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Vie das russische Volk gesoltett wird
„Nicht einmal gut genug für stunde" / vemerkenswerter Nugenzeugenbericht aus der Sowjet -Union

Unser logesspiiegvl
Deutschlands Einspruch in London wegen der
Ursprungsvezeichnung deutscher Ausfuhrwaren
hat zu einem Erfolg geführt.
Bei der Bildung des Memeldirektoriums
haben sich wiederum Schwierigkeiten ergeben.
Aus Anlag des Beginns der Siihnematz-
nahmen wurden in ganz Italien Flaggen ge¬
hißt.
In Kairo ist es zu erneuten Zusammenstößen
zwischen Studenten und Polizisten gekommen.
Mit der Unabhängigkeitserklärung der Pro¬
vinzen Nordchinas wird zum 20. November

. gerechnet.

Am heutigen Tage beginnt Gauschulungs¬
leiter Pg . Vuscher seine Vortragsreihe über
„Rosenbergs Mythus des 20. Jahrhunderts"
107 Kameraden der Technischen Nothilfe
wurde im Wilhelm -Decker-Haus eine Aus¬
zeichnung verliehen.
Für den Absatz von Kopfkohl sind neue Be¬
stimmungen in Kraft getreten.

Deutscher kinspruch erfolgreich
Keine Ursprungszeugnisse für die Einfuhr

«ach England
Berlin , 18. November.

Wie bereits gsmeldet , hat die Reichsrsgierung
bei der königlich -britischen Regierung Vorstellun¬
gen erhoben gegen die Anordnung , daß bei der
Einfuhr aus Deutschland nach England vom 18.
November ab die Eigenschaft der Waren als deut¬
sch« Waren durch Ursprungszeugnisse besonders
nachgewiesen werden mutz. Die königlich -britische
Regierung hat daraufhin mitteilen lassen , datz sie
die Anordnung mit Rücksicht auf die in Gang be¬
findlichen Besprechungen suspendiert habe.

Verwahrung en Stockholm eingelegt
Berlin,  19 . November.

Die deutsch« Gesandtschast in Stockholm hat in
diesen Tagen im schwedischen Auhenministerium
nachdrücklichst und wiederholt dagegen Ver¬
wahrung eingelegt , datz die der Regierungspartei
nahestehende Zeitung „Sozialdemokraten " mehr¬
fach kränkende Ausführungen gegen die Person des
Führers und Reichskanzlers gebracht hat.

Wettbewerb für sorstbauten
Berlin , 19. November.

Im Preußenhaus wurde am Montag eine Aus¬
stellung eröffnet , die die Ergebnisse des vom
Reichsforstmeister gemeinsam mit dem preußischen
Finanzminister veranstalteten Wettbewerbs über
Forstbauten in bodenständiger Weise für Nieder-
Mchsen zeigt . Der Ausschreibung für
Niedersachsen  waren zwei für 1936 ge¬
plante Neubauten zugrunde gelegt . Ein Forst¬
meisterdienstgehöft in Lübberstedt , Kreis Weser-
münde, und ein Försterdienstgehöft in Wetten-
Vostel, Kreis Uelzen . Eingereicht wurden 128 Ar¬
beiten . Vom Preisgericht wurden ausgezeichnet
beim Forstmeistergehöft mit dem ersten Preise
Regierungsbaurat Tuch -Berlin , zweiter Preis
Regierungsbaumeister Schwank und Regierungs¬
bauführer Rudhard -Magdeburg , dritter Preis
Architekt Vode , mit Ankaufen Diplom -Ingenieur
Krytenberg -Emmerich , Architekt Lehman « , Archi¬
tekten Professor Reinhardt und Süssenguth-
Charlottenburg . Beim Försterdienstgehöft er¬
hielt den ersten Preis Regierungsbaumeister
Maenz -Stralsund , den zweiten Preis erhielten die
Regierungsbauinspektoren Herold und Bliese-
Vsrlin , dritter Preis : Architekt Vennemann-

' Kassel. Ankäufe : Regierungs - und Vaurat Flügel
und Architekt Bode in Magdeburg , Architekt
Thielecke-Erfurt und Regierungsbaurat Tuch-
Berlin.

Das Ergebnis des ersten Wettbewerbes kann in
sachlicher Hinsicht zwar noch nicht als befriedigend
bezeichnest werden . Die Mehrzahl der einge¬
lieferten Arbeiten lieg erkennen , daß die Be¬
arbeiter noch zu wenig vertraut waren mit den
Lebensgewohnheiten der Landbevölkerung , den
Bedürfnissen d«s Viehes und den Betriebsvor-
gangen auf einem landwirtschaftlichen Hof . Im¬
merhin zeigen einzelne Lösungen bereits eine so
große Reife , daß sie nach gewiger Umgestaltung
als brauchbare Grundlagen sllr die ^rauaus-
lührungen angesehen werden können.

Verhaftungen in Sgrien
Jerusalem , 19. November.

Die französische Geheimpolizei hat — einer Mel¬
dung aus Beirut zufolge — eine Verschwörung
aufgedeckt, die die Befreiung Syriens und Li¬
banons won der Fremdherrschaft und die Ver¬
einigung des Libanon mit Syrien auf ihre
Fahnen geschrieben haben soll. Gleichzeitig hat die
iranzösisch« Polizei umfangreiche Verhaftungen
vorgenommen . Unter den Verhaftungen , 37 Per¬
sonen, befinden sich bekannte Rechtsanwält«, Uni-
vfrsitätsprofessoren und ein höherer Beamter der
«ianefifchen Polizei.

Bern , 19. November.
Die Schweizer Zeitung „Der Bund " veröffent¬

licht unter der Ueberschrift ..Das modernste Pa¬
radies der Welt " einen Bericht über die Zustände
in der Sowjetunion , der dadurch um so bemerkens¬
werter ist. als der Verfasser , der Forschungsrei¬
sende Vitorio Larco Herrera aus Lima . früher
einer der eifrigsten Verfechter der bolschewistischen
Lehre in seiner Heimat war . Nach einer Stu¬
dienreise durch Rußland ist er zum schärfsten
Feind des Sowjetsystems geworden . Er hat nach
dem Bericht des „Bund " einen Mitarbeiter der
in Lima erscheinenden Zeitung „La Cronica " ge¬
genüber u. a . erklärt:

„Was heute in Rußland regiert , ist ein völlig
absurdes Systenz , es herrscht dort kein Sazialis-
mus , sondern eine erschreckendeTyrannei.
Das . was ich sah, war für mich eine furchtbare
Enttäuschung . Ich habe in Rußland niemanden
angetroffen , der noch herzhaft lachen kann . Alle
Menschen klagen und leiden . Ueberall traf ich
düstere Unzufriedenheit,  die von den
Polizeiorganen trotz allem Eifer nur mit Mühe
zu unterdrücken ist. Im ganzen Lande herrscht
eine geladene Spannung / Die Bombe ist explo-
sionsreif und kann jeden Augenblick platzen/An
dem Tage . da in Rußland eine neue Revolution

losbricht , wird die Welt mit Entsetzen erfahren,
wie das russische Volk von seinen Henkern und
Scharfrichtern gefoltert wurde . Mit den russischen
Methoden kann man ein großes Volk nie und
nimmer lebend erhalten . Wer Haß gegen Besitz
und Wohlstand predigt , sät nicht nur Zwietracht,
sondern auch Untergang und Verwüstung.

Kein einziges ausländisches Buch , keine fremd¬
ländische Zeitung oder Zeitschrift darf über die
russische Grenze ! Rußland hingegen verschickt
Tausende und aber Tausende von Propaganda-
schriften in alle Weltteile . In widerwärtig
verlogenen Sätzen  werden in diesen Bro¬
schüren die großen Errungenschaften einer Tyran¬
nei verkündet , die dem russischen Volk das einzige
Glück verschafft hat — Hungers sterben  zu
dürfen . Ich habe gesehen, wie arme Arbeiter in
Staatsrestaurants essen. Der Ekel stieg mir hoch:
denn was hier den Arbeitern vorgesetzt wurde,
war nicht einmal gut genug für Hunde ."

In einem Aufsatz, der die Ueberschrift „Die
gesetzgeberische Perleakette in Sowjetrußland"
trägst, beschäftigt sich der „Bund " ferner mit der
Gesetzgebung in der Sowjetunion,
vor allem mit dem Arbeitsrecht , Das Blatt stellt
dabei u. a . fest, daß kein Kulturstaat in Europa
es wagen dürfe , solche Bestimmungen über das
Arbeitsrecht aufzustellen , wie sie in Sowjetruß-

land in Kraft sind, ohne der Gefahr eine^ Revo¬
lution ausgesetzt zu werden . Ferner wird darauf
hingewiesen , daß wichtige arbeitsrechtliche Be¬
stimmungen , die das Proletariat von jeder Aus¬
beutung befreien sollen, in der Sowjetunion in
Wirklichkeit längst überholt und durchbrochen sind.
So bestimmt u. a . der sowietrusstsche „Arbeits¬
kodex" im Artikel 37. daß Lohnarbeiter nicht ohne
ihre Zustimmung von einer Arbeitsstätte nach
einer anderen transportiert werden dürfen . Diese
Bestimmung ist bereits dahingehend abgeändert
worden , daß Arbeiter von einem Ort an den an¬
dern abtransportiert werden können , falls „die
Produktion es verlangt " . Dadurch ist die
Zwangsarbeit sanktioniert.

Eine weitere ungeheuerliche Bestimmung setzt
fest, daß der Arbeiter , wenn er mit seinem Ver¬
schulden Ausschußware herstellt , keinen Lohn er¬
hält und nur die Hälste des Lohnes erhält , wenn
dies ohne sein Verschulden geschieht. Eine ent¬
sprechende Regelung ist für Betriebsstörungen vor¬
gesehen. Schließlich weist der „Bund " darauf hin.
daß in der Sowjetunion Felddieb st ähle  mit
dem Tode durch Erschießen bestraft werden , und
daß durch ein Gesetz vom 7. April 1935 sogar
Zwölfjährige zum Tode verurteilt werden
können.

was setzt in NorlxWa vor?
Me Unabkiingigkeilserkliirung unmittelbar bevorsteftenS / für Freundschaft mit lapan

Tokio , 19. November.
Presseberichte aus Peiping zufolge soll die Aus¬

rufung einer autonomen Regierung der fünf nord-
chinesischen Provinzen Hopei , Schantung , Schonst,
Tschachar und Sniyuan am 29. November erfolgen.

Der Plan der Autonomie ist ursprünglich von
den Provinzen Hopei . Schantung und Tschachar
vorgeschlagen worden . Der Anschluß von Schaust
und Sniyuan stellt eine bedeutsame Weiterent¬
wicklung dar . Auch die Entscheidung von
General Schangtschen , des Gouverneurs der
Provinz Hopei . sich mit der Autonomiebewegung
zu vereinigen , obgleich er ursprünglich gegen sie
eingestellt war , ist von Wichtigkeit.

Am Sonntag fand in Peiping  eine wichtige
Besprechung der Vertreter der fünf nordchinesischen
Provinzen stall . Die Führer der Autonomie-
bewegung treffen nunmehr in Tientsin  zu¬
sammen . Dieser Zusammenkunft werden auch
General Schangtschen , General Sungtscheyuan,
der Kommandant der Garnisonen von Peiping
und Tientsin . ' ferner General von Suiyuan,

General Hsujungtschang . Gouverneur von Schaust,
der Bürgermeister von Peiping und schließlich die
beiden ältesten Staatsmänner Wangitang und
Tsaojulin beiwohnen.

Die bevorstehende Erklärung wird , den Presse¬
meldungen zufolge , zahlreiche Beispiele der schlech¬
ten Verwaltung der Nanking -Regierung * auf¬
zählen , In der Erklärung wird jedenfalls die
finanzielle und wirtschaftliche Unabhängigkeit der
fünf nordchinesischen Provinzen ausgerufen und
schließlich gelobt , aus eine Förderung der freund¬
schaftlichen Beziehungen Nordchinas zu Japan und
Mandschukuo hinzuarbeiten Der Erklärung zu¬
folge wird der autonome Bund der fünf Pro¬
vinzen seinen Sitz in Peiping einrichten . Die Re¬
gierung wird durch den politischen Rat in Gemein¬
schaft mit den wie bisher weiterarbeitenden Pro-
oinzialregierungen erfolgen.

Die japanische Nachrichtenagentur Rengo be¬
richtet über einen Besuch des chinesischen Ge¬
schäftsträgers Ting bei Schigemitsu . Ting über¬
mittelte dem japanischen stellvertretenden Außen¬
minister die Bereitschaftserklärung Nankings zu
freundschaftlicher Zusammenarbeit mit Japan
sowie den Wunsch der Nanking -Regierung nach
japanischen Vorschlügen zur Aufnahme von Ver¬

handlungen . Schigemitsu drückte seine Genug¬
tuung darüber aus und erklärte , daß man sich in
Tokio vorbereite , Verhandlungen mit Nanking
zu beginnen unter Berücksichtigung des augen¬
blicklichen Zustandes der chinesisch-japanischen Be¬
ziehungen , die eine Befriedung der Beziehun¬
gen zwischen Nordchina , Mandschukuo und Japan
verlangten.

kwanrung -ftrmee droftl Nanking
Schanghai , 19. November.

Nach einer Meldung aus Tschangtschun hat der
.Sprecher der Kwantung -Armee folgende Er¬
klärung abgegeben : Jedem Versuch der Regierung
in Nanking , die autonomistische Bewegung in
Nordchina durch Entsendung von Truppen zu un¬
terdrücken . wird von der Kwantung -Armee mit
Waffengewalt begegnet werden . Die Vor¬
bereitungen hierfür sind schon getroffen . Ein
Einmarsch der Nanking -Truppen in Nordchina
verstößt gegen das Boxer -Abkommen und den
Waffenstillstand von Tangku.

Der Kaiser von Kanäsciiulluo im Kanöver . vie waväsclivrisodsn Truppen kübrton vor einiger Zeit . grolle Aanövsr 6urost 2uw Sokluü nabln
Kaiser Lang Tob ckis karaäo seiner Truppen ab. Sob«ri-Lli<ieE °°,t

Vas süHrerprinftp
Von Dr . Schepp,

Abteilungsleiter im Sozialamt der Deutschen
Rechtsfront

Der geschworene Feind der anonymen Demo¬
kratie ist das Führerprinzip . Die Demokratie
westlicher Prägung führte politisch zum Parla -'
mentarismus und wirtschaftlich zum Rätesystem.
Danach trug eine Mehrheit die Verantwortung,
oder die Verantwortung wurde , wie es im Be¬
triebsrätegesetz war , juristisch zwischen einem ein¬
zelnen und einer Körperschaft geteilt . Praktisch
erfolgte die Teilung in dem Maße , in dem der
Vetriebsführer oder der Betriebsrat sich als stär¬
ker erwies . Daß die Betriebsgefolgschaft hier¬
unter zu leiden hatte und der Betrieb selbst un¬
liebsamen Störungen und Erschütterungen aus¬
gesetzt war , liegt auf der Hand . Aehnliche Vor¬
gänge spielten sich auf dem unsicheren Boden die¬
ser Demokratie zwischen Regierungen und Par¬
lament ab ; nur gehörte hier das Volk zu den
Leidtragenden und die Folgen waren entsprechend
größer und gefährlicher , während andererseits
niemand die unmittelbare und per¬
sönliche Verantwortung  trug . Denn die
staatspolitischen Entscheidungen wurden durch —
mehr oder weniger qualifizierte — Mehrheits¬
beschlüsse herbeigeführt , für die nicht ein einzelner
haftbar war . Infolgedessen bedeutete es für ihn
kein Wagnis , seine Stimme aus völlig anderen
Motiven als dem Gesichtspunkt des Charakters
und des Volkswohls abzugeben . An der Ueber-
zahl der Beispiele hierfür ist Deutschland wie
durch ein schleichendes Gift krank geworden . Die
Demokratie gab die "staatsphilosophische Begrün¬
dung für jene parlamentarische Anonymität ab,
hinter der jeder seine menschlichen Lust - und lln-
lustgefühle im Namen des Volkes ohne Gefahr
abreagieren konnte . ^

Das Führerprinzip ist das Gegenteil einer
solchen Demokratie , weil es an Stelle der anony¬
men Mehrheit die allein verantwortliche
Persönlichkeit  setzt . Der einzelne ist an der
Stelle , zu der er berufen wurde , für feine Ent¬
scheidungen haftbar und muß mit seiner Person
und seiner Ehre bürgen . Dafür besitzt er volle,
nur dem Gemeinwohl unterworfene
Handlungsfreiheit,  über die er seinem
vorgesetzten Führer Rechenschaft zu geben hat.
Das bedeutet politisch das Ende eines um seiner
selbst willen existierenden parlamentaristischen
Systems , gleichgültig , ob es sich um einen Par¬
lamentarismus im Staats -, Wirtschafts - oder
Kulturleben handelt . Nicht aber ist damit die
Demokratie als Souveränität des Volkes ausge¬
schaltet , denn Parlamentarismus und Souverä¬
nität des Volkes brauchen nicht zwangsläufig
identisch zu sein . Es gibt andere und bessere For¬
men der Souveränität eines Volkes , die in der
Volksverbundenheit einer Regierung und in
einer vom Volk ausgehenden Gesetzgebung,
schließlich also in dem Eleichklang von
Staat und Volk  zum Ausdruck kommen.
Wenn man sich nur den Begriff der politischen
Parteien wegdenkt , so kann die Staatsführung
vom Willen der Mehrheit eines Volkes getragen
sein und sich der politischen Bewegung zu dem
einzigen Zweck bedienen , um fortlaufend mit dem
Willen des Volkes verbunden zu sein.

Unter diesen Voraussetzungen steht der Staat
nicht mehr außerhalb des Volkes , sondern ist vom
Volk getragen , und die Souveränität des Volkes
bleibt auch dann staatsrechtlich bestehen , wenn
das Volk dem Führer mittels einer Abstimmung
unbeschränkte Vollmachten erteilt . Hierdurch ist
das Führerprinzip im Dritte « Reich
Volkssouverän legitimiert,  im Gegen¬
satz zu dem monarchischen Führerprinzip auf der
Grundlage der Eottesgnadentheorie und auch im
Gegensatz zu einem anonymen Parlamentarismus,
der seine Träger der Verantwortung , vor dem
Volk enthebt.

Das nationalsozialistische Führerprinzip ist
wesensnotwendig an den nationalen Begriff des
Volkes gebunden , weil echtes Führertum nur aus
der Gemeinschaft des Blutes und des Lebens er¬
wächst: Nur die Gemeinschaft des Blutes ist stark
genug — das beweisen die Waffentaten eines
Volkes um seiner Existenz und seiner Freiheit
willen —, um mit gleichem Gefühl , mit gleicher
Lebensgesinnung und mit gleicher Ueberlieferung
sich um den aus der Mitte der Gemein,
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schaft kommenden Führer zusammen¬
zuschließen. Hierin liegt der Zusammenschluß der
Rasse und die Abwehr gegen den rassefremden
Juden, ein Vorgang, der auf natürlichen Ge¬
setzen beruht und innerhalb einer rassegemischten,
internationalen Masse undenkbar ist. Durch die
völkische Gebundenheit  unterscheidet sich
der auf der absoluten Souveränität des Volkes
beruhende nationalsozialistischeStaat von jenen
westlichen Demokratien, die als überentwickelte
Konstruktion politischer Mathematik nur die
Maßgabe der Zahl und der Masse kennen.

Aus der Verhältniszahl formierte sich der Par¬
lamentarismus und die Masse wurde zum Be¬
griff einer internationalen, unterschiedslosenund
rassegemischtenMenschheit. Im grundsätzlichen
Gegensatz hierzu setzt das nationalsozialistische
Führerprinzip — wenn Souveränität des Volkes
gleich Demokratie ist — eine unparlamentarische
und völkische Demokratie voraus, die es ebenso
gibt wie einen völkischen Sozialismus.

Die Anwendung des Führerprinzips auf die
Vetriebsgemeinschaft, wie sie durch die neuere
Gesetzgebung erfolgt ist, befreite den Betriebs-
führer von den Einschränkungendurch das Be¬
triebsrätegesetz und jenem wirtschaftlichenPar¬
lamentarismus, der in den llnternehmerorgani-
fationen und Gewerkschaftenzum Ausdruck kam.
Auf der Grundlage der Auslese ist die Gewähr
dafür gegeben, daß das Fllhrerprinzip die Ein¬
heit von Staat und Volk, von Führung und Ge¬
folgschaft aus dem Glauben der Millionen
sichert!

Im Zeichen der Scmllllonslibwelir
Italien flaggt - Zum widerstand bis zum fleuherften bereit

Rom, 19. November.
Rom hatte aus Anlaß des gestrigen Sanktions¬

beginns die Fahnen gehißt als einmütiges Be¬
kenntnis seiner Gegenwehr gegen die sanktions-

Jn ganz Rom herrschteseit

Neun lote bei einer Nachwalzl
Buenos Aires- 19. November.

Bei einer Nachwahlzu den argentinischenGou-
verneurswahlen, die am 3. Novemberstattfanden,
kam es in der kleinen OrtschaftPlaza Merchedes
in der Provinz Tordoba zu einem blutigen
Zwischenfall. Eine Gruppe von Radikalen, die
30 Mann stark war, wollte einen Wahlumzug ver¬
anstalten. Dabei entwickelte sich eine Schießerei
mit der Polizei.  Neun Tote und zahlreiche
Verletzteblieben auf dem Kampfplatz. Unter den
Toten sind einige Polizeioffiziere; vier Polizisten
wurden lebensgefährlichverletzt. Bei der Unter¬
suchung des Vorfalls beschuldigten sich beide Sei-
ten des Angriffs. Die Provinzialregierung macht
in einer amtlichenErklärung die radikale Gruppe
für den Zwischenfallverantwortlich.

führenden Staaten,
dem frühen Morgen ungewöhnlicheBewegung.
Ueberall auf den Straßen sah man Militär.
Studenten veranstalteten große Umzüge durch die
Stadt , um gegen alles, was noch fremde Spuren
trägt , eine Art Razzia  zu veranstalten. Sämt¬
liche Zugangsstraßen der Piazza di Spagna, an
der sich das englischeKonsulat und eine große
englische Apotheke befinden, waren durch vier bis
sechs dichte Reihen feldmarschmäßigausgerüstete
Grenadiere und Bersaglieri mit aufgepflanztem
Seitengewehr abgesperrt. An der französischen
Botschafthat man bis jetzt zur Absperrung keine

Die Fahnen seien ein Symbol dafür, daß sich die
Nation um den Duce schare, um die ungerechte
wirtschaftlicheBelagerung abzuwehren. Sühne¬
maßnahmen gegen Italien bedeuten Sühnemaß¬
nahmen gegen die Gerechtigkeit.

Truppen herangezogen; man scheint für den Schutz
ein großes Karabinieri -Aufgebot für ausreichend
m halten. Auch sämtliche übrigen diplomatischen
Vertretungen der sanktionsfuhrenden Staaten
haben eine beträchtlicheAbsperrungsverstärkung
durch Karabinieri erfahren.

An zuständiger italienischerStelle erklärt man
die außergewöhnlichen Schutzmaßnahmen
damit, daß es Pflicht der italienischenRegierung
sei, die bei ihr akkreditiertenBotschaftenund Ee-
sandschaften zu schützen. Man habe deshalb Vor¬
beugungsmaßnahmen getroffen, falls die Volks¬
menge in ihrer begreiflichenund berechtigtenEm¬
pörung irgend etwas unternehmen sollte.

Heute abend um 10 Uhr, zur gleichenStunde,
zu der der faschistische Großrat zusammentritt, fin¬
det eine Protestkundgebung  auf der Piazza
Venezia statt.

„Carriere della Sera" schreibt, der 18. Novem¬
ber werde in der Weltgeschichte eines jener Ge¬
schehnisse sein. welche die Zivilisation selbst ent¬
ehrten. Man habe eine wirtschaftlicheBelage¬
rung angeordnet mit dem Ziel, das italienische
Volk, dem die Zivilisation der Menschheit zu allen
Zeiten und auf allen Gebieten so viel verdanke,
zu ersticken. Niemals in der Geschichte der Völker
habe man eine schmachvollere Ungerechtigkeiter¬
lebt, aber das italienischeVolk gehe geschlossen an
das Werk der Verteidigung und des Widerstandes.
Nicht ein Stück Ware würde von den Sanktions¬
ländern gekauftwerden. Männer, Frauen. Greise
und Kinder, alle Italiener seien ein einziges
Werkzeug in den Händen des Duce. dessen er sich
als sicherster und unfehlbarster Waffe bedienen
könne.

„Popolo d'Jtalia " hebt hervor, daß der 18. No¬
vember, an dem überall in Italien die Fahnen
flattern , ein Tag von historischer Bedeutung sei.

fluch Senzinsperre!
London, 19. November.

Der diplomatischeMitarbeiter des Daily Tele¬
graph schreibt: Vor 11 Tagen habe der Völker¬
bund beschlossen, einen technischen Ausschußmit
der Prüfung der Möglichkeit weiterer
Sühnemaßnahmen  gegen Italien zu beauf¬
tragen, die noch wirksamer Italien zur Ein¬
stellungder Feindseligkeitenzwingen könnten. Es
bestehe Grund zu der Annahme, daß die An¬
wendungdieser neuen Sühnemaßnahmen jetzt zur
Erörterung kommen werde. Wahrscheinlich werde
die erste und wichtigsteMaßnahme in einem
Ausfuhrverbot für Oele  bestehen. In
Washington sei ziemlich offen angedeutet worden,
daß von dort aus Maßnahmen getroffen werden
könnten, um eine Durchbrechungder Einkreisung
durch amerikanische Oelkreisezu verhindern. Das
habe wohl den Ausschlaggegeben.

was Nas Sepoum will
Asmara, 19. November.

Sicheren Nachrichten zufolge steht Ras Seyoum
mit ziemlich starken Truppen, die gegen 20 000
Mann betragen sollen, beim Tembien-Plateau,
nordöstlich vom Takasse-Fluß. Er versucht, weitere
Truppen Heranzuziehen. Das Angebot Ras Kassas,
eine gemeinsame Front zu bilden, hat er abgelehnt
mit der Erklärung, daß er das Tembien-Gebiet
um jeden Preis verteidigen wolle. Auf Grund
dieser Nachrichten haben zwei italienische Ko-
lonnen von Makalle und Haussien aus llmgehungs-
manöver begonnen.

Kairo im Lieber
Kairo, 19. November.

Die nach den Zusammenstößen zwischen An¬
hängern der Wafd-Partei und der Polizei be¬

obachtete Unruhe und Erregung in der Stadt hält
an. Am Montag ist es an zahlreichenPlätzen zu
Zusammenrottungender Menge und zu neuen Zu¬
sammenstößenmit der Polizei gekommen. Auch
diesmal waren an den Kundgebungenhauptsäch¬
lich Studenten beteiligt.

Ernstere Zusammenstöße ereigneten sich besonders
am Opernplatz, am Platz Bab el Luk und auf der
Fuadstraße vor der königlichenResidenz. Dem
starken Polizeiaufgebot gelang es jedoch überall,
die Menge rasch zu zerstreuen, ohne daß diesmal
Verluste an Menschenlebenoder ernsthafte Ver¬
letzungenzu verzeichnen sind. An allen wichtigen
Punkten der Stadt stehen Lastkraftwagenmit Po¬
lizeimannschaftenin Bereitschaft. Die Gesandt¬
schaften werden durch Polizeiposten gesichert.

Die Demonstranten begaben sich einer späteren
Meldung zufolge zum„Haus der Nation", wo eine
englandfeindlicheKundgebungveranstaltet wurde.
Als die Kunde eintraf, daß ein weiterer Student
in einem Krankenhaus seinen Verletzungenerlegen
sei, zogen Hunderte von Studenten zu dem Kran¬
kenhaus, wo es wiederum zu Zusammenstößenmit
der Polizei kam.

Die Polizei ging verschiedene Male mit dicht
besetzten Polizeilastwagen gegen die Menge vor.
In allen Versammlungen schworen die Demon¬
stranten „bis zum Tode für die Befreiung Aegyp-
tens vom englischen Joch zu kämpfen." Drei ame¬
rikanische Journalisten wurden in der Nähe des
„Hausesder Nation" von der Menge bedroht. Als
sie erklärten, daß sie Amerikaner und keine Eng¬
länder seien, ließ man jedoch von ihnen ab.

In den Straßen der Stadt wurden sodann zahl¬
reiche Autobusseder englischen Autobusgesellschaft
mit Steinen beworfen und beschädigt. Die Witwe
des verstorbenenNationalhelden Paschahielt vom
Balkon des Volkshausesaus eine von der Menge
mit BegeisterungaufgenommeneAnsprache.

Wie weiter gemeldet wird, marschierten in
Alexandrien  Hunderte von Polizisten durch
die Hauptstraßen und riefen „Nieder mit Hoare,
wir wollen den Sudan". Auch in Assiut und
Minia  kam es zu Unruhen. Weitere englische
Pressemeldungenbesagen, daß eine verschärfte ita¬
lienische Propaganda unter den Aegyptern einge¬
setzt habe.

At / eLrtec -stillte

2000 französische freiwillige!
Asmara, 19. November

Die Ankunft des neuen Oberstkommandierem.
in Ostafrika. Badoglro, wird in AsmarafürL
2ö. oder 26. Novembererwartet. General de

2

wird zur gleichen Zeit nach Rom abreisen
zum Eintreffen̂ Badoglros ist mit keinen größên

»er-

militärischen Aktionen zu rechnen. Danach
ist ein energischesVorgehen auf allen Fion^
in Aussicht genommen. Inzwischenversuchen I-
Abessinier an mehreren Stellen der
kleinere Manöver, die jedoch zum Scheitern
urteilt sind.

Ein hier verbreitetes Gerüchtwill wissen twi
Mussolini ein Angebot von 2099 französ?
schen Freiwilligen,  auf italienisch
Seite, und zwar rn der Division Teuere
kämpfen, angenommenhabe. '

Me Negierung für Nordchina
Peiping, 19. November

Die in Bildung begriffeneautonomistische Reg,^
ick!

rung Nordchinaswird unter dem Namen„Nord
chinesischer Ausschuß der Rep ublj-
China zur Bekämpfung des  Komin «!
nismus"  vor die Öffentlichkeit treten. Dieß!
Ausschußsoll drei Unterausschüsse umfassen, bü
Fragen des Unterrichts, der Wirtschaftund de°
Verkehrs bearbeiten und die japanische' Berater
zu Mitgliedern haben. Alle autonomistischen Pr,.
vinzen bleiben als solche bestehen und erhalten
übrigen Selbstverwaltung.

Ueber 4000 Vrowergiftungen
Madrid, 19. November.

Aus Murcia und Cartagena wird berichtn
daß seit einigen Tagen zahlreiche Fälle von Iren
Vergiftungen festgestelltworden sind. Bis u«
sind über 4090 Personen erkrankt. Zwei von ihm,
sind gestorben, und ein Arbeiter verlor infolge der
durch die Vergiftung hervorgerufenenSchmer»
den Verstand und beging Selbstmord. Die Vergif,
tungserscheinungen ähneln denen von Erube»,
arbeitern. In einzelnen Dörfern sind bis zuW
Familien erkrankt.

Der spanische Arbeitsminister veranlaßtedie st
fortige Entsendung von Aerzten, Krankenpsleam
und Medikamenten. Da auch bei einem grogen Teil
des Viehs Vergiftungserscheinungenaufgelle»

Der Königsmörder-Vmeß
sind, ist ein vorläufiges Schlachtverboterlas»
worden. Als verdächtig wurde ein Müller mu

Zwischenfall Kur; nach kröffnung In flir-en provenre

haftet, der angeblichdrei Waggons mit W
Kilogramm Baryterde empfangen und diese mi:
dem für die Bäcker in der Provinz bestimm»
Mehl 'vermengt haben soll.

Neue Schwierigkeiten in Nlemel
Baldszus gibt feinen fluftrag zur Bildung des Virektoriumszurück

M eme l , is . November.
Der Präsident des MemelliindischenLandtages

Baldszus,  der sich für die Annahme des vom
Gouverneur an ihn ergangenen Auftrags zur
Bildung des Direktoriums Bedenkzeit erbeten
hatte, hat sich gezwungengesehen, dem Gouver¬
neur den Auftrag zurückzugeben.

Wie hierzu verlautet, hält die Einheitsliste
eine Anzahl Kandidaten für den Posten des Vor¬
sitzenden des Direktoriums bereit, die der Gou¬

verneur , wie aus seiner bisherigen Taktik heroor-

für den Schritt des Herrn Baldszus ist u. a. auch
darin zu erblicken, daß er das Amt des Landtags¬
präsidentennicht mit dem Amte des Vorsitzenden
des Direktoriums vereinen kann. So wichtig nun
auch die Führung des Direktoriums ist. so ist doch
nicht weniger Wert auf das Amt des Landtags¬
präsidenten zu legen, in welchemBaldszus das
allgemeine Vertraue^ genießt. In diesem Amte
hat er vor allem dafür zu sorgen, daß das kleine

geht, zu umgehentrachtet. Daß sich der soeben er-
ästde ' " ' ' . . . —nannte Präsident des Landtages zu diesemVer¬

fahren nicht zur Verfügung stellen konnte, bedarf
keiner weiteren Begründung. Die Einheitsliste
muß vielmehr darauf bestehen, daß ihren Wün¬
schen als dem ausschlaggebendenMehrheits-
faktorim Landtag  entsprochenwird. Land-
tagstzräfident Baldszus hat daher bei seiner end¬
gültigen Ablehnung betont, daß die von der Ein-
heitslifl — -- ---liste gemachtenVorschlägenunmehr endlich
ihre Berücksichtigung finden müssen.

Unsere Berliner Schriftleitung  drahtet
zu den Vorgängen im Memelgebiet: Der Grund

memelländischeParlament in der Lage bleibt,
, streng Wer die Autonomie des Memellandes zu.

wachen und etwaige neue Angriffe der litauischen
Regierung auf die Rechte der Memelländer ent¬
schieden abzuwehren. Das ist um so bedeutungs¬
voller, als man keineswegsdavor sicher ist, daß in
Kowno irgendwelche neuen Gewaltstreichegeplant
werden.

Selbstverständlichist nun mit allem Nachdruck
zu fordern, daß nach dem Verzicht Bald¬
szus' ein anderes Mitglied der deutschenEin¬
heitsliste zum Präsidenten des Direktoriums er¬
nannt wird, denn die eindeutigen Mehrheitsver¬
hältnisse, die sich aus der Wahl vom 29. Septem¬
ber ergebenhaben, lassen keine andere Lösung zu.

Paris , 19. November.
In Aix-en-Provence begann am Montag der

Prozeß gegen die wegen Mittäterschaft an der
Ermordung des Königs von Jugo¬
slawien  und des französischen Außenministers
Varth 0 u angeklagtendrei Kroaten Raytsch,
Mio Kralj und P 0 spischil.  Das Eerichts-
Eebäude wird von einem starken Aufgebot
mobiler Garde zu Fuß und zu Pferde bewacht.

Die drei Angeklagtenwurden unter starker Be¬
wachung in den Saal geführt. Schon zehn
Minuten nach der Mahnung des Vorsitzenden, für
einen ruhigen Verlauf des Prozesses zu sorgen,
kam es zu einem ernsten Zwischenfall. Der Ver¬
teidiger der drei Angeklagten, Desbons, lehnte
einen der beiden vom Gericht gestelltenDolmet¬
schet jugoslawischerStaatsangehörigkeit mit der
Begründung ab, er sei Polizeispitzel. Der Präsi¬
dent versuchteKlarheit zu schaffen, wurde aber
von dem Verteidiger überschrien; schließlich blieb
keine andere Möglichkeit, als die Sitzung zu
unterbrechen. Bei Wiederbeginn der Verhand¬
lung stellte sich heraus, daß der von dem Ver¬
teidiger angegriffene Dolmetschergar nicht mit
dem anwesendenidentischwar, sondern, daß das
Gericht schon von sich aus auf ihn verzichtet hatte.
Die Angeklagten nahmen die beiden Dolmetscher
an und man konnte endlichmit dem eigentlichen
Prozeß beginnen. Die Verhandlungsdauer wird

kinlMung der Kündigungsfristen
Unter besonderer Berücksichtigung der zurzeit geltendenBestimmungen

Berlin, 19. November.
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebietNordmark teilt mit:
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen,

daß die durch Gesetz, Betriebsordnung, Tarif¬
ordnung oder durch Vereinbarung festgelegten
Kündigungsfristen nicht nur von den Vetriebs-
führern, sondern in gleichem Maße allch von
den Gefolgschaftsmitgliederneingehalten werden
müßen. In letzter Zeit ist es wiederholt vorge¬
kommen, daß Gefolgschaftsmitglieder, denen sich
die Möglichkeitbot, einen anderen Arbeitsplatz
mit besserer Entlohnung zu erhalten, ohne Ein¬
haltung der Kündigungsfrist das Arbeitsverhält¬
nis lösten. Ein solches Verhalten verdient — bei
allem Verständnis für den Wunsch des einzelnen,
seine Einkommenslagenach Möglichkeitzu ver¬
bessern — schwersteMißbilligung und kann
unter keinen Umständen geduldet werden. Das
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit, das
beherrscht ist von dem Gedanken der Be¬
triebsgemeinschaft,  macht es jedem Ge¬
folgschaftsmitgliedzur Pflicht, als Gegenleistung
für die dem Führer des Betriebes auferlegte
Fürsorgepflichtdiesem die in der Betriebsgemein-
fchaft begründete Treue zu halten. Die Einhal¬
tung der gesetzlich oder durch Vereinbarung festge¬
setzten Arbeitsbedingungen, wozu auch die Kün¬
digungsbestimmungenzu zählen sind, ist eine
selbstverständlicheVoraussetzungfür eine wahre
Vetriebsgemeinschaft.

Bei den verschiedensten Gelegenheitenmußte im
übrigen:immer wieder festgestellt werden, daß beim
Abschluß oder Lei Lösung des Arbeitsverhältnisses
die geltenden gesetzlichen Kündigungsbestimmun-
gen überhaupt nicht bekannt find. Es sei daher in
diesem Zusammenhangim Nachstehenden auf die
wichtigsten Bestimmungen des Kündigungsrechts
hingewiesen:

Welche Kündigungsfrist eingehalten werden
muß, richtet sich in erster Linie entwedernach der
vgm Führer des Betriebes erlassenenBetriebs¬
ordnung oder nach der für den Betrieb in Frage
kommenden Tarifordnung. Bestehtweder das eine
noch das andere, so gelten diejenigen Fristen, die
zwischen den Beteiligten vereinbart worden sind,
soweit das Gesetz nichts anderes vorschreibt.

Für kaufmännische und gewerblicheAngestellte
(also Handlungsgehilfen, Betriebs- und Abtri¬ft . .
lungsleiter, Werkmeister, technischvorgebildete
Fachangestellte) beträgt die gesetzliche Kiindiguns-
Ast gemäß 8 66 !)es Handelsgesetzbuchesbzw.
8 183a der Gewerbeordnung sechs Wochen(d. h.
42 Tage) auf den Schluß des Kalenderviertel,
jahres. Eine abweichendeKündigungsfrist kann
— jedoch nur wenn sie ausdrücklich vereinbart
wird — festgelegt werden; sie muß allerdings für
beide Teile gleich lang sein und darf nicht weniger
als einen Monat (nicht etwa nur vier Wochen)
betragen. Im letzteren Fall kann spätestens am
Letzten des eilte« Monats zum Letzten des nächsten

Monats gekündigt werden; nicht dagegen vom
Ersten zum Ersten eines Monats . Bei einer Be-
schäftigung zur vorübergehendenAushilfe, die
nicht länger als drei Monate dauern darf, kann
eine kürzereKündigungsfrist als ein Monat ver¬
einbart werden, nur muß sie wiederumfür beide
Teile gleich lang sein. Es muß aber über die
kürzere Kündigungsmöglichkeiteine besondere Ver¬
einbarung 'getroffen werden; die bloße Bezeich¬
nung „zur Aushilfe" genügt an sich nicht. Wird
ein Aushilfeverhältnis auf unbestimmteZeit ein¬
gegangen und wird es über drei Monate fort¬
gesetzt, so treten die ordentlichenKündigungsfristen
in Kraft.

Fristlose Entlassungen aus wich¬
tigen Gründen  werden von diesen Bestim¬
mungen nicht berührt.

Ein weiterer Kündigungsschutzbesteht für die
Schwerkriegsbeschädigten, deren Entlassung nach
dem Schwerbeschädigtenaesetz in der Fassung vom
8. Juli 1926 grundsätzlichbestimmten Beschrän¬
kungen unterliegt. Die Kündigungsfrist beträgt
mindestens vier Wochen. Die Kündigung kann
nur mit Genehmigung der Hauptfürsorgestelle
vorgenommenwerden. Bei berechtigter fristloser
Entlassung aus wichtigemGrunde besteht ein
Kündigungsschutz nicht.

Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
sieht weiterhin im 8 14 einen sehr weitgehenden
Kündigungsschutzfür Vertrauensratsmrtglieder
vor. Die Kündigung eines Vertrauensmannes ist
hiernach unmöglich, es sei denn, daß sie infolge
Stillegung des Betriebes oder einer Betriebs¬
abteilung erforderlich wird oder aus einem
Grunde erfolgt, der zur Kündigung des Dienst-
verhältnissesohne Einhaltung einer Kündigungs¬
frist berechtigt. Im übrigen erlischt das Amt des
Vertrauensmannes, abgesehen von der freiwilligen
Amtsniederlegung, mit dem Ausscheiden aus Km
Betriebe. In diesem Zusammenhang muß noch
erwähnt werden, daß der Treuhänder der Arbeit
einen Vertrauensmann wegen sachlicher oder
persönlicherUngeeignetheit abberufen kann. Das
Amt des Vertrauensmannes erlischt ferner mit
der Rechtskraft einer auf die Strafen des 8 38
Nr. 2 bis S A.O.E. erkennenden Entscheidung
des Sozialen Ehrengerichts (Verweis, Geldstrafe,

der Befähle das Amt eines
und EntfernungAberkennung der Befähigung,

Vertrauensmannes auszuüben
vom bisherigen Arbeitsplatz).

Die Lösung eines Lehrverhältnisses
ist nur dann möglich, wenn ein Grund zur frist¬
losen Entlassung vorliegt. Nach dem Lehrvertrag
ist der Lehrling für eine bestimmte Zeit eingestellt,
und dieses Lehvverhältnis darf an sich ohne wei¬
teres nicht gelöst werden.

Die Gründe, die den Führer des Betriebes bzw.
das Eefolgschaftsmitgliedzur fristlosen Entlassung
oder Lösung-des Arbeitsverhältnissesberechtigen,

, sindz.V.: Vertraüensmißbrauch,beharrlicheDienst-
verweigerung, Tätlichkeiten und grobe Beleidi¬
gungen, Dieb-stahl, liederlicherLebenswandeldes

Gefolgschaftsmitgliedes, Nichtzahlungdes Lohnes
oder Gehaltes usw. Di« berechtigte fristlose Ent¬
lassung bringt das Arbeitsverhältnis sofort zum
Erlöschen. Bis zu diesem Tage kann das Eesolg-
IchaftsmitgltÄdgrundsätzlichden entsprechenden
Teil seines Lohnes oder Gehaltes verlangen, an¬
dererseits kann jedoch auch deb Führer des Be¬
triebes, der zur fristlosen Entlassung veranlaßt
worden ist, Ersatz des eventuell entstandenen
Schadens fordern.

Es wird erwartet, daß diese Ausführungen da¬
zu beitragen, die bisher bestehendenUnklarhei¬
ten über die geltenden Kündigungsbestimmungen
zu beseitigen, und daß Klagen und Beschwerden
in dieser Hinsicht künftig auf «in Mindestmaßbe¬
schränkt werden.

Die gesetzliche Kündigungsfrist  für
gewerblicheGefolgschaftsmitglieder (gewerbliche
Arbeiter, Gesellen, Gehilfen) beträgt nach 8 122
der Gewerbeordnung vierzehn Tage, und zwar
kann mit dieser Frist an jedem beliebigen Tage
der Woche gekündigtwerden. Eine andere Frist
gilt nur dann, wenn sie ausdrücklichvereinbart
oder durch Betriebsordnung bzw. Tarifordnung
festgelegt ist. Es kann jede beliebige Kündigungs¬
frist vereinbart werden; nur mutz auch hier die
Frist für beide Teile gleich lang bemessen sein. Bei
dem Hauspersonal richtet sich die gesetzliche Kün¬
digungsfrist soweit es sich um Hausgehilfen_er Stellung handelt — nach der
Bemessungdes Lohnes: bei Stunden- und Tage¬
lohn kann an jedem Tage zum folgendenTag, bei
Wochenlohn spätestens am Montag zum folgenden
Sonnabend, bei Monatslohn spätestens am 15.
zum Letzten des Monats (nicht dagegen am 1. zum
18.) gekündigt werden (8 621 BEB .). Für
Hausgehilfen in gehobener Stellung beträgt die
gesetzliche Kündigungsfrist gemäß 8 022 BEB.
sechs Wochen zum Viertsljahrsschluß.

Für ältere Angestelltebesteht nach dem Kün¬
digungsschutzgesetz vom 9. Juli 1926 ein besonderer
Schutz, und zwar werden alle Betriebe erfaßt, die
— ausschließlich der Lehrlinge — in der Regel
mehr als zwei Angestelltebeschäftigen. In den
Genuß dieses Schutzes kommenjedoch nur solche
Angestellte, die nach 8 1 des Angestellten-Ver-
sicherungsgesetzes angestelltenversicherungspflichtig
und die nach dein 29. Lebensjahr mindestensfünf
Jahre bei demselbenBetriebsführer oder dessen
Rechtsvorgänger beschäftigt sind. Die Kün¬
digungsfristenbetragen bei einer Beschäftigungs-
dauer von

mindestens 5 Jahren — 3 Monate,
mindestens 8 Jahren — 4 Monate,
mindestens10 Jahren — 5 Monate und von
mindestens12 Jahren ---- 6 Monate.

Hier handelt es sich bei sämtlichenKündigungs¬
fristen um zwingende Mindestfristen, mit denen
nur auf den Schluß des Kalendervierteljahres ge¬
kündigt werden kann, sie gelten auch bei Kün¬
digung zwecks Vertragsänderung.

auf acht bis vierzehn Tage geschätzt. Da die An¬
geklagten kein Wort französischsprechen, muß
jedes Wort übersetzt werden.

leiste

Nachspiel zur krmordungpierackis
Warschau, 19. November.

Vor dem WarschauerBezirksgerichtbegann am
Montag ein großer politischer Prozeß gegen
12 ukrainische Studenten, die der staatsfeindlichen
ukrainischen nationalen Eeheimorganisation an¬
gehören und angeklagt sind, den Anschlaggegen
den polnischenInnenminister Pieracki im Juni
1934 mit vorbereitet bzw. dem Mörder zur
Flucht verholfen zu haben. Man rechnet mit
einer Prozeßdauer von vier Wochen.
. Schon zu Beginn des Prozessestrugen die An¬
geklagten eine herausfordernde Haltung zur
Schau. Sie beantworteten die Fragen zur persön¬
lichen Vernehmung nur in ukrainischer Sprache
und lehnten es ab, polnisch zu sprechen. Ein An-
' der Verteidigung auf Heranziehung eines

Pietsch schlug Steinmetzger . Der VdF . Hern- Bremer,
haben veranstaltete einen Boxkampf gegen Leipzig, i,
dem Steinmetzger und der deutsche Halbschwergewicht-,
Meister Pietsch-Leipzig den Hauptkampf bestritten. Putsch
vermied die schweren Brocken und stecktedafür dm
Bremerhavener die Linken pfahlartig ins Erficht. »
sofort danach mit kurz geschlagenen rechten Hake«
gegen den Kops durchzukommen. Sieinmetzger nahm drei
solcher Haken und mußte auf einen vierten , der hinter
dem Ohr landete , bis sechs auf die Bretter . Pietsch war
weiterhin klar überlegen und hatte zum Schluß den
überlegenen Punktsieg sicher.

UjickttgeL - - -Aller -Sesa - t
In das Reichserzichungsministerium bcrusen. Tu

Führer und Reichskanzler hat den StaatsoberiMio-
thekar Dr . Kummer,  der zuletzt im baheÄfche«
Staatsministerium für Unterricht und KultuV be,,
schästigt war , zum Ministerialrat im Reichs- mit
preußischen Ministerium für Wissenschaft, Erziehum
und Volksbildung ernannt.

tra
Dolmetscherswurde vorläufig abgelehnt.

Der GerichtsvorsitzenSe, der mehrfach das Ver¬
halten einzelner Angeklagter zu rügen hatte, er¬
klärte, daß er die Beantwortung der Fragen über
die Personalien in ukrainischer Sprache als Aus¬
druck dafür werten werde, daß der betreffende
Angeklagte nicht aussagen wolle. Nach diesekN
Vorspiel begann die Verlesung der Anklageschrift,
die 110 Druckseitenumfaßt.

Das neue Gesetzprogramm der englischen Negier«
wird voraussichtlich die finanziellen und technisch,«
Maßnahmen zur Durchführung der Ausrüstung , e«
Ausdehnung der Arbeitslosenversicherung aus laut,
wirtschaftliche Arbeiter , Erleichterungen für die will,
schastlichen Notstandsgebiete und den Ausbau d«
Pcnsionssystems umfassen.

Der Landesrat der französischen sozialistischenPari«
hat seine Bereitschaft erklärt , sich an einem Mini,
sterium der Volksfront , die bekanntlich in ihrer Z«-
famtnensetzung von den Radikalsozialisten bis zu der
Kommunisten reicht, zu beteiligen.

4Z0;u lSl im englischen Unterhaus
London. 19. November.

Nach einer berichtigten Uebersichtdes Wahl-
ergebnissesentfallen auf die Regierung 439 und
auf die Opposition 181 Sitze. Die Regierungs¬
mehrheit beträgt demnach 249 Sitze. Vier Ergeb¬
nisse stehen noch aus.

meldet wird , ein Sprengstosfanschlag
schwerverletzten Personen ist eins gest

Sprengstosfanschlag auf eine Synagoge . Auf di!
Synagoge in Sosnowitz wurde , wie aus -Kattowitz M-

verübt . Van der
gestorben.

Zusammenstöße vor der Gouvcrneurswahl i>
Ruevo Leon. Wie aus Montereh (Nuevo Leon) P
meldet wird , wurden bei politischen Zusammenstöße«
im Zusammenhang mit der bevorstehenden Gauner,
neurswahl fünf Personen getötet und 20 verletz
Mehrere Polizisten sind wegen Mißbrauchs ihm
Amtsgewalt verhaftet worden.

bleibender Kochwert der Welt
Vor Schutz der flrbeitskrast im kommendenStrafrecht

Berlin, 19. November.
Im nationalsozialistischenStaat nimmt der ar¬

beitende Mensch eine besondereStellung ein. Der
Kampf des Nationalsozialismus war zugleich ein
Ringen um den deutschen Arbeits¬
menschen.  Mit dem Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit wurde dem deutschen Volke ein
Gesetz geschenkt, in dem zum erstenmal in der
Welt der Begriff der „sozialen Ehre" gesetzlich
verankert wird. Die Vetmebsverbundenheitvon
Arbeitgeber und Arbeitnehmer bedeutet nicht nur
eine gegenseitigeTreue- und Fürforaepflicht, son¬
dern auch die Verpflichtung zum Schutze der Ar¬
beitskraft.

Die Gesamtheit und das höchstgesteigerte Zu-
sammenspielder Arbeitskräfte bestimmt das
Wohl des Staates.

Daher ist neben dem Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit auch ein strafrechtlicher
Schutz d ê r Arbeitskraft  erforderlich.. . . . _ . Das

eilende Strafrecht enthält keinen besonderen
lbschnitt über den Schutz der Arbeitskraft . Le¬

diglich in zwei Bestimmungen wird der Gedanke
ihres Schutzes erwähnt , einmal im Bereich des
Verbots von Beschädigungen oder Zerstörungen
von Vorrichtungen im Vergwerksbetrrebe und
weiterhin in der unsachgemäßen Leitung und Aus¬
führung eines Baues.

Bei dem Schutze der Arbeitskraft im kommen¬
den Strafrecht ist von besonderer Bedeutung die
neue nationalsozialistische Anschauung von der
Arbeit als solcher . Die indivtdualistisch -libera-
listische Auffassung von der Arbeitskraft als Ware
muß im nationalsozialistischenStaat wieder der
deutsch - rechtlichen Betrachtung  wei¬
chen, wonach Arbeitgeber und Arbeitnehmer sich
nicht in einem Verhältnis des Herrschendenund
Dienenden gegenüberstehen, sondern als gleich¬
berechtigte Volksgenossen,  verbunden
durch ein persönlichesVertrauensverhältnis . Der
Arbeitgeber übernimmt durch das Arbeitsverhält-
nis rechtliche und sittliche Pflichten, die über eine
reine Entlohnung hinausgehen. Arbeit ist ein
Ehrendienst. Wer nicht arbeitet, ist nicht wert,
Glied der Nation zu sein. Im Rahmen der großen
Gemeinschaft des Volkes, der zu dienen der Sinn
jeden Schaffens sein muß, gewinnt auch die
einfach st« Arbeit einen tiefen Wert.
Wer mit dem Arbeiter, seiner Arbeitskraft, seiner
Gesundheit Mißbrauch treibt, treibt einen Miß¬
brauch mit dem Höchsten, was die Nation besitzt.

Daher bildet nach nationalsozialistischerAuf¬
fassungnicht die Summe der einzelnenArbeits¬
kräfte, einfach addiert, das Nationalvermögen,
sondern die Summe der lebendigenArbeitskräfte,
die durch ihr Zusammenspielenneben der einzel¬
nen Arbeitshandlung im gegenseitigenUnter¬
stützen, Anregen und Fördern zu sehen sind.
solcher Hochwertkann nur dann erreicht werde«,
wenn der Arbeiter nicht mehr wie früher unter
dem alten System abseits stehen soll, sondernP
als wertvolles Mitglied der Volks'
gemeinfchaft  fühlt und zum freudigen Mit¬
arbeiter an Staat und Wirtschaft wirb.

Der Nationalsozialismus hat bereits die,
tige Aufgabeübernommen- nicht nur den Dienst>«
der Arbeitsstätte, sondern die gesamte Lebensfüh¬
rung des deutschenMenschenumzugestalten mi¬
die Einheit und Einigkeit des  ganze«
arbeitenden Voltes  zu schaffen. Das M
wird aber dann erst ganz erreicht werden, wen«
nicht der Arbeiter mit seiner Arbeitskraft- jonder«
mit der ganzenSeele gewonnenwird. Er mutz
kennen, daß er Glied einer großen Einheit«-
Blutes- der Geschichte und der Kultur ist- E'
haben soll er an allem, was das Wesen und!>«-
Wert des Volkes ausmacht. , ^

Genau wie der deutsche Bauer in seinem
verwurzelt ist- und daraus seine unekschopsiE
Kräfte empfängt- so mutz der neue Arbeiter znnim
geführt werden zu Heimat und Stammestum. »
ein solcher neuer Typ des deutschen Arbeiters«i
er zu einer Quelle der Kraft für die ganze
Dem Zusammengehender Kameradender '
dem Zusammenfpielder Arbeitskräfte den geS
neten Schutz zu verleihen, wird eine würdige n:
gäbe der nationalsozialistischen Rechtserneue .
darstellen. ^
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Versammlungswelle im

Mterfeldzug 1SZS/Z6 der NSVflp.
«e bereits angekündigt , wird die Ver-

taamlnngswelle im Winterfeldzug 1935/38 der
mSDAP. fortgesetzt. Am heutige » Dienstag
töricht Dipl.-Landwrrt Max H a a ck- Oldenburg
»ul einer Großkundgebung der Ortsgruppe Wolt-
„ershansenim Odeum.

Was bietet der Markt?
Bericht der Abteilung Volkswirtschaft—

Hauswirtschaft

An frischem Gemüse  bietet der Markt in die-
lcr Woche noch Spinat , grünen Wirsing , Karotten,
seige und Herbstrüben . Auf dem Obstmarkt
sieht man seit einigen Tagen Hagebutten,
-je man zur Bereitung von Marmelade , Likör und
-igeLuttensuppe vorzüglich verwerten kann ; da¬
neben ist das Angebot von Aepfeln , Birnen,
Weintrauben und Nüssen unverändert groß . Auf
dem Fischmarkt gibt es in dieser Woche an ein¬
zelnenStellen reichlich Stinte ; Kabeljau , Gold¬
fisch und Schellfisch werden genügend und in
guter Qualität angeboten . ^ i.

Her Wanderweg der Niedersachsen
über die krde

Millionen von Deutschen , die nach Uebersee gc-
gongen sind, haben ihr Deutschtum verloren , Mil¬
lionen haben nur noch eine schwache Bindung
daran und stehen damit ebenfalls vor der Gefahr,
ihr Volkstum zu verlieren . Was das für unsere
gesamtdeutscheZukunft bedeutet , hat erst unsere
Zeit voll erkannt . Es gilt , der genannten Gefahr
mit aller Kraft entgegenzuwirken und die große
Eemeinschaftaller Deutschen zu stärken.

Die Forschungsstelle „Niedersachsen im Ausland ",
von den beiden Landesverbänden Niedersachsen
und Weser-Ems des VDA . und unter Beteiligung
des Senats in Bremen , der Provinzialverwaltung
und Stadt Hannover , der verschiedenen Organisa-
honender NSDAP ., von Heimatoereinen u . a . ge¬
gründet, will dem Wanderweg der Nie-
dersachsen über die Erde nachgehen.
Die Abteilung der Forschungsstelle im Landesver¬
band Weser -Ems des VDA . sucht im besonderen
zu erforschen, wohin sich die ungezählten Scharen,
die aus dem Gebiet des bremischen Staates , der
ilnterweser und der Eins und aus Ostfriesland
änausgegangon sind, gewandt haben . Sie möchte
die einstigen Auswanderer und Volksgenossen in
der Fremde durch unmittelbare Verbindung und
Zusendungen mit ihrer engeren Heimat ver¬
knüpfen, sie über diese für das große Mutterland
wiedergewinnen oder festhalten , sie stützen in
ihrem Kampf gegen Verunglimpfung unseres Vol¬
les sowie in ihrem Bestreben , deutsche Sitte und
Sprachezu bewahren . Zugleich aber werden unsere
Kenntnisse vom Niedersachsentum im Ausland
und von seinem Verhalten dort für die nieder-
sächsische Heimat - und Stammesforschung ganz neue
Folgerungen mit sich bringen.

Die Forschungsstelle „Niedersachsen im Aus-
land", Abteilung im Ländesverband Weser -Ems
des VDA ., ruft die Bevölkerung in Stadt und
Dorf zurMitarbeit  auf , denn nur so kann die
große Aufgabe erreicht werden . Sie Littet , ihr alle
verfügbaren Anschriften von einstigen Auswan¬
derern aus unserer Gegend oder von Angehörigen,
die im Ausland leben , mitzuteilen , damit sie die
Verbindung  mit ihnen aufnehmen kann . Jede
Anschrift ist hierfür wertvoll . Aber auch Bliese
und Bilder und sonstige Angaben , die Kunde geben
»MZLhen und Schicksal -unserer Answanderer und^
smdie Auswandorerforschung von Wert sind, sind
Hllkimmren . Darum helfe ein jeder mit an dem
gkoßen Volksdeutschen Werk.

Alle Zuschriften und Fragen  werden er¬
beten an die Forschungsstelle „ Niedersachsen im
Ausland ", Abteilung im Landesverband Weser-
Ems des VDA ., Bremen , Sögestratzs 49 III . Fern¬
ruf 24634.

Hoffmann,  Leiter des Landesverbandes
Weser-Ems im VDA . und stellvertr . Vorsitzender
der Forschungsstelle.

Pros . Dr . Kippenberg,  Leiter der Abtei-
sing im Landesverband Weser -Ems des VDA . der
Äffchungsstelle.

Wirtschaft und Wirtschaft ! recht
im Dritten Deich

Bor der Fachgruppe des N S . - I u r i st en¬
dend es  sprach am Montag der Eaufachgruppen-
leiter Dr . v . Haebeler,  Hamburg , über Fra¬
uen der Wirtschaft und des Wirtschaftsrechtes . —
Auf den ersten Blick möchte es so aussehen , als
ob der nationalsozialistische Staat der Wirtschaft
ihr völliges Eigenleben belassen hätte . Das
stimmt jedoch durchaus nicht . Gewiß , auch der
Nationalsozialismus billigt den freien Wett¬
bewerb, fördert die Initiative des Einzelunter-
uehmers, schützt das Eigentum — aber dennoch
ist an diesen bisher gültig gewesenen Begriffen
ll.anz erheblich gerüttelt worden . Die Wirtschaft
ist nicht ein Ding an sich, sondern sie hat zwar
ihre eigenen Gesetze, aber es sind durchaus keine
Naturgesetze, sondern von Menschen bestimmte und
hervorgerufene . Diese Tatsache bedingt , daß sich
unter dem Wechsel von Weltanschauungen auch die
Anschauungen über die Wirtschaft grundlegend
andern müssen Sie hat kein tragfähiges Eigen¬
leben, sondern sie kann doch auch immer nur da
'«n aus der Eemeinschaft von Menschen heraus.
Staaten oder Zeiten , die ihr Eigencharakter ver¬
liehen, gingen unerbittlich daran zugrunde . Dem¬
gemäß kann , unter unserer neuen Weltanschauung,
der erste Grundsatz der Wirtschaft nur sein:
»Keine innutz geht vor Eigennutz " und
»Brechung der Zinsknechtschaft !" Die

Wirtschaft hat ern Glied des Ganzen zu sein.
Immer wrdder lehrt auch die Geschichte, daß Blüte
E gleichbedeutend wurde mit Blüte der
Wirtschaft.

Wir dürfen uns nun nicht eine Planwirtschaft
denken , die es anzustreben gelte , sondern eine
neue Wirtschaftsordnung  in rein volks-
erhaltendem Sinne . Der Staat stellt den Totali-
tatsanspruch und fordert , daß ein jeder im Volk
seine Arbeit im Dienste der Gesamtheit leiste . Er
gewahrt die Freiheit des Eigentums , gewiß —
das tat man auch früher —, aber was verstehen
wir heute rm Tritten Reich unter „Eigentum " ?
Der Begriff hat sich gewandelt , hat sich von der
römisch-rechtlichen zur alten deutschen Rechts¬
anschauung bekehrt , nach der man Eigentum als
em von der Eemeinschaft  erteiltes Lehen
betrachtet «, das es nun , im Interesse der Gemein-
s- verwalten  und zu hüten gelte . Wir

.. k. ^ ückEehr zu diesem alten deutschen Be¬
griff langst angebahnt und in vielen Einzelheiten
auch bereits verwirklicht . — aber es bleibt noch
unendlich viel tun für alle ! Denn was nütze
die schönste Wirtschaftsordnung , wenn die rechte
Gesinnung fehlt ? Die Gesinnung und Haltung zu
wahren aber ist das eigentliche Gebiet des Wirt¬
schaftsrechtlers . Er hat sie vorzuleben , durchzu¬
setzen und zu leiten.

Aus dem Grunde (daß der Gemeinlchaftswille
alles zu tragen hat ) wäre es auch verfehlt , nun
Volkswirte und Wirtschaftstreuhänder streng aus¬
einander halten zu wollen bei Besprechungen und
Vormagen . Wir können nur zum Ziele kommen,
wenn wir einander ergänzen , die Arbeitsgebiete
aneinander angleichen und alle am gleichen
Strange ziehen . Der Volkswirt hat die vielleicht
schönste und schwerste Aufgabe , denn er sorgt an
verantwortlicher Stelle dafür , daß die national¬
sozialistischen Ideen auch wirklich in die Tat um¬

gesetzt werden . Ordnungswahrer der
Wirtschaft  ist er . Der Wirtschaftstreuhänder
aber steht mitten in der Wirtschaft selbst, wohin¬
gegen der Volkswirt sich auf der Ebene über
der Wirtschaft befindet . Der Wirtschaftstreuhän¬
der wacht über den Betriebsführern , daß sie ihre
Betriebe auch in ernstem Willen den Erforder¬
nissen des nationalsozialistischen Staates gemäß
führen . Seine Aufgabe ist es , den Betriebssichrer
in allen Dingen zu beraten , als Hüter des Volks¬
gutes . Es ist ersichtlich : Vermögen bleibt dem¬
gemäß kein unbeschränktes Eigentum nach römi¬
scher Anschauung mehr , sondern es dient der Ge¬
samtheit und ihren Zielen.

In absehbarer Zeit sollen die Wirtschaftstreu¬
händer eine Selbstverwaltung  bekommen.
Sie wird eine Einrichtung sein wie etwa Lei den
Anwälten die Anwaltskammer . Es werden alle
Berufsgenossen aufgenommen , die fachlich, weltan¬
schaulich usw. den Erfordernissen genügen . Mit
diesem Genügen steht es übrigens in manchen
Teilen nicht gar günstig aus . Denn an Hand eines
in Hamburg abgehaltenen Kursus ' über Weiter¬
bildung im Beruf ergab sich ein beträchtlicher
Mangel an reinem Wissen in den einschlägigen
Fragen . Werden also im nächsten Jahre auch in
Bremen entsprechende Kurse eingerichtet , so sollte
sich keiner scheuen, sie mitzumachen.

Ferner : das Berussethos  muß wieder er¬
stehen ! Wir müssen uns wieder der Verantwortung
bewußt werden , die dem Wirtschaftsrechtler in
seinem „staatsnahen Beruf " — wie ihn Dr . Frank
nennt — zugewiesen bekam . Adolf Hitler treu er-
aebene Wirtschaftsgarde muß dieser Beruf sein und
bleiben.

Die Ausführungen , die von den zahlreichen Teil¬
nehmern mit lebhaftem Interesse verfolgt wur¬
den , beschloß Dr . Bauer  dann mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer . —b

Volkwerdung im Qcht der Zukunft
Großveranstaltungder vertrauensratsschulung durch die VflL. / Zwei Zcchre

7iS.-6emeinschast„Kraft durch Zreude" ^

Mehrere hundert Vertrauensratsmitglieder , Be-
triebszellenobmänner und Betriebssichrer hatten
sich gestern abend in den Centralhallen zu einer
Großveranstaltung der Vertrauensratsschulung ein-
gefunden . Die Veranstaltung stand unter dem
Thema „Bolkwerdung im Lichte der
Vergangenheit und Zukunft " . Gleich¬
zeitig wurde das Bestehen des Amtes „Kraft
durch Freude " seit zwei Jahren gefeiert.

Die Kundgebung wurde eröffnet mit dem
Fahneneinzug unter den Klängen des von der
Straßenbahnkapelle  gespielten Baden¬
weiler Marsches.

Pg . Gromms  begrüßte zunächst Kreisleiter
Blanke,  die Vertreter der Behörden und der
drei Wirtschaftskammern . Bremens sowie die
Werkschar,  die zum ersten Male innerhalb
einer DAF .-Kundgebung in Erscheinung trat.
Nach dem gemeinsam gesungenen alten Kampf¬
lied der SA . : „Bruder in Zechen und Gruben"
und einem Sprechchorwerk , vorgetragen von der
Werkschar , sprach Kreiswart Pg . Ühde  über
„Schönheit der Arbeit und Kraft durch Freude " .
Er erinnerte zunächst an die zweite Wieder¬
kehr des Geburtstages der NS . - Ee¬
meinschaft „Kraft durch Freude"  am
27. November und schilderte dann die bisherigen
Leistungen der NSG.  in Bremen.

Eine besondere Aufgabe sei dabei der Abteilung
„Reisen , Wandern und Urlaub"  zuge¬
fallen . Im verflossenen Sommerhalüjahr wurden
Werktätige , Angestellte , Mittelständler von Bre -.
men aus in alle deutschen Gaue geschickt, so zum
Allgäu , nach Berlin , Norwegen , Rügen , Thü-
ringen , zum Rhein , zur Mosel , zum Harz , zum
Erzgebirge , zur Sächsischen Schweiz , zum Schwarz-
wald , ins Weserbergland , nach Schlesien , Hanno¬
ver , Wilhelmshaven — 14 282 Personen , also 6066
mehr als im Vorjahre , wurde die Möglichkeit ge¬
geben , ihr Vaterland und Reisekameradschaft
kennenzulernen . Das Erlebnis solcher Gemein¬
schaft führt zur Volksgemeinschaft.

Gleich wichtige Aufgaben fielen dem Sport¬
amt der NSG.  zu als einer Organisation , die
die außenstehenden Nichtsportler erfaßt , schult und
sie später den Vereinen zur Weiterbildung uber-
gntwortet . Ueber den Erfolgen , die die Kultur¬
abteilung zu verzeichnen hatte , liegt jedoch dre
schwerste Aufgabe : Lösung des Problems So¬
zial ismus im Betrieb  dem Hauptamt
„Schönheit der Arbeit"  ob . Es gelte , den
schassenden Menschen an seiner Arbeitsstelle zu
fördern , da sie ihm ja letztlich zweite Heimat sei.
Bremen müsse Dr . Sey die besten  Ergebnisse
von der nächsten Betriebswahl melden können.
Das werde erreicht dadurch , daß man den Ar¬
beitsplatz gesund , sicher und schön gestalte . Jeder
Vetriebsführer müsse von sich sagen können : ^ ch
habe alle Pflichten auf mich genommen und trug
darum auch das Meine zur Gestaltung des Dritten
Reiches bei.

Das Hauptreferat des Abends hielt Gaupresse-
und Propagandawalter Pg . Josef Bernhard

-Silber.  Beginnend im Mittelalter , zeigte er
die Entstehung des Standesdünkels im Raubrit¬
tertum und sein Wachsen bis in die Nachkriegs¬
zeit hinein auf . 19l8 habe der Staat versagt , weil
er nicht imstande war . die Rechte des einfachen
Mannes zu schützen, weil der Standesdün¬
kel  bereits zum Erbübel  geworden war . Aber
im Weltkrieg kristallisierte sich die Volksgemein¬
schaft aus dem Erlebnis des Todes heraus , wuchs
an und fand nach vielen Irrwegen tiefsten Aus¬
druck erst wieder im Nationalsozialis¬
mus.  An ihm zerbrach der Akademikerdünkel , an
ihm zerbrach auch der Kommunismus , in dessen
Lager der verratene Arbeiter zunächst floh , weil
er seine Existenz sichern mußte gegenüber dem
Junkersystem.

Die NSDAP . war aus der Not und dem Elend
des Volkes gewachsen, sie versprach nicht , sie er¬
mähnte  zur Pflichterfüllung , zum Kampf
um das tägliche Brot , sie forderte Opfer , und
hatte darum Kämpfer in ihren Reihen , die keine
Universitäten zu besuchen brauchten , um den
Nationalsozialismus zu studieren . Ihre
Wissenschaft war die Wissenschaft
d e s P o l k e s.

So ermähnte der Redner besonders die Betriebs¬
sichrer , nicht Nationalsozialismus zu studieren,
sondern nationalsozialistisch , d. h. der Stimme des
Blutes gemäßt , zu handeln.  Dunkelmänner
könne das Dritte Reich nicht gebrauchen . Wer
nicht bereit sei, die Marschstiesel der Bewegung
anzuziehen , gehe an der wahrhaftigen Volks¬
gemeinschaft als Leisetreter vorbei . Nationalsozia¬
lismus sei etwas Volksgewolltes.

Er wolle nichts weiter als Diener dieses unseres
deutschen Volkes sein . Jeder solle sich ausrichten
an den schlichten Gesetzen des Bolkstnms , der
Bolkwerdung , der Volkssitte . Es gelte nicht
Partei , nicht Ich , nicht Staat . Die Parole heiße:
Deutschland!

Horst -Wessel-Lied und Fahnenausmarsch be-
schloffen die eindrucksvolle Großkundgebung der
DAF . ' Xck.

IZaLfaftrer
stößt mit Straßenbahn zusammen
Auf der Kreuzung Breitenweg -Bahnhofstraße

Log ein . jugendlicher Radfahrer plötzlich hinter
einem vor ihm fahrenden Straßenbahnzug nach
links ab . Hierbei stieß er mit einem entgegen¬
kommenden Straßenbahnzug zusammen . Bei
diesem Zusammenstoß zog sich der Radfahrer eine
Gehirnerschütterung , sowie eine Kopfverletzung
zu, die seine Aebcrführung in eine Krankenanstalt
erforderlich machten.

Eigentümer gesucht. In einer Diebstahlssache
wurde ein ' Herren -Fahrrad , von dem die Fabrik-
bezeichnung entfernt ist, sichergestellt . Beschrei¬
bung : Rahmen mittelhoch , Felgen gelb , Metall,
Ballonreifen rot , Lenker engl . verchromt , schwarze
Zelluloidgriffe , Sattel mit Doppelfedern , Marke
Teutox , Eummiklotzpedale , Torpedo -Freilauf , der
Freilaufflügel ist mit einem Schloß versehen . Der
Eigentümer wolle sich umgehend im Pnlizeihaus,
Zimmer 408, melden.

Schiilerinnenabend im Lyzeum Kleine Helle . Die
dem Andenken Georg Dr  v st es  gewidmeten Abende
am Sonntag und Montag im Lyzeum Kl . Helle zeigten,
daß unser Heimatdichter nicht vergebens gelebt hat,
sondern übers Grab hinaus wirkt , unsterblich und
unvergänglich Die lies empfundene Rede Frl . Dr.
Röbkens,  die Vortrage der Schülerinnen aus
Werken Trostes , die plattdeutschen Lieder und zuletzt
die .mit Hingebung gespielte 'Aufführung des Lustspiels
„Vergist"  zeigten so recht , wie verwurzelt wir sind
in unserem Platt , was für - Schätze darin stecken und
wie wichtig es ist , daß die plattdeutsche Hcimatsprache
schon in der Schule gepflegt wird . Die Schülerinnen
gaben sich die grüßte Mühe und waren mit Begeiste¬
rung bei ihrer Sache , so daß sie auch Begeisterung
weckten , und Stürme von Beifall ihr ehrliches Streben
belohnten.

Frontkämpfer -Kamcradfchaftsabcnd . Die Bezirke
Neustadt der Frontkämpfer -Kameradschaft im Kyss-
häiiserbund veranstalteten in der Huckelriede ihr dies¬
jähriges Kaineradschastsscst . Der Festausschuß hatte
keine Mühe gescheut . Theatervorsührungen , die Front-
kämpser -Gefangsabteilung , der Spielmannszug , Opern-
sängerin Frt . Held.  Kamerad Bendix  als lau¬
niger Humorist , — sie glle halsen mit , den Abend zu
verschönern . In ausgelassener Stimmung blieb man
bei Tanz und Musik noch bis !n die frühen Morgen¬
stunden hinein beisammen.

Einst bewarf man sie mit Steinen
fluszeichnung von 10? Bremer Notlselfern aus den Zähren 1919 —192Z

So sah es 1921 in Bremen aus : Staats¬
ar bei terstreik.  Das Elektrizitätswerk liegt
still , das Gaswerk wirb bestreikt , die Straßen¬
bahnen fahren nicht mehr , das Wasserwerk gibt
kein Wasser , es muß mit Eimern aus der Weser
geholt werden , selbst aus den Friedhöfen wird die
Bestattung der Toten verweigert . In dieser Not¬
zeit , da Gesundheit und Leben der Bevölkerung
m Gefahr sind und in der mit dem Verlust
vieler Sachwerte zu rechnen ist, wird die Tech¬
nische Nothilfe  eingesetzt . Die Nothelfer wer¬
den von den verhetzten Streikenden verhöhnt , als
Streikbrecher werden sie verschrien und mit
Steinen werden sie beworfen . Ohne Rücksicht auf
die Gefahr des eigenen Lebens setzten die Not-
Helfer sich ein für das Wohl der Gesamtheit.

1922. Durch einen Eisenbahnerstreik wird der
gesamte Bahnverkehr stillgelegt . Wieder springen
die Nothelfer ein . Technische Studenten der Not-
hilfe , die noch nie auf einer Lokomotive gestanden
haben , fahren die Züge . Schranken sind nicht be¬
setzt, Blocksicherungen gibt es nicht . Und trotzdem
geschieht kein größeres Unglück. Wohl aber werden
unermeßliche Sachwerte gerettet.

Zwei Jahre später muß in Bremen wieder ein
Einsatz der Technischen Nothilfe erfolgen . Die
Hafenarbeiter streiken . Die Nothelfer beladen und
entladen die Schiffe . Auch hier wieder schützten
sie große Mengen Lebensmittel . Im gleichen
Jahre muß auch der Einsatz auf der Norddeutschen
Hütte erfolgen . Hier wird durch einen Streik die
Gasversorgung Bremens gefährdet . Auch sind die
Hochöfen stark bedroht.

In weiteren hundert und mehr Fällen mußte
die Technische Nothilfe in Deutschlands schlimm¬
ster Zeit eingesetzt werden . Es muß einmal daran
erinnert werden um zu verstehen , weshalb nun¬
mehr durch den Reichsführer der Technischen Not¬
hilfe , SA, -Gruppenführer Weinreich,  eine Aus¬
zeichnung der Nathelfer vorgenommen wurde , die
sich in den Jahren 1919 brs 1923 in vorderster
Linie für die Lebensinteressen des deutschen Vol¬
kes eingesetzt haben.

In der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses
versammelten sich gestern abend viele Kameraden
der Technischen Nothilfe und unter ihnen die 107
Bremer und Hemelinger , die sich schon in den
Jahren von 1919 bis 1923 restlos bewährt
haben . Nach dem Einmarsch der vier Orts-
gruppenfahnen begrüßte der Ortsfllhrer , Kapitän
Seichter,  die Kameraden und insbesondere
den Landesführer Kapitän Schriever.  Der
Landesführer nahm darauf im Namen des
Reichsfllhrers die Ausgabe der Auszeichnungen
vor . Er führte dabei u . a . aus : Das Ehren¬
zeichen, das den verdienten Nothelfern überreicht
wird , ist keine Erinnerungsmedaille , sondern eine
Auszeichnung für dem Vaterland geleistete
Dienste . Von 90 000 Nothelfern , die in ganz

Deutschland eingesetzt worden sind, entfielen auf
Bremen allein 4600 (also der zwanzigste Terl ) ,
von 6 8 Millionen Arbeitsstunden wurden allern
in Bremen 349 000 geleistet . Die Verhetzung
vieler Volksgenossen ging in Bremen sogar so wert,
daß die Toten nicht beerdigt werden konnten . Dre
Technische Nothilfe versah zweimal vierzehn Tage
lang den Dienst auf den Friedhöfen

Nach einer Ehrung der im Dienste der Teno
durch Tadotageakte ums Lehen gekommenen
Kameraden führte der Landesfllhrer weiter aus:
Auch nach 1924 war noch die Technische Nothrlse
notwendig . Allein durch ihre Bereitschaft ver¬
hinderte sie viele Streike . Von großem Wert ist
auch die Erziehungsarbeit.  Sie stellt
durch die Tat den Grundsatz heraus : Gemeinnutz
geht vor Eigennutz . So leisiete die Teno die beste
Vorarbeit für das Dritte Reich . Deshalb wurde
sie auch als eine der wenigen Organisationen nach
der Machtübernahme anerkannt und mrt beson¬
deren Aufgaben betraut . Die Teno dient im Luft-
und im Katastrophenschutz . . , , , . „

Der Landesführer gab zum Schluß ferner An¬
sprache seiner Freude darüber Ausdruck , daß er
gerade in Bremen so viele alte Nothelfer ab¬
zeichnen könne. Diese Tatsache würde auch vom
Reichsfllhrer ganz besonders anerkannt . Namens
des Reichsfllhrers sprach er den Kameraden der

Zrau Scholh - lzlink spricht am
26 . November in Vremen

Jahrgänge 1919 bis 1923 Anerkennung und Dank
für me Dienste aus , die sie Volk und Vaterland
geleistet hätten . Der besondere Dank des Landes-
fllhrers galt dem Ortsfllhrer , der es verstanden
hat , die Ortsgruppe Bremen so stark und gefestigt
aufzubauen , daß sie allen Anforderungen ent¬
sprechen kann . Dann überreichte er jedem Aus¬
gezeichneten Urkunde und Ehrenzeichen.

Der Ortsführer sprach namens der Ausgezeich¬
neten den Dank aus . Er gab die Versicherung ab,
daß die Nothelfer auch weiterhin dem Vaterland
dienen werden , dem sie sich mit Herz und Hand
verschrieben hätten . Die Arbeit der Teno gelte
der Zukunft . Ihr Richtung und Ziel gebe unser
Führer . Ihm werde die Technische Nothilfe
treueste Gefolgschaft leisten . Dieses Gelöbnis
wurde mit einem Sieg -Heil bekräftigt.

Nach dem Verklingen der Nationallieder und
dem Ausmarsch der Fahnen begann der Kame¬
radschaftsabend,  der alle noch recht lange
Leisammenhielt . Der Ehrenabend der alten Not¬
helfer wurde besonders durch Darbietungen " der
Nothelfer -Kapelle . Leitung Kamerad KoLell,
festlich ausgestaltet . 0 . U.
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Nutzt Waschmittel

besser aus /

HartesWasser vernrindertSchaum-
kraft und Waschwi rkung ! Ver-
rühren Sie jedesmal sIrNÄNNM
vor Bereitung der Waschlauge
3—4 Handvoll Henko Bleich -Soda
im Wasser ; dann ist alle störende
Härte beseitigt , und Sie haben das
schönste weiche Waschwaffer ! Nur
in weichem Wasser wäscht man Vor¬
teilhast und billig , nur in weichem
Wasser werden Waschmittel und

Seife voll ausgenutzt.

UvNlL«
Henkel 's Wasch - und Bleich -Soda auch
zum Einweichen der Wäsche und für

Scheuerzwecke vorzüglich bewährt.
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wo flogen über fjappenpappen wachen
Das Bremer Heeresverpflegungsamt— Biesige Magazine für unsere Soldaten

In Krollen Krivken rvoräen nnnälilixs Lentvl ües

Das liebste Signal für den Soldaten in Frie¬
denszeiten ist schon von altersher der Ruf zum
Essen.  Für unsere Rekruten , die sich erst noch
an den strammen Dienst gewöhnen müssen , die
aber jetzt alle schon das Turnfieber überstanden
Laiben, ist dieses Signal sogar noch von beson¬
derem Reiz . Mit großem Interesse lesen unsere
Soldaten den vor den Speisesälen angebrachten
Küchenzettel . Aber daran , daß ungeheure Arbeit
dazu gehört , diesen Küchenzettel zusammenzustel¬
len und für Tausende von Soldaten den Tisch
zu decken, daran denkt wohl kaum einer . Ein gro¬
ßer „Teil der Verpflegung wird von der Küchen-
verwaltungbejm örtlichen Handel eingekauft . Er¬
hebliche Bestände aber werden vom Heeres¬
verpflegungsamt Bremen  bezogen.

Diesem Amt wollen wir einmal einen Besuch
abstatten . Stundenlang dauert der Rundgang durch
die rissigen Magazine an der Duckwitzstraße . Das
vier Hektar große Gelände mit den zahlreichen
Gebäuden gehörte früher einmal der Konsum¬
genossenschaft . Es ging durch Kauf in den Besitz
der Heeresverwaltung über . Durch die großen
Einfahrtstore rollen die Lastzüge der verschiede¬
nen Truppenteile . fahren die Wagen von Bauern

LbküIInnK üos Korns num Transport in äio Häkle

so sokr deKelirten Folärviekaeks nnkkovakrt
Knknokmsn : Keil (3).

und kommen die Kraftwagen der Vertragsmühle
in Vorgfeld . Ueber einen eigenen Gleisanschluß
werden Waggons bis -an die Laderampen gerollt.

Nur verhältnismäßig wenig Leute müssen die
umfangreichen Arbeiten auf diesem Verpflegungs¬
amt erledigen . Dabei machen die Höfe und die
Magazine einen so sauberen Eindruck , daß man
diesem Beweis deutschen Organisationstalents
vollste Anerkennung zollen mutz.

Roggen , Hafer und Weizen sind in kaum über¬
sehbaren Mengen auf riesigen Böden gelagert.
Durch diese Berge — so muß man diese Getreide¬
säger schon nennen —, die so fein ausgerichtet und
so genau vermessen sind , wird man immer wieder
daran erinnert , daß hier Soldaten das Kommando
führen und gediente Soldaten für Ordnung und
Sauberkeit sorgen : Eine eigene Bäckerei ist noch
nicht vorhanden . Bremische Großbäckereien backen
das Kommißbrot . Das Mehl dazu kommt von
der Vertragsmühle in Vorgfeld . Die abfallende
Kleie wird an die Landwirtschaft zur Viehfütte¬
rung abgegeben.

Heu und Stroh werden von der Landwirtschaft
geliefert . Hier im Heeresverpflegungsamt kommt
uns beim Betrachten der gewaltigen Heu - und
Strohschober zum Bewußtsein , was für eine große
Bedeutung unser Heer für die Landwirtschaft hat.

In anderen Räumen , die zum großen Teil durch
Temperaturanlagen auf einen bestimmten Wärme-
oder Kältegrad gehalten werden , lagern in Kisten,
die zu Bergen aufgestapelt sind , Fleisch -, Schmalz-
und Gemüsekonserven . Unübersehbar sind fast die
Mengen an Hülsenfrüchten , an Tee und Kaffee.
Freischwebend in großen Säcken hängen unzäh¬
lige Beutel mit dem Feldzwieback , der in
Kriegszeiten neben der Fleischkonserve der eiserne
Bestand im Tornister eines jeden Soldaten ist.

Zur Einrichtung des Heeresverpflegungsamtes
gehören natürlich auch umfangreiche technische
Anlagen . So sind eine große Autogarage , eine
eigene Schlosserei für kleinere Reparäturärbsiten,
eine Tankanlage , elektrische Aufzüge in den ein¬
zelnen Gebäudeteilen und umfangreiche Gefrier¬
anlagen vorhanden . Der ausgedehnte Gebäude-
komplex — allein an der Duckwitzstraße eine
Straßenfront von 328 Metern — macht selbstver¬

ständlich auch eine weit verzweigte Haustelefon¬
anlage notwendig . Ein elektrischer Hund rangiert,
nur durch einen Mann bedient , fünf bis sechs
beladene Waggons . Und zur Einrichtung gehören
dann auch noch die Hauskätzchen . Einige dieser
Mäusefänger , die genau etatmäßig geführt wer¬
den , haben sich schnell an militärischen Gehorsam
gewöhnt.

Alles ankommende Getreide wird vor der end¬
gültigen Lagerung durch besondere Maschinen ge¬
reinigt . Auch die unzähligen Säcke laufen , bevor
sie wieder verwandt werden , durch eine Klopf-
Maschine.

In einer Lehrabteilung  werden Beamte
und Arbeiter geschult , damit sie alle Gebiete der
Heeresverpflegung kennenlernen . Reiche Samm¬
lungen von Gräsern , von Korn - und Mehlproben,
von verschiedenen Hülsenfrüchten usw . unterstützen
anschaulich den theoretischen Unterricht . Das Hee¬
resverpflegungsamt ist ein guter Abnehmer sür
zahlreiche Lebensmittel und für riesige Futter-
mengen ; aber das Amt sieht auch darauf , daß es
von allen Waren nur das Beste erhält.

Auch in hygienischer Hinsicht ist für die am
Heeresverpflegungsamt beschäftigten Volksgenossen
gesorgt . Ihnen stehen schöne Eßräume , Bade - und
Wasch räume zur Verfügung . Jetzt ist man gerade
dabei , ansehnliche Grünanlagen zu schaffen. Die
Oberförsterei in Harpstedt stellte kostenlos eine
ganze Anzahl Tannenbäume für Anpflanzungen
zur Verfügung.

Ein Rundgang durch die umfangreichen Anlagen
des Heeresverpflegungsamtes überzeugt davon,
daß hier nach bestem soldatischem Grundsatz spar¬
sam und sauber gearbeitet wird und daß auch,
auf dem Gebiete der Heeresverpflegung die Ver¬
bundenheit zwischen Volk und Heer besonders klar
zum Ausdruck kommt.

Der Ltabsrmlilinoister priikt alles : Lnvk äie (tüte
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was flrbeitslosen-Ziffem widerspiegeln
Deutschland in der Liste der Weltarbeitslosigkeit von der ersten an die zehnte Stelle gerückt

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ist in der
ganzen Welt nach wie vor ein Problem , das die
Wirtschaftspolitik aller Staaten beherrschend be¬
einflußt . Trotz tiefgreifender Maßnahmen — die
in einigen Ländern bis an die Grenze des wirt¬
schaftlichen Wagnisses geführt haben — ist es in
dreijähriger mühevoller Arbeit bei weitem noch
nicht gelungen , die feiernden Hände wieder in
den Arbeitsprozeß einzuschalten . 2a , es ist, wenn
man die Ziffer der Weltarbeitslosigkeit betrach¬
tet , noch nicht einmal gelungen , die 20-Millionen-
Grenze der Beschäftigungslosigkeit zu unter¬
schreiten.

Nach dem Stand vom 1. Oktober 1833 sind in
der Welt ( insgesamt 38 Staaten ) noch 28,17
Millionen Menschen als „beschäftigungslos " ge¬
meldet.

Vor drei Jahren , d. h. im Herbst des Jahres
1832 , waren demgegenüber 28,86 Millionen ar¬
beitslose Menschen bei den amtlichen oder beruf¬
lichen Stellen in aller Welt verzeichnet . Seit
Krisenende ist es also bisher erreicht worden , daß
für rund 8 Millionen Menschen von den damals
etwa 26 Millionen Feiernden wieder Arbeits¬
plätze bereitgestellt worden sind.

Setzen wir von diesem Gesamtergebnis aber die
deutsche Arbeitslosenzisfer ab , so bleibt gegen¬
über dem Jahre 1932 sogar nur noch eine Ver¬
minderung um etwas mehr als 2 Millionen übrig!

Die Arbeitslosigkeit in der Welt
Deutsch- 35 andere Welt

land Länder insgesamt
Am 1. Oktober 1832 8,16 20,86 28,36
Am 1. Oktober 1834 2,28 17,14 18,42
Am 1. Oktober 1338 1,71 18,76 28,47 ,
Rückgang seit 1932 — 66V .H. —16v .H. —21v .H.
Mit welchem Aufwand von Währungsentwer¬

tungen . Kreditausweitungen , Einfuhrkontingenten
und anderem Handelskrieg hat die Welt sich in
drei langen Jahren bemüht , die Arbeitslosenzahl
von 28,8 auf 18,8 Millionen herabzudrücken ! Man
muß sich dieses Zahlenbild vor Augen halten,
wenn man die Erfolge der drei Arbeitsschlachten
des Nationalsozialismus in Deutschland be¬
urteilen will.

Uns ist es gelungen , in unserem Lande
3,48 Millionen arbeitswillige Volksgenossen wie¬
der in Lohn und Brot zu bringen in einer Zeit¬
spanne , in der die gesamte übrige Welt nur
2,18 Millionen Beschäftigungslose wieder an die
Arbeitstische zurückzuführen vermochte.

Uns ist es gelungen , die damalige Arbeitslosen¬
zahl bisher um 66 v . H. zu vermindern , während
das Ausland , insgesamt betrachtet , nur eine Ab¬
nahme um genau 18 v. H. erreichen konnte.

Im Vergleich mit dem vorigen Jahre ist aber
die Arbeitslosigkeit der Welt sogar etwas ge¬
stiegen.

Gerade die großen , führenden Wirtschaftsstaaten
haben es im Jahre 1338 nicht erreichen können,
daß ihre Arbeitslosenheere sich verkleinerten . Die
Vereinigten Staaten  haben gegenwärtig
(nach Schätzungen der American Federation of
Labor ) wieder 11,8 Millionen Arbeitslose , das
heißt , daß von je 168 Amerikanern etwa 18 ohne
Beschäftigung sind ! Das ist ein traurigeres Er¬
gebnis als wir es in Deutschland zurzeit schwer¬
ster Wirtschaftskrise je erlebten . Dabei muß man
berücksichtigen , daß Roosevelt während der letzten
beiden Jahre durchaus nicht untätig gewesen ist.
Der größte Widerstand gegen eine durchgreifende
Besserung in den Veschäftigungsmöglichkeiten der
USA . liegt zweifellos in der krassen Gegensätzlich¬
keit zwischen Unternehmerschaft und Arbeit¬
nehmerschaft , in der krassen Jnteressenpolitik , die
gerade dort von den Verbänden und Gewerk¬
schaften bis zum Haß gesteigert wird . Man ver¬
gegenwärtige sich einmal , daß es bei 11 Millionen
Arbeitslosen möglich war , daß allein in den
ersten zehn Monaten dieses Jahres etwa
28 688 888 Arbeitstage durch Streike und Aus¬
sperrungen verloren gegangen sind!

Aber auch in England  ist es bisher nicht
gelungen , trotz Hungermärschen und bei ebenfalls
mehreren Millionen verlorenen Streiktagen das
Heer der feiernden Arbeiter seit dem vorigen
Jahre merklich zu verringern.

England hat mit rund 2 Millionen Arbeits¬
losen trotz seiner geringeren Vevölkerungszifser
mehr Arbeitslose als Deutschland.

Frankreich  hat von jeher infolge der
günstigen Schichtung seiner Bevölkerung und
nicht zuletzt auch infolge des geringen Zuwachses
an Jugendlichen (durch rückgängige Geburten¬
ziffern ) wenig Arbeitslose besessen. In den letz¬
ten Jahren aber geht die Zahl der Beschäftigten
so stark zurück, daß auch in Frankreich das Heer
der Arbeitslosen größeres Format annimmt . Am
1. Oktober 1338 sind 373 888 unterstützte Arbeits¬
lose gemeldet gegenüber 323 888 zur gleichen Zeit
des Vorjahres und gegen nur durchschnittlich
86 688 in den früheren „normalen " Jahren.

Steigende Arbeitslosenziffern weisen auch die
anderen Eoldländer Holland und die
Schweiz  auf . Die Zahl der Schweizer Be¬
schäftigungslosen beziffert sich jetzt auf 78 888
gegen 81888 im Herbst vorigen Jahres , die Zahl
der Feiernden in Holland ist sogar noch wesent¬
lich stärker von 363 688 auf 378 668 angewachsen.

Auf der anderen Seite ist eine merkliche Sen¬
kung der Arbeitslosenziffer nur in Belgien
und ferner in Italien  zu verspüren (neben
Deutschland ) . 2n beiden Staaten liegen jedoch

besondere Verhältnisse vor , die die Abnahme der
Beschäftigungslosigkeit verursacht haben : In
Belgien macht sich die von der Währungsentwer¬
tung ausgehende belebende Wirkung bemerkbar,
in Italien haben die Kriegsvorbereitungen mehr
Hände als im normalen Wirtschaftsablauf bean-
sprucht.

Deutschland , das im Jahre 1332 noch das Land
der höchsten Arbeitslosenziffer gewesen ist, hat
diesen traurigen Ruhm längst an andere Staaten
abgetreten . Nach dem gegenwärtigen Stand kom¬
men auf 1888 Volksgenossen nur noch 28, die bis¬
her noch nicht wieder in den Arbeitsprozeß ein¬
gegliedert werden konnten , während im Winter
1332/33 fast 188 von je 1668 zu feiern gezwungen
waren.

Jetzt steht Deutschland erst an zehnter Stelle in
der Höhe der Arbeitslosigkeit , weit zurück hinter
den Vereinigten Staaten , England , Holland,
Oesterreich , der Tschechoslowakei und anderen
Staaten.

Arbeitslose in 18 Staaten (Stand vom
1. Oktober 1935)

Arbeits¬
aus je 1800 losenzisser
Einwohner in 1800

Personen
Vereinigte Staaten . - . . W 11508
England 44 1 977
Niederlande 43 375
Tschechoslowakei » > . , - 41 572
Danzig 37 15
Neuseeland ., » » > » . 33 57
Oesterreich . . r « , . » , 31 285
Irland 29 83
Australien 27 179
Deuffchland . . . . . . . 25 1713

Erst im Rahmen dieser Weltentwicklung kann
man die überragenden Erfolge der drei Etappen
deutscher Arbeitsschlacht ermessen , erst in diesem
Rahmen kann man den gewaltigen Abstand zwi¬
schen Liberalismus und Nationalsozialismus er¬
kennen . wie er sich in den Vereinigten Staaten
einerseits und im neuen Deutschland andererseits
darstellt . Klassenkampf bei bereits 11,8 Millionen
Arbeitslosen auf der einen Seite , tiefster Arbeits¬
frieden bei stufenweiser Schrumpfung der Arbeits¬
losigkeit aus der anderen Seite.

Lie » Vereinen

Der deutsche Hausbesitz und seine Organisation im
heutigen Staat . In der kürzlich im kleinen Central-
hallensaal stattgesundenen Mitgliederversammlung des
Vereins bremischer Haus - und Grund¬
besitzer  e . V. sprach Dr . Klintzenbcrg,  Syn¬
dikus des Zentralvsrbandes Deutscher Haus - und Erund-
bosihervcreine e. V., Berlin.  Der Redner ging von
der Bedeutung des städtischen Haus - und Grundbesitzes
aus , der mit einem Wert von 35 bis 48 Milliarden

Mark einen erheblichen Teil des deutschen Dolksver-
mögens verkörpere und schon durch eine hypothekarische
Belastung mit rund 27 Milliarden weitgehendst mit
der übrigen Wirtschaft versuchten sei. Wenn man
weiterhin berücksichtige, daß der städtische Haus - und
Grundbesitz ein ausschlaggebender Steuerzahler ist und
in dieser Eigenschaft sogar als das Rückgrat der Ee-
meindesinanzen bezeichnet werden kann, der städtische
Haus - und Grundbesitz serner als der größte Auftrag¬
geber des deutschen Handwerks anzusehen ist und eine
bedeutsame soziale Funktion als Vermieter von rund
17 Millionen Wohnungen zu ersüllen hat , müsse das
Bestreben des städtischen Haus - und Grundbesitzes nach
einer Besserung seiner Verhältnisse auch unter dem
Gesichtspunkt dieser Verflechtung des Hausbesitzes mit
der Gesamtwirtschaft gewürdigt werden . Der hervor¬
ragenden wirtschaftlichen Bedeutung des städtischen
Haus - und Grundbesitzes und seinen vielfachen Funk¬
tionen entspreche die Fülle der Probleme , die gegen¬
wärtig und in absehbarer Zukunft im Interesse des
städtischen Gaus - und Grundbesitzes und der Eesamt-
wirtschaft aus wohnungswirtschastlichem Gebiete zu
lösen sein werden . Das Mictrecht, Heimrecht, Boden¬
recht, Baurecht , Enteignungsrecht und andere den
Haus - und Grundbesitz berührende Gebiete drängten
nach einer Neugestaltung . Um die ungeheure Bedeu¬
tung dieser Fragen und damit die Bedeutung der mit
ihrer Bearbeitung beaustragten Organisation in aller
Osfsentlichkcit herauszustellen , werde demnächst der Zen¬
tralverband Teutscher Haus - und Erundbcfitzervsreine
e. V. eine umfangreiche Denkschrift herausgeben . — Zu
den einzelnen in der letzten Zeit durchgeführten Maß¬

nahmen der Organisation übergehend, besagt-- s» .
Redner zunächst mit dem Mietrecht  Das ^
soziale Mietrecht müsse gcrechterweise auch lo>ö>,
Rücksicht aus die Stellung des Vermieters sein
auch seine wirtschaftlichen und sozialen Leistuna-nmT
ten in Rechnung stellen. Aus dem Gebiets des
rechts sei dringend vor rein gefühlsmäßigen"in
stellungen und Forderungen zu warnen . Beim Ein»,
Handelsschutzgesetzkonnte ersreulicherweiseeine Berl/^
bung von der Bedürsnissrage nach der Eignuna-P»-'
erzielt werden . Die heute im Gesetz noch vorband-̂
Bestimmung , daß die Errichtung eines Verkäme
geschäftes abzulehnen ist, wenn damit eine aub»
gewöhnliche Uebersetzung des fraglichen Gewerbezwei^
eintritt , dürse nur noch in den allerseltensten Fzg.1
Anwendung finden . Das . Hauptziel der Organisation-,
arbeit sei die Entschuldung des städtisch - »
Haus - und Grundbesitzes.  Diese sxj
minder wichtig als die Entschuldung der Landwirtschaft
Sei doch der Hausbesitzer der „Bauer " der Stadt 8«
Rahmen der Entschuldungsmaßnahmen müsse' ech-
Besserung der hypothekenrechtlichen Bedingungen und
auch der tasächlichen Praxis bei der Begebung dir
Hypotheken angestrebt und das geltende Jmmobilim-
Zwangsvollstreckungsrecht so umgestaltet werden dab
eine Verschleuderung von Grund und Boden unter-
bleibt . Die Gesundung der Lage des Hau ^
besitzes  sei ein gesamtwirtschaftliches Ziel, denn nur
ein gesunder Saus - und Grundbesitz könne mit siM-
seine wirtschaftlichen und sozialen Pflichten erfüllen
und sich damit segensreich aus die Eesamtwirtschalt
auswirken . Or . ZVaiz.

vis Stsncisssmtsr mslclsn:
Geborene
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Knaben:

12. November . Schneider Kurt Storck Ehe¬
frau , geb . Würdemann , Schwachhauser Heer¬
straße 288.

13. November . Handlungsgehilfe Wilhelm
Lüdeke Ehefrau , geb . Rampe , Kreuzstr . 64. —
Wäger Max Rozynski Ehefrau , geb . Müller,
Hafenstr . 62/78 . — Postschaffner Karl ' Schwarz
Ehefrau , geb . Zschernitz , Delmestr . 87. .

13. November . Arbeiter Hinrich Gerken Ehe¬
frau , geb . Stelljes , aus Moorhausen . — Arbeiter
Karl Janietz Ehefrau , geb . Knost , Eoesselstr . 162.

14. November . Dekorateur Arthur Seekamp
Ehefrau , geb . Dahl , Landwehrstr . 172. — Schläch¬
ter Friedemann Keller Ehefrau , geb . Schneider,
Geeren 24.

14. November . Geschäftsführer Otto Sohncke
Ehefrau , geb . Poppe , Münchenerstr . 33. — Ge¬
schäftsführer Hermann Lampe Ehefrau , geb . Schu¬
macher , Georg -Gröningstr . 138. — Ingenieur
Fritz Herrsche! Ehefrau , geb . Szimbowski , Delme-
straße 117. — Friedhofsaufseher Martin Acht¬
mann Ehefrau , geb . Fresse , Osterholzer Heer¬
straße 32/34 . — Stellmacher Wilhelm Rogalski
Ehefrau , geb . Lüders , aus Achim.

13. November . Kraftfahrer Hermann Coldewe
Ehefrau , geb . Klinge , Calvinstr . 7.

16. November . Handlungsgehilfe Ewald Bunje
Ehefrau , geb . Pflug , Sedanstr . 123. — Arbeiter
Heinrich Stegmann Ehefrau , geb . Jeske , Brügge-
weg 116. — Handlungsgehilfe Klemens Stöbe!
Ehefrau , geb . Schröder , Vreitenweg 48. — Wirt
Hermann Wolfs Ehefrau , geb . Becker, aus Oster-
holz (im Bremer Gebiet ) . — Postbetriebsarbeiter
Diedrich Menkens Ehefrau , geb . Buße , Abben-
torswallstr . 63.

17. November . Friseur Johann Venecke Ehe¬
frau , geb . Adolph , Weizenkampstr . 133. — Kreis¬
organisationswalter Werner Marschall Ehefrau,
geb . Fendt , Kirchbachstr . 3ä.

Mädchen:

7. November . Fuhrmann Diedrich Osmer Ehe¬
frau , geb . Rohdenburg , aus Trupermoor.

11. November . Zahnarzt Dr . med . dent . Her¬
mann Sobisch Ehefrau , geb . Bode , Vuntentor-
steinweg 93.

12. November . Fuhrmann Lür Lüsten Ehefrau,
geb . Vüntemeyer , An der Kämenade 44.

13. November . Kraftfahrer Diedrich Oellien
Ehefrau , geb . Steding , Düsternstr . 11. — Schlos¬
ser August Driemeyer Ehefrau , geb . Windhorst,
aus Kirchweyhe.

14. November . Landwirt Hinrich Vlunken
Ehefrau , geb . Hillmann , aus Westerwede . —
Arbeiter Äichard Eühling Ehefrau , geb . Vlu-
menröder Zeppelinstr . 28. — Arbeiter Paul
Sauer Ehefrau , geb . Bremermann , Vahrerstr . 42.

14. November . Zimmerer Friedrich Henze Ehe¬
frau , geb . Meyer , Pfalzburgerstr . 83.

13. November . Maler Karl Schröer Ehefrau
geb . Ton , aus Hemelingen . — Kupferschmied
Alfred Mefter Ehefrau , geb . Eeils , Steinhäuler-
straße 61.

13. November . Zuschneider Ludwig Hohmann
Ehefrau , geb . Westermann , Starnbergerstr . 30. -
Heinrich Priiß Ehefrau , geb . Kruse , Wupper,
straße 41. — Tischler Fritz Huckriede Ehefrau
geb . Dorenbusch , An der Kämenade 36. — Oz^
feuerwerker Karl Groß Ehefrau , geb. Löhr
Rllckertstr . 23. — Postbetriebsarbeiter Auquit
Nordbruch Ehefrau , geb . Brokate , Alfelderstr . u.

16. November . Arbeiter Bernhard Wohlei;
Ehefrau , geb . Horstmann , Auf der Geest 8. -
Arbeiter Kurt Arndt Ehefrau , geb . Schwardt
Kornstr . 182.

17. November . Arbeiter Johann Thoms Ehe¬
frau , geb . Kniefs , Dötlingerstraße (Parzelle ) .

Aufgebote
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13. November . Kaufmann Robert Franke und
Betty Norah Eluud . — Anstreicher Detlef Hinrich
Schlichting und Hermine Sophie Cordes . -
Schweißer Heinrich Eduard Altevogt und Marie
Dorothea Leimetzer . — Kaufmann Heinrich Otto
Müller und Jrmgard Friederike Elänzer . -
Maschinenschlosser Hermann Diedrich Meier und
Trete Gesine Äntoinette Wilhelmine Klaasfen. -
Amtsgerichtsrat Kurt Wilhelm Heinrich Schmidt,
Triebes , und Gertrud Jngeborg Rienäcker . —
Handlungsgehilfe Christian Erich Wilhelm Hen-
nies und Klara Wilhelmine Hacke. — Handlungs¬

Freie Bah » dem Tüchtigen —
heißt im Verkehr nicht:

Rücksichtslosigkeit anderen gegenüber.

gehilfe Johann Carl August Albert Harves und
Margarete Dorothee Marie Schröder . — Kauf¬
mann Wilhelm Martin Meier und Jeame
Marie Madeleine Guth , Bordeaux . — Bankan¬
gestellter Adolf Johann Kahrs und Margot Wil¬
helmine Anna Elise Klatt . — Schmied Karl Fer¬
dinand Bartsch und Hildegard Christine Warn .-
Schiffbauer Carl Heinrich Meier und Marie
Eretchen Papenhausen . — Klempner Friedrich
Heinrich Schierloh , Mahndorf , und Käthe Met»
Niemann , Bremen . — Wilhelm Wohltmam,
Sandhaufen , und Minna Olga Lagershaufen,
Osterholz -Scharmbeck . — Tischlermeister Johann
Friedrich Schlake , Bremen , und Adele Hermine
Kölscher , Delmenhorst . — Postinspektor Nicolen;
Martin Alfred Schröder , Bremen , und Gertrud
Minna Helene Kögel , Hamburg . — Mechaniker
Karl Wilhelm Friedrich Stoll , Bremen , und
Wilma Sophie Frieda Koch, Hamburg . — Ge¬
schäftsinhaber Bruno Eust , Bremen , und Paula
Anna Vennekohl (Fennekohl ) , Erohn . — Land¬
wirt Otto Karl Hedler , Huchting , und Christine
Dittmer , Bremen.

Kiicksnrsttsl
Mittwoch , 2V. November

Buh - und Bettag

Bremische Evangelische Kirche
Erang . Kirchenkanzlei , Sandstratze 10-12, Fernruf 23 831 und
28 679, Dienststunden von 8—13, 15—18 Uhr , Mittwoch und

Sonnabend nachm . geschlossen.

L . Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Leonhardt , Abendmahl.
St . Petri -Dom : a ) Dom:  10 .15 Uhr : Pfalzgraf . Becken,

sammlung f. d . Eemeindepflege . 18 Uhr : Schäfer , Abend¬
mahl , Beckensammlung f. d. Schwesternfonds . — b) Auf¬
bauschule Hamburger Str. : 10 .15 Uhr : Lan¬
desbischof Lic . Dr . Weidemann , Beckensammlung f. d . Ge«
meinoepflege . 13.46 Uhr : Taufen ders.

ll . L. Frauen : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : 0 . Jeep , Abendmahl.
18 Uhr : Willen , Abendmahl . — b) Vietorsches
Lyzeum:  9 .30 Uhr : Willen.

Ariedenskirche : 10 Uhr : llrban , Abendmahl . E . K . 11 .30 Uhr:
Taufen oers . 18 Uhr : Liturg . Butztagsfeier , Mießner,
Abendmahl . Freitag , 22 . Noo .. 20 .15 Uhr : Vortrag llrban:
„Die Auferstehung der Toten " ( im gr . Saale des Ge¬
meindehauses Wielandstraste 13) .

Erambke : 10 Uhr : Heider , Abendmahl.
Gröpelingen : 10 Uhr : Goortzcn . 11 Uhr : Abendmahl . 18 Uhr:

Thyssen , anschl . Abendmahl , Eensch . Donnerstag 20 Uhr:
Im Lebrsaal Kirchenallee 1. Krämer : „ Warum ist die
Arbeit des Blauen Kreuzes notwendig ? "

Hastedt : 10 Uhr : Dargel , Abendmahl E . K . 18 Uhr : Abend¬
mahl mit gemeinsamem Kelch ders.

orn : 10 Uhr : Fraeorich , Abendmahl.
t . Jakobi : 10 Uhr : Lange , Sologesang : Frau Stolfa ;. Abend¬

mahl . 18 Uhr : Lange , Sologesang : Herr Keese : Abendmahl.
Luthergemeinde : a ) Sommer st iahe:  10 Uhr : Vogt,

Kirchonchor . Abendmahl . — b) Landshuter Str . :
10 Uhr : Dr . Bertuleit . Abendmahl . 12.15 Uhr : Taufen ders.
Donnerstag 20 Uhr : Bibelstunde.

St . Martini : 18 Uhr : Refer . Cborgesang , Abendmahl.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hacklanoer , Einzelgesang , Kollekte.

Abendmahl . 12.15 Uhr : Taufen ders . 18 Uhr : Musikalische
Abendfeier . Mitwirkende : Bertha v . Lengerke (Gesang ) ,
Walter Stiestng (Flöte ) , anschl . Abendmahl . Hacklander.
Donnerstag 14 .30 Uhr : Taufen , Doventorsdeich 4.

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt , Abendmahl . 20 Uhr : Buh.
tags -Feierstunde.

St . Pauli : a ) Alt - Pauli:  10 Uhr : Mallow . Abendmahl,
keine Taufen . 18 Uhr : Abendmahlsgottesdienst . Finke . 10 Uhr:
Im Festsaal der Schule a . d . Delmestrahe . Finke . —
b) Zron ' 10 Uhr : Krämer , Abendmahl . Freitag 20 Uhr:

rauenbibclstunde im Lehrsaal Kantstr . 34. — c) Hohen-
orskirche:  10 Uhr : Richtmann , Abendmahl.

Rablinghausen : 17 Uhr : Paul Meyer , Abendmahl.
St . Remberti : a ) Kirche:  10 Uhr : Schomburg , Abendmahl.

— Buchenstr. : 10 Uhr : Nölle.

St . Stephain : a) Alt - Stephan  i .: 10 Uhr : Greifsen-
Hagen , Abendmahl . 18 Uhr : Rosenboom , Abendmahl.
Donnerstag keine  Bibel - und Katechismusarbeitsgemeim

^ schaft . — b) Wilhadi:  10 Uhr : Penzel , Abendmahl.
18 Uhr : Arit , Abendmahl . — c) I m m a n u e l : 10 llhr:
Denkhaus.

Walle : 10 llhr : Klein , Abendmahl.
Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.

Abendmahl . 17 .30 Uhr : Vrchtagskonzert.
Diakonissenhaus : 10 Uhr : v . Eroscurth.
Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Urban.

v . Landgebiel
Arsten : 9.30 Uhr : Mahle.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels.
Mittelsbüren : 14 Uhr : Heider . Abendmahl . ,
Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15 llhr : Beichte u . Abend-

mahl . 18 Uhr : Orgelfeierstunde.
Seehaufen : 10 llhr : Hoops.
Wasserhorst : 10.30 llhr : Thyssen.
Altenheim -Osterholz : 16 Uhr : Beichte und Abendmahl . ReuM.
c . Besondere Organisationen der Bremischen Eoang . . Krroe
Jugendbund für entsch . Christentum e. V .. Eeorgstratze tt-

20 .30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch.
Landeslirchl . Gemeinschaft e. V . , Runken 21 : 17 Uhr : Vortrag

Urban . 20 Uhr : Vortrag Dr . Kühne : . .Wozu bekehrt?
Gröpelingen . Adelenstift : 16 Uhr : Evangelisation Dr . Kühne.

komme/vereine/ vorlrW
(Die Kleruntkr beklnöUoken AHttelluo^en Leliöreu

„Ulk3 III8ÜW8K88 IIK9"
den „3 lustigen Gesellen", bekannt von den frohen
Samstognachmittagen des Reichsssnders Köln mit
vielseitigen Beiprogramm , ist bis auf Stehplätze alle-
ausverkauft!  Es findet deshalb übermorgen-
Donnerstag , eine Wiederholung  des Abendsm
den Centrakhallen statt , für welchen die KartennE
sragc auch schon so stark ist, daß auch dieser M,!
Abend bald ausverkauft sein dürfte . Es ist deslM
ratsam , sich sofort beiPracger LMeier,  dlschn>-°
nadel 1, mit Eintrittskarten zu versehen. Die Leuung
hat Hans Salcher,  der Vater vom «H^
männche ", Eesamtmaimskript Theo Rausch-

Die Hilfe gegen Gicht und
ZTHeumatisrnus.

Sie wissen kein sicheres Mittel gegen diese Plagegeister ? Ein¬
reibungen , Packungen , Bäder , Salben ufw . lindern meistens nur
für einige Zeit die Schmerzen , aber sie packen nicht immer das
Uebel an der Wurzel.

Ich empfehle Ihnen ein wirklich erprobtes Mittel und Sie
sollen es selbst versuchen , ohne daß es Sie etwas kostet ; aber
ehe ich Ihnen mehr sage, lesen Sie die folgenden Briefe:

Röntgenthal , den 3. Februar 1333.
Nachdem ich nun 4 Schachteln Eichtosint -Tabletten einge¬

nommen habe , bin ich imstande , ein Urteil abzugeben . Dieses
Urteil lautet : „Was Sie versprochen , haben Sie gehalten ! Ich
laufe wieder tadellos , auch die Ellenbogengelenks sind wieder
geschmeidig . Mein linkes Bein war fast völlig steif und das
Knöchelgelenk am rechten Bein dick geschwollen und nur unter
Schmerzen zu bewegen . Heute kann ich, ohne Hindernis , stunden-
l ^ rg gehen im Eeschwindschritt -Tempo , es ist eine wahre Freude.
Lehmen Sie für Rat und Hilfe meinen ergebensten Dank . Allen

Gichtikcrn und Rheumatikern möchte ich empfehlen : Nehmt
Gichtosint !" Walter Hartwich , Pens . Werkmeister

Röntgenthal , Kr . Nieder -Barnim , Birkenallee 14.
Wackersberg b. Bad Tölz , Oberbay ., den 17. Mai 1833.

Es ist erfreulich , daß ich Ihnen mitteilen kann , daß ich von
meinem Jschiasleiden befreit bin . Ich war ganz erstaunt über die
Wirkung , denn nach der zweiten Eichtosint -Kur war ich von
meinem Leiden ganz befreit , das ich schon 18 Jahre getragen
habe . Ich kann , ja ich muß jedem , der von dieser so schmerzlichen
Krankheit geplagt ist, dieses Mittel empfehlen . Meinen besten
Dank . Sebastian Bürger , Bauer.

Solche Briefe besitze ich über 16 006 (notariell beglaubigt ) un
nun hören Sie weiter : . . ,

Eicht und Rheumatismus können von innen heraus wiik" H
kuriert werden durch Entgiftung des Blutes . Dieses ist verun¬
reinigt durch zurückgebliebene Harnsäure Salze und Liese musien
heraus , sonst nutzt alles Einreiben und Warmhalten nichts.

Zur Beseitigung der Harnsäure dient das Gichtosint.
können kostenlos und portofrei eine Probe Gichtosint mit wei
Leren Aufklärungen und genauer Gebrauchsanweisung «rAmA
wenn Sie Ihre Adresse senden an : Eichtosint -Kontor , Beruu
SW . 67« ^ rjedrichstraße 13.

Zu haben in allen Apotheken,
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Unser kedächtnis wird immer schlechter
Die Besehe der Vergeßlichkeit — Vas Schiri , ein „patentsieb"

Berlin , 18. November.
Studienrat Alfred Leopold Müller , Dozent an

der Volkshochschule Berlin , ein bekannter Forkcher
auf dem Gebiet der Gedächtnislehre  hält
gegenwärtig einen Kurfus ab , der sich die Stei¬
gerung unserer GedSchtnisleistung zum Ziel seht
.Unser A . ö .-Mitarbeiter hatte Gelegenheit , von
dem Dozenten einiges über die von ihm auf¬
gestellten „ Gesetze des Vergessens " zu ersahren.

„Eigentlich hängt alles im Loben von unserem
Gedächtnis ab ", erzählt uns der Gedächtnislehrer
Studienrat Alfred Leopold Müller,  den wir in
seinem Berliner Heim besuchten , „unser Glück
ebenso, wie unsere Gesundheit und unser Vor¬
wärtskommen . Jedes wichtige Notizblatt , das wir
in der Telefonzelle liegen lassen , jeder Brief , den
wir aus reiner Vergeßlichkeit tagelang in der
Brusttasche herumtragen , ein bestimmter Name,
der uns mit einem Male entfallen ist, und noch
hundert derartiger Dinge , die wir Kleinigkeiten
des Alltags nennen , können für unser Schicksal oft
entscheidend sein ."

Alfred Leopold Müller , dessen Lebensaufgabe,
wie er uns bekennt , dem rücksichtslosen Kampf
gegen die Vergeßlichkeit gilt , kargt nicht mit Bei¬
spielen, aus denen hervorgeht , daß unser Ge¬
dächtnis leider immer schlechter wird . In den
letzten neun Monaten waren beispielsweise in
Berlin etwa 20 700 Unfälle zu verzeichnen . Bei
den meisten ließ es sich beweisen , daß im kritischen
Moment irgendeine Vorschrift vergessen wurde
oder daß sonstwie unser Gedächtnis versagte . Was
hilft es uns , wenn wir darüber jammern , daß
die moderne Zeit es ist, die mit ihrer Ueberfülle
von Ereignissen unser Gehirn zermartert , so datz
wir über unsere Vergeßlichkeit uns manchmal ver¬
zweifelt an den Kopf greifen.

An Vergeßlichkeit leiden wir wohl alle und
wir begreifen unsere Ungeschicklichkeit erst recht,
wenn wir uns über die „Gesetze des Vergessens"
belehren lassen , die die Wissenschaft uns vorlegt.
Alfred Müller hat sie uns verdeutscht : schon nach
20 Sekunden wissen wir nur noch 89 Prozent
davon , was uns eben noch so interessant erschien.
Nach einer Stunde bleiben nur noch 71 Prozent
übrig und nach acht Stunden gar haben wir
schon über die Hälfte vergessen . Da ist aber der
Schlaf,  der wie ein Bremsklotz wirkt , ja , er
leistet unserem Gedächtnis die wichtigsten Dienste
und rettet manches aus dem Schoß des Ver¬
aessens, denn die erste Nachtruhe bringt uns ein
Fünftel der Vergeßlichkeit wieder ins Bewußt¬
sein zurück, so daß wir am nächsten Morgen

bes Geschehenen immer noch im Ee-
dachtnrs haben , auch nach der zweiten Nachtruhe
sind es noch 61 Prozent . Aber dann geht es
raprd abwärts und nach einiger Zeit kann uns

fragen und es fällt uns beim
besten Willen nicht mehr ein . Das alles hat man
durch Experimente einwandfrei festgestellt . Ein
absolutes Vergessen gibt es aber nicht und nach
ernem Menschenalter noch, wenn unser Gehirn
rntakt geblieben ist, bedarf es nur irgendeines
bestimmten Anlasses , um etwas anscheinend längst
Vergessenes wieder in unser Bewußtsein zurückzu¬
holen.

Ein Beispiel : Ein bekannter Generalstäbler
sag eines Abends über seiner Arbeit . Plötzlich
sieht er im Geiste einen alten Bettler mit zer¬
drücktem Hut vor sich, geführt von seiner Tochter,
die barfüßig mit einem umgehängten leeren
Korb aus einem tiefeingeschnittenen Hohlweg
kommt . Vor dem Strategen liegen Landkarten
und Zeitungen , aber diese Dinge konnten ihm
dieses nichtige Erlebnis vor mehr als 80 Jahren
nicht zurückgerufen haben . Nachdenklich schreitet
er auf und ab und bleibt dann plötzlich gebannt

vor einem Blumenstrauß stehen . Dieser sonder¬
bare Duft ! Und er entdeckt einige Blüten einer
Lxrol » uniklor », die er zum ersten Male , dort
bei jenem Hohlweg , fand . Nun hatte er des
Rätsels Lösung : Der Duft dieser seltenen Blume
hat ihm das Geschehnis mit einem Male wieder
aus der Truhe des Vergessens hervorgeholt.

So vergeßlich Goethe  manchmal war , der
selbst den Rat gegeben hat , man sollte die
Zeitungen zu einem Hausen zusammenkommen
lassen und dann der Zeitfolge nach durchlesen,
weil man so besser alles im Gedächtnis behalten
könne , so ausgezeichnet war stets das Erinnerungs¬
vermögen Schillers . Und von Mozart
wissen wir , datz er als 14 jähriger Knabe die
einmal in der Sixtinischen Kapelle gehörte
gewaltige Miserere von Allegri vom Anfang bis
zum Ende niederschreiben konnte , so gut hatte er
sich alles gemerkt . Beethoven  soll stets erst
dann zur Feder gegriffen haben , wenn er seine
Werke vollständig innerlich vollendet hatte . Seine
unsterbliche neunte Eroßfuge schrieb er , nachdem
er taub geworden war . Er verfügte über eine
unerhörte Eehörerinnerung . Die Gesetze der Ge¬
dächtnisschwäche trafen bei ihm ebensowenig zu,

wie bei Raffael , Michelangelo und Böcklin, um
nur einige große Maler zu nennen , die sozusagen
alles aus der Erinnerung auf die Leinwand
bannten . Hervorragende Meister des Schachs
haben ihr Gedächtnis so geschult, daß sie mehrere
Spiele zu gleicher Zeit spielen können , ohne die
Schachbretter überhaupt nur anzusehen . 22 Spiele
gleichzeitig blind zu bewältigen , vollbrachte der
Schachmeister Pillvury.

Unser Gedächtnis wird schlechter. Heute wun¬
dern wir uns , wenn wir hören , daß es den frühe¬
ren Volkssängern möglich war , sich durch ein¬
maliges Hören 20 000 bis 40 000 Verse anzu¬
eignen . Wir seufzen schon, wenn wir eine ein¬
studierte Rede ohne Stocken behalten sollen.
Alfred Leopold Müller will uns helfen . Er zeigt
uns in seinen experimentalen Kursen , wie wir
unser Gedächtnis schulen sollen , wie wir es zur
Ordnung zwingen können . „Wir müssen lernen,
an unwichtigen Dingen vorheizusehen , damit das
Bedeutende hasten bleibe , denn unser Gedächtnis
ist wie ein Patentsieb " , sagt uns der Gedächtnis-
lehrer zum Abschied, „das alles Unwichtige fallen
läßt und nur das Wichtige behält . Damit dieses
Sieb nicht von zuviel unwichtigen Eindrücken be¬
lastet wird und dann „durchbricht ", dagegen müssen
wir ankämpfen !"

Wir versprechen dem liebenswürdigen Herrn,
auch unser Gedächtnis gegen die Vergeßlichkeit zu
trainieren und wurden erst in der Straßenbahn
gewahr , daß wir den Regenschirm in seiner Gar-
gerobe stehen gelassen haben.

en

krfolge der flmazonas -kxpedition
flufbruch in unerforschte Urwälder — Unfall des krpeditions -Zlugzeuges
Aramandubia am Amazonas , 18. November.

Bei einem Start auf dem Amazonas wurde
das Flugzeug der deutschen Amazonasexpedition
v .—N. b' . 0 . di.. das Schulz - Kampfhenkel
selbst steuerte , infolge Berührung eines Unter-
wasserhindernrsses , vermutlich eines vollgesoge¬
nen Stückes Treibholz , durch Leckschlagen eines
Schwimmers am Schwimmergestell heschädigt . Mit
Hilfe von Eingeborenen -Kanus einer nahen Ur¬
waldsiedlung und Aninga -Flößen gelang es
Schulz -Kampfhenkel und dem Bordmonteur
Krause,  die die langsam sinkende Maschine
trotz des aufkommenden Seeganges und der Strö¬
mung des an dieser Stelle ungefähr 5 Kilometer
breiten Amazonas -Stromes ohne größer « Beschä¬
digungen zu sichern. Die auf einer Ufersandbank
vom Bordmonteur vorgenommene Untersuchung
ergab , daß unter den primitiven Verhältnissen
eine Reparatur mit der nötigen Sicherheit nicht
durchführbar war . Die Maschine wurde daher

Der geprellte Schwiegervater
Kampf eines armen Schriftstellers um eine Vollarprinzessin

Chikago , 18. November.
Ganz Chikago lacht über die „ Kriegslist " , mit

der der Schriftsteller Anthonh Manby die Mil¬
lionärstochter Helen Webber zur Frau bekom¬
men hat.

Das ist oft so im Leben : je mehr Geld jemand
hat , desto unersättlicher ist er . Der Chikagoer

Tornedbeef -König " Marc Webber machte da
keine Ausnahme . Außer riesigen Schlachthäusern,
Wurstfabriken und Fellhandlungen besitzt er noch
ein ansehnliches Barvermögen . Und dabei hoffte
er seinen Reichtum noch zu vermehren , dann näm¬
lich, wenn er leine bildhübsche Tochter Helen ver¬
heiraten würde . Denn an seinen zukünftigen
Schwiegersohn stellte der Tornedbeef -König kerne
andere Forderung , als daß er schwerreich sei. Vor
kurzem hat nun Helen Webber geheiratet — einen
Schriftsteller , der arm wie eine Kirchenmaus war.
Aber nicht etwa , daß sich die Dollarlüsternheit
ihres Vaters gelegt hatte , nein , der junge sym¬
pathische Schriftsteller hatte es so trefflich ver¬
standen , auf ganz gesetzliche Weise den „Schwer-
verdiener " zu spielen , daß jetzt, da seine Streiche
nach der Hochzeit bekannt geworden find , ganz
Thikago darüber lacht.

Anthony Manby war aus der Provinz nach
Thikago gekommen , um wegen eines Romans mit
einem Verleger zu verhandeln . Ganz Nebenbei:
er war einer der ungedrucktesten Schriftsteller
von USA . ! Bei einer Soiree des Verlegers lernte
er Helen Webber kennen und lieben , und seine
tief « Neigung wurde von der Dollaryrinzessin er¬
widert . Aber diese entsetzliche Geldsucht des
Vaters ! Nie und nimmer würde er seine Ein-
imlligung zur Hochzeit geben , wenn er hörte , daß
Anthony nicht mehr als drei Anzüge und einen
riesigen Stoß Manuskripte besitzt. Deshalb schmie¬
deten die Verliebten einen Plan , mit dem sie es
züwege brachten , daß der alte Webber seinen

Segen gab . Anthony mietete sich unweit der Villa
Webbers eine elegante Etage bei einer Haus¬
besitzerin , die in der ganzen llmaebunoals klatsch¬
süchtig bekannt war .. Vom frühen Morgen bis
zum späten Abend diktierte er seinem „Sekretär"
m die Schreibmaschine , da ihm doch, wie er seinem
künftigen Schwiegerpapa oft erzählte , „die Manu¬
skripte oft warm aus der Hand gerissen werden ."
Der glaubte das auch, denn was weiß schon ein
„Tornedbeef -König " von der Literatur ? Die
Hauptsache war , daß der „liebe Anthony " tüchtig
Dollar machte . Und das war nicht zu knapp der
Fall . Jeden zweiten Tag mindestens brachte der
Geldbriefträger eine Anweisung über 2000, 6000
oder noch mehr Dollar . Anthony ließ sich durch
das Klingeln des Postboten nicht stören . Er
mußte arbeiten und gab deshalb der Haus¬
besitzerin Vollmacht , das Geld für ihn in Emp¬
fang zu nehmen . Kurz und gut : nach zwei Mona¬
ten wußte die ganze Nachbarschaft , daß Anthony
Manby mindestens 50 000 Dollar im Monat ver¬
diene . Mit der Nachbarschaft erfuhr es aber auch
Maxe Webber . Kunststück, daß er bei diesem Ein¬
kommen nichts gegen die Verlobung seiner Toch¬
ter mit dem „berühmten Buchschreiber " hatte!
Im Gegenteil , er selbst drängte sogar zur Hoch¬
zeit , die vor kurzem mit unerhörtem Pomp ge¬
feiert wurde . Dann platzte jedoch die Bombe und
der ganze Bluff kam ans Tageslicht . .

Anthony hat sich von seinem „Sekretär ", der
sein Freund und ein wohlhabender Mann war,
10 000 Dollar geborgt , die Honorare , die so zahl¬
reich einliefen , wurden immer von ihm an sich
selbst abgeschickt, von diesen 10 000 Dollar eben.
Der Betrag wurde nie angerührt , er verminderte
sich lediglich um die Portokosten , die Anthony jetzt
als Schwiegersohn Webbers aus der Westentasche
bezahlt hat . Ganz Thikago lacht über den Rsinfall
Marc Webbers , denn das junge Paar ist sehr
glücklich!

sofort abmontiert und zur Sicherstellung in die
Zivilisation abtransportiert.

Da ein entscheidender Teil der Lryrobungs-
und Forschungsflüge bereits durchgeführt ist,
kann die Expeditionsarbeit ohne Verzögerung

lanmäßig fortgesetzt werden . Als Ergehnis die-
er erstmalig versuchten Erprobung eines Wasser¬
lugzeuges im Dienste wissenschaftlicher Urwald-

forschung mutz sein Einsatz als unschätzbares
Hilfsmittel für die Expeditionsarbeit bezeichnet
werden . Die mitgefühlte Maschine „Heinkel
Seekadett"  mit Siemens -Motor , der kleinsten
Wasserflugzeugklasse angehörig , hat durch ihre
Bewährung bei zahlreichen Urwaldflügen unter
fliegerisch wie klimatisch schwersten Bedingungen
der deutschen Flugzeugindustrie ein hervorragen¬
des Zeugnis ausgestellt . Die Erfahrungstatsache
der weit über durchschnittlichen Material¬
beanspruchung und der ständigen Gefährdung
durch das gesunkene und treibende Holz der
Waldflüsse wird jedoch in künftigen Fällen die
Verwendung einer Metallmaschine mit stärkerem
Motor und kürzerer Startstrecke notwendig
machen.

Wenige Tage vor dem Unfall wurde der letzte
Erkundungsflug über dem unerforschten Mittel¬
lauf des I ar y durchgeführt , wobei diese Gegenden
von Brasilianisch -Euayna als ein bis 300 Meter
hohes , von ununterbrochenem dichten Urwald be¬
decktes Vergland festgestellt wurden . Indianer-
siedlungen fanden sich nicht und müssen weiter
flußaufwärts vermutet werden . Der Jary verengt
sich schon etwa 25 Kilometer oberhalb der letzten
großen 21 Meter hohen Stromschnellen des Unter-
laufes zu einem felsigen , schäumenden Bergfluß.
Da die Böen über dem Urwaldflußtal die kleine
Maschine wie einen Spielball hin und her warfen
und auf dem Fluß keine Wasserungsmöglichkeit be¬
stand , wurde der Flug nach 70 Minuten beendet.
Die Bewältigung der so erkundeten Flugstrecke
dürfte mit den Booten der Hauptabteilung etwa
einen halben Monat in Anspruch nehmen.

Schulz . Kampfhenkel und GerdKahle
sind bereits mit ihrer eingeborenen Rudermann¬
schaft und fünf Booten in das unerforschte Strom-
schnellengebiet des mittleren Jary aufgebrochen/

kjentschel-Lokomotive in Wie
Santiago de Chile , 18. November.

Am Sonnabend fand in Santiago de Chile der
feierliche Taufakt für die erste eingetroffene
deutsche Eroßlokomotive der Firma Hsntschel
statt . Die Lokomotive ist die erste in Betrieb ge¬
stellte von bekanntlich fünfundzwanzig in Deutsch¬
land gekauften Maschinen . Beim Taufakt an¬
wesend waren u . a . das Eeneraldirektorium der
chilenischen Eisenbahnen , der deutsche Konsul und
Vertreter der Reichsbahnzentrale für Reisever¬
kehr.

Sturmschäden in USfl.
Newyork , 18. November.

Der schwere Nordoststurm , über den wir gestern
schon berichteten , hat an der Atlantikküste von

Maine bis Virginia großen Schaden angerichtet.
Allein in den Küstenorten von New Jersey wird
der Sachschaden auf mehrere Millionen Dollar
geschätzt. Zahlreiche Häuser wurden von der Flut
völlig zerstört . Ganze Ortschaften sind von der
Umwelt völlig abgeschnitten . Viele kleine Boote
gingen unter.

wenn man die Wut bekommt
Minneapolis , 18. November.

2m Gefängnis von Minneapolis sitzt ein ge¬
wisser Joseph Donigan , der sein ganzes Leben
lang keinerlei Verstöße gegen das Strafgesetz be¬
ging , dann aber eine Stunde lang eine Verfeh¬
lung auf die andere häufte . In einem Anfall von
Wut verprügelte er seine Frau , lief auf die
Straße und stahl dort ein Auto . Mit ihm fuhr er
mit 110 Kilometer Geschwindigkeit durch die
Hauptstraßen von Minneapolis . Er überholte
sieben Straßenbahnen an der falschen Seite und
stieß durch seine Schuld mit zwei anderen Autos
zusammen . Dann beschimpfte er einen Polizei¬
beamten und vernichtete schließlich das gestohlene
Auto indem er gegen eine Friedhofsmauer jagte.
Aus den Trümmern zog man ihn unverletzt , aber
von seiner Wut einigermaßen abgekühlt hervor
und sperrte ihn in das Gefängnis.

Neun lote bei einer Zamilienfehde
Istanbul , 18. November.

In der Stadt Diar Bekir forderte eine Fa-
milienfehde neun Tote . Ein junger Mann
namens Salih erschoß auf der Straße seinen
Freund Necmi . Darauf griffen alle Familien¬
angehörigen des Toten zu den Waffen und gingen
gegen die Familie Salihs vor . Es entwickelte sich
schließlich auf offener Straße eine heftige
Schießerei . Als die Polizei eingrisf , deckten acht
Tote den Kampfplatz . 28 Personen wurden fest¬
genommen.

Bie Bhone steigt weiter
Paris , 18. November.

Das Wasser der Rhone , das infolge der hefti¬
gen Regengüsse am Sonntagabend wieder zu stei¬
gen begann hat im Laufe der Nacht um weitere
30 Zentimeter zugenommen , so daß bei Avignon
eine Höhe von 6,80 Meter erreicht ist. Seit 84
Jahren hat die Ueberschwemmung in der Rhone-
Niederung nicht solange angehalten . In vielen
Orten ist seit Tagen die elektrische Zuleitung
unterbrochen . In Avignon und Umgehung hat die
Polizei bereits etwa 100 Diebe verhaftet , die den
von Bewohnern verlassenen Häusern Besuche ab¬
statteten.

Schwere Schießerei in Marseille
Paris , 18. November.

In einem Vorort von Marseille kam es vor
einem Ballsaal aus unbekannten Gründen zu
einer blutigen Auseinandersetzung , in deren Ver¬
lauf etwa 40 Schüsse fielen . Als die Polizei hin¬
zukam , fand sie vier Personen , darunter den
Wirt des Lokals , schwer verletzt auf . Ein Araber
aus Algier ist während der Ueberführung ins
Krankenhaus gestorben . Am Aufkommen von drei
weiteren Personen wird gezweifelt . Die übrigen
Beteiligten hatten beim Erscheinen der Polizei
das Weite gesucht.

Zwei Zranziskaner
wegen Bevisenvergehens verurteilt

Berlin , 18. November.
Das Berliner Schöffengericht verkündete

drei Franziskanermönche von der Mrmgrschen
Franziskaner -Provinz , die sich wegen Devl >en -Ver-
aekens zu verantworten hatten , folgendes Urteil ..

Der Hauptangeklagte , der 58jährige Ordens¬
priester Leo Bö scheu , genannt „Pater Epr-
phan " , aus dem Franziskanerkloster Frauevberg
bei Fulda , wurde wegen fortgesetzten gemeinschaft¬
lichen Devisenvergehens zu insgesamt vier Jahren
Zuchthaus , drei Jahren Ehrverlust und 81000
Reichsmark Geldstrafe verurteilt.

Der 46jährige Franziskanerbruder Walde-
mar Wurth („Bruder Pankratms ") . ebenfalls
aus dem Kloster Frauenberg bei Aulda , erhielt
ein Jahr Gefängnis und 2000 RM . Geldstrafe.
Das Verfahren gegen den dritten Angeklagten,
den 35jährigen Ordensgeistlichen JosephGün-
ther („Pater Wendelin ") aus dem Franziskaner-
kloster in Hannover -Kirchrode wurde auf Grund
des Amnestiegesetzes eingestellt.

Außerdem ordnete das Gericht die Einziehung
eines Wertersatzes in Höhe von 120 075 RM . an.
Für diesen Betrag soll ebenso wie für die verhäng¬
ten Geldstrafen die thüringische Franziskaners
Provinz die Haftung übernehmen . Die Unter¬
suchungshaft wurde den Verurteilten in voller
Höhe angerechnet.

Der ebenfalls angeklagte Leiter der Ordens¬
provinz , der 44jährige Pater Dr . Peter Eölz
(„Pater Venedikt ") befindet sich auf einer In¬
spektionsreise in Japan . Auch gegen den fünften
Angeschuldigten , den Ordenspriester Adalbert
Reith („Pater Fulgens ") , der sich im Franzis¬
kaner -Kloster Watersleyde -Sittard in Holland
aufhält , konnte nicht verhandelt werden.

Die Hnuptverhandlunq hat ergeben , daß die An¬
geklagten durch ihre Machenschaften die deutsche
Volkswirtschaft um über 100 000 RM . geschädigt
haben . Ein großer Teil dieser Summe ist unter
Mißbrauch des Lrdenskleides über die Grenze nach
Holland geschmuggelt worden , um zugunsten der
dortigen Ordensschule der Franziskaner in Wa-
tersleyde -Sittard Verwendung zu finden . Ferner
sind Unterstlltzungsbeträge bis nach Japan aus
ungesetzlichem Wege ausgeführt worden , die der
Franziskanermission mit ihren 35 Niederlassun¬
gen in Saparro auf der Insel Hokhaido zuflössen.
Ob für die verschobenen Gelder , auch wie in an¬
deren Fällen . Anleiheobligationen unter Aus¬
nutzung des niedrigen Kursstandes in Holland zu¬
rückgekauft worden sind, konnte durch die Haupt¬
verhandlung nicht mit voller Sicherheit erwiesen
werden.

Lkplosionsunglück bei chemnitz
Chemnitz , 18. November.

Am Montag ereignete sich auf dem Werkstätten-
bahnhos Chemnitz -Hilbersdorf ein schwerer Unfall.
Bei der Explosion eines Karbidbehälters wurde»
ein Arbeiter getötet , ein Arbeiter schwer und zwei
leichter verletzt.

Zu dem Explosionsunglück teilt die Reichs¬
bahndirektion Drösden amtlich mit:

Am Montag um 14.15 Uhr explodierte im
Reichsbahnausbesserungswerk Themnitz aus noch
nicht bekannter Ursache die ortsfeste Azetylen-
Anlage . Hierbei wurde der Schlosser Hartwig
aus Merzdorf getötet , während der Vorschweißer
Meyeraus  Chemnitz und der Schlosser Glaser
aus Hohenfichte schwer verletzt wurden und ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußten . Außer¬
dem wurden 16 Arbeiter des Ausbesserungswerkes
leicht verletzt . Die Umfassungsmauer der Anläge
wurde eingedrückt . Die Chemnitzer Feuerwehr war
zu tatkräftiger Hilfe bald zur Stelle.

Bankraub in Basel
Basel, 18. November.

Am Montagmittag wurde auf den Kassierer
der Adler -Bank in Basel ein Naubüberfall ver¬
übt . Als die Kasse für die Mittagspause ge¬
schlossen werden sollte, trat ein Unbekannter ein,
der eine kleinere französische Note wechseln
wollte . Unmittelbar darauf feuerte er drei Schüsse
auf den Kassierer ab , der schwer verletzt zusam¬
menbrach . Dann sprang der Räuber zum Kassen-
schrank, riß ein Bündel Banknoten im Werte von
4200 Reichsmark an sich und flüchtete . Fußgänger,
die die Schüsse gehört hatten , nahmen sofort die
Verfolgung auf . Als der Täter in einer Seiten¬
straße eingeholt wurde , tötete er sich durch einen
Schuß in den Kopf . Es handelt sich um einen am
Montag früh aus Straßburg zugereisten Gaston
Heymann,  35 bis 40 Jahre alt . Man ver»
mutet , daß er auch der Mann ist, der vor einigen
Jahren am Zentralbahnhofsplatz in Basel unter
genau den gleichen Umständen einen Banküber¬
fall verübte , wobei der Kassierer das Leben
lassen mußte . Dieser lleberfall konnte bis jetzt
nicht aufgeklärt werden.
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„wir spielen für die Winterhilfe

dpsertage des deutschen Sports — Morgen Vpsertag des Zußballs

Im letzten Winter war der Opfertag des deut¬
schen Fußballs ganz besonders erfolgreich . Mehrere
hunderttausend Mark konnten an das Winter-
hilsswerk abgeführt werden . Man hofft , datz die
Erträge des 20. November nicht minder groß sein
werden . Es gibt an diesem Tage im weiten
Reich kein Fußballspiel , dessen Einnahme nicht dem
großen sozialen Werk des deutschen Volkes zu¬
fließen würde . Die Zahl der Spiele ist gegenüber
dem Vorjahre noch gestiegen , für jeden Fußball-
freund steht ein interessantes Spiel bereit . Man
hat ja Heuer mehr noch als im letzten Jahr
Wert darauf gelegt , die Spiele möglichst anziehend
zu gestalten.

Der Spielbesucher soll an diesem Tage jedoch
die Fußballkämpfe nicht allein nach ihrer „Zug¬
kraft"  bemessen , er soll sich vielmehr in erster
Linie der Tatsache bewußt sein , daß er durch seinen
Besuch zum „Helfer"  wird . Traurig stünde es
um den , der an diesem Tage zu Hause bleiben
würde , weil ihm vielleicht die Zusammenstellung
der Gegner aus diesen oder anderen Gründen nicht
gefällt . Wer immer zu den Fußballplätzen geht,
der darf an diesem Tage erst recht nicht fehlen
und wer nur selten auf den Spielfeldern steht , der
soll am Opfertag wieder einmal oen Weg suchen.
Spieler und Zuschauer bilden an diesem Tage eine
Kette : alle sind Helfer.

Der ständige Sportplatzbesucher darf nicht
fehlen , wenn Spieler und Vereine ein größeres
Opfer als das geringfügige bringen , das man
von ihm verlangt . Man soll nicht meinen , dem
„reichen " Fußballsport und seinen Vereinen falle
ein Opfertag leicht . Der „reiche " Fußballsport —
das war einmal . In den letzten Jahren der
Krisenzeit wurden auch die Fußballvereine von
der allgemeinen Wirtschaftsnot erschüttert , kaum
einer ist da , der nicht schwer gelitten hätte . Die
Erholung , die nach dem Umbruch bald auch im
Fußballsport fühlbar wurde , ist indessen noch
nicht vollständig . Immer noch haben die Vereine
schwer zu kämpfen , um die notwendigsten Mittel
zur Erhaltung der Sportanlagen , zur
Finanzierung des Sportbetriebes und zur
Sicherung der Jugenderziehung zu beschaffen.
Mancher Verein wurde von der Krise ausgelöscht.
Die Glücklicheren widmen sich aber bereits dem
nationalen Hilfswerk in anderer Form , wenn sie
den Aermsten unter ihren Mitgliedern Kleider
und Schuhe verschaffen , um ihnen die weitere
Mitwirkung im Sportleben möglich zu machen.
Aber die eigene Not hält die Vereine und ihre
Spieler nicht ab , beide Hände zu reichen , wenn
zum großen Opfertag des deutschen Fußballsports
aufgerufen wird . Nur wer selbst Sorge und Not
kennt , hat ja auch den wachen Sinn für die Not
der Aermsten . In den Reihen der Mannschaften,
die mit dem Ruf „Wir spielen für die Winter¬
hilfe !" vertreten , steht mehr als einer , der selbst
hilfsbedürftig ist.

„Jeder soll nach seinen Verhältnissen helfen.
Die wenigen Mark unserer kleinsten Vereine
wiegen so schwer wie die taufende der großen ."
Das sagte der Deutsche Fußball -Vund im Vor¬
jahre zum Opfertag . Das Wort hat seinen Sinn
behalten . Jeder nach seinen Verhältnissen . Kein
Freund des Sports darf am 20. November fehlen.

Zweiter Deutscher Segler - Iag
Zum zweiten Male seit der Vereinigung der

Segler im Reichsbund für Leibesübungen fand in
Berlin der Deutsche Segler -Tag statt , dem Ver¬
treter der Wettfahrtbezirke und Vereine aus dem
ganzen Reich beiwohnten . Der Vormittag war
einer Arbeitstagung gewidmet , auf der zahlreiche
Anträge , die diese und jene Sorgen zum Ausdruck
brachten durchgesprochen wurden . Erwähnenswert
von diesen wäre die Klärung der Frage der
Deutschen Meisterschaft der Einheits -Zehner , die
entweder in München , höchstwahrscheinlich jedoch
auf dem Steinhuder Meer entschieden werden
wird.

Am Nachmittag leitete der Jahresbericht des
Fachamtsleiters Unfug die Versammlung ein , in
dem er eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung
feststellen konnte . Die besondere Aufmerksamkeit
wird natürlich den Olympia -Vorbereitungen zu¬
gewandt . Die hierzu ausersehenen Segler sollen
das Training schon frühzeitig und wenn möglich,
am Mittelmeer aufnehmen . Für den 9./1V., 16./17.
und 23.Z24. Mai sind die letzten Vorbereitungs¬
fahrten auf der Kieler Förde angesetzt , und vorn
6. bis 16. Juni werden die Olympia -Ausscheidungs-
fahrten ebenfalls in Kiel über die Zusammen¬
setzung der Olympia -Vertretung entscheiden . Die
Ers -Segelwoche 1936 in Angerburg auf dem
Schwenzait -See wird eine größere Beteiligung als
je erfahren.

Dann wandte sich der Reichssportführer von
Tschammer und Osten in zwanglosen Worten an

die Segler , sprach von seiner Arbeit als Führer
des deutschen und damit auch des Segelsports,
würdigte den Willen zur Zusammenarbeit in den
Kreisen der Segler und der oftmals aufrauschende
Beifall und die lebhafte Zustimmung zeigten , wie
recht der Reichssportführer allen aus dem Herzen
gesprochen hatte . Olympia -Inspekteur Busch gab
m kurzen Worten einen Ueberblick über den
organisatorischen Aufbau der Olympischen Spiele.
Von der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
sprach Lorch über die gemeinsamen Arbeitsgebiete
des Sportamtes und des Segler -Verbandes , dankte
für die Unterstützung aus den Reihen der Aktiven
und erbat sich diese auch für das kommende Jahr.
Der durch seine „Störtebecker "-Fahrten bekannte
Hochseesegler Kpt . Schlimbach bestätigte die be¬
reits durch uns verbreitete Meldung von der Zu¬
sage des Newport Cruising -Elub zur Teilnahme
und Durchführung der Ozeanregatta nach Cux-
haven im kommenden Jahre , an der sich auch eine
starke deutsche Mannschaft beteiligen wird.

Verbandsfllhrer Unfug brachte in seinem Schluß¬
wort seinen Dank für die geleistete Mitarbeit zum
Ausdruck und wies noch einmal auf das große
Ziel hin , das der deutsche Sport vor Augen hat:
Olympia.

Neue Nekorde des fldlerwagens
Seit Donnerstag , 10 Uhr , voriger Woche läuft

auf der Avus ein Adler -Trumpf -Spezial -Strom-
linienwagen mit den Fahrern Heikel, P . von
Guilleaume , Haffe und Boeczkes am Steuer . Am
Freitag früh konnte der erste internationale Re¬
kord der Klasse 1109 bis 1500 eoiv über
4000 Kilometer mit 126,781 Stundenkilometer
aufgestellt werden , den bislang die französische
Firma Peugeot mit 102,496 Stundenkilometer
innehatte . Die schnellste Runde wurde mit
139 Stundenkilometer gefahren.

Nachdem Ende der Woche die Rekordsahrt der
Adler -Werke abgebrochen werden mußten , wurden
jetzt die Versuche wieder fortgesetzt . Sie hatten
den besten Erfolg . In der Nacht zum Montag
gegen 2 Uhr wurde der internationale Klassen-
rekord der Wagen der Klaffe 1100 bis 1500 ovm
über 4000 Kilometer mit 31 :11 :34,8 gleich
128,4 Stundenkilometer abermals verbessert und
zwar um 2,7 Kilometer . Ueber 3000 Meilen
wurde der erst kürzlich aufgestellte Rekord um
1,9 Stundenkilometer auf 128,3 Stundenkilometer
in 37 :33 :33,4 verbessert . Montag vormittag um
11 Uhr wurde von dem Adler -Wagen auch der
dritte internationale Rekord verbessert und zwar
der über 5000 Kilometer um 1,6 Stundenkilo¬
meter mit 128,09 Stundenkilometer in 39 :02 :01.

„fldier " ringt im Westen
Seit der letzten Ringkampf -Veranstaltung des

KSV . „Adler " sind schon Wochen vergangen und
so ist der Entschluß der Vereinssührung , am Buß¬
tag , 20. November , 18.30 Uhr , in der Turnhalle
der Schule an der Helgolanderstratze wieder zu
veranstalten , besonders zu begrüßen . Der bre¬
mische Ringernachwuchs ist ohne Frage gut und
soll in Prüfungskämpfen weiter geschult und ge¬
bildet werden . Das ist unmöglich ohne richtigen
Kampf , Training ersetzt ihn nicht und man sagt,

daß der , der rastet , bald rostet . Das Vußtags-
Ringprogramm des KSV . „Adler " ist sehr ge¬
schickt zusammengestellt ; es bringt neben zehn
Kämpfen im griechisch-römischen Stil auch einen
Freistilkampf , auf den man besonders gespannt
sein darf . Es sollen ringen:

Rattmeier (Siegfried ) gegen Hensing (Adler ) ,
Dahl II (Siegfried ) gegen Ruttlof (Adler ) ,
Lawrenz (Siegfried ) gegen Gisiki (Adler ) in der
Jugendklasse , Dörgeloh (Siegfried ) gegen Mark¬
mann (Adler ) und Kog (Siegfried ) gegen Starke
(Adler ) im Leichtgewicht , Dahl (Siegfried ) gegen
Hegeler (Adler ) und Precht (Siegfried ) gegen
den Bremer Meister Karrow (Adler ) im Welter¬
gewicht , Könemann (Herkules ) gegen Ahrens
(Adler ) im Mittelgewicht und schließlich Au¬
wälder (Siegfried ) gegen Meyer (Herkules ) und
Duvenek (Siegfried ) , Bremer Meister , gegen
Pape (Adler ) , im Schwergewicht . Dazu kommt
im Freistil der Kampf Schwiebert (ABKV .)
gegen Kostka (Adler ) im Mittelgewicht.

Wie man sieht , sind einige Meister am Start,
die ihren Gegnern alles abfordern werden . Das
gibt die Gewähr für besten Kampfsport.

flrminm -Bielefeld gegen Voxfreunde
Für den am Büß - und Bettag im Ballhaus

Lehmkuhl stattfindenden Boxkampfabend haben
die Voxfreunde Arminia -Vielefeld verpflichtet.
Die Gäste haben in letzter Zeit ansprechenden
Sport gezeigt und haben verschiedentlich gute Er¬
folge gehabt . Diese Begegnung verspricht einen
guten sportlichen Abend , wie er in letzter Zeit
nicht zu verzeichnen war . Die Mannschaft steht
heute schon fest, und sind besonders die Gebrüder
Schermutzki hervorzuheben . Auch das weitere
Programm zeigt gute Besetzung auf:

Opazil -Voxfreunde — Ventlage -Bielefeld . Leh-
mann -Boxfreunde — Lindenbrügge -Vielefeld.
Pietrzyk II-Boxfreunde — Schermutzki II-Biele-
feld . Pietrzyk I-Boxfreunde — Diekmann -Biele-
feld . Nickel-Boxfreunde — Schmitt -Bielefeld . See¬
dorf - Voxfreunde — Schermutzki I - Bielefeld.
Meyer -Vöxfreunde — Linder -Bielefeld . Brase-
Heros — Steppeler -Bielefeld , sowie zwei Schüler¬
kämpfe.

Frankfurt ist gerüstet
Deutsche Gerätemeisterschaften

Für die Deutschen Gerätemeisterschasten, die am
30. 11. und 1. 12. in der Frankfurter Festhalle durch¬
geführt werden , hat der Turnkreis Eroß -Frankfurt am
Main als Ausrichter alle Vorbereitungen so getroffen,
datz die Meisterschaften schon morgens steigen könnten.
Die Frankfurter Festhalle ist bis aus wenige Steh¬
plätze ausverkauft . Erfreulich ist die Teilnahme des
Auslandes : so haben neben Elsaß -Lothringen und der
Tschechoslowakei in der Hauptsache Turner aus der
Schweiz eine große Anzahl von Plätzen belegt. Am
Samstag , dem 30. November, 12 Uhr , wird Oberbürger¬
meister Staatsrat Dr . Krebs  die Wettkämpfer und
die Kampfleitung im Kaifersaal im Römer empfangen.
Anschließend wird das Bnndesbanner der DT „ das
1880 beim 5. Deutschen Turnfest gestiftet wurde , in
feierlichem Zuge mit allen Vereinsfahnen des Turn-
kreises Grotz-Franksurt zur Festhalle geleitet. Um 15.30
Uhr beginnt der Kamps. Die Teilnehmer turnen zu¬
nächst ihre Pflichtübungen . Am Schluß der Wettkämpfe
am Samstag findet durch den Turnkreis Erotz-Frank-
surt und die Stadtverwaltung in den Römerhallcn ein
Begrüßungsabend statt . Am Sonntagvormittag werden
die Meisterschaften in der Festhalle fortgesetzt, und zwar
Mit den Kürübungen . Am Nachmittag folgt dann
als Höhepunkt der Meisterschaften das Kürturnen der
15 Besten der Olympia -Klasse, also der Leute,, aus deren

Reihen die achtköpfige Olympiafchaft gebildet wird.
Für diesen Nachmittag ist ein besonders festlicher Rah¬
men vorgesehen. Das Bundesbanner der TT . zieht,
begleitet von den Vercinssahnen , in die Festhalle ein,
der Führer der DT ., Reichssportführer von Tscham¬
mer und Osten,  und der Oberbürgermeister,
Staatsrat Dr . Krebs , werden sprechen. Als Abschluß
die Ausrufung des Deutschen Meisters und feierliche
Ehrung der Sieger . Noch einmal wird das Bundes¬
banner ausmarschieren iznd im Kreis« alter Turner¬
fahnen , unter denen einige sind, die Turnvater Iahn
selbst geweiht hat , werden die Sieger ihre Kränze
empfangen.

Brandenburgisches Kunstturnen

Der Gau III Brandenburg der Deutschen Turner-
schaft trug am Sonntag in Berlin seine Gaumeistcr-
schast und Olympia -Ausscheidung aus . Nachdem bereits
am Vortage eine Ausscheidung durchgeführt worden
war , traten die besten acht zum Endkamps an . Nach Be-
grüßungsworten des SS .-Oberführers Breithaupt
wurden die Wettkämpse mit den Kürübungen fortgesetzt.
Als Sieger ging Domkc-Forst mit insgesamt 102,90 P.
vor Johnke , TJB ., mit 100,10P ., Thölke, Berliner Tur¬
nerschaft mit 99,5 P . und Block vom ATV . zu Berlin
mit 98,65 P . hervor . Brandenburgs Vertretung für
Frankfurt a. M. besteht danach aus den Mitgliedern
der Olympia -Kernmannschaft Thölke, Domke, Mvck,
Schwartz (Wünsdors ) und Pludra (TV . 61 Forst ), sowie
den beiden Nächstbesten der Gaumeisterschaft Johnke
und Kiwatfchinfki vom Tv. Eutsmuts.

Der dritte Rugbh-Liindcrkampf Deutschland gegen
Holland im Kölner Stadion brachte abermals einen
deutschen Sieg mit 11:5 (5:0) Punkten.

Im Olhmpia -Kunsteisstadion trafen sich von 4500
Zuschauern in einem Eishockeyspiel die deutsche Aus¬
wahlmannschaft und die Kernmannschaft . Die Aus¬
wahl siegte mit 2:1 (1:0, 1:0, 0:1).

Die Heidelberger Univcrsitiits -Hockehelf errang in
Mitcham einen imponierenden 5:2-Sieg.

Kilian — Bopel Sechstagesicger in Chikago. Die
beiden deutschen Sechstagefahrer Kilian und Vopcl
konnten bei dem Sechstagerennen in Chikago einen
neuen Sieg für die deutschen Farben herausholen.

Im Pariser Zcntral -Sportingclub traf der Breslauer
Schwergewichtsboxer Emil Schulz auf den Italiener
Sanga und gewann überlegen nach Punkten.

In ihrem ersten Amateurboxländerkamps gegen
Finnland blieben die Dänen mit 14:2 Punkten über¬
legene Sieger . Lediglich im Schwergewicht kamen die
Finnen zu einem Ersolg.

Ver flppell Vaillet -Latours an die
Mympia -Verbande

Der Präsident des Internationalen Olym¬
pischen Komitees , Graf Vaillet -Latour , hat im
Anschluß an seinen Berliner Besuch folgendes
Schreibe » an seine Kollegen im Internationalen
Olympischen Komitee und die Präsidenten der
nationalen Olympischen Komitees und der inter¬
nationalen Sportverbände gerichtet:

„Ich erlaube mir , Ihnen zur Kenntnis zu
geben , daß die Unterredung , die ich mit dem
Kanzler des Deutschen Reiches gehabt habe, so¬
wie die von mir angestellte Untersuchung mich
davon überzeugt haben , daß leine Einwendungen
gegen die Belassung der Spiele der XI. Olympiade
in Berlin und Garmisch -Partenkirchen zu er¬
heben sind . Die durch die olympischen Satzungen
festgelegten Bedingungen werden von dem deut¬
schen Olympischen Komitee beachtet . Die Besucher
und Teilnehmer können sicher sein , daß sie eine
herzliche Ausnahme finden werden , ohne die Ge¬
fahr zu laufen , daß ihre Prinzipien in irgend¬
einer Weise verletzt werden . Der Boqkottfeldzug
geht nicht von den nationalen Olympischen Komi¬
tees aus und wird von keinem unserer Kollegen
unterstützt . Er ist ausschließlich politischer Natur
und auf willkürliche Behauptungen begründet,
deren Unwahrheit zu demaskieren mir leicht fiel.
Das Geld , mit dem dieser Feldzug gespeist wird,
rührt nicht aus den Mitteln her , über die die
Olympischen Komitees verfügen , um die Kosten
der Teilnahme zu decken. Mögen alle , deren guter
Glaube mißbraucht worden ist, ihren Irrtum er¬
kennen und in aller Aufrichtigkeit mit uns ar¬
beiten , um aus den Spielen von Berlin und
Garmisch -Partenkirchen eine Kundgebung zu
Nutz' und Frommen der Jugend der Welt werden
zu lassen ."

Der deutsche -Bantammeister Riethdorf boxte in
München gegen den Herausforderer Ossermanns-Neuß
trotz technischer und taktischer Ueberlegenheit unent¬
schieden. verteidigte also somit seinen Titel erfolgreich.

Ozcanrcgatta gesichert. Die Vorarbeiten für die
Durchführung der internationalen Atlantik -Regatta
Newport —Cuxhaven sind abgeschlossen und mit der
Zusage der amerikanischen Hochseesegler vom Cruin-
sing-Club ist die Fahrt gesichert.

wie spielt man kicket?
kill 5kM Jastre altes Ballspiel heute in hoher Blüte — kin schnelles Kampfspiel

Schlagballspielen kann in Deutschland jeder
Schuljunge . Genau so spielt in England die ganze
männliche Jugend Cricket , ein Nationalspiel,
dessen Geschichte man auf 500 Jahre zurllckverfol-
gen kann . Schon im 13. Jahrhundert kannte man
unter dem Namen „Club -Ball " ein Spiel , das
nach ähnlichen Regeln betrieben wurde und auf
dem gleichen Grundgedanken beruhte.

Wie wird Cricket eigentlich gespielt ? Zwei
Mannschaften von je elf Mann stehen gegenein¬
ander , und zwar auf einem großen Rasenplatz , in
dessen Mitte im Abstand von zwanzig Meter zwei
Tore aufgebaut sind . Diese Tore werden aus drei
68 Zentimeter hohen Stäben gebildet , auf denen
lose zwei Querhölzer liegen . Eine Partei schlägt,
die andere greift die Tore an . Die schlagende
Mannschaft sendet zwei Spieler ins Feld , die vor
den Toren Aufstellung nehmen , ihnen kommt die
Aufgabe zu, ihre Tore mit den Schlagkellen gegen
das „Ballen " der Ball -Partei zu verteidigen . Sie
versuchen , die ihnen zugespielten Bälle möglichst
weit über den Platz hinwegzuschlagen und dabei
zwischen den Toren hin und her zu laufen . Jeder
Lauf zählt einen Punkt ; die Läufer müssen ihre
Tore aber wieder erreicht haben , ehe der Ball

Mt dem Olympia -Flugzeug nach Olympia
flm 20 . Zuli wird am Zeustempel das olympische Zeuer entzündet — ZWO Läufer bringen es nach Berlin

rtt . Nach der Rückkehr von seiner Reise nach
Griechenland und Jugoslawien war der
Generalsekretär des Organisationskomitees der
XI. Olympischen Spiele , Dr . Carl Diem,  so
freundlich , unserem Mitarbeiter darüber einiges
zu erzählen.

Die Reise nach Griechenland und Jugoslawien
war eine von mehreren , die der Reichssportfüh-
rer von Tschammer und Osten und Dr . Diem teils
gesondert , teils gemeinsam als Sendboten der
Olympischen Spiele unternommen haben . So
wurden die skandinavischen Länder besucht , im
Sommer war Dr . Diem in Belgien , vor einiger
Zeit in Helsingfors , in der Schweiz , in der
Tschechoslowakei , in der Türkei — und jetzt hieß
das Ziel Athen , die Hauptstadt der Heimat der
Olympischen Spiele . Das Reichsluftfahrtministe¬
rium hatte zu diesem Zwecke ein besonderes Flug¬
zeug zur Verfügung gestellt , eine ju 52, die von
einer „Sportkanone ", dem alten deutschen Hoch¬
sprungmeister Eaim,  gesteuert wurde.

Von Berlin ging es in einem Fluge nach Bel¬
grad , eine wundervolle Reise ; dort hielt man

sich nur kurze Zeit auf , um die auf dem Rückweg
geplante Veranstaltung vorzubereiten . Zuerst galt
es , Athen zu besuchen , wo man sich mit dem
Reichssportführer traf , der nach seinem Urlaub
unmittelbar mit dem Schiff dorthin gekommen
war . In der Archäologischen Gesellschaft sprach er
unter großem Beifall vor Regierungsvertretern
und Sportführern über die Olympiade . Das
Wesentlichste war jedoch die Fahrt nach Olym¬
pia . Hier , an der Urstätte der Olympischen Spiele,
soll ja bekanntlich das Feuer entzündet werden,
das 3000 Läufer in je einem Kilometerlauf die
ganze Strecke entlangtragen werden , wobei immer
der eine seine Fackel an der seines Vorläufers
anzünden wird . In Olympia wurden noch ein¬
mal alle Einzelheiten durchgesprochen , unter an¬
derem wurde jetzt endgültig der Ort bestimmt,
von dem der Lauf ausgeht . Es wurde dazu die
Plattform des alten Zeustempels in Olympia
auserkoren : hier wird am Mittag des 20. Juli
1936 der erste Läufer seine Fackel entfachen ; daß
das Feuer unterwegs nicht erlischt , dafür sorgt

Oarmisch erwartet die weiße Olympiade
einwandfreie Durchführung der wettkämpfe gewährleistet — Line olympische Marktordnung

An einem kühlen nebligen Novembermorgen
haben wir München in Richtung Garmisch -Par¬
tenkirchen verlassen . Die letzten Herbstausflügler,
die noch bis in die letzten Oktobertage hinein die
schimmernde Laubfärbung des bayerischen Hoch¬
landes bewunderten , sind nun schon lange von der
wichtigen Verkehrsader verschwunden , während
andererseits der spärliche Schneefall auch die Win¬
tersportler noch nicht in die Berge gezogen hat.

Neben Garmisch -Partenkirchen hatten sich
Schreiberhau , Braunlage und Schierke als Schau¬
platz der großen wintersportlichen Kämpfe des
kommenden Olympiajahres beworben . Im Mai
1933 hat die Wahl des Internationalen Olympi¬
schen Komitees Garmisch -Partenkirchen getroffen.
Chamonix 1926, St . Moritz 1928, Lake Placid 1932
sind Earmisch als wintersportliche Kampfplätze
der Besten der Welt vorausgegangen . Sah man
in Chamonix 16 Nationen , versammelte St.
Moritz 25 Staaten und Völker auf seinen Schan¬
zen , waren 1932 17 Nationen dem wintersport¬
lichen Ruf der Vereinigten Staaten über den
Ozean gefolgt , so wird Garmisch -Partenkirchen
dem mit den Jahren gewachsenen Interesse und
der Bedeutung des Wintersports entsprechend vom
6. bis 16. Februar 1936 28 Flaggen an den
Olympischen Masten zeigen.

Unsere erste Frage an die Olympischen Komitee¬
mitglieder in Garmisch gilt mit einem bedeu¬
tungsvollen Seitenblick nach der Schneehaube der
Zugspitze und Alpspitze , dem Wetter.  Hat man
doch schon in St . Moritz und Lake Placid die
schlechtesten Erfahrungen mit dem Weltergott
machen müssen . Und der Föhn hat so manchesmal
auch in Earmisch schon große wintersportliche
Wettkämpfe „abgeblasen " . Wir werden darüber
belehrt , daß die Technik in Earmisch 1936 zu
einem guten Teile die Macht der Föhnwinde zu
brechen imstande sein wird . Das bereits im
vorigen Jahr erprobte Eisstadion mit seiner
künstlichen Kühlanlage , mit einem Röhrensystem
von insgesamt 20 Kilometer Länge und einer
Eefrierplatte von 30 mal 60 Meter wird auch
etwa vorzeitig eintretenden Frühlingsboten
Widerstand leisten können . Für den Abfahrts¬

und Slalomlauf hat man neben den unter
normalen Schneeverhältnissen vorgesehenen
Strecken in höheren Lagen Ersatzstrecken ausfindig
gemacht . So gut wie ausgeschlossen ist es , daß
am Eudiberg , wo die beiden Olympiaschanzen in
idealer Lage errichtet sind , das Wetter den Sport¬
lern einen Streich zu spielen vermag . Eine groß¬
artige Beleuchtungsanlage hat dafür gesorgt , daß,
wenn die Sonne den Schnee und das Eis für
die Springer unbrauchbar machen sollte , Tn den
kühlen Nächten der Start durchgeführt werden
kann . Sollte auch das vergebens sein , so wird
die natürliche Sprungschanze auf dem Zugspitz¬
platt die Mannschaften antreten sehen . Nur das
Bobrennen ist mehr oder weniger der Laune des
Himmels ausgeliefert . Hier wird das in Platten
aus dem Rieffersee gesägte Eis in die großen
Kurven der Rennbahn für die Bobfahrer einge¬
legt werden . Jetzt hat man zunächst mit Rasen¬
flächen und Reisig künstliche Kurven mit mathe¬
matischer Genauigkeit errichtet . Und da der
Schnee seinen Mantel noch nicht über das saubere
Werk gelegt hat , muß ein „olympisches " Kätzchen
die Mäuse vom Rieffersee , welche mit besonderer
Intensität den Aufbau der Bobbahn unterwühlen,
in Schach halten.

Eindrucksvoll sind die technischen Glanz¬
leistungen,  welche in diesem Jahr zur Durch¬
führung der Winterspiele getroffen wurden.
Nicht nur , daß die einzelnen Wettkampfplätze ver-
kehrstechnisch auf schnellstem Wege zu erreichen
sind, und auf allen Plätzen während der 11 Tage
gleichzeitig die Kämpfe durchgeführt werden , sind
überall auch für Wettkampfleitungen , Publikum
und Presse in großzügiger Weise Einrichtungen
geschaffen , die Dienst und Anteilnahme an sport¬
lichen Ereignissen erleichtern.

Sportsleute und sportbegeistertes Publikum
von allen Kontinenten werden in wenigen Wo¬
chen zu Füßen des olympischen Wahrzeichens der
Winterspiele 1936, der Alpfpitze . versammelt sein.
Die „genialen " Geschäftsleute , welche als Be¬
gleiterscheinungen solcher Ereignisse stets aufzu¬
tauchen pflegen , werden feststellen müssen , daß
Deutschland seine Gäste gegen Uebervorteilen zu

schützen versteht . Gleichsam eine „olympische
Marktordnung"  kann jene Quartier - und
Verpflegungsordnung des olympischen Verkehrs¬
amtes genannt werden . Die Erfahrungen der
Nürnberger Parteitage werden in verlehrstech-
nischer , 'organisatorischer und ernährnngspoliti-
scher Hinsicht in den Dienst unserer internationa¬
len Gäste gestellt werden können.

Unsere Mympia -Vobmannfchast
Unter Leitung des Vorsitzenden des Bobver¬

bandes Erwin Hachmann  fand die 16. Jahres¬
tagung der Bobfahrer wie üblich in den Räumen
des Berliner Schlittschuhclubs statt . Neben der
Festlegung der Meisterschaftstermine interessierte
am meisten die Aufstellung unserer Olympia-
Mannschaften , die wie folgt vorgenommen wurde:

Zweierbob: „Deutschland I " (Kilian-
Huber ) , „Deutschland II " (Führer Fritz Grau
öder Hauptm . Zahn ) . Viererbob: „Deutsch¬
land I " (Führer Kilian ) , „Deutschland II"
(Führer Trott -Erfurt oder Wiese -Hannover ) .

In Bereitschaft stehen noch : Mir den Zweierbob
Dr . Vrüne -Dresden und von Mumm -Berlin , für
den Viererbob Gau -Berlin und Schäfer -Erfurt.

Die endgültige Aufstellung erfolgt erst an Ort
und Stelle , und zwar auf Grund der aus der
Olympiabahn gezeigten Leistungen.

Die Meisterschaftstermine  wurden
wie folgt festgesetzt : Deutsche Meisterschaften am
18. und 19. Januar in Oberhof . — Deutsche
Juniorcn -Meisterschaften am 8. und 9. Januar in
Oberhof . — Thüringer Meisterschaften am 14.
und 15. Januar in Oberhof . — Schlesische Meister¬
schaften am 25. und 26. Januar in Hanenklee . - -
Süddeutsche Meisterschaften am 25. und 26. Jan.
in Triberg . — Harzer Meisterschaften am 1. und
2. Februar in Schierke . — Ehrenpreis des Reichs¬
sportführers (Viererbob ) am 1. und 2. Februar
in Schierke . — Meisterschaften von Rheinland,
Hessen und Westfalen in Winterberg (Zweierbob
am 26. Januar . Viererbob am 2. Februar ) . Für
die Austragung des Wanderpreises des Deutschen
Bobverbanßes, ' die Earmisch durchzuführen hat,
steht der Termin noch offen.

ein von den Zeiß -Werken gestiftetes besonderes
Aggregat.

Man ist ferner übereingekommen , den Ablauf
einen halben Tag vorzuverlegen , um auf jeden
Fall das rechtzeitige Eintreffen am Sonnabend,
dem 1. August , zu Beginn der Spiele auf dem
Re -ichssportfeld zu gewährleisten.

Die Aufnahme der deutschen Vertreter war
überall herzlich . An allen Bahnhöfen zwischen
Olympia und Athen waren Empfangskomitees
zur Stelle , um sie zu begrüßen , und auch die Re¬
gierung selbst ließ es an nichts fehlen , um immer
wieder zu bekunden , wie sehr sie sich Deutschland
an und für sich, und insbesondere als dem Ver¬
anstalter der nächsten Olympischen Spiele , ver¬
bunden fühlt . Als äußeres Zeichen dafür hat
sie dem Reichssportführer als Geschenk für den
Reichsbund für Leibesübungen eine kostbar « Vase
überreicht.

Nicht minder groß war aber auch das Entgegen¬
kommen in Jugoslawien . Zuerst wurde in Belgrad
haltgemacht und dort vor Regierungsvertretern
und Sportlern gesprochen , dann ging es nach
Zagreb , dem Sitz des jugoslawischen olympischen
Komitees . Bei dem Flug wurde «ine Schleife
über der Kathedrale geflogen , in der der ermordete
König Alexander begraben liegt . Zu Ehren des
Toten wurde als Gruß Deutschlands ein Kranz
abgeworfen.

Mit der Reise nach diesen beiden Ländern sind
aber die Freundschaftsflüge des Olympischen Ko¬
mitees in das Ausland nicht beendet : es sind für
die nächste Zeit noch weitere nach den westlichen
Ländern vorgesehen , für die allerdings das Nähere
bisher nicht feststeht.

von einem Spieler der angreifenden Mannschaft
aufgehalten und zurückgeworfen worden ist.
Schaffen sie das nicht , so zerstört der Gegner das
Tor mit dem Ball ; der Schlagmann ist „aus ",
wenn der Vallmann mit gut gezieltem Wurf das
Tor zerstört , oder wenn er den Ball mit einem
Teil seines Körpers hindert das Tor zu treffen.
Sind zehn Spieler einer Elf „aus " , so ist der
Gang beendet ; die andere Partei kommt dann
an den Schlag , während die vorige Schlagpartei
nun ihrerseits zum Angriff übergeht.

Während die Verteidiger von ihrer Mann¬
schaft stets nur zwei Mann im Felde haben , näm¬
lich die beiden Schlagleute , setzt der Angreifer
alle elf Mann ein ; einer steht als „Torhalter"
hinter dem Tore , zwei sind „Ball -Leute ", die ab¬
wechselnd auf eins der beiden Tore ballen ; die
übrigen acht sind im Feld verteilt und müssen
die geschlagenen Bälle abfangen , stoppen und zum
Tor zurückwerfen . Wird ein Ball gefangen , so
ist, wie beim deutschen , Schlagball , der Schlag¬
mann ebenfalls „aus " .

Der Cricketball besteht aus einem Kern von
gepreßtem Kork ; der mit Werg umhüllt und in
Leder eingenäht ist ; er mißt etwa 33 Zentimeter
im Umfang und sieht einem Hockeyball ähnlich.
Mit diesem Ball zu werfen , und zwar mit stei¬
fem , also nicht gekrümmtem Arm , ist eine beson¬
dere Kunstfertigkeit . Gute Ball -Leute , die sich
auf abwechslungsreiches Ballen verstehen , sind
starke Stützen ihrer Partei und stehen hoch im
Ansehen . Sie vermögen den Ball schnell oder lang¬
sam , als „Vollball " oder als „Abrutscher " vom
Boden zu werfen ; der dauernde Wechsel in der
Wurfart macht den Schlagmann unsicher und
zwingt ihn zu vorsichtigem Spiel . Der unvergleich¬
liche, samtartige Rasen englischer Cricketplätze
macht es einem geschickten Vallmann möglich , den
Ball , ähnlich wie beim geduckten Villardspiclen,
einen so starken Antrieb zu geben , daß er , vom
Boden abspringend , in unerwartetem Winkel die
Stäbe trifft , wenn der Schlagmann nicht auf
der Hut ist.

Nach je fünf Bällen , die auf ein Tor geworfen
wurden , tritt ein Wechsel ein ; nun wird auf das
andere Tor geballt . Sind nur schwache Ball -Leute
im Angriff , so werden oft Läufe in großer Zahl
herausgeholt ; um die Jahrhundertwende schlug
ein Spieler die unerhörte Zahl von 628 Läufen,
ohne „aus " zu werden.

Die Kunst des Schlagens ist nur durch ständige
Uebung von Jugend auf zu erlernen . Der Schlag¬
mann muß ein gutes Auge haben , um die Schnel¬
ligkeit und die voraussichtliche Flugbahn des
Balles genau beurteilen und danach entscheiden
zu können , ob er nun verteidigen oder zuschlagen
soll. Wenn er schlägt , muß er versuchen , den Ball
so zu lenken , daß er von den Feldleuten nicht ab¬
gefangen wird . Geübte Spieler fangen die schärf¬
sten Bälle ; ihre Sicherheit im Fangen und Zu¬
spielen ist so groß ; daß häufig selbst ein weit ge¬
schlagener Ball schon wieder am Tor anlangt , ehe
auch nur ein Lauf vollendet ist.

Das Cricketsptel stellt an den Ausübenden hohe
Anforderungen in bezug auf Schnelligkeit und
Ausdauer ; es ist eine glänzende Grundlage für
hohe sportliche Leistungen.
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Zortsehung der lischtenmskämpfe
weitere Siege der Zavoriten — Botweiß siegt in der Bamenklasse

st,

ist«

In der Herren -L -Klasse konnten die Favoriten
Schwachhausen und Werder 1. Mannschaft ihre
Gegner sicher schlagen . Großen Widerstand leiste¬
ten dagegen die Stadion -Sportler dem TV . Rot-
Weiß . Nur knapp konnte Rot -Weiß sich die Punkte
erkämpfen . In der Damen -Klasse errang Rot-
Weiß einen in der Höhe nicht erwarteten Siez
über den Stadion -SC ., während die Damen von
Werder Mühe hatten , ihr Punktspiel gegen BSV.
zu gewinnen.

Herren - ^ .°- Klasse : Schwachhausen
— WerderII  7 : 2. Weit größeren Widerstand
als das Ergebnis besagt , leistete die 2. Werder¬
mannschaft ihrem Gegner . Dllring v . Schwächst
gelang es erst in 5 Sätzen . Schildknecht zu schla¬
gen . Ueberraschend verlor dann Tietjen  von
Schwachhausen auch in diesem Punktspiel sein
Einzel ( !!) . Werder konnte durch Wettermann
noch ein Einzel gewinnen , mußte in den Doppel¬
spielen aber alle Siege den Schwachhau,fern über¬
lassen.

Roi - Weiß — Stadion SC. 5:  4 . Im
ersten Einzelspiel standen sich Schwedhelm I und
Kück gegenüber , selbstverständlich ein glatter Sieg
von Schwedhelm . Die nächsten drei Einzel wur¬
den dann aber eine Beute der Stadion -Sportler,
während die beiden letzten Spiele wieder -Rot-
Weiß gewinnen konnte , so daß es nach Beendigung
der Einzel 3 : 3 stand . Im ersten Doppel konn¬
ten Gebr . Schwedhelm ihre Gegner sicher schlagen.
Es gelang Rot -Weiß dann noch. das zweite Doppel
zu gewinnen und konnte damit Sieg und Punkte
mit nach Hause nehmen.

Werder I — BSV.  6 : 3. Da Werder
wieder ohne Saxer antrat , war es für Stubbe-
mann sehr leicht , sowohl im Einzel wie im Doppel
für den BSV . je einen Sieg zu erringen . Leider
hatte BSV . für seinen zweiten Spieler . Ohlen-
berg , Ersatz stellen müssen , und da außerdem zwei
Spiele dem Gegner kampflos überlassen werden
mußten , da ein Spieler überhaupt nicht gekom¬
men war . war es mit den Siegesaussichten gänz¬
lich vorbei . Lediglich ein Einzel konnte B - A
noch gewinnen.

Damen - Klasse : Rot - Weiß — Sta¬
dion  SL . 8:  1 . In ganz großer Form spielten
die Damen von Rot -Weiß . Sie ließen ihren Geg¬
nerinnen nicht die geringste Chance , zu gewin¬
nen . Sämtliche Spiele würden durch glatte 3: 0-.
bzw. 3 : 1-Siege gewonnen . Nur im letzten Ein¬
zelspiel gelang es Stadion -SL . ein Spiel zu ge¬
winnen.

Werder — BSV.  5 : 4. Im ersten Einzel
gelang es FrI . G . Bahlmann . Frl . Decke 3 : 7
zu schlagen BSV . konnte dann noch weitere Zwei
Einzelspiele gewinnen , so daß die Doppelspiele me
Entscheidung bringen mußten . Hier war W-roer
-dann der Glücklichere und gewann die beiden leg¬
ten Spiele und stellte damit den Sie « sicher.

In dieser Wockie finden folgende Punktspiele
statt : Herren --4 -Klasse : Rot -Weiß — Zw? "? .
Hausen am 19. 11.. Bremer Kampfbahn (-rrivunei,
BSV . - Stadion am 19. I I. Schule SsiionebeM-
straße : Werder l - Werder II am 2T 11 . u
Mut . Martinistr . ; Damen -Klasse : BSB . - »
dion am 19. 11., Schule Schöneüeckerstr.
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Vortragsreihe„Bosenbergs
Wthus des XX. Jahrhunderts"

Bremen,  1g . November,
llni auch die letzten noch bestehenden Zweifel

und Unklarheiten zu beseitigen , wird nochmals
darauf hingewiesen, daß diese Vortragsreihe des
Mschnlungsleiters Vuscherheut« (Dienstag)

u, 21 Uhr im großen Saal des La-
sjnos,  Auf den Häfen (nicht im Festsaal der
Lberrealschule) , beginnt . Karten dafür sind im
den bekannten Verkaufsstellen der Volksbildungs-
ßätte Bremen und — im beschränktem Umfange—
,nch noch an der Abendkasse erhältlich . Es wirb
«beten, pünktlich zu erscheinen , damit der Vortrag
rechtzeitig beginnen kann.

Warnung vor Schwindlern
Bei einer Anwohnerin der Werderoorstadt

erschienen kürzlich zwei junge Leute unter dem
Borwand, in parteiamtlicher Eigenschaft zu
kommen, um für eine nicht näher bezeichnete Zeit¬
schrift zu werben. Sie gaben an, ihre frühere
Stellung einem verheirateten Manne frei gemacht

haben und sie selbst seien in den Arbeitsdienst
gegangen. Jetzt solle ihnen, wenn SOS Abnehmer
geworbenseien, eine neue Arbeitsstellezugewiesen
werden. Da die Anwohnerin eine Bestellungab¬
lehnte, bat der eine, ihm 50 Pfg. zu geben. Als
ihm auch dies abgeschlagen wurde, baten beide
um ein Glas Wasser , worauf sie fortgingen . Die
beiden jungen Männer, die keinenAusweis mit
sich führen , sind ca . 24 Jahre alt , der eine hat
blondes, der andere dunkles Haar; beide tragen
graue Wintermäntel.

Da es sich vermutlich um Schwindler handelt,
wird vor diesen Personen gewannt.

Anneliese Köhler
eine Bremer Pianistin

Im kleinen Saale der „Glocke" gab die junge
Bremer Pianistin Annaliese Köhler  einen
Uavier-Abenü , dessen Vortragsfolge Tänze von
Franz Schubert und Fr . Chopin und zwei Rhap¬
sodien von Franz Liszt umschloß. Die Programm¬
gestaltung trug in Werk und Wiedergabe eine aus¬
gesprochene Steigerung in sich. von Schuberts
DeutschenTänzen mit ihren singenden , ewig jun¬
gen Weisen , seinen lyrisch-versponnenen . liebes-
jrunkenen Valses nobles und dem naiv -heiteren

Das ist der Taucher
Johann Diermann

»am Wasserbauamt Emden -Nesserland . Mit Dlei-
giatten auf der Brust und auf dem Rücken und
Vleisohlen an den Schuhen , mehr als hundert
Pfund schwer , geht er hinab ins trübe , schlickige
Hafenwasser . Zwei Stunden lang tastet er manch¬
mal da unten herum ; denn sehen kann er nicht
viel auf dem schlammigen Grunde — da kommt
es hauptsächlich aufs Gefühl an . Natürlich gehört
zu diesem Beruf ein klarer Kopf und eine sichere
Hand. Diermann weiß das ganz genau und lebt
danach. Er trinkt klstdreiner , seit vielen Jahren
schon. Frau Diermann kocht aber auch einen
üstbieiner (richtig nach Vorschrift : drei Minuten
lang!). Gewiß , zur Abwechslung gibt es ja auch
mal eine Tasse Tee , aber sonst immer den Kneipp-
Malzkaffee, schön kräftig , wie man es liebt an
der Waterkant.

Grützer Galopp Wer Chopins große Walzer in
b>s^ ar und in ^ -ckrii, die schon vergeistigt und
m künstlerischer Wandlung ins absolut Tänzerische
sich weiten bis zu Liszts Ungarischen Rhapsodien
Rr . 2 und Nr . 8 mit ihrer mächtigen , ausdrucks¬
vollen Harmonik , den prunkenden Farblichlern
einer immer wieder unterbrochenen Melodik —
drei Romantiker des Tones , denn auch Liszt kann
man Mit seinen rhapsodischen Tondichtungen , die
aus volkstümlichem Melodiengut schöpfen, unmög¬
lich zu den Naturalisten zählen.

Der herbe , von fast männlichem Eestaltungs-
willen getragene Stil Annaliese Köhlers ließ be-
zeichnenderweise erst in den beiden letzten Vor-
tragen alle Register einer funkelnden , reich beweg-
ten Musikalität spielen . Ihre Teutschen Tänze

in Nagelstiefeln daher , ohn« eine Spur
Schuberffcher — man kann auch sagen deutscher —
Empfindmmkeit . Auch die Valses nobles wurden
zu nüchtern , zu wenig gefühlsbetont gegeben , als
das man sich an ihrem blutvollen Rhythmus ent¬
zünden konnte . Erst in den Chopin 'schen Walzern,
Mit den technischen Anforderungen merklich auch
im Ausdrucksvermögen gesteigert , wich die Künst¬
lerin rein ve'rstandesmäßigen musikali¬
schen Auffassung ab , um in der Polonaise blls-
moll von Chopin mit ihrem dramatisch -wuchtig
anstürmenden Akkorden ihren starken , strengen
Ausdruckswillen überzeugend zu gestalten . Tech-
"isch und an musikalischem Erfassen gab sie in den
beiden Rhapsodien ihr Bestes . Die Hörer nahmen
die Gaben der sympathischen Künstlerin mit dank¬
barem Beifall auf . v.

Doppelkonzertin der „Union". Ein großes Doppel-
konzert der Kysshäuser-Kapelle und des Bremer
Münnergesangvereins von 1877 findet heute. 20 Uhr,
in der „Union " statt . Im Rahmen dieses Konzertes
wird ein Lichtbild-Vortrag „Flandern vor 20 Jahren
und heute" — gezeigt. Der Reinertrag dient zur Unter¬
haltung des Heldenfriedhofes des Bremer RJR . 218
in Pierkenshoek (Westflandern).

„Irohdem es regnet. .
Herr Kraus hat feste Lebensregeln
am Abend treibt 's ihn aus dem Haus.
Selbst wenn die Regenwolken segeln,
sagt er : „Ich muß zum Skat , zum Kegeln —
trotzdem es regnet , geh ich aus !"

Herr Kraus ist fraglos ein Charakter,
er handelt konsequent und klar;
geübten Griffs die Kugel packt er,
und , rollt sie von der Bahn , dann schnackter:
„Trotzdem ich gut im Zuge war . . ."

Herr Kraus beleidigt keine Fliege,
mit Recht er aller Gunst genießt;
trotzdem leb ich mit ihm im Kriegp,
weil ich mich innerlich verbiege,
wenn er beginnt : Trotzdem es gießt . . ."

Das ist der Punkt , der mich verwundet:
das „Trotzdem " hier am falschen Platz,
das , zu bestimmtem Zweck gerundet,
schon durch den Trotz , den es bekundet,
ausdrücken soll den Gegensatz!

Seht , wenn Herr Kraus zum Kegelschieben,
obwohl es regnet , trotzdem geht,
dann ist er auf der Bahn geblieben,
er hat den Gegensatz beschrieben,
so wie er vorgeschrieben steht!

Begreift ein jeder meine Finte?
Obwohl ich drückte klar mich aus,
schwimmt trotzdem wohl im Labyrinthe
der deutschen Sprache in der Tinte
noch mancher Vetter des Herrn Kraus!

Der Deutschen Presse entnommen.

Schlacht der Tanzkapellen!
Der bevorstehende Wettbewerb der Beichssendeleitung und des BBB. Bremen im Januar

Die besten Bremer Kapellen im Kampf
Wie nunmehr feststeht, wird in Verfolg des

von der Reichssendeleitung und dem Reichsoer-
band Deutscher Rundsunkteilnehmer ausgeschriebe¬
nen , sich über ganz Deutschland erstreckenden Wett¬
bewerbs „Wir suchen die besten unbekannten
Tanzkapellen ", der Kreisgruppenwettbewerb in
Bremen voraussichtlich im Januar in den Sälen
der Centralhallen stattfinden ! Es werden sämt¬
liche bremischen Tanzkapellen , die zur Verfügung
stehen, daran teilnehmen.

Das einzigartige Ereignis , im bestem Sinne
der Herausstellung deutscher Leistung und deut¬
schen Kulturwillens dienend , dürfte ja wohl die
halbe Stadt auf die Beine bringen an diesem
Abend . Es wird sich in den Centralhallen ein
erbitterter Wettstreit entwickeln . Jede Kapelle
hat vier Stücke zu spielen , zwei nach freier Wahl
und zwei nach Vorschrift . Die Siegerkapelle
aber wird — da an dem gleichen.Abend bereits
die Entscheidung  fällt — dableiben und zum
Tanz aufspielen!  Ferner ist in Aussicht
genommen , auch verschiedene Künstler des Rund¬
funks zur weiteren Verschönerung des Abends
heranzuziehen und eine Reichhaltigkeit der Ver¬
anstaltung zu gewährleisten , wie sie eben noch
niemals geboten worden ist!

Ein derartiger Wettstreit steht
einzig da!  Seine innere und Äußere Bedeu¬
tung erhellt ohne weiteres ! Denn mit ihm be¬
ginnt eine neue Zeit des Rundfunks , ein neuer
Tatwille und eine Erfüllung von unabsehbaren
Ausmaßen ! Es ist das erste Mal , daß dergleichen
überhaupt gemacht wird ! Die daraus erwachsen¬
den Folgen werden sich auf das günstigste und be¬
fruchtendste auswirken , denn sie ziehen notwendig
in Kürze eine völlige Neubelebung aller gestalten¬
den Kräfte des Rundfunks nach sich! Und da der
Rundfunk , immer und immer noch mehr , zum
volkstümlichsten Instrument werden wird , — da

in zählbaren Jahren kein deutsches Haus mehr
ohne Empfänger bleiben darf , ist das Zusammen¬
fassen sämtlicher Kräfte dringend vonnoten ! Seine
Entwicklung geht zwingend dahin , wo der Wille
der Staatsführung die besten Erfüllungen für die
Zukunft gewährleistet sieht . Es ist ein Instru¬
ment des Herzens , revolutionär , — genau so
revolutionär , wie einst die Schaffung der ein¬
heitlichen deutschen Sprache durch Martin Luther!
Das ist die Linie , auf der sich auch der Rund¬
funk bewegt ! Ermessen wir daran , wie dring¬
lich es demgemäß ist. dem Reichsver¬
band Deutscher Rundfunkteilnehmer
(RDR .) zuzugehören , der neben der Reichssende¬
leitung den Tanzkapellenwettbcwerb ausschrieb
und dessen Prüfungsgericht sich in der Kreis¬
gruppe Bremen aus dem Kreisgruppeninspekteur
als Vorsitzenden und dem Kreisgruppenleiter zu¬
sammensetzt , ferner aus dem Leiter der Unter-
haltungsabteilung des Reichssenders Hamburg,
dem Tanzmusik -Sachbearbeiter des Reichssenders
Hamburg und einem Verfreter der Reichsmusiker-
schaft!

Da der Andrang rin Januar erheblich sein
wird , dürste es sich empfehlen , rechtzeitig
Borsorge zu treffen . Vorbestellungen nimmt die
Kreisgruppe Bremen des RDR ., Holler -Allee 78,
schon jetzt entgegen . Weiteres wird »och bekannt¬
gegeben!

Also : Auf in die Schlacht der Tanz¬
kapellen!  Es wird eine sieghafte und lustige
Schlacht!

Und ebenso : Werdet Mitglied des
RDR . , in dessen Reihen sich alles , was Rund¬
funk heißt , vereinigt und dessen Schlagkraft von
unerhörter Bedeutung ist ! Keiner halte sich aus
überflüssigen Erwägungen zurück, sondern für alle
muß es heißen:

Rundfunkhörer , groß und klein,
In den RDR . hinein ! —b.

Meldepflicht für
reisende kinzelwarennertreter

Auf Grund der Anordnung des Reichsunrt-
schaftsministerilims vom 28. November 1984 sind
alle selbständigen Warenvertreter , die gemäß Z8
84 und 93 HEB bei privater Verbraucherkund¬
schaft Warenbestellungen aufnehmen , oder solche
Bestellungen vermitteln , ohne selber Waren mit¬
zufühlen,bei der Wirtschaftsgruppe Ver¬
mittlergewerbe  meldepflichtig . Ausgenom¬
men von der Meldepflicht sind Warenvertreter , die
gemäß der Dritten Verordnung über den vor¬
läufigen Aufbau des Reichsnährstandes und auf
Grund ergänzender Bestimmungen aussihlteßlich
zum Reichsnährstand gehören . Zur Meldung sind
die einzelnen Unternehmer verpflichtet . Wie die
Wirtschaftsgruppc Vermittlergewerbe nunmehr

bekanntgibt , müßen die Meldungen bis spätestens
15. Dezember 1835 bei der Wirtschaftsgruppe Ver¬
mittlergewerbe . Fachabteilung Warenvertreter,
Berlin 'IV 35 Tiergartenstraße 12a, erfolgt sein.

preise für
besondere Speisekartoffelsorten

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deut¬
schen Kartoffelwirtschaft bestimmt laut Ver-
kündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 106 vom
15. November , daß die Eizeugerhöchstpreise für die
Sorten „Frühe Hörnchen " , „Tannenzapfen " und
„Rote Mäuse " frachtfrei Empfangsstation je Ztr.
bis 2.— RM . höher liegen dürfen als die früher
für gelbe Sorten ausgeführten Erzeugerhöchst¬
preise.
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Der versteht die Zeichen der Zeit schlecht, der glaubt , er habe mit der Entrichtung

seiner Steuern und Abgaben seinen Verpflichtungen gegenüber der Allgemeinheit genügt.

Mag der Druck der öffentlichen Lasten noch so schwer empfunden werden , soviel muß
jeder doch übrig haben , daß er seine Volksgenossen vor Hunger und Kälte schützt.

Heil Hitler!
Dr. Carl,

Präsident des Landesfinanzamtes.

Ausgrabungen in Wasserliorst
krgebnis: Beweise für die verhältnismäßig späte Besiedlung des Brtes

Seit mehreren Jahren wird von seiten des
Focke-Museums planmäßig die Erforschung der
alten Wohnwurten im Bremer Gebiet betrieben.
Im Gegensatz zu den Seemarschen , z. B . im
Lande Wursten , wo zahlreiche alte Wurien heute
unbebaut daliegen , gibt es im Flußmarschenge-
biet des bremischen Umlandes zurzeit nur wenige
Warfen , die kein bäuerliches Gehöft tragen . 2m
allgemeinen tritt nur vorübergehend bei Brand
und Abbruch der Fall ein , daß eine Wurt bei
uns stedlungsfrei wird ; dann ist für das Focke-
Museum der Augenblick gegeben , den Spaten an¬
zusetzen.

Eine derartige Erabungsstelle stand in Was-
serhörst  zur Verfügung aus dem Grundstück
des zurzeit in Erambkerinoor wohnenden Bau¬
ern Hör st mann.  Vor zehn Jahren etwa ist
das alte Bauernhaus , das dort stand , den Flam¬
men zum Opfer gefallen und die alte Hofhege
diente während der letzten Jahre als Viehweide.
In Wasserhorst haben wir freilich nicht eigentlich
künstlich aufgeschüttete Wohnwurten vor uns,
sondern den Rest einer alten Düne aus der aus¬
gehenden Eiszeit . Inmitten des ringsum tief¬
gelagerten Marschlandes liegt diese restliche
Düne in der Tat wie ein von Wasser umgebender
Horst da . In siedlungsgeschichtlicher Hinsicht
konnte daher möglicherweise mit Funden gerechnet
werden , die vor dem Beginn der holländischen
Marschenbesiedlung , d. h. vor 1200, liegen , da
unsere Urvorfahren gern trocken saßen und Ge¬
lände mit hohem Erundwasserstand mieden . Die
Ausgrabungen auf dem Grundstück von Horst¬
mann haben jedoch den Beweis erbracht , daß der
sandige Rücken von Wasserhorst erst im 12. und
13. Jahrbundert mit Dauersiedlungen besetzt
worden ist. Auf der genannten brachliegenden
Hofstätte wurde ein über 20 Meter langer Such-
graben gezogen , der erkennen ließ , daß unter der
Lekmdiele des letzten Bauernhauses in 50 bis
60 Zentimeter Tiefe noch eine ältere Lehmdiele
lag . die eine bemerkenswerte Neigung nach Süd¬
westen bin auswies . Zutage geförderte schwarze
unglasierte Scherben legten Zeugnis davon ab,
daß die Besiedlung der Stell ? etwa im 14. bis
15. Jahrbundert eingesetzt hat.

Ein Scherbenstück aus früh - oder urgeschicht-
licher Zeit war nicht aufzufinden . Hiermit im
Einklang steht auch die verbMnismäßig geringe
Tiefe der Kult " rschickck. bzw . Bauerde auf dem
Wasserhorster Landrücken . Sie beträgt im
Durchschnitt nur 50 bis 60 Zentimeter , was auf
keine sehr langdauernde B -arbeitunq schließen
läut.

Mehrere Versuchsgrabungen wurden sodann
im Umkreis der Kirche auf dem alten Friedbof
voraenommen . Die eigentümliche Gestaltung
dieses einzigartig schön gelegenen Kirchengelän-
des möchte fast die Vermutung aufkommen lasten,
daß wir hier die Ueberreste einer alten Flucht¬
burg vor uns baben . Die Rän ^ee des Friedhofes
6nd großenteils leicht aufgeböickit und die alte
Kircbe liegt wie in einer leichten Senke . Die
Grabungen , die bis zu zwei Meter Tiefe Wirten,
förderten aber keine altertümlichen Reste zutage,
die auf eine Besiedlung dieser Stelle vor dem
bähen Mittelalter schließen lasten . Um den Frie¬
den der Bestattungen nicht zu stören , wurde selbst¬
verständlich mit arößter Varsickit gearbeitet und
zwar nur am Rande de« Kirchhofes , wo nach
Kenntnis de? Friedboswärtsre keine Bestattun " e>i
laaen . Immerhin ist die Möglichkeit zur An¬
nähme gegeben , daß auch noch im 12. a^ei- zg,
Jnbrhviidert und sväterliin die Kirchenidle mit
Well und Verbau besesiiaf mar . um den Anwoh¬
nern der Marsch beim Durchzua nan Kriegs-
nälkern Schutz zu aeinäNren . Der maNin ? Kirch¬
turm zeigt nach heute einen gewissen Wehr-
charakter . Weitere Versuchsarabunaen außerbalb
des Kirchhofes brachten keinen anderen Erfolg
und bestätiaten nur die nerhältnismäßige Ju¬
gendlichkeit der dortiaen Wohnstätten.

Auf Vorschlag des Bauern H' nrich tzarbers
wurde schließlich nach etwa 400 Meter landein¬
wärts in südwestlicher Richtung vom Darf eine
Grabung angesetzt , da auf den dort gel -genen ian-
digen Feldern , die etwa um zwei Meter höher
liegen als das eigentliche Marlchenland . wieder¬
holt alte Scherben gefunden worden waren . Zu¬

erst stießen wir hier wiederum auf eine Kultur-
schicht von geringer Tiefe ; diese senkte sich jedoch
bald ostwärts bis fast zu 2 Meter Tiefe und war
bis unten hin durchsetzt mit Holzkohlen und Scher¬
ben mittelalterlicher Gefäße , die älteren Ur¬
sprungs sind, als auf dem Grundstück von Horst¬
mann . Mit Sicherheit konnte freilich von keinem
Scherbenstück gesagt werden , daß es in die Zsit
vor der holländischen Kolonisation zurückreiche;
jedoch macht diese Fundstelle den Eindruck , 'daß
sie früher bewohnt gewesen ist, als der eigent¬
liche Sandrücken von Wasserhorst . Reste von
Lehmdielen oder Pfostenlöchern waren nicht nach¬
zuweisen . weshalb die Nachforschungen hier nach
einigen Tagen wieder eingestellt wurden . In der
Nähe dieser Erabungsstelle wurde überdies eine
kleine bremische Silbermllnze aus dem 16. Jahr¬
hundert den oberen Erdschichten entnommen.

Abschließend ist zu sagen , daß die Grabungen in
Wasserhorst mit ziemlicher Sicherheit den . Be¬
weis für die verhältnismäßig späte Besied¬
lung des Ortes  ergeben hahen . Das Fehlen
früh - und urgeschichtlicher Funde möchte wohl
fast Verwunderung erregen ; denn im allgemeinen
hat man auf Eeestinseln , die in feuchtem sumpfi¬
gem Gelände liegen , allermeist Spuren älterer Be¬
siedlung vorgefunden . Warum dies nicht in
Wasserhorst der Fall ist, dürfte wohl nur so zu
erklären sein , daß das Marschenumland in dorti¬
ger Gegend zu feucht und zu sehr von Ueber-
schwemmungen bedroht war , so daß Ackerbau un¬
möglich und Viehzucht auch nur schwierig war.
Da im übrigen unsere heimische Landschaft in
früh - und urgeschichtlicher Zeit nur dünn be¬
siedelt war und es auf der benachbarten Geest
zwischen Lesum und Ritterhude  fruchtbare
Böden hinreichend gab , fo hat man begreiflicher¬
weise vorgezogen dort zu wohnen und das Feld
zu bestellen . Wir finden denn auch auf der ge¬
nannten Geest früh - und urgeschichtliche Denk¬
mäler . bzw . Grabfunde und Wohnreste , in er¬
heblicher Anzahl . Die ersten Bewohner des Block-
landes haben sich bemerkenswerterweise an der
alten Hemmstraße niedergelassen , wo hente noch
auf hochragenden Warfen in stolzer Einsamkeit
die schönen Höfe von Harjes . Geerken und
Flothmeier (Kapelle ) liegen . Die Hemm-
jtraße zeigt insbesondere auf ihrer rechten Seite
noch jetzt die Spuren sonstiger älterer Wurten,
die heute kaum merklich über das Grasland
ragen . Diese Warfensiedlungen reichen wahrschein¬
lich noch in die Zeit vor der holländischen Koloni¬
sation zurück, wofür vielleicht auch der Name
Blockland ein Beweis ist. Die ersten Marschen-
bewohner unserer Gegend hatten anscheinend an
dieser Stelle das ihnen eigentümlich zugehörige
Weide - und Ackerland geschlossen um den Hof
herum liegen . Einen solchen ahgerundeten Besitz
bezeichnete man vermutlich , wie noch heute in
Ostfriesland . als „Block " . Erst mit der Be-
deichung der Marschen nach holländischer Art . seit
1150 etwa , kam es zu der Ausbildung von schma¬
len . langgestreckten Marschenhufen . wahrscheinlich
hervorgerufen durch das gradlinige Hindurch¬
ziehen der Entwässerungsgraben oder Weiterun¬
gen . Die alten Warfen in der Hemmstraße müssen
zur Aufklärung der Siedlungsgeschichte des Block-
landes unbedingt einmal mit dem Spaten unter¬
sucht werden . Das Focke-Mussum wird von einer
ihm freundlichst angebotenen Erabungsgelegenheit
in absehbarer Zeit gern Gebrauch mächen . Die
Grabungen in Wasserhorst wurden mit Hilfe von
vier Mann vom Arbeitsdienstlager
„Burk  o" durchgeführt . Den Besitzern der Grund¬
stücke. auf denen gegraben wurde , den Bauern
Horstmann und Harbers , sei für ihr Entgegen¬
kommen bier noch einmal bestens gedankt.

Dr . bi. Vrobos , b'ooks -blassuw

Silberhochzeit . Am gestrigen Montag feierte
der Hauptwachtmeister der Schutzpolizei ' Johann
Klüßendorf,  Sebaldstraße 16, seine Silber¬
hochzeit.

45 Jahre treue Dienste . Am heutigen Dienstag
kann Bernd Siemer,  wohnhaft Rüdesheimer
Straße 47, auf sein 45jähriges Dienstjubiläum als
Oberaufseher beim Arbeite - und Versorqunqsheim
zurückblicken.

StaLtstsieater Bremen

kduard ffabich-NewWrk als Beckmesser
Die Neue Liedertafel Union  beschloß

die Feierlichkeiten aus Anlaß ihres 75jährigen Be¬
stehens mit einer Festvorstellung im
Staatstheater.  Sinn und Gehalt dieier
Feierabendstundcn um Richard Wagners „Meister-
Imger von Nürnberg " umschließen die Ber,e des
schönen Festvorspruchs , den Heinz Lor scheint
am Vorhang sprach. Intendant Dr . Willy
Becker  hatte seine ideale Inszenierung , die alle
Möglichkeiten eines Opernhauses wie das Bre¬
mens erschöpft und den Durchschnitt der „Provinz-
oper" weit übertrifft , szenisch noch überholt . Er
letztez. B . die sehr wesentlichen technischen Neue¬
rungen in den Velichtungsanlagen ein und gab
mit Farblichtmusik den drei Aufzügen neuen
Glanz. Die aufgelockerte Festwiese mit ihren far¬
benprächtigen Volksszenen ist in der Tiefe stärker
ausgeheilt und erscheint im lachendsten Sonnen¬
licht. Wesentlich waren die Chöre verstärkt , die
Chordirektor Rudolf Esser  in sorgfältigster
Probenarbeit auf die Höchstleistung so vorbereitete,
daß sie vor so kritischen Zuhörern wie den Mit-
gliedern und Freunden der angesehenen und künst-
lerisch ausdrucksfähigen Neuen Liedertafel glän¬
zend bestehen konnten . Und weiter fügte er in
mehreren Proben die neu verpflichteten Kräfte
so in die Inszenierung ein , daß das Ensemble wie
aus einem Guß war.

Die größte Ueberraschung war die Verpflichtung
oe- Kammersängers Eduard Habich,  der als
Mitglied der Metropolitan -Opera Newyork den
beOen und berühmtesten Beckmessern der Welt zu-
iu-ählen ist. Gegen diesen Beckmesser mußte man
nch wappnen wie Wagner einst in einem Brief
an Mathilde Wesendonk meinte , daß sie ihr Herz
Tithalten müßte gegen seinen Hans Sachs . Wenn
Tabich nicht ein so gediegener und absolut kllnst-
-eräch aus dem Eesamtkunstwerk empfundener
Beckmesserwäre , hätte er leicht den Mittelpunkt
rT ganzen Aufführung beherrschen können . Aber
Aon -i>>? Maske war nicht hervorstechend , er kam
; ,-ent. vornehm und ohne billige Groteske . Seine
leinen persönlichen Nuancen wären aus dem musi-
-aluchen Element der Partie überwältigend klar
^ausgeholt . „Pantomimisch " bewegt er sich über
cie Sühne , in der Gebärdensprache sieht man die

humoristischen Lichtlein funkeln . Wie er sich als
hochmütiger Melker in den Verschlag begibt , wie
er sein Ständchen gefallsüchtig und selbstgefällig
vorträgt , wie er unter dem Druck der Erinnerung
an die beschämende Prügelei durch Sachsens Werk¬
statt humpelt , gewissermaßen auf den Krücken der
Partitur , wie er auf der Festwiese verwirrt die
langhalsige Laute umdreht und mit nervösen Fin¬
gern über den saitenleeren Boden flattert — das
ist einzigartig und mit großer schauspielerischer
Ueberlegenheit gemacht . Genau so überlegen be¬
handelt er aber auch das herrliche Material seiner
Stimme . Nicht die leiseste künstlerische Absicht
Wagners geht verloren . Und da das alles maßvoll
und ' gediegen gemacht wird . bleiben Komik und
Tragik dieser Figur im Gleichgewicht.

Ein Meistersinger -Beckmesser erster Ordnung,
den Intendant Dr . Becker den vielen tausend
Freunden der Musik und des Meisterwerks Wag¬
ners vorstellen müßte wie er ihnen während der
vergangenen Spielzeit den Meister Sachs -Bockel-
mann vorgestellt hat . Wunderbar deutlich wird
die musikalische Leistung Habichs auf dem Hinter¬
grund unserer bremischen Inszenierung . Ernst
HölzIin  als Hans Sachs , FritzSchweins-
berg  als Pogner . EgmontKochals  Kothner,
Erich Witte  als David . Erese Pense  als
Magdalena , sie taten ja mehr , als dem weltbe¬
rühmten Kollegen aus Newyork nur die Folie zu
schufen . Sie waren allesamt in bester Fo/m un¬
gestalteten mit dem kultiviert musizierenden
'Staatsorchester ipiter Führung von Generalmusik¬
direktor Walter Beck  den Abend zu einer Re-
präsentarionsleistung des Staatstheaters.

Zum ersten Male sangen hier Ferdinand
Schneider und Theo Lonsbruch  den
Walter und das Lochen : vom Mimischen aus ge¬
sehen ein überzeugend zusammcnspielendes Paar.
Mit Anmut und Liebreiz . Stolz und Unschuld,
Lebenslust und Tugend stattet Tbea Consbruch
ibr Lochen aus . Sie ist gesanglich sehr sicher, gibt
in allen Laaen dem Ton . der immer einen idealen
"- sitz hat Füll « und Farbe . Gestaltung und Aus¬
druck singt leicht und glockenrein , erlebt Tuchen
innig und macht die herrliche Gestalt zu einem
sinnvollen Erlebnis von bleibendem Eindruck . —

Ferdinand Schneiders Walter gewinnt am meisten
durch die geschmackvolle Aussassung der Partie.
Dieser ritterlich « Schüler unseres Herrn Walthers
von der Vogelweide kennt keinen Dünkel . Er ist
kein dummstolzer , rückwärtsgewcmdter Bewerber,
ehrerbietig tritt er in die Welt der Meistersinger
und erobert die Achtung eines Hans Sachs.
Srimmlich in bester Form . gibt er den zauberreich-
sten Partien eine sehr glücklich das Lyrische be¬
tonende Interpretation . Im Kreise der am Schluß
des Abends dankbar und stürmisch mit vielen Vor¬
hängen gefeierten Solisten nehmen Beckmesser,
das neue Suchen und der neu verpflichtete Stol-
zing die verdienten Huldigungen des Publikums
entgegen . Die Chronik des Hauses kann wieder
ein sehr bemerkenswertes künstlerisches Ereignis
buchen. —sso—

5omonds Wjaiiriges Jubiläum
Am 21. November feiert der Liszt - und Bülow-

Schüler Frederick Lamond , der sein hohes An¬
sehen als einer der besten Darsteller des Alters¬
und Meisterwerkes Beethovens und eines großen
Chopin -Spielers durch Jahrzehnte behauptet hat,
sein 50 jähriges Jubiläum als Pianist mit einem
Klavierabend in der Berliner Philharmonie.
Welche Bedeutung man diesem Konzert beimitzt,
geht daraus hervor , daß der Saal der Philhar¬
monie , der bekanntlich 2300 Personen faßt , seit
Tagen ausverkauft ist. Lamond gibt bekanntlich
zwei Tage später in Bremen einen Chopin -Abend.

„lag des Ilieaters" in Nordhausen
In einem Ausruf fordert der Oberbürgermeister

von Nordhausen die Bürgerschaft der Harzstadt
zu einem bäufigeren und regelmäßigen Besuch des
Theaters , insbesondere zur Zeichnung von Stamm-
mieten auf . Das Stadtoberhaupt verfügte , „daß
in Zukunft der Donnerstag jeder Woche in Nord¬
hausen als der Tag des Theaters angesehen wird,
an dem alle anderen Veranstaltungen zu unter¬
bleiben haben " . t.

flufstieg des Kulturfilms
Der lange Kampf , den der Kulturfilm um seine

Averkennunq im Programm der Lichtspiele ge¬
führt hat zeitigt endlich größere Erfolge . Einer
Veranstaltung des Reichsverbandes Deutscher
Lichtspielftellen in Berlin wohnte der neue Präsi¬
dent der Filmkammer . Pros . Dr . Lehnich bei.

um zu zeigen , wie groß das Interesse der Behörde
für den Kulturfilm ist. Es wurden sechs Kultur¬
filme vorgeführt . Sie samt und sonders ganz aus¬
gezeichnete Leistungen auf diesem Gebiete dar¬
stellen , aber immer noch keinen Verleiher gefunden ^
haben . Es besteht der Mißstand , daß Dutzende !
wirklich mittelmäßiger Kulturfilme leichter in den >
Verleih kommen können als einwandfrei gute . Die
vorgeführten sechs Filme beleuchteten kraß diesen
Mißstand , der schnellstens beseitigt werden soll.

„Metall des Himmels ", ein von Ruttmann ge¬
stalteter Film vom Stahl,  machte den größten
Eindruck durch die ausgezeichnete Zusämmeu-
wirkung von Ton und Bild , die ja ein Vorzug
der Arbeiten Ruttmans ist. .Meine Königs¬
tragödie " ist ein Film vom Schach , der bereits
mehrere Auslandspreise davongetragen hat , in

Deutschland aber keinen Verleiher findet . Die
Art . eins Schachpartie bis zum ..Matt " filmisch
zu gestalten , gehört zum Besten , was auf diesem
Gebiete bisher geschaffen worden ist. Auch „Hun¬
dert Hände und ein Teller " . 0>e Entstehung eines
Porzellantellers  zeigend , gefiel außer¬
ordentlich . „Varockstadt Dresden " brachte zum
ersten Male einen von künstlerisch-en Gesichts¬
punkten geleiteten A r ch i t e k t u r f i l m . Es
olgten dann noch „Unheimliche Erde " , ein Ex¬

peditionsfilm. „Das Auge der Welt " , der
Film vom Fernsehen  und „Der Weg ins
Leben " , ein L e h r l i n g s f i l m. Mit diesen
Leistungen ist ein Niveau erreicht , das den
Kulturfilm , wie er von manchen Filmherstellern
noch auf den Markt gebracht wird , zu einer großen
Entwicklung nötigt.

oll, dieses„Weilinachtsstück"!
„weffinachtskitlH" — Line Bandbemerkung zum lag der deutschen Hausmusik

Oh , dieses Weihnachtsstllck ! Das Äst ein Stoß¬
seufzer . der sicher oft aus kindlichem Munde
klingt , wenn das erste Adventskerzchen seinen
schmalen Lichtschein vorahnend weihnachtsselig
verschenkt . Dann taucht bei vielen Musiker¬
ziehern , besonders den klavierbeflissenen , die
Frage nach dem „Weihnachtsstück " auf ; denn
Frau Müller wünscht es sehr , weil Lehmanns
Lottchen auch schon dabei ist. Also!

Was sollen nun die Kinder spielen ? Was
sollen sie den Eltern als Fleiß - und Vegabungs-
frucht am Festabend bieten ? Daß es geschieht, ist
zwar keine durchaus notwendige , doch eine ver¬
ständliche Gepflogenheit . Nur das Was und das
Wie machen einige Kopfschmerzen . Allerdings
bietet der musikalische „Weihnachtskatalog " eine
Fülle von Anpreisungen . Da wimmelt es von
Liedern . Spielen , Fantasien und ähnlichen „Kunst¬
werken " . Meist handelt es sich da um paraphra-
senhafte Umspielungen der Christweisen . Sie
werden auf alle mögliche Art abgewandelt,
für Geige , Mundharmonika , Okarina , Zither,
Triangel — was weiß ich. Beliebt ist Elöckchen-
Klingklang oben und unten auf dem Klavier.
Leider kann von irgendeinem Kunstwert da nicht
die Rede sein . Im Gegenteil , es droht üble Ee-
schmacksverwirrung bei den jungen und — alten

Gemütern . Oft ist es schwer, die Eltern zu über¬
zeugen , daß den Sprößlingen von dieser süßlichen
Sacharinware nur Schaden erwächst.

Dazu kommt noch, daß diese Weihnachtspro¬
dukte in den meisten Fällen von nicht geringem
Schwierigkeitsgrad sind und die Leistungskraft
der Schüler übersteigen . Was ist die Folge?
Die armen Würmer sitzen und sitzpn, pauken und
pauken immerzu um die alten lieben Weisen
herum , die doch, wie jedes Kunstwerk , durch fort¬
währenden Gebrauch wahrhaftig nicht gewinnen.
Das nennt sich dann „Weihnachtsfreude . . ."

Damit sollte endlich aufgeräumt werden . Der
Hausmusiktag könnte den Anstoß geben . Er
müßte gutes , geschmackvolles Werkgut bewußt her¬
ausstellen und dabei auf die alten und neuen
Weisen der Jugend und die neue Arbeit an der
Volksmusik hinweisen . Sollen es Weihnachts¬
weisen sein , dann biete man die Weisen selber
in guter , leicht zu bewältigender Form und keine
verkitschten Verballhornungen . Dann kann auch
dazu gesungen werden . Singen und wieder sin¬
gen muß die Losung sein . Aber Freist auf die
wirklich alten. echten  Sätze zurück. Sie tragen
den Stempel unvergänglicher Schönheit in jedem
Melodiezuge.

L. 8.
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Mittagessen I : Heringsnartosfeln.
Zu diesem Gericht verwendet man 50 Er . Fett,
1 Zwiebel, 50 Er . Mehl, X Liter Brühe , X Liter
Milch, Z Heringe , 2 Pfund Kartosseln , 25 Er . ge¬
riebenen Käse und Salz nach Geschmack.
Es wird eine helle Einbrenne bereitet , die mit
Brühe (aus Brühwürfeln ) und Milch aufgefüllt
wird . Die gewasserten, vorbereiteten Heringe
werden in ferne Würfel geschnitten und mit den
gekochten, in Scheiben geschnittenen Kartosseln
unter die Soße gemengt.

Mittagessen II : Kohlwickel mit Fisch und
Salzkartoffeln.

Man kann alle Sorten Seefische zu diesem Gericht
verwenden . Man nimmt 1 Psd. Fisch, 2 Pfb.
Wirsing oder Weißkohl, 1 Ei , 2 alte Semmeln,
Salz , Pfesser, Zwiebeln , 100 Er . Fett , 60 Er.
Mehl, X Liter Kochwasser. Der Kohl wird gut ge¬
waschen, gereinigt und in Salzwasser gargekocht.
Man läßt ihn auf einen Durchschlag gut abtropfen.
Inzwischen hackt man den Fisch sehr sein, vermischt
ihn mit etwas Zwiebeln, dem Ei , Salz und Pfeffer,
den vorher aufgeweichten und wieder ausgedrückten
Semmeln und stellt so daraus eine Füllung her,
aus der man kleine Klöße formt und in die
Kohlblätter wickelt. Ein Kochtopf wird gut ausge¬
feilet, die Kohlwickel darin gelegt und mit einer
gut abgeschmeckten Soße , die aus 60 Er . Fett,
60 Er . Mehl und X Liter Kohlwasser bereitet ist,
übergössen. Das Gericht schmort in 1 bis IX
Stunde gar.

Rezept des Frauenwerkes : Apfelpudding
mit Nierenfett.

125 Gr . Rindsnierenfett werden an heißer Herd¬
stelle weich gerührt — nicht erhitzt! — dann mit
300 Gr . Mehl , Paket Backpulver, einer Prise
Salz , einem Teelöffel seinem Ingwer und soviel
Wasser zusammengewirkt , daß ein glatter Teig
entsteht, der kräftig geschlagen werden muß . Man
rollt den Teig aus , legt mit ihm eine eingefettete
Puddingsorm aus , füllt die Form mit IX Pfund
geschälten Apfelvierteln , die vorher mit ganz wenig
Wasser, 50 Er . Korinthen und 100 Gr . Zucker ge¬
schmort wurden . Der über den Rand der Form
hängende Teig wird über der Apfslsüllung zu¬
sammengeschlagen und zugedrückt. Dann schließt
man die Form und kocht den Pudding im Wasser¬
bade 2X Stunden . Er wird , gestürzt , mit Zucker
bestreut und mit einer Soße aus X Liter Milch,
2 Teelöffel Maizena , Prise Salz , Zucker und
1 Spitzglas Rum gereicht.

Schnellgericht: Gebratene Fischstückemit
Kartoffelsalat.

Der gut gereinigte Seefisch wird entgrätet , in
gleichmäßige Stücke geschnitten, mit Salz und
Psefser bestreut , mit Zitronensaft beträufelt und
einige Zeit hingestellt. Die Fischstückewerden erst
im gequirlten Ei , dann in einer Mischung von
Mehl und geriebener Semmel gewendet und in
heißem Fett 6 bis 10 Minuten gebraten . Man
kann das Ei auch fehlen lassen.

IWWWDW

40  Jahre Hannoverstster verein
In den Festsälen des Easinos feierte der

Hannoversche Verein Bremen den Tag seines
40jährigen Bestehens . Aus Bremen und aus wei¬
ter Umgebung waren zu diesem Ehrentage die
Freunde des Vereins erschienen . Die Abordnun¬
gen von 22 landsmannschaftlichen Vereinen be¬
kundeten die kameradschaftliche Verbundenheit,
die zwischen den verschiedenen landsmannfchaft-
lichen Vereinen besteht . Der Hannoversche
Verein Bremen wurde , wie der Vereins¬
führer H. Hedeler nach der Begrüßung ausführte,
im Jahre 1895 gegründet . Er wollte den in
Bremen wohnenden Landsleuten Gelegenheit ge¬
ben , sich hin und wieder zu sehen und hannoversche
Eigenarten unter sich wach zu halten und zu pfle¬
gen . Diese Bestrebungen waren von einem großen
Erfolg gekrönt . Im Jahre 1914 hatte der Ver¬
ein 1200 Mitglieder und ein Barvermögen von
40 000 RM . Ueber 600 Mitglieder nahmen am
Weltkrieg teil , davon fielen 32 auf dem Felde
der Ehre . Wenn auch durch die spätere In¬
flation das Vereinsvermögen restlos verloren¬
ging , so setzte sich doch der zähe Niedersachsenwille
durch . Heute hat der Verein wieder 700 Mitglie¬
der.

Verbandsführer A . Bausch  überbrachte dann
dem Verein zu seinem 40. Geburtstage die
Glückwünsche der 22 landsmannschaftlichen Vereine
Bremens , die mit ihren Fahnen und zum Teil in
Heimattrachten erschienen waren . Seitens des
Verbandes wurde dem Hannoverschen Verein ein
Fahnennagel überreicht.

Die Festrede hielt Rektor Husmann  aus
Speckenbüttel , der an ein Wort von Hans Schemm
anknüpfte : „Man kann die große Heimat nur
lieben , wenn man die Heimat fest im Herzen
trägt ." In ganz hervorragender Weise wurden von

dem Redner dann der Zweck, der tiefe Sinn und
das Wollen der landsmannschaftlichen Vereini¬
gungen geschildert . Aus Liebe zur Heimat standen
Millionen deutscher Brllder im Weltkriege , an die
deutsche Heimat denken aber Tausende , die sich im
Auslande befinden und ganz besonders in Amerika
findet erneut die Pflege von Heimat und Volks-
tum . unter den deutschen Landsleuten wieder
größte Beachtung und Aufnahme . Allen Deutschen,
denen es nicht vergönnt ist, in der engeren Heimat
zu bleiben und die in weiten abgelegenen Gebieten
wohnen , müsse die besondere Aufgabe gelten , unter
Landsleuten heimatliche Eigenarten zu hegen und

In einer hiesigen Fabrik fiel seit geraumer
Zeit auf , daß zahlreiches Werkzeugmaterial unbe¬
merkt verschwand . Allen Nachforschungen zum
Trotz konnte man nicht des Diebes Habhaft wer¬
den . Die Diebstähle dauerten schon über ein
Jahr an , als man endlich den Werkzeugmarder
in Gestalt des bislang noch nicht vorbestraften
Martin B . erwischte . Die anschließend angestellten
eingehenden Untersuchungen ergaben , daß der
nunmehr auf der Anklagebank sitzende V . Werk¬
zeugdiebstähle am laufenden Band ausgeführt
hatte . Draht , Schraubstock , Zangen , Bohrer und
zahlreiche andere Gegenstände förderten die Un¬
tersuchungen aus Tageslicht . Der Wert der ge¬
stohlenen Werkzeuge belief sich auf rund 130 RM.

Während der Vertreter der Staatsanwaltschaft
eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten beantragte,
erkannte das Gericht auf 4 Monate Gefäng¬
nis . Die Ausrede des Angeklagten , daß er sich
durch seine Heirat in wirtschaftlicher Notlage be¬
funden haben will , konnte ihm nicht unterstellt
werden . In der Urteilsbegründung führte der
Richter aus , daß es sich bei den nach Rabenart
ausgeführten Diebstählen um einen häßlichen
Vertrauensbruch handelt , der eine erhebliche Be¬
strafung erfordert . Strafmildernd wirkte sich
lediglich seine bisherige Unbescholtenheit aus.

*

Als sich der 22jährige Karl P . vor einiger Zeit
verlobte , schlich sich gleichzeitig ein Zerwürfnis
zwischen den Eltern und dem jungen Bräutigam
in das Vaterhaus ein . Die Streitigkeiten nahmen
im Laufe der Zeit derart unzuträgliche Formen
an , daß der Sohn den Entschluß faßte , sich von
seinen Eltern zu trennen . Angeblich sollen die
Eltern nicht mit der Wahl der zukünftigen
Schwiegertochter einverstanden gewesen sein , da
diese recht hohe Ansprüche stellte . Kurzum , der
eigensinnige Filius setzte seinen Plan in die Tat
um und zog „auf möbliert ".

Bald jedoch stellten sich dem jungen „Ausreißer
aus Liebe " die ersten Schwierigkeiten in den Weg.

zu pflegen . Großer Beifall folgte den zu Herzen
gehenden Worten , die mit - em Singen des
Deutschland - und Horst -Wessel -Liedes ihren Ab¬
schluß fanden.

Der Gesangverein „ Liedertafel Findorff von
1924 e. V -", Dirigent Alfred Hogrefe,  paßte
sich mit vorzüglich gebrachten gesanglichen Dar¬
bietungen der Feier an und mußte sich entschließen,
noch eine Zugabe zu bringen . Nach dem Festakt
folgte „Deutscher Tanz " . In den Tanzpausen kamen
Unterhaltungen verschiedener Art zum Vortrag.
Verein und Gäste dürfen mit dem wohlgelungenen
Verlauf des Festes recht zufrieden sein.

/ kinbruchaus Unüberlegtheit

Obgleich er außerordentlich schaffensfreudig war
(er meldete sich zur Pflichtarbeit ) , blieb der Er¬
folg aus und bald erlag er den dunklen Verlockun¬
gen des Lebens . Mit einer Feile öffnete er die
Lade eines Schreibtisches und entnahm ihm einen
Geldbetrag in Höhe von 17,80 Mark.

Der Angeklagte beteuerte , daß er diesen ver¬
hängnisvollen Schritt aus Hunger begangen habe.
Das Gericht setzte die Mindest st rase von
drei Monaten Gefängnis  wegen Dieb-
stahls an . da es sich in diesem Fall um eine ein¬
malige Verfehlung aus Unüberlegtheit handele
und ein verbrecherischer Wille nicht vorliege . Auch
die Gerichtshilfe sprach sich im allgemeinen günstig
für den Angeklagten , der im Alter von 16 Jahren
wegen Führens eines Personenwagens ohne Füh¬
rerschein bestraft wurde , aus.

Am frühen Vormittag eines schönen Sommer-
tages fuhr ein Autofahrer mit seinem Wagen die
Föhrenstraße zum Osterdeich hinauf . Da diese bei¬
den Straßen ihrer Bestimmung «nach Fernver¬
kehrsstraßen sind , unterließ es der Fahrer , beim
Einbiegen zum Osterdeich den rechten Winker zu
benutzen . Ein Polizeibeamter , der den Vorgang
bemerkt hatte , notierte die Wagennummer und
ließ dem ahnungslosen Fahrer eine polizeiliche
Verfügung in Höhe von 5 Mark ins Haus flat¬
tern , gegen die der Fahrer Einspruch einlegte.

In der Verhandlung führte der Fahrer aus , daß
er nicht auf den in der Verlängerung des Oster¬
deichs liegenden Parkplatz habe zu achten brau¬
chen und darum auch nicht verpflichtet sei , den
Richtungsanzeiger zu benutzen . Dagegen stellte
sich das Gericht auf einen anderen Standpunkt
und erklärte , daß er die Sicherheit gegebenenfalls
hinter ihm kommender Verkehrsteilnehmer nicht
beachtet habe . Die Einbiegung zum Osterdeich sei
als Kreuzung aufzufassen . Im übrigen sei es bes¬
ser, den Richtungszeiger einmal mehr als einmal
zu wenig herauszustrecken . Der Strafbefehl wurde
hestätigt.

Torfgutscheino in der Geschäftsstelle. Die Reihenfolge ist
aus den Anschlägen an den bekannten Stellen er¬
sichtlich. Genaue Einhaltung ist dringend notwendig.
Letztmalige Ausgabe von Kartoffeln aus dem Lager
Sebaldsbrücker Heerstraße 177: Freitag . W. November.
Gutscheine, die bis dahin nicht eingelöst sind, verfallen.

RSV ., Ortsgruppe Westen, Winterhilsswerk 1935/36.
Die Ausgabe der Torfgutscheine für Monat November
in der Ortsgruppe Westen, Lützowerstraße 165, finde!
wie folgt statt:
Nr . 1— 200 am 18. November , Zeit 9 bis 10 Uhr
Nr . 201— 450 am 18. Novmber , Zeit 10 bis 11 Uhr
Nr . 451— 750 am 18. November , Zeit 11 bis 12 Uhr
Nr . 751—1000 am 18. November , Zeit 12 bis 13 Uhr
Nr . 1001—1300 am 18. November, Zeit 15 bis 16 Uhr
Nr . 1301—1600 am 18. November, Zeit 16 bis 17 Uhr
Nr . 1601—1900 am 18. November, Zeit 17 bis 18 Uhr
Nr . 1901—2150 am 19. November, Zeit 9 bis 10 Uhr
Nr . 2151—2300 am 19. November , Zeit 10 bis 11 Uhr
Nr . 2301—2425 am 19. November , Zeit 11 bis 12 Uhr
Nr . 2426—Schluß am 19. November , Zeit 12 bis 13 Uhr

Die blaue Ausweiskarte ist mitzubringen . Anerken¬
nungsgebühr pro Zentner 10 Psg . sind sofort zu ent¬
richten. Die Uhrzeit ist genau innezuhalten.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Für den „Sonnabend -Nachmittag " im Bremer Schau¬
spielhaus stehen noch eine Reihe Anrechtskarten , 10 Vor¬
stellungen zum Preise von 9 RM . zur Verfügung.
Zweite Darstellung am 23. Nov., 16 Uhr , „Rätsel um
Beate ". Für die bereits stattgefundenen Borstellungen
werden Gutscheine für je eine Abendvorstellung aus¬
gegeben.

Für die Nachmittags -Dorstellung am 23. November,
16 Uhr, sind noch Einzelkarten zum Preise von 1 RM.
zu haben.

Anmeldungen für den „Sonnabend -Nachmittag"
sowie Verkauf der Einzslkarten in unserer Geschäfts¬
stelle Kaiscrftr . 32—58, 11.30 bis 13 Uhr , 17 bis 19 Uhr,
Sonnabends 11.30 bis 14 Uhr und in der Dechanat¬
straße 1 b (Erdgeschoß) von 10.30 bis 13.30 Uhr.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Dienstag , 19. November

Ortsgruppe Westen. Mitglieder -Bersammlung 20.30
in der Wandelhalle des Wilhelm -Dscker-Hauses.

Ortsgruppe Steintor . Stabsitzung 20.30 Uhr bet
Eckhardt, Hornerstraße.

Ortsgruppe Pagentorn . Stab - und DAF .-Walter-
Sitzung 20.15 Uhr im Magdeburger Hos a. d. Weide.

Ortsgruppe Vegesock. Sitzung der Zellen l und II
20.45 Uhr im Stadthaus.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Mitglieder -Bersammlung
20.15 Uhr in Sielers Festsälen.

Ortsgruppe Utbremen . Die für heute angesetzte
Sitzung der Oberzelle „Nord " ist auf den 21. November
verlegt.

Frauenamt der DAF ., Fachgruppe Hausgehilfin.
Heimabend , Heim ,Malle " 20.30 Uhr im Klubzimmer
des „Decla"-Theatcrs , Waller Heerstraße.

Morgen , Mittwoch (Büß - und Bcttag ) treten folgende
Ortsgruppen zu einem Nusmarsch an:

Ortsgruppe WoltmerShausen . Morgen Ausmarsch
sämtlicher unisormierter DAF .-Walter . Antrete « 8 Uhr
vor der Geschäftsstelle. Frühstück mitbringen.

Ortsgruppe Findorss . 7.30 Uhr Antreten aller DAF .-
Walter (Uniform und Zivil ) Ecke Eickedorserstraße
und Jindorssstraße zum BormittagsauSmarsch . Früh¬
stück ist mitzubringen , Rückkehr bis 13.30 Uhr.

Don der Kreiswaltung der DAF . istkein  Ausmarsch
angesetzt.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Die Schulungsbriese  für Monat November,

sowie die noch nicht abgeholten Hefte für September
und Oktober werden am Donnerstag , 21. November,
im Museum , Domshof, Zimmer 4, verausgabt . ES wird
gebeten, die Hefte pünktlich abzuholen . Die Bestellung
für die Jugendzeitschrist „Hils mit !" Nr . 3 muß späte¬
stens bis zum Donnerstag , 21. November, erfolgen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Nächste osscnc Singstunde am Freitag , 22. November,

20.30 Uhr in der Aula der Realschule an der Briicken-
stratzc. Alle deutschen DolkSgenossen und VollS-
genossinnen, die Freude am deutschen Volkslied haben,
sind herzlichst eingeladen . Unkosten entstehen nicht.

Am Totensonntag , 24. November, 20 Uhr, findet im
großen Saal der „Glocke" die Aufsührung des Händel-
schen Oratoriums „Der Messias  statt . Es wirken
mit : als Solisten : Margarete Trümper,  Friedei
Huhn,  Heinrich Jden  aus Bremen und Willi
Sonnen  aus Braunschwew , an der Orgel Käke van
Tricht.  Als Chor : Die Bremer Singakademie und
der Männerchor „Niedersachsen", als Orchester: das
Bremer Sinfonie -Orchester. Die Leitung hat Musik¬
direktor C. I . Trümper.  Karten ,zum Preise von
1 RM . sind im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 313, bei den „K.-d.-F ."-Ortsgruppen - und Be¬
triebswarten , sowie in den Musikhäusern : Praeger
u. Meier , Barteis und Haake, „Heim-Radio ", Söge-
straße, zu haben.

2. Bunter Abend der Ortsgruppe Ostertor.
Am Sonnabend , 23. November, 20.30 Uhr , findet Im

großen Saale des Casino, aus den Häfen , der 2. große
„Bunte Abend" der Ortsgruppe Ostertor statt . Ein sehr
reichhaltiges Programm garantiert wieder einmal an¬
genehme sröhlichi Stunden . Humoristische Vortrüge,
tänzerische und Gesanasdarbietungen wechseln in bunter
Folge. Neben verschiedenartigsten Ueberraschungen
findet eine Verlosung statt , deren Ertrag der Winter¬
hilfe zufließt und die Aussicht bietet aus manch schönen
Gewinn . Der Eintrittspreis zu dieser Veranstaltung
beträgt 50 Pf . Karten sind im Kreisamt , Wilhelm-
Deckcr-Haus , Zimmer 313, in der „K.-d.-F ."- und
DAF .-OrtSgruppe Ostertor,  Hohenpsad 26 und im
„Heim-Radio " . Sögestraße , zu haben.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse

Fröhliche Gymnastik. Von 10.30 bis 11.30 Uhr in der
Martinistr . 46/47. Von 19.30 bis 21.30 Uhr in der
Schule Kornstr . Von 19.30 bis 21 Uhr in der Rechten-
slerhcrstr. Don 20 bis 22 Uhr in der Kohlhökerstr. 60.
Von 20 bis 22 Uhr in der Mädchenschule am Postweg.
Von 20 bis 22 Uhr in der Ausbauschule am schw. Meer.
Von 20 bis 22 Uhr in der Schule am Ohlenhof. Von
17 bis 18 Uhr im Ghmnastikrauin Weserstr . 75 in
Vegesack.  Von 20.30 Uhr bis 22 Uhr im Gymnastik-
raum Weserstr . 75 in Vegesack.

Boxen. (Für Anfängers Von 20 bis 22 Uhr in dem
FC . „Heros ". Eingang Walfischstraße.

Rhönrad . (Männer und Frauen .) Von 19.30 bis 20.30
im Haus des Reichs, Eingang Richtweg.

Reiten . Von 20 bis 21 Uhr im Kasfeesaal des Wilh .-
Decker-Hauses . (Eint . Vortrag und Einteilung .)

Kegeln. Von 20 bis W Uhr in der Kegelbahn deS
Wilhelm -Decker-Hauses.
Auf folgende Aenderungen wird hingewiesen:

Kinder -Ghmnastik in der Neustadt . (Nur s. Mädchen.)
Jeden Dienstag von 16 bis 17 (bis zu 10 Jahre ), von
17 bis 18 Uhr (11 bis 15 Jahre ) im Lhzeum Mainstr.
(Diese Kurse fanden sonst Donnerstags in der Schule
Oderstraße statt .)

Leichtes Geräteturnen . (Nur für Männer .) Dieser
Kursus findet einmalig am Dienstag , 19. November, in
der Schule Geschwvrnenweg statt in der Zeit von
20.30 bis 22 Uhr.

Schwimmen für Frauen . Jeden Dienstag von 21
bis 22 Uhr im Breitenwegband und nicht wie im Pro¬
gramm steht von 20 bis 21 Uhr.

Arbeitsdank
Mitgliedschaft Hastedt. Am Donnerstag , 21. Nov.,

20.30 Uhr, findet im kl. Ratskeller , Hastedter Heer¬
straße 135, unser Mitgliedschastsabend statt . Für jeden
ehem. Arbeitsdienstkameraden ist es selbstverständlich,
daß er zu diesem Abend erscheint, auch diejenigen Ar-
beitsdienstlcr , die noch nicht vom Arbeitsdank erfaßt
sind. laden wir herzlichst ein . Es wird ein Vertreter
des Gaues sprechen. Alle ehem. Arbeitsdienstlcr , die
im Besitzevon Musikinstrumenten sind, werden gebeten,
diese mitzubringen.

Reichsluftschutzbund
Mittwoch, 20. November, Neviergr . 8, 20 Uhr : Zu¬

sammenkunft der Untcrgruppensührer und Stab in der
Geschäftsstelle, Kornstraße 151.

Donnerstag , 21. November, Reviergr . 16, 20 Uhr:
Uebung mit Einsatzkrästen in der Mainstraße . — Re¬
viergr . 8: Schulungsabend aller Amtsträger im „Stutt¬
garter Hof", Münchener Straße.

kü ai4eiam 1l.,AMitteiklngeil

NSDAP.
Am Donnerstag , 21. November , 20.30 Uhr , findet

im gr . Sitzungssaal des Parteihauses eine Sitzung der
Ortsgruppen - und Stützpunktlciter sowie Ortsgruppen-
und Stützpunktkassenleiter statt.

Ortsgruppe WoltmerShausen . Großkundgebung mit
dem Dipl .-Landwirt Max H a a ck- Oldenburg im
Odeum. Beginn 20.30 Uhr.

Achtung! Die sür heute angesetzte Sitzung der Orts-
gruppenpropagandaleiter wird aus Dpnnerstag , den
21. Novembers verlegt und findet um 20.30 Uhr im
Sitzungssaal der Brigade , Holler Allee 81, statt.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitung

Wir machen darauf aufmerksam, daß der Dersamm-
lungsplan am 20. November sällig ist.

Zu Sonnabend nachmittag verbilligte Theaterkarten
(Schauspielhaus ). „Rätsel um Beate ".

Ortsgruppe Stcintor . Frauenschastsabend am Don¬
nerstag , 20.15 Uhr, in der Wielandstr . Anschließend
Amtswalterinnensihung.

Ortsgruppe Gröpelingen . Dienstag , 19. November,
besuchen wir die Ausstellung „Gesundes Volk" im alten
Rathaus . Tressen pünktlich 16 Uhr Marktplatz . Um
rege Beteiligung wird gebeten.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV ., Ortsgruppe Gröpelingen . Winterhilsswerk

1935/36. Ausgabe von Fischsilet-Gutscheincn: Diens¬
tag , 19. November , von 16 bis 19 Uhr . Donnerstag,
21. November , von 16 bis 19 Uhr . Freitag , 22. Novem¬
ber, von 16 bis 19 Uhr . Anerkennungsgebühr pro
Psund 5 Pf.

Ausgabestellen : Abtlg . 1 Kaffee Flora , Abtlg . 2
Kirchenallee Schule, Abtlg . 3 Humannstr . Schule,
Abtlg . 4 Finkenau Schule, Abtlg . 5 Oslebshauser Heer¬
straße Schule.

NSW., Ortsgruppe Hastedt. Geschäftsstelle: Heme-
lingen , Poststrab « 33. Am Dienstag , 19. November,
8 bis 12 und 15 bis 18 Uhr. Ausgabe der Kohlen- und

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin gefährlicher Werkzeugmarder

Dienstag , 19. November. 8.00 Chural, Morgend»,,»
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30
mufik. In der Pause : ^ 7.00 Nachrichtendienst,
dienst. 7.10 Bauernsunk am Morgen . 7.20 Fartletn»
der Morgenmusik ^ ^8.00^Wetterdienst,̂ ViertelstundeA

L

die Hausfrau . 10.15 Schulfunk. 12.00 Meldungen bv
die Binnenschissahrt , Binnenlands - und Teewell.,
bericht. 12.10 Musik am Mittag . In der Pause- izm
Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag , 13.15
setzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst
14.20 Musikalische Kurzweil . 15K0 B̂örsensunk. iz.fj

i>
i?

SchiffahrtSsunk . 16.00 Heitere Musik am Nachmitt-»
17.00 Nachmittagskonzcrt . 17.30 NedderdütschVolk s,^18.00 Emanuel Eeibcl : Der Herold der deutschen Sind,
kett. 18.15 Jugend an der Maschine. 18.45 Jw »,
surter Abendbörse, Hafendienst. 18.55 Wetterdien»
19.00 Tanz der Instrumente . 19.45 Nur ein Vien,>

stündchen. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10 Joachi»
Raff : Im Walde : Sinfonie si'-ckur, Werk 153.
Flotte Fahrt . 21.10 Stop ! I ? 71313. Ein Spül »
daS Kleinauto , mit Kasper und Marieken. 22.00 N-t,
richtendienst . 22.25 Musikalisches Zwischenspiel. Utz
Volkstümliche Weisen.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 20.10 M,
zu vergleichen! — Berlin . 22.20 Don deutscherArt und
Kunst . — Breslau . 15.10 Funkkunst-Arbeit. M
Deutsche im Ausland , hört zu! — Köln. 18.10 Achtun«'
Sie hören Hausmusik . 20.40 „Dir goldene Stadt.'
Königsberg . 20.10 Das höhere Gesetz. — Leipzig, ix«
Das deutsche Lied. 20.10 Marie Charlotte Cvrdah. -
München. 19.05 Heimatland , Schwabenland. — Ciuü,
gart . 20.15 Die Schneider von Schönau.
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vorwiegend trocken
Voraussage für den 19. November: Mäßige Win!

is südlichen Richtungen, wolkig, vorwiegend troikei

Aussichten sür den 20. November : Bei nm U
drehenden Winden bewölkt, geringe Niederschlagt
Neigung, wenig Temperaturänderung.

WittsrungstsdsIIe vom 18. tlovemdse ^

2el, cok ZÄ
VVin-I

u.iVinli-rtsi-ke Zettel 1empelM

8.S
8 Uhr 7SZ,I4.0 88 SO2 bewölktlempers»

Minimum
3,>14 Uhr 7S4.I 7.0 78 SO2 bewölkt

tNeecuO'
lS Uhr 765.2 5.1 90 OSO2 6unstiß

Kaiser und Vaukler
Uraufführung eines Schauspiels von Julius Lothar Schücking in Nemscheid

Dr . Julius Lothar Schücking , der Verfasser
dieses auf der Bergischen Bühne in Remscheid
uraufgeführten „geschichtlichen Theaterstückes in
acht Bildern " entstammt einer alten westfälischen
Familie . Ursprünglich wollte er Bühnenbildner
werden , studierte dann aber deutsche Literatur,
Geschichte, Philosophie und Theologie auf den
Universitäten Hamburg , München und Münster,
wo er eine Doktorarbeit aus der westfälischen
Literaturgeschichte verfaßte . 1928 ging er für
zwei Jahre als Schauspieler und Dramaturg an
die Vereinigten Stadttheater Barmen -Elberfeld.
1936 trat er in den höheren Schuldienst ein und
wurde nach zwei Ausbildungsjahren in Hagen
und Dortmund 1632 zum Studienassessor ernannt.
Da sein Jahrgang damals keine Beschäftigung
finden konnte , übernahm er die Kunstbericht-
erstattung für die Dortmunder Ausgabe der
Essener „Nationalzeitung ", bei der er wiederum
zwei Jahre verblieb . Seit dem Herbst 1934 lebt
Dr . Julius Lothar Schücking als freier Schrift¬
steller in Remscheid.

Schüsting , der in der Hauptsache mit zahlreichen
Novellen und Erzählungen an die Öffentlichkeit
getreten ist, wurde im vergangenen Jahre im
Novellenpreisausschreiben der Stadt .Essen an
erster Stelle ausgezeichnet . Von seinen
dramatischen Arbeiten wurde jedoch bislang nur
das Hörspiel „Engelbert , geh weg vom Karussell !"
im Reichssender Köln aufgeführt.

Sein jetzt in Remscheid zur Diskussion gestell¬
tes Vühnenwerk „Kaiser und Gaukler"
zeigt uns das zur innerlichen Vereinsamung ver¬
dammte Leben der Kaiserin Eugenik , der Gattin
Louis Napoleons III . Umgeben von Abenteurern
und Lebemännern , denen der Kaiser selbst durch
sein mit Ausschweifungen erfülltes Leben wenig
gutes Vorbild war , mußte sie ohnmächtig und
hilflos zusehen , wie das zweite Kaiserreich zu¬
sammenbrach . Ihre letzte Hoffnung war der ihr
vorgeredete, ' notwendige Krieg mit Preußen , zu
dem die unglückliche Kaiserin den sich heftig
sträubenden Kaiser zu bewegen wußte . Freilich,
auch dieses Unternehmen schlug fehl und einige
Jahre später starb Napoleon dann in der Ver¬
bannung.

Der Autor hat mit seiner Arbeit (weshalb ist
es eigentlich nicht bei dem ursprünglichen , lis¬
tigeren Titel „Die einsame Kaiserin " geblieben ? ) ,
die freilich nicht viel neues bringt , immerhin ge¬
zeigt , daß er nicht ohne Talent ist . Lobenswert
ist der sauber gearbeitete Dialog sowie der recht
gekonnte Aufbau der einzelnen Bilder , die aller¬
dings hier und da noch straffer gefaßt werden
müßten.

Aber alles in allem stellt sich uns ein Werk
vor , das keinen überdurchschnittlichen Eindruck
hinterläßt und das aus der Unzahl geschichtlicher
Theaterstücke durchaus nicht hervorragt . Daran
konnte auch die von Fleiß zeugende Inszenierung
Paul Borgelts , die geschickt die Schwächen zu
überspielen suchte, nichts ändern . — Der Beifall
des gut besetzten Hauses war außerordentlich stark
und rief am Schluß den Dichter mit den Dar¬
stellern mehrmals vor die Rampe . - pt-

Vie ersten Ilieaterkritiken
Wir sind mit der Theaterkritik in den Zeitun¬

gen aufgewachsen und können uns kaum eine
Zeit denken , wo die darstellende und dichtende
Kunst in paradiesischer Unbefangenheit existierte,
ohne dem Kreuzfeuer der Kritik ausgesetzt zu
sein . Gleichwohl ist die Theaterkritik nicht von
so ehrwürdigem Alter , daß unsere Sprach - und
Literaturforscher alte Urkunden darüber aus
archivalischem Schutt ausgraben müßten . Die
ersten abgesonderten gedruckten Theaterbeurteilun¬
gen in Deutschland erschienen erst im Jahr«
1755, wenn auch schon vorher die Schauspielkunst
in literärischen Zeitschriften neben andern Gegen¬
ständen der Kunst und Wissenschaft besprochen
worden war . 1755 wurden in Leipzig  Schilde¬
rungen der Kochschen Bühne , die erste Leipziger
Dramaturgie , herausgegeben , und damit der Kri¬
tik von Haus aus die Gegenkritik nicht fehle , er¬
schienen gleichzeitig Gegenschilderungen und „Ver¬
nünftige Gedanken über den Zustand der Koch¬
schen Bühne " . Das größere Publikum begann
sich für die Schauspielkritik zu interessieren , deren
Wiege also an der Weiße stand.

Vie vrust Heinrichs des Löwen
Line nationale weitzestätte

Der Braunschweigische Landesverein sür
Heimatschutz gab soeben im Nahmen einer
öffentlichen Kundgebung der deutschen Oessent-
lichkeit Kunde von dem Ergebnis der Aus¬
grabungen im Braunschweigcr Dom und der
Aufdeckung der hier bcsindlichcn Ernst Hein¬
richs des Löwen.

In Anwesenheit zahlreicher Vertreter der
Partei , der Regierung , der Wehrmacht sowie der
einheimischen Behörden führte Ministerpräsident

.Klagges  aus , man habe die Gruft Heinrichs
des Löwen geöffnet , um sie zu einer nationa¬
len Weihe st ätte auszuge st alten,
denn man habe Heinrich dem Löwen gegenüber,
den die Geschichte als Rebell und Abtrünnigen
bezeichnete , als einen Vorkämpfer deutschen Volks-
unü Bauerntums eine nationale Dankespflicht zu
erfüllen . Der Führer selbst hat für die Ausge¬
staltung der Gruft die erforderlichen Mittel zur
Verfügung gestellt ; so. tritt Braunschweig in die
Reihe derjenigen Plätze Deutschlands , die allen

Deutschen heilig sind und von denen ein Strom
nationalen Willens und nationaler Widerstands¬
kraft ausgeht.

Der braunschweigische Landesarchäologe , Pros.
Hoffmann , erstattete sodann in einem Lichtbilder-
vortrag den Eraüungsbericht , nachdem er in
großen Zügen die politische Tätigkeit der Per¬
sönlichkeit des Herzogs umrissen hatte . Professor
Hoffmann berichtete zunächst , das Skelett sei leicht
mit einem Gewand bedeckt und bis auf den
Schädel vollkommen erhalten gewesen . Pros.
Fischer hat bei . näherer Untersuchung festgestellt,
daß das linke Bein um zehn Zentimeter kürzer
war als das rechte . Da aus der Geschichte be¬
kannt ist, daß Heinrich sich kurz vor seinem Tode
durch einen Sturz vom Pferde !m Februar - 1194
auf dem Wege zum Saalfeld zu der geplanten
Zusammenkunft mit Friedrich Barbarossa einen
Beckenbruch zuzog , so war dieser Bruch die erste
Begründung für die Feststellung der Leiche. Das

Skelett hat eine ungefähre Länge von 1,65 Meter,
was mit den Angaben der alten Quellen über¬
einstimmt . Die weitere Untersuchung förderte
einen Kinderfarg . vermutlich das erste Kind
Heinrichs des Löwen , zutage . Nach weiteren Aus¬
grabungen stieß man auf einen Holzsarg , in dem
die Forscher zuerst einen gut erhaltenen Leder¬
mantel fanden , der das Skelett der Gemahlin
Heinrichs des Löwen , der Herzogin Mathilde,
barg . Bemerkenswert war hier das erhaltene
lange goldblonde Haar.

H. I . Ilierstappen als Pianist

Kirchenkonzert in der Hostentorskirch
Für den Aufbau des kirchenmusikalische»

Lebens bedeutet es immerhin einen Marlstm.
wenn die ersten zehn Darbietungen dieser Ai>
abgeschlossen sind ; denn die Anfänge sind
hier schon der tragende Grund des Ganzen. N
der stimmungsvollen , zur Abhaltung von kirchcn«
musikalischen Veranstaltungen sehr geeignete«
Hohentorskirche hatte sicki auch am Sonntagabem > .
wieder eine größere Hörergemeinde eingefunden.
die den Darbietungen von Günther Es « k
(Orgel ) und Hans Bocke (Violine ) da»M
und andächtig lauschte.

Der bremische Komponist Hans Joachim Ther-
stappen , bekanntlich ein Schüler Pembaurs , stellt
sich am Freitag dieser Woche als Pianist in einem
Konzert der Vläser -Kammermusikvereinigung
des Staatsorchesters vor . Zusammen mit den
Kammermusikern Wißmann , Lauschmann , Rinne,
Baarts und Rottensteiner , die in ihrem Konzert
der vergangenen Spielzeit Therstappens erfolg¬
reiches Divertimento uraufführten , wird er
Beethovens Quintett Werk 71, Mozarts Quintett
Werk 452 und das Sextett L -Dur Werk 6 von
Thuille spielen.

Vürer-flusstellung in Manchester
In der Städtischen Kunstgalerie in Manchester

wurde eine Ausstellung der Holzschnitt - und
Kupferstichsammlung des Sir Thomas Burlow
eröffnet . Sie gilt als die vollständigste Dürer-
Sammlung Englands , die auch derjenigen des
Britischen Museums überlegen sein soll , und ge¬
nießt Weltruf . Man ist bemüht , ihren Eigen¬
tümer dazu zu veranlassen , seine Sammlung als
ständige Ausstellung der Öffentlichkeit zugäng¬
lich zu machen.

Günther Ecks, seit etwa zwei Jahren ,
an der Hohentorskirche , ist ein Kirchenmusik» '
von Ernst und Gediegenheit . Die VortragsM,
die er für dieses Konzert zusammengestellt ham >
bot durchweg Werke alter Meister ; DelB» ^
Strungk ( 1601—1664) , Dali ' Abaco (1675- l -A E
Buxtehude (1637- 1707) . Castrucci (1689- M »
und Joh . Seb . Bach ( 1635—1705, Schon in ^
eingangs gespielten Orgelchoral : „Laß ' mich ds>"
sein und bleiben " trat der fein und tief emM
dende Organist klar hervor . Ecks spielte >"
weiteren Verlaufe noch Präludium und
ll°-Dur von Buxtehude und Präludium um
Tripelfugo - s 5 vooi in Ils -Dur von Joh.
Bach . Nicht zuletzt erwies er sich als ein .vorM'
licher Begleiter im Zusammenspiel mit
Violinpartner Hans Vocke.

In der Sonate x -Moll für Violine von Del
Abaco zeigte Hans Vocke bei großer , edler Tom
gebung ein sicheres Spiel ; die Sonate wurM'
besonders in dem großartig gespielten Mue"
Satz , prachtvoll wiedergegeben . Vocke bot wem ^
noch das Conzerto x -Möll von Tastrucci . Es wm
zu wünschen , ihn noch öfter Sei solchen Den
anstaltungen zu hören . Das Zusammenspiel »m
Günther Ecks war ein feiner Genuß . >

Goethe -Denkmal in Luxemburg . Die Schloß-
brücke von Luxemburg schmückt seit kurzem ein
Goethe -Denkmal , das durch den luxemburgischen
Dichter Batty Weber enthüllt worden ist. Das
Steinmonnment trägt auf der Vorderseite eine
Bronzcplatte mit Goethes Bildnis . Auf der Rück¬
seite ist eine Gedenktafel angebracht worden , auf
der des Dichters Ausspruch über Luxemburg aus
der „Campagne in Frankreich " zu lesen ist : „Hier
findet sich soviel Größe und Anmut , soviel Ernst
und Lieblichkeit vereint . . ."

Woltmershauser Lhristuskirche . Am Bugteü-
20. November , 17.30 Uhr , gibt der Männer'
gesangverein „Eutcnberg ", Dinge ».
Organist Heinz Kosten,  ein Kirchenkonzc '
Solistin : Magdalena Riecke (Alt, ; an der Orge>-
Heinz Kosten . — Das Programm enthält u. >
Werke von Bach , Beethoven . Mozart , :
DvorLk . - Eintritt 30 Pfg . Karte»
Musikalienhandlung Bnrtels , Tonishof , und
Beginn des Konzerts am Eingang der KinY -
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Auch die Flure sind mit einfachsten Mitteln
herausgeputzt . Auch bei den Fluren verquickt
sich Zweckmäßigkeit mit Schönheit . Quer-
nischen und Türleibungen sind mit Klinkern ein¬
gefaßt , mit Klinkern , die dem Auge des Be¬
schauers wohl tun und von denen kein unvor¬
sichtiger Kommißstiefel eine Ecke „abbeißen " kann.

Aber was heißt Flure . Treten wir doch einmal
näher ! Ihr alten Soldaten ! Wie sieht eine Stube
aus ? — Bestimmt nicht mehr so wie früher . Ein
ganzes Jahr lang ist die Kasernenstube die
Heimat , das „zu Hause " der jungen Menschen.
Darum hat man auch keine „Kasernenstube"

°°n

Ei» sx-

» » »» -

Wenn man mit der Linie 4 nach Arsterdamm
hinausfährt , beherrscht nahe der Endstation —
sobald sich Lücken in der Häuserzeile zeigen —
eine Ansammlung Heller , gewaltiger Gebäude die
Durchblicke: Die Ka .fernen in der Huk --
kelriede!  Von den Wiesen des Werders aus
bieten sie in ihrer stattlichen Größe und ihrer sach¬
lichen und doch reizvollen Anordnung ein Bild be¬
sonderer Artung , das sich bei flüchtiger Schau
nicht von vornherein und ohne weiteres als mili¬
tärisch ausweist . Und das will sagen , daß hier bei
aller und strengster Zweckmäßigkeit der Stand - .
Punkt künstlerischer Gefälligkeit seinen Einfluß
geltend gemacht hat . zum Nutzen des Bildes und
zur Freude derer , die hier im Dienst der Nation
ihre Pflicht erfüllen ..

Und was das äußere Gewand verspricht , das
überbieten die Zimmer und Räume , durch die
wir unsere Leser einmal führen wollen . Nur eins
noch vorweg:

Es ist berichtet worden von der Musterung des
Jahrgangs 1914. Es ist berichtet worden von der
Einberufung der Rekruten . Ein anderer Aufsatz
nannte sich „Der erste Tag Soldat " , und weiteres
wurde ' gesagt und geschrieben über die Vereidigung
und über die ersten Ausbildungsstunden unserer
jüngsten Feldgrauen , denen nun schon — auch
dem galten ein paar Zeilen — mittlerweile soviel
militärische Haltung beigebracht worden ist, daß
sie ausgehen dürfen . — Da dünkt es uns an der
Zeit , nun auch das Werk derjenigen zu würdigen,
die bisher im Schatten des Ereignisses gearbeitet
haben , wiewohl ihrem Wirken ein gleiches Matz
der Beachtung zusteht . Es sind die V a u m e i st e r
unserer Kasernen,  vom Oberregierungs¬
baurat begonnen bis zum letzten Handwerkslehr-
linq , die alle mitsamt ihre Hirne und Muskeln
angespannt haben , um der neuen stolzen Wehr¬
macht des Reiches Heimstätten  zu errichten.

So ist es notwendig und gut , einiges vorauszu¬
schicken, um ein Bild des Maßes an Kraftaufwand

schlechthin qebaut , sondern eben ein richtiges „zu
Hause " , bestimmt kein Filzlatschen -zu-Hause , aber
eine schmucke Heimstatt , mit Radio -Anschlug , mit
viel breiteren und qröszeren Spinden , die schon
kleinen Schränken ähneln , mit Dampfheizung,,
mit hohen , hellen Fenstern , mit Ellenbogenfreiheit-
und den besonderen Zutaten , mit denen die Re ¬
kruten die Wände und Tische zieren . Wer nochsa
nicht Jahrgang 14 ist, wird sich wohl ,m stillen :̂
sagen : Wäre ich doch auch erst dabei , .und wer alter,:
ist, der wird sich wohl im stillen sagen : Donner-
Wetter , da möchte ich noch einmal mitmachen.

-n

Aber der Stolz der Kompanie und der Bau -'
leitunq sind doch die — Wasch - und Dusch-
räume!  Fliesen von oben bis unten , in war¬
mem Ton gehalten . Becken aus Kunststein mit
praktischen Kopfbrausen . Ach herrjeh — wenn-
früher die Leute mit Schüsseln anrückten . Heute
wird sich Seisen - und Zahnputzzeug unter den
Arm geklemmt . Und über zwei langen trogartigen
Becken sprüht in heftiger Dusche das Wasser auf
den Mann herab . Laß bestimmt kein Fleckchen
trocken bleibt . Und wenn es Baden heißt , dann
geht es in die großen Duschräume , in denen di^
Brausen schon ein geräuschvolleres Wort sprechen
und in denen man auch ein wenig toben kann.

Und was wäre noch zu sagen ? Da sind zwischen
den einzelnen Gebäuden die weitgeräumigen
Exerzierflächen , auf denen es jetzt stramm her¬
geht . Da sind. etwas im Hintergründe , die
niedrigen Hallen für die Fahrzeuge . Und da ist
Leben im „Revier " mit Kommandos und zackigen
Uebungen . Aber den Beschauer zwingt es . doch
immer wieder , sich bewundernd von dem äußeren
Bild gefangennehmen zu lassen , von dem Bild
der Bauten , auf die Bremen mit besonderem
Stolz und mit Achtung und Freude blickt.Dsob.

Kuknabmev : Tisobsr , (5) .
Nienburg  zufällt . Die einzelnen Bauleitun¬
gen sind wieder mit Bauleitern besetzt: im
Falle Huckelriede mit Regicrungsbaumeister Dr.
Keller.  Als Sachbearbeiter beim Heeresbau¬
amt für die Bauten Huckelriede fungiert schließlich
Baumeister Terz,  und verantwortlich für die
Einrichtung der Gebäude , sofern sie nicht durch die
Truppenteile oder durch Neubauleitu :>xen ge¬
schieht, zeichnet die Heeresstandortverwaltung Bre¬
men durch die Person ihres Vorstandes , des Stabs¬
zahlmeisters Asse.

Das ist der Stab der Verantwortlichen , unter
deren Führung und Leitung innerhalb eines knap¬
pen Jahres die beiden Kasernen für unsere Nach¬
richten - und Pan .zerabwehrabteilung mit ihren
Stabshäusern , Wirtschaftsgebäuden . Mannschafts¬
häusern , Fahrzeughallen , Werkstätten und sogar
mit einen : Stallgebäude draußen am Niedersach-
sendamm aus dem Boden zpuchsen.

Im Dezember des verflossenen Jahres begann
man mit den Erdarbeiten , die im Februar dieses
Jahres soweit fortgeschritten waren , daß an die
Gründungsarbeiten für die Ttabshäuser heran¬
gegangen wurde . Im Mai konnten 890 Mann
Richtfest feiern . Einen Monat später erfolgten
die Arbeiten zu den Stallbauten und im Juli und
August die für die Fahrzeughallen . In den August
verlegte man auch den Beginn der Straßenbau-
arbeiten , über die die „Bremer Zeitung " bereits
vor einiger Zeit berichten konnte.

Was ein deutscher Baumeister baut . hat festen
Grund . Die mehrgeschossigen Gebäude hier . drau¬
ßen in der Huckelriede aber haben einen besonders
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zu vermitteln , der hier in knapper Zeit Ungeheu¬
res vollbracht hat.

Sämtliche Heeresbauten im Bereiche des 10.
Korps unterstehen der Vauabteilunq der Wehr¬
kreisverwaltung X . dessen Leiter Oberregierungs¬
baurat Schweißer  ist . Ihr unterstellt sind
verschiedene Heeresbauämter , so u. a . auch das

.Heeresbauamt Bremen  unter Regie¬
rungsbaurat Schänder (Stellvertreter Reg-
Oberbauinspektor Ti « tjes.  dem die Bearbeitung
sämtlicher Bausachen der Standorte Bremen,
Delmegchorst . Oldenburg , Beiden und
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Hand-, nein eisenfesten Grund . Denn für die Be¬
wehrung einer einzigen Erllndungsplatte kamen
rund 22 Kilometer laufend « Meter Rundeisen zur
Verwendung . Und betrachtet man weiter die
Summe der zum Bau benötigten Arbeitsstunden
und aufgewandten Stoffe , so ergibt sich ein Bild
unerhörter Leistung der nahezu 1300 Arbeitsmän-
uer der Stirn und der Faust , wie es einer ange¬
spannten Gemeinschaft von deutschen schaffenden
Kräften entspricht . 1 600 000 Arbeitsstunden wur¬
den geleistet , 6 600 000 Ziegel - und Kalksteine wur¬
den vermauert und 210 000 Ziegel verlegt . Nahe¬

zu 4 Kilometer Straßen ziehen sich nun fix und
fertig durch das Gelände der Kasernen . 7,7 Kilo-
meter Entwässerungsleitungen mußten gelegt wer¬
den . Etwa dreihundert Unternehmer waren mit
dieser Aufgabe und mit der weiteren Aufgabe zur
Legung von 2,6 Kilometern Kabel - und 5,S Kilo-
metern Gas - und Wasserleitungen beauftragt.
Welch« Summe der Arbeit !!

So ist das Werk unter den Augen der örtliche«
Bauleitung , die die Zeichnungen ausführte , die
die Ueberwachung der Ausführung des Riesen¬
planes innehatte , die die Ausschreibung Verdin-
gung und Nachprüfung einer — verständlich : —
gewaltig großen Zahl von Angeboten und Auf¬
trägen in kluger und mühsamer Arbeit bewäl¬
tigte , in seiner Stattlichkeit und Schönheit ent¬
standen.

Regierungsbaurat Schänder  und Regie¬
rungsbaumeister Dr . Keller  waren es auch,
die sich — nachdem nun die Werkleute das Ge¬
lände verlassen haben — gestern der Mühe unter¬
zogen , die Presse durch die Anlagen zu führen.

Wir überlassen die Beschreibung der einzelnen
Einrichtungen unseren anschaulichen Bildern und
wollen i» Ergänzung dazu nur einige Streif¬
lichter geben , die bekräftigen sollen , was wir am
Anfang dieses Aufsatzes sagten

An einem Fenster unter dem Dach. Noch ist der
Boden unbenutzt und leer . In der Ecke der einen
Schrägung steht ein Apparat . Ein oerkapselter
Ventilator , der seine Heißluft in einen angren¬
zenden Raum , erner Kammer zum Trock¬
nen nasser Kleidung,  entsendet . Das gab
es nicht vordem . Ein Blick auf diese praktische
Neuerung , — aber zwei  Blicke hinaus durch das
Fenster auf Bremen zu. Von wo aus hätte man
ein umfassenderes Bild unserer Stadt mit seinen
leuchtenden Domtürmen!

«
Die Zeiger am Uhrentürmchen des einen Wirt¬

schaftsgebäudes rücken hart auf die Mittagsstunde
zu. Folgen wir also dem lieblichen Erbsensuppen-
duft (mit geräuchertem Schweinefleischs in den
Essensraum nahe der Küche. Das ist ein Heller
ansprechender Saal . An seiner einen Schmalseite
locken die Auslagen der Kantine , vor der sich in
bequemen Reihen die Bänke und langen Tische
aufbauen . Wahrlich , man mag gesättigt eintre¬
ten — ich wette , auf zwei , drei Schlag würde man
sich auch ohne besondere Einladung noch einlassen
In seiner lichten Schlichtheit und seiner spiegel
blanken Sauberkeit ist er das Muster eines an¬
heimelnden Raumes.

Man hat ein wenig Mitleid mit dem Stabholz-
sußboden von Buchen - und Kiefernholz und auch
mit den Fliesen , mit denen die Flure belegt sind.
wenn so ein Zug strammer Rekruten mit ebenso
strammen Kommißstiefeln vcm Exerzieren herein-
gefegt kommt . Im Nu sind die Fußböden dann so¬
zusagen ..gebraucht " , du lieber Himmel . Kaserne
ist Kaserne und Kommißstiefel ist Kommißstiefel
aber schön wär es schon, wenn die helle Freundlich
keil. die von den Wänden strahlt , mLn-iM lange
auch den Fußböden erhalten bliebe.

Von Fluren war eben die Rede . Flure in
Kasernen pflegen furchtbar lang zu sein und dem
Auge außer den Quernischen für die Gewehre
nichts Besonderes zu bieten . Hoppla ! Nein!

Miek ln eine cker 8t »bvu

Vorerst Ist ckas cker einrixo Saum im Oeläncke cker Kaserne », cker cken Sauarbeiten niebt runl
vpler lallen drauvnt , dalck rvercken aber. noeb Xeuanpklanrunxen kür, LlrünbvIvbnnA sorxvn.
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Die ^rclu clls Polizei Beamtin
Weibliche Polizei ! Viele verbinden mit

diesem Namen die Vorstellung uniformierter,
männlichaussehenderFrauen, Wenn wir dagegen
die praktische Arbeit der weiblichenPolizei in
Berlin kennenlernen, dann sehen wir, daß es
sich bei der Arbeit der weiblichen Polizei niemals
um eine Uebertragung männlicher Aufgaben aus
die Frau handelt, sondern gerade hier die Ent¬
faltung fraulicher Arbeit gewährleistet ist. Die
Möglichkeit der Ergänzung der Arbeit des Man¬
nes geben ihrer Arbeit den Wert und bedingen
ihre sachliche Notwendigkeit, Deshalb hat die
weiblichePolizei in Preußen immer davon Ab¬
stand genommen, Uniform zu tragen. Als unifor¬
mierte Beamtin mühte sie in jedem Falle ein¬
schreiten, ob es sich um den ohne Licht fahrenden
Radfahrer, um Lärm verursachende Personen
oder ähnliche Delikte handelt. Dadurch aber
würde sie von ihren besonderenAufgaben abge¬
halten, Zur Erfüllung ihrer wesenseigenen
Frauenaufgabe hat man für die weibliche Polizei
eine Sonderinspektionerrichtet, die einen ganz
bestimmten Personenkreis erfaßt. Grundsätzlich
scheidet sich die Arbeit der deutschen Frauenpolizei

kin Onlug bsglrmt vls6sr

in zwei große Aufgabengebiete, einmal arbeitet
sie als Kriminalpolizei und zum anderen Mal
als Eefährdetenpolizei,

Was hat nun die weibliche Polizei als Krimi¬
nalpolizei zu leisten? Ihre Hauptaufgabe ist
hier, Hilfsorgan der Staatsanwaltschaft zu sein.
Hierbei ist sie zuständig zur Vernehmung aller
Kinder und weiblichenJugendlichenals Beschul¬
digte, Verletzte oder Zeugen. Ferner der weib¬
lichen Minderjährigen, die Lei strafbaren Hand¬
lungen in ihrer Eigenschaftals Frau beteiligt
sind. Da für uns das Wesentlichste ist, den Ju¬
gendlichen zu erziehen und nicht nur abzuurteilen,
ist es verständlich, daß man die Vernehmung
dieser Kinder Frauen übertragen hat, Ihr
wird es auf Gruzid ihres psychologischen Einfüh¬
lungsvermögens leichter sein, mit diesen sittlich
gefährdeten Jugendlichen umzugehen. Gerade Lei
der meist schwierigenNatur der in Frage kom¬
menden strafbaren Handlungen bedarf es eines
großen Taktes, um dem Jugendlichen die Scheu
zu nehmenund zur Vermeidungvon Fehlurteilen
wahrheitsgemäßeAussagen von ihm zu erhalten.
Auch die Aussagen der kleinstenKinder können

Keitenkriefe in clen Papier -kork!
Es gibt Menschen, die gern Briefe bekommen.

Ist die Anschrift von unbekannter Hand geschrie¬
ben, wird die Sache spannend. Man reißt den
Umschlag auf oder öffnet ihn vorsichtig mit dem
Papiermesser — je nach Temperament. Da ich
weder genußsüchtig, noch mißtrauischbin, riß ich
eines Tages also ein hellgrünes Briefchenhoff-
nungsfroh auf, Ein mit einigen Fettfleckenge¬
schmückter karierter Bogen fiel heraus. Meine
arglose Pupille traf auf eine anscheinend verstellte
Handschrift.

240 verschiedene Namen — mit und ohne Titel,
schlicht bürgerlichund hocharistokratisch, arisch und
semitisch— im traulichen Durcheinander. Was
sollte das bedeuten? Aha — da oben auerqeschrie-
ben stand:

„Dieser Brief soll achtmal um den Erdball
gehen! Schicken Sie den Brief in acht Aus-
fertigungen — in handschriftlicherAbschrift—
an acht Ihnen bekannte Personen! Unter¬
zeichnen Sie den Brief nicht! Bis zum neunten
Tage, vom Datum des Poststempelsan gerech¬
net, muß der Auftrag, den wir Ihnen geben,
ausgeführt sein, denn die Kette darf nicht
unterbrochen werden! Erfüllen Sie .Ihre
Pflicht, so widerfährt Ihnen vom neunten
Tage an viel Gutes — widersetzenSie sich,
so werden Sie vom neunten Tage an die Ver¬
geltung am eigenen Leibe spüren in Form von
Unglücksfällen, Todesfällen, Geschäftsverlust,
schwerer Krankheit, Jntrigen , Untreue des
Ihnen am nächsten stehenden Menschenusw,
usw, Folgende Personen unterbrachen die
Kette: Frau TP erlitt am neunten Tage einen
Schlaganfall, Fräulein AB hatte am neunten
Tage einen Autozusammenstoß, Frau MP starb
am neunten Tage, Frau NS wurde am neunten
Tage wahnsinnig, Herr QR verlor am neunten
Tage sein gesamtesVermögen,"
Die Reihe der bedauernswerten Ungehorsamen

setzte sich auf der vierten Briefseite fort. Ich rief
meine Bekannten nacheinander an — niemand

hatte mir diesen Wisch geschickt— er slog in den
Papierkorb. Das Datum des Poststempelshatte
ich mir gemerkt — am neunten Tage erwartete
ich mit schöner Fassung meinen Schicksalsschlag,
Vormittags stach mich eine blutgierige Mücke—
am Abend war Kurzschluß in der Speisekammer,
gerade, als ich mir ein Brötchen aufschnitt. Die
Mücke hätte mich auch ohne die briefliche Drohung
gepiekt (es war im Juli am Wannsee) — und
auf den Kurzschluß lauerte ich seit Wochen, weil
der Elektrotechnikerkeine Zeit gefunden hatte,
den schadhaftenLichtschalter in Ordnung zu
bringen. Ein halbes Jahr später beglückte mich
schon wieder ein solcher Kettenbrief — diesmal
auf vornehmem Büttenpapier mit Schreib¬
maschinenschrift, Inhaltlich genau wie der erste
— nur mit anderslautenden Nanren. Wieder un¬
terbrach ich brutal die Kette, und der graue Mor¬
gen des neunten Tages fand mich fröstelnd am
eisbeblümten Fenster. Da — das Telephon!
O Gott, wie schrill es klingelte! Nemesispersön¬
lich! Trotzdemnahm ich mutig den Hörer auf.
Wie bitte? Meine Base Lotte meldete die Ge¬
burt fünf kleiner Terrier . Das ging mich direkt
ja nun nichts an. Der neunte Tag verlief harm¬
los. Aber am elften Tage trat ich mir den linken
Absatz ab und kaufte mir aus Versehenzweimal
die Morgenzeitung,

Das geschah vor zwei Jahren , Neuerdings tau¬
chen wieder Kettenbriefe auf mit unheimlichen
Drohungen und vielen Ausrufungszeichen, die
auf bänglicheGemüte sicher besonderenEindruck
machen. Wer ist der Urheber dieses blödsinnigen
Gedankens? Welche„dunklen Mächte" mischen
Glück- und Unglllckslose in dieser infamen Brief¬
lotterie? Auf Dummheit und Aberglaube der
Empfänger, besonders der Frauen, wird wieder
mal in herausfordernder Weise spekuliert. Die
Frauen von heute sind aber weder einzuschüchtern,
noch dumm zu machen. Für sie gibt es nur eine
Antwort auf Kettenbriefe: Papierkorb!

I-ottö Dbsils.

in diesen Fällen wertvoll sein, und es bedarf bei
der Vernehmung der größten Eeschicklichkeit, um
das Zutrauen der Kinder zu gewinnen.

Eine ebenso große Verantwortung bedeutet für
die weibliche Polizei die Vernehmungerwachsener
weiblicher Personen in Sittlichkeitsfragen, die
Vernehmung und Durchsuchung bettlägeriger
Frauen oder die Bearbeitung von Enadensachen,

Daß die bisher geleistete Arbeit der Frauen
auf diesem Gebiet Anerkennung gesunden hat,
beweist die Tatsache, daß man in letzter Zeit die
weibliche Polizei sogar zur Untersuchungder
schwierigen Fälle des versuchten Selbstmordesbei
Müttern und Kindern herangezogen hat.

Das zweite große Aufgabengebiet der weib¬
lichen Polizei ist ihre Arbeit als Eefährdeten¬
polizei Hierbei trifft sie alle Maßnahmen im
Interesse einer intensiven Jugend- und Eefähr-
detenfürsorge. Allerdings ist die Frauenpolizei
nicht selber sürsorgerisch tätig, sondern übt nur
eine der Fürsorge zuleitende Tätigkeit aus und
arbeitet mit dem Pflegeamt und allen Fürsorge¬
stellen eng zusammen.

Den Schwerpunktder Arbeit sieht die weibliche
Polizei hier in der Verhütung strafbarer Hand¬
lungen und dem Schutz jugendlicher weiblicher
Personen auf der Straße, Zwei Beamtinnen
gehen gewöhnlich gemeinsam auf Streife und
achten dabei besondersauf Jugendliche, verwahr¬
loste oder bettelnde Kinder, Durch die jahrelange
Arbeit wird der Blick der Polizeibeamtin so
geschärft, daß sie selten eine falsche Jugendliche
anspricht zur Feststellung der Personalien und
zur eventuellen lleberfllhrung zum Pflegeamt,
Schon allein an dem äußeren Auftreten und der
Art der Kleidung erkennt sie, ob es sich um
eine „gefährdete" Jugendlichehandelt.

Insbesondere auf die Bahnhöfe der Groß¬
städte und auf die Ueberwachungder Rummel¬
plätze richtet die weibliche Polizei ihr Augen¬
merk. In letzter Zeit ist der Versuch gemacht
worden, durch dauernde Prüfung der Güte der

krausn , ftslft mit'

Vorstellungen aus Rummelplätzen hier das
Niveau zu heben.

Zu den weiteren Aufgaben der weiblichen
Polizei gehört die Ueberwachung von Kinos und
Lokalen und die Ueberwachungder weiblichen
Angestelltenin den Lokalen und das Auftreten
von Kindern in öffentlichen Vorstellungen.

Gemeinsammit den männlichenKollegenführt
die Frauenpolizei gelegentlichdie sogenannte
Ordnungsstreife auf der' Straße und die Hotel¬
streife durch. Bei der Fahndung nach entlaufencn
Fürsorgezöglingenoder nach vermißten Jugend¬
lichen wird sie zur Hilfe herangezogen. So unter¬
stützt die weibliche Polizei einmal die Fürsorge¬
erziehungsbehörde, dann die Vermißtenzentrale
und auch das Jugendamt, Wie oft ist es schon
einer Beamtin vorgekommen, daß sie eine ihr ver¬
dächtig vorkommendeJugendliche anspricht und
es sich dann herausstellt, daß es sich entweder um
einen gesuchten Fllrsorgezöglingoder um ein dem
Elternhaus entlaufenes Mädchen handelt. Immer
wieder müssen wir uns bei diesen Arbeiten vor
Augen halten, daß die weibliche Polizei ihr
Hauptaugenmerkauf eine vorbeugendeTätigkeit
legt, um nach Möglichkeitdurch ihr Eingreifen
mit nicht strafrechtlichenMaßnahmen die dro¬
hende Gefahr einer sittlichenVerwahrlosung ab¬
zuwenden

In Preußen gibt es in 1ö Städten weibliche
Polizei mit insgesamt 116 Polizeibeamtinnen,
Es ist im Interesse der Allgemeinheitzu hoffen,
daß dieser Frauenberuf noch weiter ausgebaut
wird. Or, Letinsolcx,

Aus clem Sckristtum für clie Frau
Mutter und Kind,  Zeitschrift für Er¬

nährung, Pflege und Erziehungdes Kindes, Das
Novemberheftoer mit hübschen Kinderaufnahmen
ausgestatteten Zeitschrift der Verlagsbuchhand¬
lung Staude,  Osterwiecka. Harz und Berlin
IV 30, bringt einen ausgezeichneten Artikel über
das nervöse Kind und seine Behandlung. Da¬
neben werden Fragen des Haushalts mit kleinen
Kindern und viele praktischeFragen, die Er¬
nährung, Pflege und Erziehung des Kindes be¬
treffen, erörtert. Die Zeitschriftist für Mütter,
Säuglings- und Kleinkinderpflegerinnen, Kinder¬
gärtnerinnen und Hortnerinnen lesenswert und
lehrreich.

Zum Tag cler Hausmusik?
Wie auf allen Gebieten des täglichen Le¬

bens, so nimmt auch die Frau in der Pflege
der Hausmusik eine besondere Stellung ein.
Nachstehend vcrösseutlichcn wir hierzu einen
Aussatz aus berufener Feder:

Die Pflege der Hausmusik, um dxren Wieder¬
erweckung sich nicht allein jeder ernste Künstler
und Kunstfreund, sondern vor allem der Staat
seit langem bemüht, wendet sich nicht gegen
mechanische Musikübertragung, gegen Radio und
Grammophon, Wer hat nicht schon stundenlang
mit der Partitur vor seinem Lautsprechergesessen
und mit Spannung die Wiedergabe eines be¬
deutenden symphonischenMeisterwerkes, einer
Oper oder eines Streichquartettes verfolgt? Nein,
man will mit der häuslichenMusikpflege den Ge¬
meinschaftsgedankenwecken und die Jugend, die
mit hellen leuchtendenAugen und einem aufge¬
schlossenen Herzen ein Liedchen singt, ein Klavier¬
stück spielt oder eine Note an die andere setzt, für
die Musik gewinnen! man will eben ganz primi¬
tiv, ganz ungezwungenMusik machen und jeden
aufgewecktenMenschenan das wirkliche musi¬

kalischeKunstwerk heranführen. Eine gewisse
Herbstmüdigkeitlag Jahre hindurch über der
Pflege der Haumusik. Es fehlte der echte
Enthusiasmus bei der jungen Generation, die
Liebe zum Instrument schlechthin.

Die Hausmusik war abgestorben. Schlagermusik,
Jazzseligkeit, Salonoperette hatten den tieferen
Sinn der echten volksentsprungenenMusik ent¬
wertet, Der Musikunterrichtin den Schulenwar
noch oft sehr mäßig, Systematisches Pauken von
Noten ohne innere, schwingende Sensibilität, ohne
persönliche Fühlungnahme, ohne nähere Be¬
schäftigung mit der Seele der Schüler, die lieber
spurlos den Musiksaalverließen und die Stunde
versäumten, als resignierteinen Schleier über ihre
„Musikkenntnisse" warfen.

Nach und nach lernte man wieder musikalisch
buchstabieren, musikalisch denken, Die Pflege der
Volksmusik, das starke, innere Erleben eines
Konzertes trieben die Menschen an ihr häusliches
Klavier, Das göttliche, nie zu erweckende Ge¬
heimnis der musikalischen Sprache überströmtesie
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76631 . Mittelgroß « runde Decke ln Filethäkelel und Gittergrund . Unser Modell war bei 6 mm Lochgröße etwa
80 am >m Durchmesser groß , Nn Material waren etwa 160 8 ecrusarbenes Glonzhäkelgarn Nr , 20 und I Stahl.
Häkelnadel Nr , s verwendet . Man arbeitet zunächst den Mittelteil und daran anschließend dann die breite
äußere Nandkante nach dem Veger .Aählmuster Nr . 7066l/v , das mit ausführlicher veschreibung erhältlich itt.

7077S. Nissen In Lil - tarb - it . Man arbeitet da - 60 zu 60 am große Nissen mit dem gefälligen Muster aus
-crufarben -m Fil - tstoff , an dem s Nästchen 4 am messen, und stopft da - Muster mit gl -ichsarb -n -m ; ilet-
Leinengarn Nr . lb im Leinenstopfftich nach dem Ncyer .Zählmuster Nr . 70779/1V aus , das mit veschr . erh . ilt

62623. Ndventskranz in Laubsägearbeit , Für den 62 am im Durchmesser großen Ndoentskranz benötigt man 6 u , 6 mm
starkes , 6 fach verleimtes Laubsäg -Holz und Tsmperasarben , Man arbeitet den Nranz , die Sterne für die Nerzen
und die kleinen Lngel mit hilf - des V-q-r .NbplSttmuIters Nr , 6262611 , das mit ausführlicher veschr . -rh , ist.

62521 . Ndv -nt - leucht - r in Laubsägearbeit , Zür den 8,6 - m (ohne Nerzen ) hohen und 6S am breiten Leuchter
verwendet man 2,7 und I,» -m starker Isolz und für die Sterne Mittelblaue , den Ständer rote I -mperasarbe.
Man arbeitet den Leuchter mit kjtlf - des B°i,er -NbpISttmusters Nr , 62624 .1 , das mit veschreibung erhältlich ist.

62116. Nähzeuggarnitur mit Vuntstickerei . Man arbeitet die geschlossen 16 zu 20 am große Handtasche , das
6,2 zu 10,7 am groß - Sch-r -ntäschch-n und das 6,6 zu 8,6 am große Nadelbuch aus schwarzem Seidenrips und
stickt den Vorderseiten die übertragenen Vlumcnmotive angabengemäß aus . kille Teile hinterlegt man
mit Steifleinen und füttert alles mit resedafarbener Seide ab , v -q -r - llbplättmuster Nr , 62446,1 erhältlich,

62521. Große rechteckige Decke mit vuntstickerei . Die 160 zu 160 am große Decke arbeitet man aus matt-
grünem Zrotteelcinen und führ « die Stickerei nach Nb-rtragung der klbplättmusters angabengemäß mit rost¬
rotem , maisgelbem und blaugrünem stumpfem , teilbarem Stickgarn oder LIanztwist aus . Zu dieser Decke sind
von dem veper - kbplättmust -r Nr , 6262I/III 6 Packungen erforderlich , Nm Nbplättmuster wird außerdem
noch die kinwendungrmöglichkeit der Motive für - in - runde und ein « quadratisch - Decke gezeigt.

alle und nahm eine spontane, ja vielleicht jäh-
Umschaltung ihres Seelenlebensvor. Das Klavier
wurde wieder Mittelpunkt, Vielleicht spielten diese
musikgläubig gewordenenMenschen mit schlechter,
miserablerTechnik aber doch mit echtem Schwünge
und Heller Begeisterung irgendein schönes
Thema nach, das sie innnerlichaufgerührt hatte,
und knüpften nun so ganz persönliche Beziehungen
mit der Musik überhaupt. Eine ethischeZiel¬
richtung war mit einem Male vorhanden: Die
Liebe zum Kunstwerk, die Freude am Selbst-
musizieren, die Achtung vor der Musikkultur des
eigenen Volkes, Und so kam man zur Haus¬
musik,  indem man eine Melodie zu einem
Liedchenfand, sie verstohlen über die Lippen
sanft gleiten ließ, die Begleitung hinzuimprovi-
sierte, etwa leichte Literatur spielte oder schon
mit hohem Verantwortungsgefühl die Jnven-
tionen von Sebastian Bach, eine Sonate von
Beethoven, etwa Schumann oder gar Brahms
vortrug. Die Musik ist es selbst gewesen, die die
Menschen, die durch die Linksrichtung der Kultur¬
politik jahrelang zur Oberflächlichkeiterzogen
wurden, an die Musik trieben und ein Ausschließen
der innersten Gefühle ermöglichte. Alles IIn-
deutsche, Oberflächliche wurde weggeschmolzen,
Musik als Kraft des Schöpferischen wurde zum
Mittelpunkt echtester Volkskultur. Man zerrte die
irregeleiteten, musikhungrigenMenschen aus dem
mechanisiertenTagesbetriebe.

Das Selbstmusizieren,  das ein hohes
Matz von Verantwortung verlangt, hat alt und
jung an die Werte der deutschen Musikkultur
herangeführt, an die unsterblichengroßenMei¬
ster erinnert und fern jedes Kulissentratsches,
jeder Verufsintrigue zur Selbstdisziplin, zur
Sauberkeit der Gesinnung aufgerufen, Haus¬
musik wendet sich gegen die Alltäglichkeitdes
Konzertbetriebes! Hausmusikwendet sich gegen
musikalische Varietökünstler! Hausmusik will die
seelische Gemeinschaft  pflegen und aus
einer ganz bewußten notwendigen kulturellen
Verantwortung heraus eine geistige und mensch¬
liche Berührung mit den hohen, unschätzbaren
Werten der Kunst anstreben. Hausmusik fordert
keineswegsgenaue Kenntnis des linearen Kon¬
trapunktes, der Melodienbildung, fordert nicht
etwa vollendetes Kammermusikspiel. Hausmusil
ist letztes menschliches Empfinden,
ehrliche begeisternde Liebe zur Musik. Hausmusik
hat weder etwas mit Klavierstümpereinoch mit
geschäftlicher Virtuosenkunstzu tun. Hausmusik
heißt Erneuerung des heutigen Menschen durch
das Klangerlebnis, Hausmusik ist musikalischer
Dilettantismus (im besten Sinne). Und schließ¬
lich, musikalischer Dilettantismus ist — wie es
unser großer Dirigent Furtwängler treffend
formulierte — ein Teilhaber am Musilprozch
selbst und damit ein Wissen um das Sein der
Musik, das zur Weiterexistenzder Musik schlecht¬
hin nötig ist.

Was rlis Frau liest
Langsam rückt der Zeiger des Jahres auf das

Ende zu: heute steht er noch auf zehn, übermorgen
auf Zwölf, Genau fünf Wochen trennen uns noch
von Weihnachten, der Hoch-Zeit des Schenkens und
Beschenktwerdens, und dabei spielt das Buch bei
uns in Deutschlandimmer noch eine bedeutende
Rolle. Jedem, ob alt, ob jung, ob Mann, Frau
oder Kind, wird man mit einem gut ausgewählten
Buch eine Freude bereiten, die den Augenblick
überdauert: und es schadet nichts, wenn man sich
langsam schon jetzt einmal umschaut, was denn
eigentlichder diesjährige Büchermarktan Neu¬
erscheinungen bringt, die man sich für den Wunsch¬
zettel oder die Schenkliste merken könnte.

Wir lasen drei Werke, die für die Frau be¬
stimmt und, jedes in seiner Art, wie geschaffen
zum Verschenken sind: darüber hinaus werden sie
mancher Frau für die eigene Sammlung willkom¬
men sein. Das erste ist der Kriegsröman von
Otto Erich Kiesel: „In der Heimat, in der
Heimat . . erschienen in der Verlagsbuchhand¬
lung Broschck-Hamburg, in GanzleinenNM, 3,80,
Der Verfasser schildert ein kleines Schicksal in
einer großen Zeit, den Weg junger Eheleute,
gegen den Hintergrund der WelthafenstadtHam¬
burg gestellt. An diesen beiden erfüllt sich das
Schicksal von Millionen anderen, das Schicksal,
das unerbittlicheHingabeverlangt, als der Welt¬
krieg in die friedliche Heimat, in die glückliche
Ehe einbricht. Er zeigt, wie die deutsche Frau
auf dem Posten stand, indes der Mann an der
Front seine Heimat verteidigte.

Ein schmales Büchlein, das seinen reichen In¬
halt nicht auf den ersten Blick erkennen läßt, ist
das bei Arthur Geist in Bremenverlegte Kochbuch
„Kochvorschriften für Schule und Haus", heraus¬
gegeben von Lehrerinnen der Berufsschule für
Hauswirtschaftin Bremen, Es kostet nur 80 Pfg„
und die jahrzehntelangen Erfahrungen unserer
hauswirtschaftlichenBerufsschule bürgen für seine
Brauchbarkeit. Es enthält trotz seines geringen
Umfanges fast alle Koch-, Back- und Eininach-
rezepte, deren Herstellungsarten, auf Grundrezep¬
ten aufbauend, in sehr übersichtlicher Tabellen-
form zusammengestellt sind.

Ein besondersschönes und gleichzeitig praktisches
Geschenk ist der NS.-Frauenkalenderfür das Jahr
1036, herausgegebenim Auftrage der NSDAP-
Reichsleitung, Hauptamt NS.-Frauenschaft, Die
Hauptschriftleiterinder NS.-Frauenwarte, Ellen
Semmelroth, hat ihn zusammengestellt, auf jeder
Seite finden sich künstlerische Photos oder Bild¬
wiedergabenaus dem Reich der Frau, stimmungs¬
volle Landschaften, Merksprüche und Gedichte.
Die knapp gefaßten Ausführungenüber die ver¬
schiedenen Arbeitsgebiete des Deutschen Frauen-
werks, vor allem aber die Auswahl richtung-
weisenderAussprüche der Reichsfraucnfiihrerin
machen in dieser Zusammenstellung den Kalender
zu einem wertvollenGeschenk für alle im Deutschen
Frauenwerk zusammengeschlossenen Frauen,

SckmackKaste Brotaufstricke
1. Apfelmus-Aufstrich, gesund für Kinder. Ge¬

waschene Aepfel befreit man vom Kernhaus, kocht
sie ungeschältin wenig Wasser weich, streicht ste
durch und mischt die Masse mit geriebenen Nüssen
und Zucker nach Geschmack(schmecktsehr gut aus
Knäckebrot!)

2. Heringsmasse. Zwei gehäutete und entgrätete
Bücklinge dreht man mit vier Tomatenund vier
kalten, geriebenen Kartoffeln durch die Wisch-
maschine, schmecktdie lichtrosa Masse mit Satz a°
und macht sie mit wenig gehackter Petersilie grun-
sprenkelig.

(Kbt, Volksvrirtsebakt-llansrLirteobakt)

Verantivortlieli : Nsinr ri soll er , Lrowou.
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Frachtenmarkt
(Tagüchor Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")
C„n einer Besserung der Nachfrage in den heim-

w.krenden Fahrten war noch nichts zu bemerken.
ist die allgemeine Stimmung ungefähr stetig.

Sehend wird praktisch auch kein Schiffsraum
hSigt , so daß die Stimmung dort lustlos bleibt,
£ -onders nach Mittelmeerhafen.

im La P 1a t a übersteigt gegenwärtig das An-
•hnt prompten Schiffsraums den Bedarf der Be-

Einhter . Es wurden jedoch einige händige Schiffe[rßüo Pnai .tiftnön hftnnH.fTt er«-. ri».0 - - ) »-lfrÄöüter. ^ ” “A.W uüsuuiöt » ouiiiiit
5S später© Positionen benötigt , so daß zwei Ab-

von Rosario nach England zu sh-18/— getä-
•den konnten. Außerdem wurde ein mlttel-’tirt werden x»uuc7it«>iu wuiuo wu nuuei-

LnßAS Motorschiff aufgenommen für Leinsaat von
•Lht oberhalb Rosario nach Newyork für 5./2S. De-
rHraber zu $ 4.50. — Die Getreidebefrachter von Mon-
: re al  nahmen ein mittelgroßes promptes Schiff
“Jch bestimmten westenglischen Häfen zu sh 2/—
zir  Qr. auf, welcae Rate , obschon l1/« d unter dem
Urten Abschluß, immerhin noch V/t  d über dem Mi¬
nimumUogt. — Von Nordamerika  ist be¬
sonders hervorzuheben die Nachfrage nach kleinen
Lhiffen für Zeitcharter . Hierbei konnte ein neuer
0*-u . . . »an n*rrtap Cac aKhmti  mlrai t aaa .. . 6 n a .u___ UIOIUW AAlilillC Olli ÜOUBr
Dampfer von guter Geschwindigkeit sogar S 3.— für
Anlieferung Newvork für eine üeberreise mit Rück¬
lieferung England/HavTe/Hamburg , erzielen , während
)fir ein anderes Schiff mit Anlieferung Philadelphia
nnd Rücklieferung England/Kontinent 8 2.— bezahlt
wurden . Die beste Rate für Chile  Salpeter nach
Ln Kontinent beträgt augenblicklich sh 20/— und
ton Britisch-Kolumbien w*urde für Januar nach be-
iMmmten englischen Häfen auf Fio .-Bedingungen zu
Jh 31/— geschlossen. —
pie australischen  Getreideverschiffer schei-\J-C7LXD1UDv OV>LiA±J.er B15UW

„es'/hren unmittelbaren Bedarf gedeckt zu haben
nnd zeigen infolgedessen sehr wenig Interesse für
Schiffs62“™’ was auch für die Sojabohnen-
Befrachter zutrifft . Dagegen lebte die Nachfrage für
Bois  von Saigon wieder auf . Diese Befrachter
«ahmen einen griechischen Dampfer handiger Größe
,ur 15.-Dezember-CanceIIing nach Bordeaux/Dünkir-
[hen ZU sh 25/9, mit Optionen , auf . Für Salz von
Aden nach Kalkutta bezahlte man für ein mittel-
noßes Schiff für Mitte Dezember Es . 6_
6Vom Schwarzen Meer  sind keine weiteren
Frachtabschlüsse ; zu verzeichnen , obgleich Nachfragen
Im Markt sind für Kohlen und Erz nach den Verein.
Staaten. Auch die ägyptische Baumwollsaatfahrt ist
Ä während von ein oder zwei Häfen Algiers einuß für Espartogras nach Dundee zustande
kam.

Norddeichradio
hat am 19. und 20. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch: Adda , Adolph Woermann , Alcan-

tara, Almanzora, Andalucia Star , Apapa , Antonio
Delfine, Arlanza , Armadale Castle , Arundel Castle,
Asturias, Balmoral Castle , Cap Arcona , Caribia , Car-
narvon Castle, Carthage , .Cathay , Chitral , City of
Hamburg, City of Norfolk , Claus Horn , Comorin,
Conte Disavoia, Conto Grande , Conte Rosso, Conte
Verde, Cordillera , Duilio , Duisburg , Edinburgh,'
Frida Horn, Guilio Cesare , Hamburg , H. C. Horn»
Heinz Horn, Hansadhao , Iberia , Ilsenstein , Ile de
France, Kenilworth Castle , Lafayette , Madrid , Ma¬
loja, Massilia, Mimi Horn , Monte Olivia , Monte
Pascoal, Monte Rosa , Monte Sarmiento , New -York,
Xeptunia. Njassa , Oakland , Oceania , Orama , Orbita,
Öriord, Orinoco, Oronsay , Orotava , Otranto , Port¬
land, Presidente Gomez, Pres . Harding , Pres . Roose-
velt, Ranohi, Rex , Saarland , Sauerland . Seattle,
Scharnhorst, Strathaird , Tacoma , Tanganjika , Trier,
Chena, Usambara , Uearamo , Ussukuma , Vancouver,
Vicforia, Wadai , Wahehe , Waldtraat Hora . Wan-
goni, Washington , Watussi . — Telephonisch : Europa,
Samburg, New York , Cap Arcona.

Nachrichten für Seefahrer
t»m eS v ' November. Wasaerbauamt Emden
ifti-t Iwi‘0.a? r?rS' ..Ostfriesisches Gat je . Tonnen ver-

Veränderung der Wassertiefen sind im
/? a£?«e nachfolgende Tonnen verlegt:

? r\° P « D,a£rh 53 Orad 20 Min. 13 Sek.
^ ^ ,̂0 Min. 7 Sek. Ost; Leuchttonne

n \ fiT, S r.adoW. Min- 47 Sek . Nord und 7 Grad
2c « fOst: Lpiorentonne „G F" nach 53 Grad
n z.Mkn-. 12 Sek . Nord und 6 Grad 59 Min. 47 Sek.

Spierentonne „G F 1“ nach 53 Grad 19 Min. 35
vrad 0 Min. 47 Sek. Ost. — Wasser-

bunamt Worden  teilt mit : Ostfriesische Inseln.
Ackumer Ehe . Kabeltonnen ausgelegt in 53 Grad
43 44 fek . Nord, 7 Grad 26 Min. 4 Sek Ost und
53 Grad 43 Min. 50 Sek. Nord, 7 Grad 26 Min. 29 Sek.

^nr Bezeichnung eines von Baitrum nach Lan¬
geoog führenden Starkstromkabels sind in der
Actumer -Ehe zwei Kabeltonnen in 4,5 m Tiefe auf
vorgenannten Orten ausgelegt worden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 16. November:
Henry Tesner dän . von Amsterdam , Bremer See¬

verkehr una Befr .. Paul Klembt . Herma dteoh. von
Stettin , Karl F . Müller , J . H. Bachmann , Getreide.
Taube dtsch . von Stettin , Böning & Co., Roland-
Mühle, Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 17. November:

Phoenix dtsch . von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen
I, Sch. 4, Stückgut . Orla dtsch . von Rotterdam , Rab.
& Stadtl ., Hafen I . Sch. 4, Stückgut . Astarte dtsch.
von Amsterdam Gottfr . Steinmeyer & Co„ Hafen I,
Sch. 3. Stückgut . Eider engl , von Southampton , Carl
Soholle, Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Ludwig dtsch . von
Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Weserbahnhof , Stück¬
gut . Idarwald dtsch . von Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg . Hafen II , Sch. 14. Kurmark dtsch . von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Scb. 17. Alk
dtsch. von Revsl , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hansa-

Mühle, Getreide . Freienfels dtsch . von Kalkutta über
Hamburg , D. D G. Hansa , Hafen II , Sch. 12, Jute.
William Blumer norw. von Harburg , Rab, & Stadtl .,
Kali -Anlage
Angekommene Seeschiffe am 18. November:

Hever dän. von Aarhus , Nie. Haye & Co., Hafen I,
Loh. 4, Stückgut . Erpel dtsch . von Kotka , Rab . &
Stadtl ., Hafen I , Sch. 2, Stückgut . Seattle dtsch . von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 13.
Normandia schwed. von Gotenburg , Böning & Co.,
Gehr. Röchling . Pylades dtsch . von Kopenhagen , D.
G. Neptun , Hafen I , Sch. 9. Stüokgut . Schwan dtsch.
von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Soh. 2,
Stückgut . Charlotte Schröder dtsch . von Königsberg,
Conr. Brunesen , Getreide -Anlage . Getreide . Bessel
dtsch . von Ostspanien , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 1,
Weintrauben . Kontio finnl . von London, Carl Scholle,
Gehr. Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 16. November:

Bordsee dtsch. nach Odense, Gottfr . Steinmeyer &
Co., Koks.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 16. Teneriffa

pass , nach Magallanes . Aegina 16. ab Kapstadt nach
Durban . Agira 17. ab Leixoes nach Bilbao . Arucas
16. ab Bremen nach Antwerpen * Chemnitz 16. ab Phi-
iadeiphia nach Tampa . Crefeld 17. Kapstadt pass,
nach Durban . Donau 18. ab Moji nach Kobe. Erlan-
2 bn .16. Ushant pass , nach Cristobal . Franken 16.
an Singapore . MS Fulda 17. an Hamburg . Goslar 16.
an Buenaventura . MS Havel 17. ab Hongkong nach
Singapore . Minden 17. Azoren pass , nach Charlesfon
S. O. Mosel 16. an Antwerpen . Nienburg 16. ab Ha-
vana nach Galveston . Nordland 16. an Marseille.
Oder 16. ab Barcelona nach Oran. Orotava 16, ab
Las Palmas nach Hamburg . Porta 16. ab Antwerpen
nach Havana , Potsdam 17. ab Barcelona nach Genua.
Raimund 17. an Ancona. Roland 17. Bishop Rock
pass , nach Hamburg . MS Saar 16. ab Antwerpen
nach Vera Cruz. Scharnhorst 17. ab Kobe nach
Schanghai . MS Weser 14. an Everett . Witram 15. San
Franzisko pass , nach Vancouver.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Bärenfels 17. in Rotterdam . Drachenfels 17.
von Suez. Freienfels 17. in Bremen . Lahneck 16. von
Sevilla nach Faro . Lichtenfels 15. Perim pass . Lie-
benfels 17. in Rotterdam . Neuenfels 15. Gibraltar pass.
Rabenfels 17. in Hamburg . Rauenfels 18. von Port
Said . Schönfels 17. in Colombo. Soneck 16. von Bil¬
bao. Stableck 17. in Hamburg . Stolzenfels 17. von
Tuticorin . Trautenfels 18. in Karachi . Wachtfels 17.
von Hamburg . Wolfsburg 17. Ushant pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 17. in Rotterdam . Apollo 17. von Vigo
nach Lissabon . Astarte 17. in Bremen . Atlas 16. in
Antwerpen Bacchus 17. in Stettin . MS Bessel 18. in
Bremen . Castor 18. in Danzig . Deila 18. in Setubal.
Diana 18. von Rotterdam nach Stettin . Egeria 17. in
Stettin . Elin 17. von Egersund nach Bremerhaven.
MS Euler 17. in Cartagena . Feronia 18. in Brake.
Flora 18. Holtenau pass , nach Bremen . Fortuna 16.
von Danzig nach Bremen . MS Gauß 17. von Ant¬
werpen nach Stavanger . Heotor 18. in Bremen . He¬
lios 17. in Malaga . Hercules 15. von Lissabon nach
Barcelona . Hermes 16. von Antwerpen nach Barce¬
lona . Hero 17. in Oporto. Irene 16. von Lübeck nach
Stockholm . Jupiter 16. in Kopenhagen . Klio 16. von
Antwerpen nach Oporto. Kronos 17. in Cartagena.
Leda 17. in Stavanger . Luna 16. von Bremen nach
Rotterdam . Mercur 16. von Königsberg nach Bremen.
Minos 16. von Riga nach Bremen . Nereus 16. von
Hamburg -Altona nach Rotterdam . Niobe 16. Bruns¬
büttel pass , nach Stettin . Nixe 17. Brunsbüttel pass,
nach Helsingborg . H. A. Nolze 17. Brunsbüttel pass,
nach Riga . Olbers 18. in Antwerpen . Orest 16. von
Köln nach Rotterdam . Pallas 18. in Königsberg . Pax
17. in Bergen . Phaedra 17. von Rotterdam nach Kö¬

nigsberg . Pluto 15. von Lissabon nach Bremen . Pri-
amus 18. Holtenau pass , nach Brake . Pylades 18. in
Bremen . Saturn 16. von Antwerpen nach Motril.
Stella 18. in Leer . Theseus 18. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Uranus 17. Brunsbüttel pass , nach
Gdingen. Victoria 16. von Oestrand nach Bremen.
Oskar Friedrich 18. in Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
18. an London. Albairoß 17. an Hüll . Alk 18. an
Bremen. Amisia 18. von London nach Hamburg . Bus¬
sard 18. Holtenau pass , nach Kopenhagen . Butt 17.
Holtenau p-ass. nach Antwerpen . Cond er 18. an Hel-
singfors . Erpel 17. Holtenau pass , nach Bremen.
Falke 16. von Hamburg nach Le Havre . Fink 16. von
Middlesborough nach Abo. Forelle 17. Holtenau pass,
nach Antwerpen . Ganter 18. an Helsingfors . Greif
17. an Hamburg . Hecht ’ 16. von Hernösand nach
Bremen . Lerche 17. Brun-sbüttel pass , nach Stolp-
münde . Lumme 17. Brunsbüttel pass , nach Helsing¬
fors . Meise 16. von Leith nach Hamburg . Optima 16.
an Abo. Orla 17. an Bremen . Phoenix 17. an Bremen.
Schwalbe 17. Brunsbüttel pass , nach Riga . Schwan
18. an Bremen . Specht 17. Brunsbüttel pass , nach
Memel. Sperber 17. an Rotterdam . Visurgis 17. an
Leningrad . Wachtel 16. ab Leningrad nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H., Atlas«
Levante - Linie,  A -G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie , A. - G.. Hamburg.  Akka
17. Gibraltar pass . Alimnia 17. Brunsbüttel pass.
Amsel 16. von Oran nach Rotterdam . Andres 17. in
Cavalla . Aquila 16. in Bari . Attika 17. in Rotterdam.
Atto 16. in Piraeus . Avola 17. in Istanbul . Chios 17.
Gibraltar pass . Delos 16. von Bremen nach Oran.
Derindje 17. von Salonik . Galilea 17. von Patras nach
Piraeus . Ionia 18. in Hamburg . Iserlohn 18. von
Alexandrien nach Jaffa . Kiel 17. von Bari nach
Bona. Macedonia 17. .von Alexandrette nach Mersin.
Helga L. M. Russ 16. von Hamburg neb Antwerpen.
Ilse L. M. Russ 16. von Hamburg nach Oran . Smyrna
16. von Malta nach Piraeus . Mß Sofia 17. in Rotter¬
dam. Star 16. von Rethymo nach Bizerte . Tinos 16.
von Varna nach Burgas . Troja 16. Ouessant pass.
Ulm 16. in Calamata . Wasgenwald 17. von Hamburg
nach Stettin.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Heddernheim 17. an Boston. BOckenheim 17. an
Ljusne.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . MS Christel Vinnen
17. Cap Finisterre pass

Hamburg -Amerika Linje (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Limen ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Steigerwald 16. an Tampa . Keller¬
wald 15. ab Mobile nach Philadelphia . Iaarwald 16.
am Hamburg nach Bremen. MS Isis 17. ab Hamburg
nach Bremen . Hamburg 17. Fastnet Bock pass , nach
Newyork . — Westküste Nordamerika : Tacoma 17. ab

Puntarenas . MS Seattle 17. ab Hamburg nach Bre¬
men. — Westindien/Mittelamerika : MS Caribia 16. ab
Curacao nach Puerto Cabello. MS Iberia 17. ab Ha¬
vana nach Vera Cruz. MS Orinoco 17. ab Santander
nach Southampton . Syra 16. an Antwerpen . Sesostris
16. ab Hamburg nach Bremen . — Siidafrika/Austra-
lien/Niederländisch -Indien : Uckermark 16. ab Port
Sudan nach Port Said . Kurmark 17. ab Hamburg
nach Bremen . Menos 16. an Valencia . Leuna 17. an
Hamburg . — Ostasien : Tirpitz 17. ab Balboa nach
Yokohama. Oliva 12. an Durban . MS Duisburg 16. ab
Rotterdam nach Port Said . MS Sauerland 15. ab
Singapore naoh Colombo. MS Ruhr 16. ab Hamburg
nach Antwerpen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 16. von Lissabon nach dem La Plata.
Antonio Delfino 16. von Montevideo nach Santos.
Madrid 17. Dover pass . MS Monte Sarmiento 18. Oues¬
sant pass . Espana 17. Madeira pass . Alrich 16. von
Florianopolis nach Rio Grande . Entrerios 17. St . Vin¬
cent pass. Eupatoria 15. von Bahia nach Cabedello.
Ludwigshafen 16. Madeira pass . MS Pernambuco 16.
in Bahia . Rio de Janeiro 16. von Porto Aiegre über
Rio Grande . Süd- und Mittel -Brasil -Häfen nach Ham¬
burg .- Taunus 18. Vlissingen pass . Tenerife 16. in
Antwerpen . Uruguay 16. von Bremen nach Ant¬
werpen . — Vergnügungs -Reisen : MS Monte Rosa 18.
in Rio de Janeiro.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 16.
ab Pointe Noire. Ingo 16. ab Bissao nach Conakry.
Tübingen 16. ab Antwerpen , Vlissingen pass . Wadai
18. an Rotterdam . Wagogo 15. ab Libreville . — Süd-
und Ostafrika : Watussi 16. ab Daressalam . Urundi
16. ab Kapstadt . Ussukuma 17. ab Lagos.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 16. von
Hamburg nach Antwerpen . MS Claus Horn 17. in
Hamburg . MS Ingrid Horn 17. in Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische . Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Oldenburg 16. von Setubal nach Oporto.
Laraohe 16. von Lissabon nach Casablanca . Pasajes
16. von Rotterdam nach Pasajes . Asta 16. in Ant¬
werpen . Brook 16. in Hamburg . Las Palmas 16. Dover
pass . Sevilla 16. Ouessant pass. August Schnitze 17.
von Laraohe . Rabat 17. in Hamburg . Travemünde 17.
in Hamburg . Tanger 16. von Hamburg nach Oporto-

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Senator 16. an Königsberg . MS Persephone 16.
an Fawley . SS Gedania 16. von Falmoutb nach
Aruba . MS F. H. Bedford jr . 16. von Le Havre nach
Haifa/Tripoli . MS Leda 14. von Aruba nach Liver¬
pool. MS Wilh . A. Riedemann 16. von Cartagena
nach Le Havre . MS Calliope 16. von Rio de Janeiro
nach Santos . MS Penelope 16. an Aruba . MS Harry
G. Seidel 16. von Tampico nach Aruba . TL Oder
18. von Hamburg nach Rendsburg.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stsdt angekommen am 18. November:

ML Tao (Niestedt ) von Hamborg , Weserbabnbor,
Mehl. Seeleiohter 146 (Otten) von Hamburg , Halen I.
Sch. 1, Stückgüter . Seeleiohter M (Hülsebusch ) von
Hamburg , Hafen I , Sch. 9a Stückgüter Seeleiohter
137 (Meyer) von Hamburg , Hafen i , Sch. 9a, Stuck-
guter.
In Bremerhaven : v _

Seeleichter 169 (Oltmanns) von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

Hafen I : Erpel , Schwan . Phoenix 2, Hever 4, Juno
10, Bessel 1, Astarte 3, Eider 5. Pylades 9. Heotor 10.

frafen II : Sesostris , Seattle 13. Smidowitch 15,
Kurmark 17, Freienfels , Trifels 12, Idarwald 14, Bo-
dioa (Erzplatz ). „ , , . . .

Holzhafen : Taube , Herma (J . H. Baohmann ), Alk
(Hansa -Mühle). Franz Jürgen (Steinbr . & Bernmg-
hausen)

Industriehafen : Medea, Merisar , Kontio , Norman¬
dia, (Gebr. Röchling ), William Blumer , Isis (Kali-
Anlage ), Memphis, Schürbeck (Louis Krages ), Henry
Tegner (Paul Klembt ), Gisela Oldendorff (Kohlen-
ti flrwißll

Werft : Kepler (Dock III ). Ibis , Wartenfels (Werft¬
hafen ), Westfalen (U-Bootshafen ).

Getreide -Anlage : Charlotte Cords.
Weserbahnhof : Ludwig.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Colnmbus, Her

Deutsche. General von Steuben . Sierra Cordoba.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 26. November sind folgende Schiffe

auf der Weser zu erwarten:

fällig etwa Schiff VOD Ball.

17. 11. D Freienfels Kalkutta t
18. XI. D Raoul Soares Santos t
18. 11. D Heraklea Istanbul 7
19. 11. D Attika Morsin 1
20, 11. D Ionia Mersin 7
21. 11. D Milos Istanbul 7
23. 11. D Birkenfels Buenos Aires 7
23. 10. D Frankfurt Neworlean« 3600
23. 11. D Linaria Nevorleans et« 12000
24. 10. D Aller Cristobal 7

Santos 7
25. 11. v Oakwood Neworleans 4532
25. 11. D Sofia Izmir 7
25. 11. D Mont© Sarmiento Santos 7
26. 11. D Eifel Buenos Aires 7
28. 11. D Lindenfels Kalkutta 7

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std,
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 46 Min,
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremernay-
19. Nov. 9.47 22.32 9.17 22.02 7.12 19.57nn v « . in sä  os is m .On 1.5 soo 31.06

Datum
16. Nov.
17. Nov.
16. Nov.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln

1.27 2.09 1.40
1.36 2.07 1.41
1.27 2.06 1.86

Uhr
Minden

1 .86
1.88
1 .88

Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an

EfClara SMarsdiall
geb . ffendt
‘Werner SWarschall

Bremen, den 18. November 1935
(Cfrdifaachstraße9d / z . Z. WfHehadhaus

Mtestech
Löffel1.25 Kaffeelöffel -.70

100

.dor̂fff

Statt Karte«  I
Heute erlöste der Tod meine« innigst.

geliebten, guten Mann, unfern herzensguten
Vater, Schwiegervater, Erohvater, Schwager
und Onkel

Wilhelm Spieß
SteuerfekretLri. R.

von seinem schweren, mit rührender Geduld
ertragenemLeiden.

In tiefem Schmerz:
Fra« Beta Spieß Wwe.

geb. Konihki
Anton Hohmannund Frau

Tini, geb. Spieß
Wilhelm Spieß uud Frau

Dolly, geb. Ahrbecker
nebst Enkelkindern
als treue Pflegerin
Frau Lina Pansing Wwe.

Bremen, den 16. November1935
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhaufe,

Waller Heerstraße80.
Die Trauerfeier findet statt am Donners¬

tag, dem 21. November 1935, 12% Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Am 16. ds. Mts . entschlief nach schwerer
Krankheit unser Verufskamerad,

Steuersekretäri. R.

Wilhelm Spieß
Wir verlieren in dem Verstorbeneneinen

alsteits beliebten und pflichttreuenfrüheren
Mitarbeiter, dessen Andenkenwir in Ehren
halten werden.

Die Arbeitskameraden
des

Finanzamts Bremen -Mitte

Nach einem arbeitsreichenLeben verschied
heute mein herzensguter Mann, unser ge¬
liebter Vater, Schwiegervater, Großvater, Ur¬
großvater, Schwagerund Onkel

Johannes Meyer
im 83, Lebensjahre,

In stiller Trauer:
Frau Auguste Meyer, geb. Huber
nebst Angehörigen.

Bremen, den 16. November1935
Alter Postweg269.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Le-Jn,

Wilhelm-Decker-Haus.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem

lll. November 1935, um 11 Uhr, von der Ka¬
pelle des Hastedter Friedhofes aus statt.

Am Sonntagmorgenverschied plötzlich unser
guter Vater, Großvater und Urgroßvater

Heinrich Thies
im 89. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bremen, den 17. November 1935
Wiedstraße6.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus: Kranzspenden nach
dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, um
1.39 Uhr, in der Kapelledes Waller Fried-
Hofes statt.

Plötzlich und unerwartet hat der Tod am
17. Novemberunsere geliebte Schwester

Bertha Fuhrhop
von uns genommen.

In tjefer Trauer:
Ernst August Fuhrhopund Frau

Elfe, geb. Fiba
Breslau-Tschechnitz

Wilhelm Fuhrhop,
Mannheim, M. 2, 7.

Im 56. Lebensjahreentschlief sanft an den
Folgen eines Unfalles Fräulein

Bertha Ahrho-
die treue Gefährtin und Freundin unseres
Hauses, dem sie 32 Jahre ihres Lebens schenkte.

In tiefer Trauer:
Familie Hermann KnlenNamyff

Bremen, den 17. Nov̂ nber 1935
Bleicherstraße 6.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem

21.November, 9%  Uhr, im Krematorium statt.

Nachruf
Unser am 1. Zuli ds. Is . in den Ruhestand getretenes

früheres Gefolgschaftsmitglied

$ttMi>̂ laufen
ist nach längerem Leiden am 13. November verstorben.
Wenige Monate nur war ihm nach arbeitsreichemLeben
der wohlverdienteFeierabend vergönnt.

Wir sind von dem Linscheiden unseres alten, fleißigen,
gewissenhaft-treuen Gefolgschaftsmitgliedesund guten
Kameraden schmerzlich berührt. Ein ehrendes Ange¬
denken bleibt ihm gewahrt.

Bremen, den 18. November 1935.

Führer und Gefolgschaft
der

Haake-Beck Brauerei A. G.

Sonntag morgen entschlief
unerwartet unsere liebe[
kleine

Christa
im zarten Alter von 11 Mo¬
naten. Dieses bringen tief-
betrllüt zur Anzeige

Joh. Osterloh und Frau
nebst Kindern
und Angehörigen.

Die Beerdigungfindet am
Mittwoch (Bußtag), dem
29. November 1935, um
14.39 Uhr, vom Trauerhause
Habenhausen, Solthörn 9,
aus statt.
iIIIIMHIIH'IIIIIB Willi

Familien - An zeige«
finden in der Bremer Zeitung
weitgehendste Verbreitung

Am Sonntag, dem 17. November, entschlief
sanft nach langem, qualvollem Leiden im
52. Lebensjahre meine liebe Frau und her¬
zensguteMutter, Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Marie Wegner
geb. Wiskow

In tiefer Trauer: Robert Wegner
Walter Wegner jun.

Bremen, den 18. November 1935
Tieckstraße 27.
Die Aufbahrungerfolgte in der Halle des

Duntentors-Friedhofes.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem

21. November 1935, vorm. 11 Uhr, in der Ka¬
pelle dortfelbst statt, wohin etwaige zuge-
dachte Kranzspenden erbeten.

Besuche dankendabgelehnt.

Nach langem, schwerem
Leiden entschlief heute sanft
und ruhig meine liebe Frau,
unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmut¬
ter, Schwägerinund TanteMtllM

geb. Gottlieb
im 79. Lebensjahr«.

In tiefer Trauer:
Herm. Lust
Fr. Bergmann nnd Frau

Elisabeth, geh. Lust
Grete Büstrich, geh. Lust
und Enkelkinder/

Bremen-Hamburg,
den 17. November1935.
Alter Postweg 188.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ee-Be-Jn ., Eermaniastratze.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , um 19 Uhr, tn
der Kapelle des Hastedter
Friedhofes statt .

Für die vielen Beweise herz- !
licher Teilnahme beim Tode
meines geliebten Mannes sage
ich allen, insbesondere Herrn
Pastor Rahm für 'eine trösten¬
den Worte , menten innigsten
Dank.

Frau Adelheid Eösling |
und Kinder.

November 1935.

Unser guter einziger Sohn
und Bruder, mein lieber
Verlobter

GSsther Stauer
ist heute im 31. Lebensjahre
nach langem, schwerem Lei¬
den sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Joh. Rauer und Fkau

Martha, geb. Günther
nebst Angehörigen,
LiselottePlaßmann
Familie Plaßmann.

Bremen, 17. November 1935
Treskowstraße4.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Institut »Pietät ' ,
Humboldtstraße.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , um 10'/- Uhr, vom
Krematorium aus statt.

Trauer-
Drucksachen
liefert schnellstens,
gut und in preis¬
wert. Ausführung
die Druckerei der

Bremer Zeitung

nach Gewicht
wäscht - mangelt

Roland 523 47.

Haa«-« ntsernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knvchenhauer-

stratze 13 I.

Mangelwäsche
schrankf. Pfd . 25 4

Naßwäsche
nur 15 £

Wäscherei Dölvers
Rüstringerstr . 4

W. 81804

Danksagung
Für die uns in so überaus reichlichem Maße

bewiesene Teilnahmebeim Hinscheiden meines
innigstgeliebten Mannes und unseres Herzens-
guten Vaters danken wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten sowie dem Verein
ehemaligerJäger und Schützen, dem Kreis-
gartenbau-Verein, insbesondereauch Herrn
Pastor Mauritz für die liebevollen Worte am
Sarge des Entschlafenen.

FrauElisabelhMarten
und Kinder

Gestern abend entschliefsanft und ruhig
nach kurzer, schwerer Krankheit meine liebe
Frau, unsere herzensgute, treusorgendeMut¬
ter und Schwiegermutter, unsere gute Schwe¬
ster, Schwägerinund Tante

Pauline Fasmers
geb. Ehm

in ihrem 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Fasmers
Johann Fasmers und Frau

Lene, ge>b. Beschke
Carl Eerdes und Frau

Käthe, geb. Fasmers
Otto Kurfürst und Frau

Alma, geb. Fasmers
und Angehörige.

Bremen, Meterftr. 163, den 18. Nov. 1935,
Norden.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -In¬

stitut „N i e d e r s a chs e n ' , <Sr . Johannisstr . 170,
zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nicder-
zulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 10 Uhr,
von der Kapelle des Osterholzer Friedhofes aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme^

bei dem schweren Verlust unseres lieben Va-
ters und Großvaters

Gustav Kramer
Hemelingen

sagen wir auf diesem Wege unseren innigen j
Dank. Die Kinder und Enkelkinder.

Hemelingen, 18. November1935

Danksagung
Für die uns beim Hinscheiden unseres lieben

Entschlafenen erwiesene herzliche Teilnahme und
die zahlreichen Kranzspenden sagen wir allen,
sowie der deutschen Kriegerkameradschajl von 1869,
insbesondere Herrn Pastor Denkhaus für die trö¬
stenden Worte unseren innigsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:

Friedrichvon Freeden.

„ftol ' basslüschdien,memMariechen !'
So spricht jeden Abend gegen 9 Uhr der alte Herr Kanzleirat

zu seiner Frau , die ihm nun geschwindden vielgeliebten Abend¬
trunk : eine Flasche Köstritzer Schwarzbier bringt . Natürlich trinkt
sie auch ein paar Schlückchenmit . Vor allem können sie herrlich
danach schlafen und frühmorgens sind sie wieder frisch und
munter , als wären sie noch in den „besten" Jahren . Köstritzer
Schwarzbier ist eben ein vorzüglicher Eesundheitstrunk und
schmeckt überdies würzig und angenehm. — Gcneralvcrtricb:

H. Beckröge, Wegesende 22, Ruf 2 3« 86.

Lodenmäntel
Hespen.um uiall

Kristall
Keramik

PorzellanMauar Ottertoriteinweg 78
B ” T ** B gegsnOber Kals*rth«at «i

1/4 Pfd." *4

V4 Pfd. - e60

Die beliebte Sorte

Marke Xstteelcsnne

Marke Katteekanneextrav 4Pfd.* e7 0

Spifzensorfen 1/4 Pfd. - .75 , 1/4 Pfd. - .80

3 ° /o Rabafl in Marken
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Ocffentliche Versteigerung
Am Donnerstag , 5. Dezember 1835,

vormitt . 1V Uhr , wird die Städtische
Pfandleihe , Langenstr . 76 — Hinter¬
haus —, durch den Gerichtsvollzieher
Nustede, Langenstr , 14 — Domsheide
Nr . 253 78 —, die bis zum 6, 11, 35
einschl, versallenen und nicht berich¬
tigten Pfänder bis Nr , 119 851 ein¬
schließlich, als : Gold- und Silber¬
waren , Fahrräder , Wanduhren , Leder¬
waren , Garderoben , Musikinstrumente
usw. öffentlich meistbietend gegen bar
versteigern lassen.

Einlösung und Erneuerung der
Pfänder muß bis zum 4, Dezember
1835 erfolgen.

Bekanntmachung
Betrisst : Einsetzung eines Beauftrag¬

ten für Fleifchwarensabriken.
Zur Anordnung vom 11. 11. 35 be¬

treffs Einsetzung eines Beauftragten
für Fleischwarenfabriken auf Grund
des Z 14 der Satzungen für Schlacht¬
viehverwertungsverbände vom 5. 3. 35
berufe ich im Einvernehmen mit dem
Landesbauernführer

Herrn Anton Günther Namin,
Striickhausen,

zum Beauftragten für die Fleisch¬
warenfabriken des Landesteiles Olden¬
burg.

Der Geschäftssiß des Beauftragten ist:
Oldenburg , Kaiserstraße 6—7,
Fernruf : 4401.
Sprechzeiten : Dienstags und Mitt¬
wochs von 9 bis 13 Uhr.

Schlachtvieh-
verwertungsverband OldenburgBremen

Der Vorsitzende:
gez. Timme.

Schlachtvieh¬
verwertungsverband Oldenburg

Bremen
Bekanntmachung

Betrifft : Geschäftsstelle des Schlacht¬
viehverwertungsverbandes Olden¬
burg , Bremen.

Ab 18. 11. 1935 befinden sich die
Geschäftsräume des Schlachtviehver¬
wertungsverbandes Oldenburg
in Bremen , Söge st ratze  23.

Fernruf 2 417 «.
Schlachtvich-

vcrwcrtungsverband Oldenburg
Bremen

Der Vorsitzende:
gez. Timme.

Heute. 20 Uhr. Di.-Platzm.
Ende gegen23 Uhr
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Klön llna»KIA
gebraucht und neu!
billig. Jetzt Pack-
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Î SU-
sntsrilg.

vmsrdotton
sllsr Art

W. Miiirlsll
Itllr»cbn»rm»!»Ior

W. 8043?
Vegesucleer Ltr. <8

lttöbet

2 eichene Stühle,
Chaisel. mit Decke,

kl. Teppich,
Tennisschläger,

Näheres : Lühr,
Hamburger¬

straße 204 II.

2 moderne Sessel,
2 kl. Klubsessel,
neu , billig.

Dobben 62, ptr.

Eich. Schlafzimmer
eichene Büfetts,

Küchen, Auszieh¬
tische und Stühle
Gute und saubere

Arbeit.
Zu bekannt

billigen Preisen!
Th. Bibow,

79 Großcnstr . 79
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Silber -Bestecke
u. Bestecke 100 Er.
Auflage, extr. bil¬
lig, z. B. 72 Teile
18« Er . i« 75.—
ab Fabrik , daher

so preiswert.
Bequeme

Zahlungsbed.
Gratiskatalog.

A. Pasch A> Co,
Solingen.

Mumsntüpks
Untersätze, Ampeln

Kakteentöpse,
Verdampsschalens.
Ocfen u. Heizung-,

Wärmflaschen.
S . 65J . Fachgesch.

». »SIPOIMINg.
FedelhSre» 19,

Tel .: 277 26

I>
ilpIerserrleN
1005l «tuv. 50?tg.0N
«Nr . NlU»8ckier

Fenster 1,14 breit
1,60 hoch

mit Glas . Preis-
Ang. u. L 18511

Habe SO« bis 100«
gute
U/eitinsolllsligiimk
zu verkaufen, zum
Aussuchen.
Hermann Thölking

Bisbek i. O.

IM ffeise
zahle für Herrcn-
u. Damengardcr ..

Schuhe, Wäsche
usw. Basel»
Hankenstraße 4—5
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> Gebrauchtes.
Wgut erhaltenes
Oberbett
und Kiffen
Nvon Privat zu
I kaufen gesucht.
DVreiSangebot»G 10507

Erinnerung
an die heute

vorm . 10 Uhr,
im Pfandlokal

Königstraße 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige v. Sonntag.

Nustede
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 141

D. 253 78,

7 ) eckoceli

MUMM
zwischenSchwachh.
Heerstr. 61 u. Woh¬
nung . 50 Be¬
lohnung . Schwach-
hauser Heerstr. 307

^ltEackt

kiuukisesucli

Motorrad steuerfr.
und gut erhalten.

Haferkamp 8/9

Möbl. Wohn - u.
Schlafzim. .Stadt¬
mitte , mgl. m. Tel.
von jg. Herrn ges.
Ang. u. I 105 09

Lene

^lünnlicll

AusbringersRads .)
tägl . 1 Std . 6.30
bis 7.30 Uhr
Konditorei Blecker

Schwachhauser
Heerstraße 78 a

Weistlicl»

Reinemachefrau
für Reinigung der
Betriebsräume IX
wöchentlich.

Schwachhauser
Heerstraße 78»

Ehrl . fleiß: Mädch.
mit etw. Kochk. s.
ganzen Tag . oder
aus g. 1. 12. Fleige,

Hankenstr . 18

Perfekte '
Friseuse

Münchenerstr . 25

Aeltere Dame für
laufende Kontor¬
arbeiten nachmit¬
tags 4-7 Uhr ges.

VDA.
Schulbczirksver-
band Bremen

LetzteSchlachtpf. 1

Preisskat 8'/- Uhr.
Geldpreise. Niedcn-
darp . Altenweg 3

Grober Gcld-
Prcis -Skat

4 Uhr , alles zur
Verteilung.
Curtius , Ostcrstr .2
Leute abend 87>U.
Preisskat . Waldeck.

Münchenerst. 76/78

Se . 42

kucWUl'lilig
überh ., richtet ein,
führt , schließt ab
und lehrt Fachm.

Sophienstr . 66

Velz-
näherel

Nenne Landwehr,
Besfelstraße,

Ecke Feldstraße

Wer schenkt SA .-
M. gebr. Schallpl .,
f. sein. 3j, Punzen
Eisenbahn , Stabil-
baukast., a. kaputt.
Ang. u. K 10510

mIN» rsSg or»> Xlsbns
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W. 833 37
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A. Beilage zu Nr . 320 Bremer Zeitung Dienstag, den 19. November 1935

Das Land,
Fietje kommt aus der Großen Freiheit heraus-

oeseilt, macht eine gefährliche Halse und peilt
auf Steuerbordbug die Leuchtfeuer der Reeper-
i «hn an . „Bltew mi ut den Kurs !" geht er den
Kerl an . der ihm auf einem Fahrrads hart vor
den Kiel scheert, fällt plötzlich auf halbe Fahrt
ab, brüllt „Ree !", schießt durch den Wind und
braust raumschoots ab , bis er mit dem Kerl,
der ihm da zwischen die Wellen gegrabbelt hat,
auf gleicher Höhe liegt . „Klar bei Heck- und
Buganker ! Laß fallen ! — Ahoi , Mann , wie heet
dat Schipp ? " — „Dat Schipp da heet Fietje,"
sagt der Mann , „und ist greulich verunnüchtert ."
— „Teetje !" ruft Fietje , „oller vergammelter
Mseresmann steig ab von dein Fahrzeug und
kommto mi an Bord ! Anker aus ! Hart am ' Wind
halten , Stüermann ! Bestimmungsort : Mudder
Meews." — „Ollreit , Kappen, " sägt Teetje und
lotst Schiff und Mannschaft zu Mudder Meews.
„Ollreit , Stüermann, " sagt Fietje . „Ollreit,
Kappen," sagt Teetje , „Mudder Meews , twee
Schipp," rufen beide . Well . Ollreit.

„Twee Schipp, " sagt Mudder Meews und baut
sie auf . Eine Stange Bier , das ist der Schornstein,
gelb mit weißem Rand ; rechts davon ein Glas
grünen Pfefferminzschnaps , links davon ein Glas
Blutorange — das sind die Pofitionslaternen;
jetzt noch vorn und achtern je ein Glas Köhm:
-äs sind die Bug - und Hecklichter. „Skool !" sagt
Teetje und beißt ein Stück vom Schornstein ab.
„Sowas haben sie da unten ja nu woll doch nicht,
die mit ihrem Feescht und der Wiasn , was sie zu
ihrem Dom sagen , Wiasn . stell di dat für , Fietje!
Schlägst dir glatt einen Roringsteek in die Zunge:
„M — a — sn !"

„Nee", sagt Fietje , „dat seggt de zu ihren Dom?
Lachst di krank !"

„Und eine Art Menschen is di dat — mußt du
genau kennen , wenn du mit auskommen willst ."

„Verteil mi dat mol ins einzelnde !"
„Tja . . . na , ich will nich am Steert anfangen.

Paß op, Fietje : bei uns letzte Reis na Rio , doar
hew ich mi dacht, was das nu wohl soll, Lmmerssu
ins Ausland rum und so. Und denn hab ich mein
Heuer beisammgehalten un hab ein Rad gekauft,

nich richtig , von wegen daß du die Leute da unten
so gar nich richtig versteh » kanns , wenn sie deutsch
reden und haben keinen Dunst von Hochdeutsch
un könn ja nu längst kein Platt mehr . Na , aber
es ging doch, wie du dich als einen ^ eemann ja
mit jeden Menschen aus der ganzen Welt verstehn
kanns , und einzelnde Wörter verstanden sie ja
denn auch ümmerssu . Und wenn du in der Not
denn mit ausländische Wörter ankomms , so ver¬
stehn sie das ganz und gah nich, was ja nu ein
Kanake wieder verstehn kann . Kam damit aber
doch klar , und mit der Zeit hab ich denn auch ihre
anderen Wörter gelernt ."

„Seeg mal so'n Wort Teetje!"
„Pah op. Fietje : Mudder Meews , giw mi mol

ane Moaß !"
Nun soll einer Mudder Meews sehen . „Wat

willst du , du wurmstichigen alten Stallpfosten du,
an die Ohren kanst du welche kriegen , du ver-
torster Badegast , un nich wohin du willst , du
Lorbaß du !"

„Kiek an , Fietje , das versteit sie nich."
„Nee , Teetje , das darfst du auch nich für sie

sagen ."
„Tjä , aber so bestelln die da unten Bier !"
„Nee . . ."
„Doch, mien Söhn ! Paß weiter zu : ich komm die

Straße lang auf Weihenstephan , das ist ein Ort,
Weihenstephan . Es geht hier stark bergauf , und
da ist vor mir so ein kleiner , dicker Kerl , ich
denke, gleich knallt dem Luntroß der Kessel in die
Luft , wo er ihn so überheizen tut , so geht er mit
Fullstiehm den Berg an , und was er über Grund
vorwärts kommt , oaß setzt ihn die Strömung
zurück. 2n Schlepp nehmen kann ich ihn nicht , so
lege ich bei , steige ab und sage zu ihm , was er so
angt und pustet , wo er es doch zu Fuß eine Masse
angenehmer haben kann . Ist doch wahr ! Hat er
aber einfach nich an gedacht . Stell dir so einen
Mann auf See vor !"

„Kenn ich, Teetje ! Kannst du dich tot an
ärgern !"

^,Jft aber an Land doch nicht so schlecht, son
Mann . Macht einen Riesenrees , redet den Berg
rauf und wieder runter , und als er unten ist. muß
ja so kommen , hat er einen großmächtigen Brand.
Ist nicht fchlecht, der Mann , he seggt — ick hew
mi dat markt , wat he seggt hei — : „Hoams denn
Ssie scho amoi an Freisinger Waizebia trunke,
hä ?" Was soll ich nu wohl dazu sagen ? „Nä,"
seaq ick. „Alsdann gschadden S ' mir ." seggt he,,
„da gehn S ' her , Här Nachbar , bietschönn !" un
da is denn eine Wirtschaft . Fietje , wat schall een
doar malen ? "

„Nix , Teetje ."

wo man immer;« auf Land guckt
„Doch, Fietje . He het mi doch inloden ."
„Wat ? Eingeladen ?"
„Tjä !" „Msdan aschdadden S ' mir, " das will

so etwas sagen . Wir also backgebraßt und vor
Treibanker . Ein heißer Tag , ich war auch ganz
trocken in Hals und Magen . „Ssie , Fraillein, " ruft
der lütte Dicke, genau als wie ich dir das jetzt
sage : „Ane Moaß !" Un wat kreeg he? Sooo 'n
Pott Bier , glatt zwei Liter drin !"

„Na , und du, Teetje ? "
„Zuerst denk ich, nun soll ich in die Pütz peilen

und hab ihn vielleicht doch falsch verstanden mit
seinem „Alsdann oschdadden S '. Da kröppt he
sich den Bart in dre Höchte, dat he nich in den
Schaum reinhängt , seegt : „Proscht , Här Nachbar,"
un sup los . „Skool, " segg ick. Wat schall ick sonst
woll seggen ? "

„Kannst nix anners seggen, Teetje ."
„Un nu hol die fast, Fietje : als er wohl satt

ist, nimmt er den Pott un plant mir den vör die
Nees . „Zur Esundheit , Här Nachbar, " segg he
und kiek ml an . Laot di nix anmerken , Teetje,
den ich, wenn he dat so hebben will , sollst du wohl
nich anners können , un „Skool " segg ick un sup
ook."

„Dascha direkt unanstännig is das scha nu,
Teetje, " sagt Fietje.

„Soll fein, " sagt Teetje , „da bist du einfach
gebrochen . Schmeckt dabei gar nicht uneben , was
sie da zu trinken haben . Und nun fängt er einen
neuen Rees an , der Dicke. Hoams denn Ssie schon
amoi a Woaßwurscht gess'n, Här Nachbar ?" Nun
kenn ich das ja schon, wenn er so fragen tut.
„Nee, " segg ich. „Alsdann gschdadden mirs . Ssie,
Frailein, " ruft er , „zwoa Woaßwirscht !" — Zwoa,
da will er zwei mit sagen ."

„Das soll je wohl auf die Dauer auch schlecht
angehn , immer eins für zwei ."

„Sage ich auch, Fietje . Na , und denn dringt sie
eine Sorte Wurst , wo ich gar keinen Namen für
habe , und es ist Kümmel in . Wo ich doch von
Kümmel einfach nicht ab kann !"

„Kann er aber nich wissen, Teetje ."
„Kann ei nich. Na , ich fchnell runter damit , daß

sie weg ist, und kein Wort weiter davon . Da sagt
er : „Ra , waas, " sagt er , „und an Eselchts kenn

S ' lei aa nöt , hä ?" — „Ist da Kümmel in ?"
will ich wissen. „Fraili , sraili, " seggt he un
schreit : „Ssie , Frailein , zwoa Trümmer Eselchts
mit Kraut . „Kann ich da nein zu sagen, wenn es
fchon halb auf dem Tisch steht , Fietje ?"

„Den Dübel , nee, " sagt Fietje.

„Und wie es ankommt , ist es grau von Kümmel.
Weg damit , ehe ich schwach werde , denke ich, und
dabei ist es gar nichts Unkluges , geräuchertes
Schweln und aufgekocht mit Sauerkraut , wo sie
sich auch nicht übel auf verstehen ."

„Man bloß der trockene Kümmel, " seufzt Fietje,
„da kannst du einen verflucht leid mit tun , Teetje.
Hört denn an Poten un Snuten Kümmel?"

„Ist ja schon weggeputzt , Fietje ."
„Mudder Meews , noch twee Schipp !"
„Und nu sieb mal an , Fietje , das is da ja nu

allens fest Land , überall und rundweg , und wenn
du da ürngdwo stehst, so siehst du ümmerssu piel
auf das Land drauf , weil es ja bergauf und
bergab geht . Und auf dem Land wächst Lmmerssu
was , weil sie es ja gar nich in Ruhe lassen , und
so haben sie viel von dem Land und eine Masse
Vieh und alles und eine Masse zu essen. Und wie
es überall auf der Welt , wo du auch nur hin¬
kommst, eine Spestialiteht zu essen und zu trinken
gibt, , so haben sie da einen Berg von eine
Spestialiteht nach der anderen . Meinst du , wir
haben , wo wir waten , auch nur eine weggelassen?
Nicht eine , sage ich dir , Fietje . Und es hat drei
Tage und die Rächte durch ümmerssu angedauert,
weil er ümmer und überall noch eine Spestialiteht
wußte . Und ich ümmerssu mit , weil ich ihm doch
nicht dummkommen konnte und einfach weggehn.
Und ist ja auch nicht eines ehrlichen Seemanns
Art , einfach dummkommen und weggehn . Ich
habe ihm gesagt , er soll jetzt mit nach Hambuich
kommen wegen eine Rewangje , und er sagt , ich
soll erst mit nach München , wo sie gerade das
Feescht auf der Wiasn haben wollten , und es
stände uns da noch eine Menge Spestialiteht aus,
wie ein ganzer Ochse am Spieß gebraten und
Fische und Hühner am Spieß gebraten und immer
weiter aus einem Pott trinken mit Unterschieden
von Biersorten , und das Feescht in München war
nach dem, was er sagte , man auch nich mehr als

unser Dom hier in Hambuich un nichts besser.
Aber Fietje , das kann doch nich einmal ein Wal¬
roß , ümmerfsu nix wie essen un trinken , und du
bleibst ganz nüchtern von dem vielen Essen von
einer Spestialiteht nach der anderen , da muß man
doch zwüschendurch einmal einen anderen Genuß
haben , Fietje , ich muß das haben , wenn du es
nich muht ."

„Muß man , muß man . Aber wie bist du da nu
bloß von weggekommen ?"

Och, wie unsere Fahrzeuge weg waren und was
sonst so überflüssig war , da ging es auch ohne
oummkommen . Man nur , daß er nicht wieder
Nach Hause wollte zu seiner Frau . Er wollte Mit
nach See zu gehn ."

„Jscha nich zum Ausdenken ! Man als Smutje,
da wäre er gegangen ."

„Aber das ist doch überall auf der Welt gleich,
Fietje , wenn der Seemann an Land kommt , ist
er schon halb verloren . Mann , was konnte ich da
doch leicht zu Schaden kommen ! Nachher wäre ich
auch so dick wie er gewesen ."

„Ist kein schlechter Tod , Teetje , Skool , lösch die
Lichter von dein Schiff , Teetje ."

„Skoof . Fietje . . . War aber doch kein schlechter
Kurs , Süd zu Ost ein viertel Ost."

„Och, schlecht kann da kein einen zu sagen , nee.
And was waren denn da für Mädchen , Teetje?
Ich meine , von wegen was du sagtest mit an Land
kommen ?"

„Bin ich doch warrastig nich auf zu denken
gekommen , Fietje !"

„Nee !"
„Ist doch rein des Dübbels . Na , skool!"
„Tja , skool."
„Mudder Meews . noch twee Schipp !"
„Du mit dein Moas, " sagt Mudder Meews,

„wo kommst du bloß her, daß du so unanständige
Wortebrauchen magst?"

„Kurs Süd zu Ost ein viertel Ost," sagt Teetje,
„das sagen die da , wo ich war , zu Bier , dieses
Wort ." '

So 'n dummen Snack," sagt Mudder Meews.
..Jetzt willst du mi woll verklären , daß die da,
wo du wärest , zu Butterbrot Schiet sagen ? "

„Dascha nu grade nich," brummt Teetje , „was
die dazu sagen , das habe ich vergessen ."

Oörzs Spsrvogsl.

Äls das Herz Lm Harnisch schlug/ L.M- mm n«
Pappenheim durchstürmte mit seinen Gepan¬

zerten den niedersächsischen Kreis . Er war aus
den Riederlanden heimgekehrt , wo er vergeblich
Mastricht zu erstürmen versucht hatte . Nun
flammte sein Zorn , und die Schweden und der
Herzog von Braunschweig -Lüneburg mutzten ihn
kosten. Sie hatten ihm in seiner Abwesenheit
einige Städte abgenommen ; die riß er im ersten
Sturm wieder an sich und schickte sich an , Han¬
nover zu belagern.

Da hauste in einem Dorf , wenige Stunden von
der Feste entfernt , der Bauer Holthoff . Wider
Brand und Mord hatten er und einige wenige
ausgehalten . Zwar war ihm kein Pferd mehr
im Stalle verblieben , und die einzige Kuh , die
er gerettet , stand hinter undurchdringlichem
Dorngestrüpp . Not und Elend hatten ihn bitter
hart gemacht, aber seinen Trotz und Stolz nicht
zermürben können . Da hatte noch im Vorjahre
fein einziger Knecht um seine Tochter gefreit.
Die Dirne hätte auch wohl gemocht, er aber hatte
den Werber abgewiesen . Gewiß , der Knecht war
ein brauchbarer Kerl , aber immerhin , er war
ein Knecht und kein Bauer ! Aber auch der Ab¬
gewiesene wußte , was er wert war , seine Knechts¬
ehre hatte den Schimpf nicht ertragen können;
da war er gegangen . Die Welt war weit , und
zwei handfeste Fäuste fanden überall Brot und
Hantierung . Der Bauer aber hatte seit der Zeit
seine Tochter mehr als je versteckt gehalten ; die
Zeiten waren bös.

Nach einigen beruhigten Monden wettert nun
die Kriegsfurie wieder über das Land , und der
Bauer bekam sie aus erster Hand zu kosten. Da
stehlen sich eines Tages ein paar Marodebrüder
auf den Hof . Die gehen den Bauer mit blanken
Messern an , und ob er auch einen von ihnen mit
einem Holzscheit niederschlägt , so sind sie doch bald
über ihm und binden ihn . Ein Bauerntod geht
durch tausend Foltern , und ein versteckt gehal¬
tener Topf voll Dublonen ist vielleicht noch oben¬
drein zu gewinnen . Und wie sie nun Stall und
Kammer auskehren , finden sie in einem Winkel
auch die Dirne . Die zerren sie auf den Hof, daß
sie die Beute auswürfeln.

Plötzlich schreien sie auf und greisen nach Spieß
und Messern . „Potzschlepperment !" schreit einer;

aber schon sticht ihm ein Rennjpieß Fluch unv
Leben entzwei . Wie ein Donner fällt es über sie.
Das muß der heilige Georg selbst sein, der da auf
den Hof gejagt kam, und der da nun wie ein
Rasender haut und sticht. Drei Schlapphähne
liegen bald mit blutigen Leibern , zwei können
entwischen . Dann steigt der Heilige ab , — und
da ist es ein Pappenheimer Kürassier.

Die Dirne steht auf . Sieht ihn an , stutzt . . .
„Heinrich ", schreit sie.

„Hast du mich nicht vergessen !", ruft der Reiter.
Er bindet sein Roß an eine zerbrochene Wagen¬
deichsel und schneidet die Stricke durch, womit der
Bauer gebunden . Der steht seinen Reiter an.
Er hofft nichts Gutes von der Traufe , in die er
geraten.

„Schafft die Kerle weg !", gebietet der Reiter
und weist auf die Toten , „und dann kommt mit
ins Haus !" Er geht auf die Diele zu, als sei
er hier Herr und Gebieter . Nach einer Welle
tritt auch der Bauer ein . Er sieht den Soldaten
mit seiner Tochter am Herdfeuer sitzen. Der Kü¬
rassier schaut ihn lachend an : „Nun sitze ich hier
doch, Bauer Holthoff , und Ihr müßt 's schon
leiden ! Sagt Gott Dank , daß es mich damals
vom Hofe getrieben hat und ich der Trommel
nachgezogen bin . Ihr wäret sonst beide nicht
mehr !'^

Der Bauer hat sich wiedergefunden : «Das
Danke will ich mir noch aufheben . Sagt mir vor¬
ab : Wo soll das hinaus ? " Steht der Reiter aus:
„Mein Sinnen ist noch wie ehedem, und ich denke,
Ihr werdet einem Pappenheimer Ambesaten
Eure Tochter nicht mehr verweigern ! Ich trage
Botschaft hin und her ! Und das Leutnantspatent
liegt nicht mehr allzufern !"

„Meine Tochter ist keine Lagerdirne !" schreit
der Bauer.

„Da sei Gott vor . Ich gedenke sie als mein ehe¬
lich Weib mit in mein Zelt zu nehmen !"

„Und Brand und Blut geht über Euch hin!
Hab noch von keinem gehört , der sich mit Ehren
gerettet !" Seine Worte klangen weh : „Und da
ist keiner , der Hof und Namen führt nach mir.
Das Eisen geht vor dem Recht ! Wer fragt nach
meiner Erde !"

Das verstand das Herz im Harnisch nicht : „Ihr
müßt Euch schicken, Holthoff ; ich bin auf Zeit ge¬
worben und kehre heim, wenn mir Fortuna satt¬
sam Ehr und Gut beschert."

Die Dirne fragte der eiserne Kurier nicht . Das
Weib folgte dem Soldaten . Das war Lager¬
brauch und Recht . An einem der nächsten Tage
trat er mit ihr vor den Pfarrer . Die Ehen waren
in jener wilden Zeit schnell geschlossen und wurde
kein Grundherr um seinen Zuspruch gefragt:
„Aber laßt mich auf dem Hof", bat die junge
Frau , „bis Ihr weiterzieht ."

Der Pappenheimer gab nach. Der Bauer mutzte
sich in die Ehe fügen , wenngleich sein Herz kein
Amen dazu sagte . Darüber mochte eine Woche
vergangen sein, da jagte eines späten » Abends
der Kürassier auf den Hof : „Jetzt ist die Stunde
gekommen , da ich dich aus seinem Neste hole " ,
rief er seiner jungen Frau zu, „packe dein Gut,
daß ich dich ins Lager bringe . Da verbleibst du
unter der Obhut meines Hüttenkameraden und
fährst auf seinem Karren mit seinem Weibe ."

„Und du ? " fragte es.
„Der Wallensteiner hat uns gerufen . Ich reite

in die Nacht , ihm unseren sofortigen Aufbruch
zu vermelden . In zweien Tagen sehe ich dich
wieder , sofern wir nicht allsogleich in die Bataille
reiten , die wider den Schwedenkönig ansteht.

Die Frau sah auf Augenblicke zu Boden , ihre
Augen zu versteigen ; auf einmal hob sie den
Arm . Ein Eisen blitzte nieder , und da stak dem
Reiter ein Dolch zwischen Hals und Harnisch.

Wohl tat er noch mit gurgelndem Fluch einen
Griff an den Degen , aber schon rissen ihn Dunkel
und Schwächen nieder ; das rote Blut quoll über
seinen stlanken Küraß . Und über den Gestürzten
warf sich das Weib und küßte seine blauen Lippen.
Der Bauer sprang hinzu , sah seine Tochter ent¬
setzt an.

„Er forderte mein Leben ; und ich wußt , er ritt
in den Tod . So Gott will , hab ich uns beide
vor dem Verderben gerettet !"

Der Himmel war ihnen gnädig : Die Pappen¬
heimer brachen noch in selster Nacht auf ; wie
eine Windsstraut rasten sie dahin , und fragte

kein Reiter nach dem Kurier und seinem Weibe.
Der Gestochene lag Wochen in wildem Freber,
dann erholte er sich langsam und genas . Fern
allem blutigen Kriegsgetiimmel vernahm er rn
seiner stillen Kammer den Ruf der Erde und ern

Inzwischen waren die Schlacht bei Lützen ge¬
schlagen. die Kaiserlichen vernichtet und Pappen¬
heim gefallen . Als man dein maladen Reiter die
Zeitung hinterbrachte , sprach er kein Wort . An¬
derntags stand er von seinem Lager auf und
trat vor den Bauer : „Nun bin ich meines E,des
auitt ; so nehmt mich wieder als Knecht rn
Dienst !"

Grülpsrzers Hoch;eitsgeöicht
Gegen Ende seines Lebens , als der Stern seines

Dichterruhmes endlich hell zu erstrahlen anfing,
hatte Erillparzer viel unter zudringlichen Be¬
suchen zu leiden.

Eines Tages erschien ein reichgekleideter junger
Mann in der Wohnung des Dichters und er¬
klärte , er habe gehört , daß unter den Wiener
Dichtern Erillparzer der beste sei, und deshalb
wolle er sich von ihm ein Gedicht anfertigen
lassen, kost« es auch, was es wolle.

Diese Naivität stimmte den alten Herrn heiter,
und er fragte , welchem Zweck das Gedicht dienen
solle.

Der Besucher schilderte nun höchst ausführlich,
daß seine Großeltern in vierzehn Tagen goldene
Hochzeit feiern würden , und bei dieser Gelegen¬
heit solle ihnen etwas recht schön Gereimtes prä¬
sentiert werden . Der Dichter , dem der junge
Mann gefiel , versprach , sein Bestes zu tun . Zu¬
fällig war das Gedicht , wie Bekannte Erillparzers
meinten , so glücklich geraten , als habe Goethes
Eelegenheitspoesie dabei Patin gestanden.

Der junge Fabrikantensohn kam am festgesetzten
Tage , schob das Manuskript , ohne einen Blick
daraus zu werfen , mit den Worten in die Tasche:
„Na , 's wird schon recht sein !" und legte einige
Banknoten auf den Tisch, deren Annahme Erill-
parzer verweigerte.

Darob sichtlich erstaunt , steckteder Bittsteller die
Banknoten wieder ein und meinte treuherzig:
„So kommen '? doch wenigstens zu uns auf einen
Löffel Suppe !"

Aber auch das lehnte Erillparzer freundlich ab,
und der junge Mann entfernte sich mit warmen
Danksagungen . Einige Wochen später traf ihn
der Dichter zufällig auf der Straße und fragte,
wie das Gedicht aufgenommen worden sei.

„'s ist schad" erwiderte der junge Mann „wir
haben 's nicht brauchen können , 's war zu lang !"

„Zu lang ? Wieso ? Sollte es denn jemand aus¬
wendig lernen ?" sragte Erillparzer erstaunt.

„Nein . nicht auswendig lernen " entgegnete der
junge Mann „wir haben ' s mit flüssigem Zucker
auf eine Torte spritzen wollen , aster 's hat keinen
Platz gehabt ."

^lkrsci Lswerau

Von vornehmen Damen
Eine zweideutige Antwort

Der Marschall Bassompiöre  s1S79 - 1646)
unterhielt sich eines Tages mit der Königin über
die Sitten der Hofdamen wobei seine Behaup¬
tungen hinsichtlich ihrer Strenge starke Zweifel
aufkommen ließen.

„Sie meinen also , Herr Marschall ", — fragte
Maria de Medici , „daß alle jene Damen solche
leichtfertigen Sitten haben ? "

„Alle !" — entgegnete Bassompiöre.
„Und ich?" fragte die über diese kühne Antwort

ein wenig erstaunte Königin.
„Sie sind die Königin " — antwortete der Ge¬

fragt «.

Unheilbar

Ein im vorigen Jahrhundert sehr bekannter
Wiesbadener Arzt wurde zu einer adligen Dame
gerufen.

„Nun , wie geht es Ihnen , meine liebe Frau ? "
redete er sie in seiner gemütlichen Art an.

„Mein Herr . ich bin Baronin " , entgegnete die
Kranke spitzig.

„Oh , das tut mir aber recht leid " , versetzte der
Arzt schnell, „doch von diesem Uebel kann ich Sie
leider nicht befreien ."

Sprach 's und empfahl sich.
Lo .-L.

Der goldene Groschen
Der König Ernst August von Hannover verlor

einmal im Kartenspiel zehn Pfennige an eine
Hofdame . Die Dame , die in ärmlichen Verhält¬
nissen lebte , erhielt bald danach den Besuch eines
Kammerherren , der ihr eine Kassette mit einem
Betrag von zehn Pfennigen überreichte . Der
König hatte sie eigens in der Münze herstellen
lassen , jedoch nicht aus Kupfer , söndern aus Gold.

ei*
(2. Fortsetzung)

Dann drückte er sich in einen Winkel und
saß da , blaß und mit brennenden Augen , die furcht¬
bare und entsetzliche Ding « zu sehen schienen, und
stieß mit hohler und brechender Stimme Verwün¬
schungen gegen die Kinder Israels aus . dre den
Glauben ihrer Wter verrieten und diesen bluti¬
gen gottlosen Hunden Vorschub leisteten . FMlkm
schien es offenbar am schrecklichstenzu empfinden,
das; es unter den Bolschewiken auch Zuden gav,
und zwar in nicht geringer Zahl ; wenigstens rich¬
teten sich seine Wiltausbrüche viel grimmiger gegen
die jüdischen Bolschewiken als gegen die Russen,
Letten oder Finnen . »

Das erste Verhör . Als ich nach der ersten sehr
unruhig verbrachten Nacht ziemlich spät erwachte,
sah ich den Schließer vor mir stehen , der muh
wachrüttelte und mir mit grober Stimme zuschrie.
„steh auf . mach schnell, zum Verhör ". Vor der Zel-
lentür unterschied ich die Gestalten einiger Be¬
waffneten . Ich machte mich rasch und notdürftig
zurecht und ließ mich von der Patrouille m me
Mitte nehmen . Es wiederholte sich eine ähnliche
Wanderung wie die gestrige über Treppen und
durch Gänge und Winkelgänge , wobei immer die
gleich« Prqzedur mit den Wachtposten und dem
Passierschein vor sich ging , bis wir ein unbehag¬
liches Vorzimmer erreichten , in dem ich mit den
Soldaten warten mußte , während der Anführer
ein Nebengemach betrat , von wo er nach etwa fünf
Minuten zurückkehrte und mir den Wink gab , ein¬
zutreten . Ich tat das und befand mich in einer
großen, kahlen Kanzleistub «, dessen einzigen soge¬
nannten Schmuck die lebensgroßen Porträts
Lenins und Tvotzkis bildeten . Sonst hingen an der
Wand nur zwei Plakate : auf dem einen größeren
war die Gestalt eines Arbeiters in einer roten
Lohe zu sehen und darüber die Worte : ..Prolee
tarier aller Länder , vereinigt euch" , das andere
kleinere enthielt nur die Weisung : „Der Hände-

dvuck ist abgeschafft ". Was mich aber vor allem
interessierte , waren die Gestalten meiner Richter
an der Hinteren Seite eines grünbezogenen und mit
Akten bedeckten Tisches : Es waren ihrer Drei : in
der Mitte saß ein hagerer Mensch mit Schnurr¬
und Spitzbart , den ich alsbald an seiner Aussprache
als Polen erkannte ; links von ihm der Genosse
Kriftmans ; rechts ein orientalisch aussehender
Jüngling mit dem bläulichen Schimmer auf den
rasierten Backen, der von starkem Bartwuchs zeugt.
Die drei trugen schutzfarbene Uniform und hatten
ernste juristisch« Gesichter aufgesetzt . Ich übergehe
die einleitende Prozedur . Feststellung der Perso¬
nalien und dergleichen . Darauf lehnte sich der
Pole in feinem Sessel zurück und es entspann sich
-wischen uns ungefähr das folgende Gespräch . Ich
gebe gedrängt nur di« Hauptpunkte wieder.

Er : Sie sind Offizier , also Konterrevolutionär.
Ich : Ich bin weder Revolutionär noch Konter¬
revolutionär , sondern nur Offizier und tue als
solcher meine Pflicht . Er : Die leider geglückte
Flucht der Ihrigen beweist , daß sie sich als konter¬
revolutionär . schuldig fühlten . Ich : Ich danke
Ihnen für diese Mitteilung . Die Tatsache der ge¬
glückten Flucht war mir bis jetzt unbekannt ge¬
blieben . Uebrigens beweist die Flucht der Meini-
gcn nur , daß sie nicht unschuldig ermordet zu wer¬
den wünschten . Er : Bei uns werden keine Un¬
schuldigen ermordet , wohl aber Schuldige gerich¬
tet . Ich : Ich bin vom Gegenteil überzeugt . Er:
Wollen Sie damit sagen , daß ich lüge ? Ich : Ge¬
wiß . Bei Ihren Anschauungen ist doch der Hang
zur Wahrheit nichts als ein bürgerliches Vor¬
urteil . Er : Da Sie diesem Vorurteil noch anzu¬
hängen scheinen, werden Sie gewiß geneigt sein,
uns den Aufenthaltsort der Ihrigen wahrheits¬
gemäß anzugeben . Ich : Ich kenne ihn nicht , aber
es kommt für Sie auf das gleiche hinaus . Selbst

ich ihn wüßte , würd « ich Ihnen natürlich
mchts fugen . Er : Dieses Geständnis genügt . Ich

werde Sie also fetzt hinausführen und erschießen
lassen. Ich : Dann ist es eben schnell vorbei . Er:
Wir hätten vorher auch noch andere Mittel . Ich:
Nun ? Er : Wir könnten .Ihnen zum Beispiel vor¬
her . . . die Handschuhe ausziehen . Ich : Was
heißt das ? Er : Genosse Kristmans erklären Sie.
Kriftmans : Die Arme werden auf fünf Minuten
in siedendes Wasser gesteckt, dann erfolgt ein
Rundschnitt über dem Ellbogen , worauf sich die
Haut ganz leicht bis über die Fingerspitzen herab¬
ziehen läßt . Ich : Haben Sie das persönlich aus¬
geführt . Genosse Kristmans ? Kristmans : Ich
nicht . Dazu sind Chinesen da . Ich : Und wagen
Sie es , solche Methoden menschlich und einer sozia¬
listischen Republik würdig zu nennen ? Er : Nein
— wenn wir es mit Genossen , also mit Menschen
zu tun hätten . Ja , wenn es sich um Bourgeois'
und Aristokraten handelt . Der wissenschaftliche
Ausdruck dafür ist in einem solchen Fall : Vivi¬
sektion.

Dieses Gespräch , so unwahrscheinlich es klingt,
hat wirklich so stattgefunden . Ich begriff natür¬
lich die Absicht: mir sollte ein Todesschreck einge¬
jagt werden . Ich war ja doch im Grunde davon
überzeugt , daß meine klein« Person diesen Men¬
schenschindern durchaus nicht so wichtig war . Sie
hätten sich gewiß gar nicht so lange mit meiner
Folterung aufgehalten , es war viel rascher und
einfacher , mir gleich eine Kugel in den Kopf zu
jagen . Aber die moralische Folter gehörte zum
System . Nachdem die drei eine Weile miteinander
geflüstert hatten , begann der Pol « von neuem.

Er : Vorläufig können wir von der Folter und
dem Erschießen absehen , denn wir wissen auch ohne
Ihr Geständnis , wo Ihre Familie sich aufhält.
Ich : Wo denn ? Er : Hinter Schloß und Riegel.
Ich habe von der angeblich geglückten Flucht nur
gesprochen, um Ihre Gesinnungsweise festzustellen
Ich : Ah . Sie wollen Ihren Fehler gutmachen.
Selbstverständlich lügen Sie . Er : Soll ich Ihnen
die Ihrigen hier gegenüberstellen ? Ich : Ja . tun
Sie das nur . Da steht die Glocke, bitte , läuten
Sie . Er : Am kommenden Montag sollen Sie das
Vergnügen haben .. Ich : Bis dahin werde ich das
Vergnügen haben . Sie für einen jämmerlichen
polnischen Lügner zu halten . . . und auch noch
lang über diesen Montag hinaus . Er : Sofern Sie
überhaupt noch die Fähigkeit haben , irgendwer:
für irgendwas zu halten Ich : Das steht in Gottes
Hand . Er : 2 . der Genosse Iehovak kann hier ohne
meinen Passierschein nichts ausrichten . Aber las¬
ten wir diese Späße . Wir wünschen von Ihnen
über Ihre politischen Gesinnungen und Ansichten

unterrichtet zu werden . Ich : Sie wissen recht gut,
daß ich Offizier , und als solcher verpflichtet bin,
keine politischen Ansichten zu haben . Er : Das ist
veraltetes Gewäsch. Ein reifer Mensch hat eben
politische Ansichten . Ich : Wenn Sie reif sind und
ich unreif , dann lassen Sie mich bitte doch gleich
jetzt erschießen, damit ich nicht in die grausige Ge¬
fahr gerate , so reif zu werden wie Sie . Er (sich
erhebend ) : Nicht wahr . Genossen , wir wollen ihm
doch noch einige Gelegenheit dazu geben?

Und da seine Spießgesellen nickten, klingelte er
und befahl dem gleich darauf eintretenden Pa-
irouillenführer . mich in meine Zell « zurückzubrin¬
gen Im Vorzimmer blieb ich betroffen stehen.
Ich fand hier auf Bänken herumlagernd «ine
zweite Patrouille wartend sitzen, und in ihrer
Mitte eine weibliche Gestalt , die mir sofort lebhaft
auffiel . Uebermittelgroß , dunkelhaarig , jetzt sehr
blaß , mager und augenscheinlich von großer Schön¬
heit . wenn nicht ein nervöses Zittern die edlen
Züge immer wieder entstellt hätte . Sie war
schwarz gekleidet und sah ungeachtet der in einem
solchen Gefängnis selbstverständlichen Verwahr¬
losung außergewöhnlich vornehm aus . Ich trat
unwillkürlich einen Schritt auf sie zu, wurde aber
sofort zurückgezogen und mit unflätigen Worten
zum Rückmarsch aufgefordert . Ich fragte meinen
Begleiter : „wer ist das ?" — worauf er nur mit
den Achseln zuckte. „Und wer ist der lausige Pole
dort am grünen Tisch? " fragte ich weiter . Die
Antwort war ein so heftiger Kolbenstoß in meinen
Rücken, daß ich stolperte und hingefallen wäre,
wenn ich mich nicht an der Wand hätte auf den
Füßen halten könne». Ich schwieg also nun und
wurde nachher von meinen Zellengefährten wie
ein vom Tcde Erstandener begrüßt.

Die Ueberlegungen . die ich in der nun folgenden
Zeit anzustellen Muß « hatte , waren sehr ernster
Natur . Bor allem bewies mir die Heftigkeit des
empfangenen Kolbenstoßes , daß der Vorsitzende
Pole ein großes Tier gewesen sein mußte . Wir
standen aber damals fo ziemlich im Anfang der
Revolution und kannten die Namen dieser durch
nichts hervorragenden Leute kaum . Natürlich hat¬
ten wir von Ldnin , K-imenew . Trotzki und Sinow-
jew gehört , dazu war mir einmal der Name eines
gewissen Anschlicht als der eines besonders niedrig¬
stehenden . grausamen , widerwärtigen Bolsche-
wikenführers genannt worden . . . sonst hatte ich
keine Namen . Ich konnte also irgend einen mir
unbekannten Bolschewikenkaiser oder Tschekisten-
papst gröblich beschimpft oder gereizt haben —

Musik im besten Sinne bedarf weniger
der Neuheit, ja vielmehr, je älter sie ist, je
gewohnter man sie ist, desto mehr wirkt sie.

Goethe

das war gefährlich genug . Wichtiger aber war
etwas anderes.

Nach meiner Rückkehr vom Verhör war ich voll¬
kommen überzeugt , in äußerster Todesgefahr zu
schweben. Ich war durchaus keine irgendwie mili¬
tärisch oder gesellschaftlich oder politisch bedeut¬
same Persönlichkeit — warum also kümmerten sich
diese Leute überhaupt um mich? Und da gab es
nur eine Antwort : wenn sie in mir ein gefügiges
gewissenloses Werkzeug entdeckt hätten , aus ' dem
sich mit der Zeit ein guter Sowjet - oder Tschekä-
arüeiter hätte herausbilden lassen, so wäre ich
den Leuten von Vorteil und darum sicher gewesen.
Da ich das nicht war , sparten sie mich nur auf , um
mich bei passender Gelegenheit und als abschrek-
kendes Beispiel als Geisel erschießen zu lassen.
Diese Ueberzeugung drängte sich mir alsbald mit
iolch«r Sicherheit auf , daß ich mich von Stunde
an mit dem Todesgedanken vertraut zu machen
begann . Es wird mir nicht leicht , ich weiß das
nur zu gut . Ich glaube auch zu wissen, worin das
eigentlich Fürchterlich « liegt . In der Hoffnungs¬
losigkeit. in der absoluten Unentrinnbarkeit . Im
Kampf ist das anders , da glaubt man nicht daran
nicht all « Kugeln treffen , und tausend Wege stehen
immer offen . Solange noch eine Hoffnung bleibt
braucht man nie ganz unglücklich zu sein . Hier
aber in diesem finsteren Loch sind alle Türen zu
und wenn sie sich eines Tages auftun , so wird der
Tod draußen stehn. Draußen ? vielleicht nicht ein¬
mal das . Vielleicht wird man nur hier im Haus
in eine Kammer geführt , darin es nach Blut und
Moder riecht , uno da steht ein Kerl mit Ver¬
brecherohren . der einen Revolver in der Hand
trägt , und dieser Kerl ist der Henker . Er sagt
..dreh dich um " und dann fühlt man die Mündung
des Revolvers an seinem Hinterkopf und gleich
darauf . . Gott sei Dank , Gott sei Dank
fühlt man überhaupt nichts mehr und alles Böse
ist vorüber und man wackit irgendwo auf wo es
ein Wiedersehen gibt . Tania . wenn man das
nur sicher wüßte , wie leicht wäre das dann " Eins
aber kann man wissen : kommt das Erwachen nicht
so kommt heilig gewiß die ewige Ruhe.

(Fortsetzung folgt)
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16. Hannoverscher fjochschultag

In den Tagen vom 15. bis 17. November ver¬
anstaltete die Hannovrische Hochschulgemeinschaft
(Vereinigung von Freunden der Technischen Hoch¬
schule Hannover E . V .) den 16. Hannoverschen
Hochschultag , der diesmal unter dem Thema
„E i s e n — M e ta l l e" stand . Nach dem üblichen
Besuch der Institute und Laboratorien der Techni¬
schen Hochschule brachte der erste Tag im Rahmen
eines Vegrüßungsabends im Beethovensaal der
Stadthalle , der 'mit einer kurzen Ansprache des
Vorsitzenden Dr . van Delden  eingeleitet
wurde , einen mit dem Hauptthema nicht in Zu¬
sammenhang stehenden Eröffnungsvortrag von
Pros . Dr . B r a n d i - Eöttingen über „Das
ni -edersächsische Bauern - und Bürgerhaus " . Der
Sonnabendvormittag brachte zwei Vortrüge zu
dem Thema Eisen — Metalle von Pros . Dr . Äiltz-
Hannover und Pros . Dr .-2ng . Houdremart -Essen.
Nachmittags folgte zunächst die Ordentliche Haupt¬
versammlung der Hochschulgemeinschaft , in der
nach Begrüßung durch den Vorsitzenden die im
vergangenen Jahre verstorbenen Mitglieder in
üblicher Weise geehrt wurden . Die Namen dieser
Mitglieder sind Generaldirektor Bodenstab -Han-
nover , Reg .-Rat Dr . Brauweiler -Verlin , Fabrik¬
besitzer Eilers -Hannover , 2ng . Heimsoth -Hamro-
ver , Oberreg .-Vaurat a . D . Hesse, Köln -Sülz,
Zivil -Ina . Hoffmann , Hannover -Kleefeld , Dr .-Jng.
Generaldirektor Kleymnans -Recklinghausen , Direk¬
tor a . D . Mittenzwei Barsinghausen , Obering.
Möller -DLren , Reg .-Vaumeister Prött - Hoya,
Fabrikant Rinau - Vremen,  Pros . Dr . Schub-
ring -Hannover , Stadtbaurat i . R . Severin -Erlln-
berg , Direktor Thiel , Essen-Vredeney , Obering.
Wesels , Hannover -Döhren , Pros . Dr . Wehmer-
Hannover.

Die Abrechnungen wurden unter Entlastungs¬
erteilung gebilligt , die aus dem Vorstände aus¬
scheidenden Mitglieder Direktor Bollmann -Han-
nover und Pros . Dr . Oesterlen -Hannover wurden
wiedergewählt , in das Kuratorium der Kar-
marsch -Denkmllnze die Mitglieder Kommerzien-
rat Veindorff und Pros . Dr . Schwerb gewählt so¬
wie die mit Ende 1935 ausscheidenden Ver-
waltungsratsmitalieder wiedergewählt . Aus den
zur Verfügung stehenden Mitteln wurden auch
in diesem Jahre wieder rund 29 609 Mark Bei¬
hilfen aller Art für wissenschaftliche Zwecke be¬
willigt . Einschließlich der Mittel aus der Jahr¬
hundertstiftung und der Jubiläumsgabe der
niedersächsischen Wirtschaft sind in den letzten drei
Jahren jeweils rund 55 099 Mark für wissen¬
schaftliche Zwecke bewilligt und verausgabt wor¬
den.

Damit war die Tagesordnung der Hauptver¬
sammlung erschöpft . 2m Anschluß daran wurden
die wissenschaftlichen Vortrüge fortgesetzt . Pros.
Dr .-Jng . h. c. S chw e rd - Hannover behandelte,
das Thema „Die Bearbeitung der Eisenmetalle
zu Fertigwaren ".

Abends versammelten sich die Teilnehmer des
Hochschultages zu einem geselligen Zusammensein
in den Räumen der Stadthalle . Den Abschluß des
16 . Hannoverschen Hochschultages bildete am
Sonntag ein Ausflug nach dem Segelfluggelände
auf den Jthwiesen , der mit einer Sitzung des
Beirats für Flugwesen verbunden war . Bei
dieser Gelegenheit hielt Pros . Dr . Pröll  einen
Vertrag über Neuerungen im Flugwesen.

vrenieas vmZevuwe

Selbstmord . Der Kaufmann W . H. aus Syke
ist wahrscheinlich freiwillig aus dem Leben ge¬
schieden. Man fand ihn am Morgen in seiner
Wohnung gasvergiftet auf . Es ist anzunehmen,
daß es sich um einen Selbstmord handelt.

Vortragsabend des Reichsverbandes der Deut¬
schen Offiziere . Unter der Leitung von Landrat
Fürbringer  fand in Bruchhausen -Vilsen ein
Vortragsabend des Reichsverbandes der deutschen
Offiziere statt . Im Mittelpunkt der Tagung stand
ein Vortrag über die wehrpolitische Lage Deut¬
lands.

UsrpLleckt
Gutes Treibjagdergebnis . Auf einer Treib¬

jagd in Harpstedt konnte trotz der in diesem Jahre
seltenen Hasen ein überaus günstiges Ergebnis
verzeichnet werden . Die Strecke betrug nicht
weniger als 10 Hasen und 1 Kaninchen.

ÜLSSUIN

Haftbefehl gegen einen Verleumder . Kürzlich
wurde der Einwohner Hans Ballschmieter
aus Bassum wegen beleidigender Aeußerungen
über die Bewegung und das Winterhilfswerk in
Schutzhaft genommen . Jetzt hat der Staatsanwalt
gegen B . Haftbefehl erlassen , da die Aeußerungen
schwerwiegender Natur waren.

vsrrien

NS .-Frauenschaft . Zu einem wohlgelungenen
plattdeutschen Abend hatte die Leiterin der NS .-
Frauenschaft eingeladen . Nach Musikvorträgen er¬
öffnete die Leiterin den Abend mit einer herzlichen
Begrüßung und Aufklärung über den Zweck. Es
lallte ein plattdeutscher Abend sein , in dessen
Mittelpunkt Fritz Reuter  gestellt wurde . Platt¬
deutsche Lieder der Singgruppe wurden gut vor¬
getragen . Die Glanzleistung des Abends war,
als die Spinnstube erschien und heimatliche Sagen
erzählte und dem Volksmunde entsprechend ausge¬
staltete . Frl . Brock konnt « den Abend schließen mit
der bestimmten Hoffnung , neue Mitglieder für
die NS .-Frauenschaft durch diesen Abend gewor¬
ben zu haben.

Der SS .-Musikzug Bremen spielte . Vor einem
bis auf den letzten Platz besetzten Saale spielte
auf einem Musik - und Tanzabend der Ortsgruppe
Brinkum der NSDAP . der Musikzug der 88. SS
Standarte Bremen . Unter der sicheren Leitung
des SS .-Oberscharfllhrers v. Horn  wurde eine

olge bester deutscher Musik abgewickelt , die
tärksten Beifall der zuhörenden Volksgenossen
fanden , so daß Zugaben erforderlich wurden , mit
denen der Musikzug nicht kargte . Ob Ausschnitte
aus Wagneropern , ob Operetten und Walzer , nicht
zu vergessen die überaus schneidige Wiedergabe
der Heeresmusik , stets stellte der Musikzug fein
Können unter Beweis . SS .-Mann Schwärz er
rang mit einigen Solostücken einen Sondererfola.

Hermine WienholzZwei Volkslieder wurden von Hermme Wienyotz
gesungen , die gleichfalls beifallsfreudig aufgenom¬
men wurden . Am Schluß der Musikfolge wurde
nicht Ruhe gegeben , bis die Kapelle noch einige
Märsche gespielt hatte . Der folgende Tanz gab
dem gut gelungenen Abend den Abschluß.

vslimenlroitsr
Ausbau der Heider Schule beschlossen. In

Schierenbecks Gasthaus trat der Eemeinderat Has-
bergens zu einer Sitzung zusammen . Bürgermei
ster Hellmers  hatte in den Mittelpunkt dieser
Sitzung den Ausbau der Schul « in Heide gestellt
Er unterbreitete dem Amtshauptmann Baupläne
und Kostenanschläge . Zum Ausbau der Schul « in
Heide ist eine Bausumme von rund 6099 Reichs¬
mark vorgesehen . Diese Summe soll nicht aus

durch feinen , inneren Humor auf . „Heimat rn
Not und Glück !" — Ein Spiel mit Motiven aus
dem Volke , für das Volk geschrieben , vom Volke
aufgeführt . Ein vergnügter Festball sah Mitwir¬
kende und Gäste noch bis spät in die Nacht hinein
beisammen.

einer Anleihe heraus beschafft werden , sondern
wird aus Mitteln des ordentlichen Etats bestrit-
ten . Der Baubeginn ist für den 1. April 1936
vorgesehen . Durch die Vergrößerung der Schule
in Heide wird die Schule in Schönemoor wieder
eiMassig . Die Neueinteilung der Kinder für die
beiden Schulen sieht vor für Schönemoor 44 Kin¬
der und für Heide 193 bis 106. Seitens der Ee-
meinderäte wurde gegen den Vorschlag von Bür¬
germeister Hellmers kein Einspruch erhoben . Im
weiteren Verlauf der Gemeinderatssitzung wurde
die Einweihung des neuen Hitler -Jugend -Heimes
in Stuhr auf den Nachmittag des 1. Dezember fest¬
gelegt . Dieses Heim steht auch allen Gliederungen
der NSDAP . zur Verfügung.

llnterhaltungsabend der NS .-Frauenschaft.
Die NS .-Frauenschaft Stuhr veranstaltete im
Lindenhof einen großen Unterhaltungsabend.
Wochenlang waren die Mitglieder der NS .-
Frauenschaft tätig gewesen , um diesen Abend
würdig zu gestalten . Die vielen Mühen waren
auch nicht umsonst , denn es hatte sich eine große
Anzahl Besucher eingefunden . Nachdem Frl.
Iüchterein  passendes Gedicht vorgetragen hatte,
eröffnete die Ortsfrauenschaftsleiterin Frau
Schumacher  den Abend mit einer herzlichen
Ansprache und wünschte allen frohe Stunden . Aus
der reichhaltigen Fülle der Veranstaltungen be¬
kam man als erstes ein Gesangs -Duett zu hören.
Dann folgte nach einigen Musikstücken ein heite¬
rer Schwank von Friedrich Lansse „Mai-
mond " . Das Spiel fand wegen seines humor¬
vollen Inhalts starken Beifall und erweckte große
Heiterkeit . Die Darsteller spielten ihre Rollen vor¬
trefflich . Es folgten anmutige Vorführungen
einer Tanzgruppe . Umrahmt wurden die Dar¬
bietungen durch flotte Marschweisen der Musik¬
kapelle . Großen Anklang fand die reichhaltige
Tombola . Allen Festgästen wird dieser Abend der
Volksgemeinschaft noch lange in freudiger Erin¬
nerung bleiben.

klsmeHmson
Vutterkuchenabend . Zu den regelmäßig wieder¬

kehrenden und beliebtesten Veranstaltungen un¬
serer Turnvereinigung gehört unzweifelhaft der
Kameradschaftsabend , der im Volksmund unter
„Butterkuchenabend " bekannt ist. Da wird kein
großes Festprogramm gestartet , da leuchten von
der Bühne keine Stars , aber in zwangloser Rei¬
henfolge wird doch ein Programm geboten , das
ganz auf Geselligkeit und Freude abgestimmt ist.
Unsere Turnerinnen schwingen an solchem Abend
das Zepter . Sie sorgen dafür , daß die Kaffee¬
tassen nie leer bleiben und daß Berge von Butter¬
kuchen ihrem Vertilgungszweck zugeführt werden.
Auf der Bühne gab es neben anderen Darbietun¬
gen wieder einige neue Tanzvorfllhrungen . Un¬
sere Turnerinnen sind bekanntlich gerade auf die¬
sem Gebiet von unerschöpflicher Erfindungskraft .-
Gelegentlich dieses Abends stellte sich auch die neue
Spielschar vor . Die Freunde des Vereins haben
ja schon lange gewußt , daß da in der Stille neue
Talente aufwachsen , trotzdem aber waren sie wohl
alle überrascht , eine so runde und saubere Sache
serviert zu bekommen . Dietwart Altevoigt
setzte sich mit vielem Feingefühl für die Begabung
seiner „Künstler " ein . So war es auch nicht
anders möglich , daß die Aufführung des Ein¬
akters „Hinnerk will freen"  ein durchschla¬
gender Erfolg wurde . Am Abend wurde noch eine
Verlosung durchgeführt . Der Ueberschuß fließt
der Winterhilfe zu. Dann wurde getanzt.

den Ruhestand getreten . Die technischeIn
Lehrerin Fräulein Berta Stamm er  schied we-
fen Erreichung der Altersgrenze aus dem Lehrer-
ollegium der Alten Schule aus . Der bewährten

Lehrerin , die fast 40 Jahre lang in Hemelingen
tätig gewesen ist, wurde vom Schulleiter ein
Dank - und Anerkennungsschreiben des Regie¬
rungspräsidenten überreicht und die Grüße und
Wünsche des Kreisschulrats übermittelt . Das
Kollegium schenkte der verehrten Kollegin eine
Radierung . Auch die Schülerinnen ehrten ihre
scheidende Lehrerin durch eine Fülle von Blumen.
Frl . Stammer wird auch in ihrem Ruhe¬
stand in Hemelingen wohnen bleiben.
Die Schulamtsbewerberin Fräulein Köhnken
verwaltet z. Zt . die jetzt freigewordene Stelle.

„Rußland wie es keiner kennt ". Reichsrednerin
Maria de Smeth  sprach in einer gutbesuchten
Versammlung der NSDAP . im „Alten Krug ",

über ihre Erlebnisse und Beobachtungen in Sow¬
jet -Rußland . Die Hörer folgten ergriffen den
Ausführungen , sie konnten ein Bild davon ge¬
winnen , welche Zustände in Deutschland einge-
rissen wären , wenn nicht das Hakenkreuz , sondern
der Sowjetstern den Sieg errungen hätte . Ge¬
legentlich einer gleichen Veranstaltung in Gras¬
berg gaben wir schon eine ausführliche Wieder¬
gabe aus den packenden Schilderungen dieser
deutschen Frau . Wir verweisenauf un¬
sere Ausgabe vom 15 . November.  Frau
Maria de Smeth sprach gestern in Mahndorf
und wird heute in Baden  über das gleiche
Thema sprechen und somit überall Aufklärung
über den Kommunismus geben , wie er in Wirk¬
lichkeit ist.

Standartenkonzert . Im Schützenhossaale ver¬
anstaltete die Standartenkapelle Verden ein Kon¬
zert , das einen guten Besuch aufwies . Schon
mehrmals hat die Kapelle unter Leitung von Pg.
Roloff  in Achim Erfolge errungen , und auch
diesmal wurden die Besucher nicht enttäuscht . Den
exakten musikalischen Darbietungen schloß sich ein
Tanz an.

Abschluß der Propaganda -Kundgebungen des
Reichskriegerbundes . Mit einer Kundgebung in
Thedinghausen  beendete der Kreisverband
Verden des Deutschen Reichskriegerbundes „Kyff-
häuser " seine Reihe von Propagandaabenden im
ganzen Gebiet des Eroßkreises Verden . Achim,
Hemelingen , Ottersberg , Kirchlinteln , Verden und
Thedinghausen waren die Orte , in denen alle
Kameradschaften Gelegenheit hatten , den Film des
5. Reichskriegertages zu sehen und Aufklärung
über die neue Stellung des Bundes zu erhalten.
Die Tatsache , daß der Führer und Reichskanzler
dem Bund das Hakenkreuz in seine Flagge gab,
daß er den Bundesführer Oberst a . D . Reinhard
zum SS .-Oberführer ernannte und der Reichs¬
führer SS . Himmler ihm den Ehrenbogen der
SS . verlieh , verpflichtet alle alten Soldaten zu
aktivster Mitarbeit . Dies eindringlich jedem
Vundesmitglied einzuprägen , war der Sinn der
Veranstaltungsreihe.

lUUeirlk » !

Jahresfest des Vaterländischen Frauenvereins.
Wie in den Vorjahren , so hatte sich aus diesmal
eine stattliche Besucherzahl auf dem Jahresfest des
Vaterländischen Frauenvereins Lilienthal in
Murkens Saal eingefunden . Lehrer Kesse-
meier,  Timmersloh , eröffnete die Veranstal¬
tung mit einer Begrüßungsansprache . Der erste
Teil des Abends umfaßte musikalische Darbietun¬
gen . Das Lehrerstreichguartett ließ Werke von
Haydn neben der immer gern gehörten „Romanze"
Mozarts gefühlsinnig erklingen . Lisa Kesse¬
in eier  erfreute durch drei Vrahmslieder mit
ihrem warmen , wohltönenden Alt . wobei beson¬
ders die prächtige Begleitung Fr . Cuers  auf¬
fiel . Verdienter Beifall belohnte die Künstler.
Der zweite Teil sah die Aufführung des Volks¬
stückes „Heimat in Not und Glück " von
A. Kessemeier  vor . Durch die Verlegung
des Stückes von den Freilichttheatern auf die
Saalbühne hatten sich verschiedene Umarbeitungen
als notwendig erwiesen . Hier werden einmal
wirklich lebenswahre , unverfälschte Typen auf die
Bretter gestellt . „Een eenfach plattdütsch Spill"
nennt der Verfasser sein Werk, ' kein großes dra¬
matisches Geschehen wickelt sich ab . Kleine Epi¬
soden , wie sie wohl in der Kriegszeit sich zu Dutzen¬
den in unseren niederdeutschen Dörfern abgespielt
haben mögen , die aber gerade durch ihre Schlicht¬
heit lebensecht wirken . Bauernstolz und Heimat-
liebe , Kameradschaft — das große Erleben des
Weltkrieges bringen das Stück , und damit seinen
Verfasser , uns nahe . Kessemeier ist ein Mensch mit
glühender Heimatliebe , der seine Landleute genau
kennt und mit ihnen sorgt und genießt . Das
Grundproblem der Handlung ist die innere Wand¬
lung des Bauern Tietjen durch das Fronterleb¬
nis . Der Schützengraben kennt keine Standes¬
unterschiede : hier stehen sie alle — ob Bauer , ob
Lehrer oder Arbeiter — als Kamerad unter Ka¬
meraden , sich gegenseitig Hilfe gelobend . Durch
das Fegefeuer der Front geläutert , kann Vadder
Tietjen nun die Hand seiner Tochter Marie in die
des jungen Lehrers Mariens legen . Ueber die
einzelnen Darsteller der Timmersloher Spielschar
zu schreiben erübrigt sich. Alle gaben ihr Bestes.
Besonders siel der alte Knecht Krischan durch oft¬
mals überwältigende Situationskomik , aber auch

Die zweite Tonsilmvorführung in unserem Orte,
die von der Eaufilmstelle durchgeführt wurde,
hatte einen sehr guten Besuch auszuweisen . Die
Güte der Filme von der ersten Vorführung hatte
sich scheinbar herumgesprochen und so für diese
zweite Vorführung geworben . Leider hatte sich
untere Schuljugend umsonst gefreut , da der vor¬
gesehene Film „Wilhelm Teil " am Nachmittag
nicht gezeigt werden konnte , da sich unvermutet
technische Schwierigkeiten eingestellt hatten . Das
Programm sah zunächst ein Vorspiel vom nächsten
Programm von „Zigeunerbaron ". Dann sah man
einen Kulturfilm vom „lustigen Holzhacker " . Die¬
ser Film zeigte vor allem die landschaftlichen
Reize des Hochgebirges . Als dann die Wochen¬
schau einen Einblick in das Reichsparteitagsleben
gab , horchte alles gespannt auf die Ausführungen
des Führers . Nach kurzer Pause folgte der
Hauptfilm „Schwarzer Jäger Johanna ", der die
Beschwernisse unseres Vaterlandes um die Zeit der
Befreiungskriege zeigte und offenbarte , daß da¬
mals wie heute stets in Deutschlands schwerster
Not Männer und Frauen sich zusammenfanden,
die unter rücksichtsloser Einsetzung ihres Lebens
für das Recht und die Befreiung kämpften.

und ganze Jagdausrüstungen gefunden , sondern
Sachen aller Art , die offenbar aus Einbrüchen in
Jagdhütten stammten . Melnik konnte jedoch recht,
zeitig flüchten . Bald darauf aber kehrte er in
die Celler Gegend zurück, und wiederum wurden
viele Jagdhütten in der weiteren Umgebung
beraubt . Im vergangenen Winter stellte man in
der Nähe einer Jagdhütte verdächtige Spuren im
Neuschnee fest. und es gelang , Melnik in der
Hütte festzunehmen . Er hatte sich in der Jagd¬
hütte häuslich eingerichtet . Das Heizungsrohr
wurde bei Tage eingezogen , so daß niemand aus
den Gedanken kommen konnte , die Hütte sei be¬
wohnt . Melnik , der seit Ende Januar d. I . in
Untersuchungshaft sitzt, hatte sich jetzt vor Gericht
zu verantworten . Der Staatsanwalt beantragte
eine Zuchthausstrafe von acht Jahren und An¬
ordnung der Sicherungsverwahrung sowie Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte . Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten zu 7 Jahren
2 Monaten Zuchthaus und rechnete die Unter¬
suchungshaft an.

In einer gut besuchten Versammlung der
NSDAP . sprach Pg . Matthies,  Osterholz-
Scharmbeck . Parteimitglieder und NS .-Frauen¬
schaft sowie die übrige Einwohnerschaft waren
ziemlich vollzählig erschienen , als Pg . Mehr-
tens  die Versammlung mit begrüßenden Wor¬
ten eröffnete und sogleich dem Redner des
Abends das Wort übergah . Pg . Matthies ging
aus von der erst kürzlich erfolgten Totenehrung
in München , die zu einer Jubelfeier für die sieg¬
hafte Bewegung geworden sei. Nach dem einge¬
henden Vortrag dankte Pg . Mehrtens dem Redner
für seine mit Beifall aufgenommenen Ausfüh¬
rungen und konnte , nachdem er noch einige
interne Ausführungen für die Gemeinde gemacht
hatte , die Versammlung nach Absingen des Horst-
Wessel - und Deutschland -Liedes mit einem Sieg-
Heil auf Führer und Vaterland schließen.

ver-Der „Schrecken der Lüneburger Heide"
urteilt . Seit 1930 sind die vielen im Gebiet der
Lüneburger Heide gelegenen Jagdhütten in
zahlreichen Fällen immer wieder erbrochen und
ausgeraubt worden . Die Nachforschungen nach
dem Täter , der in Jägerkreisen bald der
„Schrecken der Lüneburger Heide " genannt
wurde , blieben lange Zeit hindurch erfolglos , bis
ein Zufall auf seine Spur führte . Der 34 Jahre
alte russische Staatsangehörige Wassily Mel¬
nik  aus Celle war eines Tages wegen unbe¬
fugten Waffenbesitzes angezeigt worden , und bei
einer daraufhin in seiner Wohnung vorgenom¬
menen Haussuchung wurden nicht nur Waffen

Deutscher Motorsegler gesunken . Am Sonntag
wurde auf der Elbe bei Älankenese der aus¬
führende deutsche Motorsegler „Brandaris"
von dem aufkommenden lettischen Dampfer „Tal.
vadis"  gerammt und zum Sinken gebracht . Die
vier Marin starke Besatzung des Motorseglers,
der in Langeoog beheimatet und etwa 399 Ton¬
nen groß ist, wurde von dem Schleppdampfer
„Mastade " gerettet und dann von dem lettischen
Dampfer übernommen und nach Hamburg ge¬
bracht . Eine eingehende Untersuchung über die
Ursache des Zusammenstoßes ist eingeleitet . Das
gesunkene Motorschiff gehörte dem Kapitän Ich.
Külper auf Langeoog . Es befand sich auf der
Fahrt von Hamburg nach dem Rhein . Die Ladung
bestand aus Kupfer , Zinkoxyd und Talk in
Fässern . Das Fahrzeug wurd .e von dem lettischen
Dampfer an Steuerbord vor der Brücke gerammt.
Infolge des großen Lecks sank das Motorschiff in¬
nerhalb kurzer Zeit . Während drei Mann der
Besatzung sich in aller Eile in ein Boot retten
konnten , mußte der Kapitän im letzten Augenblick
mit einem Rettungsring über Bord springen.
Der Schleppdampfer „Mastade " konnte ihn an
Bord ziehen . Er übernahm auch die drei Mann
Besatzung aus dem Boot und übergab die Schijs-
berllchigen dann dem lettisissen Dampfer.

Deutscher vauernfunk
Dienstag , den 19. November

Teutschlandsender:  11 .39 „Sparen —
— aber wie ? " (II ) von Carola Hersel . — 114kl
Der Bauer spricht — der Bauer hört . „Müller
und Bäcker stellen an dein Korn Ansprüche " von
Kurt Seidel.

Hamburg:  7 .19 Bauernfunk am Morgen:
Berichte . — 8.00 Viertelstunde für die Hausfrau:
1. Volkswirtschaftlicher Bericht . 2. Markt und
Küche.

Leipzig : 7 .30 Mitteilungen für den Bauern
— 11.45 Funkbericht von einer Kartosfeldämpf-
Kolonne.

Vreslau:  11 .45 „Verminderung von Flltte-
rungsschäden durch landwirtschaftliche Meliora¬
tionen " von Paul Sauer.

Stuttgart:  11 .30 Hammer und Pflug.
„Verberitzenausrottung zur Verhütung des
Schwarzrostes bei Getreide " von Friedrich Leitz.

öermamsch-deutsches Vauernrecht
Die alten Iliinggerichle Tliedersachsens als echte Volksgerichte

Ueber die Femegerichte ist viel geschrieben und
viel geredet worden , manch unnützes Zeug ist
dabei entstanden . Immer wieder ist versucht
worden , Sein und Walten dieser alten nieder¬
sächsischen Bauerngerichte als eine Entartung
hinzustellen , in denen nach Willkür über Leben
und Tod Schuldiger und Unschuldiger bestimmt
worden sei. Zweifellos hat es eine Zeit gegeben,
in der bei der Handhabung des Femerechtes
manche Hebelgriffe vorgekommen sind . Das lag
aber weniger an den ehernen und gerechten Ge¬
setzen der Feme , als in dem allgemeinen staat¬
lichen und volklichen Verfall , dem das deutsche
Volk mit dem Ausgang des Mittelalters aus¬
gesetzt war.

In Wirklichkeit waren die alten Femegerichte
Niedersachsens , der „roten Erde " , echte Volks¬
gerichte.  Als aus dem Süden schon seit langem
volksfremde Rechtsnormen nach Deutschland

Im Zeichen der Leistung
Die „Z. Neichskleintierschau" wird am 29. November in Leipzig eröffnet

Auf allen Gebieten des täglichen Lebens , in der
Technik , im Sport , in der Landwirtschaft , allent¬
halben drück? die Leistung  der Gegenwart
ihren Stempel auf . Auch in der Kleintier¬
zucht  ist die Leistung der treibende Faktor!
Schon heute , wo wir erst am Anfang der ganzen
Aufwärtsentwicklung dieses Gebietes stehen,
bringt die Geflügelhaltung unserem Volke Werte
von etwa 790 Millionen RM . jährlich und über¬
steigt damit z. B . den Wert unserer Braunkohlen¬
gewinnung um mehr als das Doppelte . Diese
Zahl mag genügen , den volkswirtschaftlichen Wert
unserer Kieint 'iere , veranschaulichen . Und trotz¬
dem , die Erzeugung reicht noch lange nicht aus,
den Bedarf unseres Volkes an Eeflügelerzeug-
nissen auch nur annähernd zu decken. Wollte man
die Bedürfnisse restlos befriedigen , so müßte man
täglich noch für eine halbe Million RM . Ge¬
flügel -erzeugnisse zusätzlich einführen . Welche
Leistung harrt hier noch ihrer Erfüllung ! Dabei
ist die Geflügelhaltung nur ein Bruchteil der ge¬
samten Kleintierzucht . Denken wir nur einmal
an die Bienen , Kaninchen , an den Seidenbau , die
Pelztiere und nicht zuletzt an die Ziegen , bei denen
die Dinge fast genau so liegen . Sie alle sind
durchweg Devisensparer in des Wortes wahrster
Bedeutung , sie helfen nicht nur der Nahrungs¬
freiheit des deutschen Volkes , sondern auch dem
eigenen Geldbeutel , sie bringen Arbeit und Brot
und festigen somit das große Gebäude der deut¬
schen Wirtschaft.

Wir Kleintierzüchter kennen die große Rolle , die
unserer deutschen Kleintierzucht im Rahmen des
Wiederaufbaues zufällt . Wir wissen auch, daß die
zweite Eizeugungsschlacht des deutschen Volkes
auf dem Gebiete der Kleintierzucht gewonnen ist,
wenn wir die Leistungsfähigkeit unserer Klein-
tiere nur um 20 v. H. zu steigern  vermögen.
Daß dieses Ziel kein Phantom ist, dem nachzu¬
jagen Zeitvergeudung bedeuten würde , sondern
vielmehr in unbedingt greifbarer Nähe liegt , be¬
weist der hohe zllchterische Stand , den schon heute
ein großer Teil unserer Kleintierhaltung inne¬
hat . Dabei ist es uns nicht nur um Spitzen¬
leistungen oder gar um Rekordhascherei zu tun.
Wir sind bescheiden und begnügen uns schon mit
guten Durchschnittsleistungen!  Diese
aber müssen Gemeingut aller Kleiin-
tierhalten  werden ! Es ist uns also darum
zu tun , das Niveau unserer gesamten deutschen
Kleintierzucht ganz allgemein zu heben  und da¬
bei gleichzeitig dem Kleintier neue Freunde zu ge¬
winnen , d. h. dem Kleintier überall dort einen
Platz zu verschaffen , wo es von Natur aus hin¬
gehört und möglichst aus eigenen Futtermitteln
ernährt werden kann . Jeder deutsche Volksgenosse
in Stadt und Land , dem irgendwie die Möglich¬

keit dazu gegeben ist, muß darum Kleintierhalter
werden.

Wie dies in die Tat umzusetzen ist, davon wird
die „3. R e i chs k l e i n ti e r s ch au ", wenn sie
am 29. November in Leipzig ihre Tore öffnet,
jedem einzelnen ein klares Bild vermitteln . Mit
24 000 Quadratmeter Ausstellungsfläche ist sie die
größte Schau ihrer Art , die Europa
je gesehenhat.  Alles , was irgendwie mit dem
Kleintier zu tun hat , ist dort zu finden . 2m
Mittelpunkt steht der Mensch , der alles , was er
sich Untertan gemacht hat , auch sachgemäß hegen
und pflegen soll . Nur wenn diese Bedingung
erfüllt wird , vermag das Tier auch dem Menschen
etwas zu sein und zu geben . Und wie oft , sei es
aus Unwissenheit , sei es aus Gedankenlosigkeit,
wird hier noch gesündigt . Alle diese Fehler , die
in der Fütterung und Haltung vielfach begangen
werden und den gewünschten Erfolg in Frage
stellen , zeigt diese Schau in aller Eindeutigkeit
auf , indem sie das lebende Tier und seine Er-

"" ' lbs! 'Zeugnisse selbst sprechen läßt.
Durch die Tatsache , daß 80 v. H. unseres Ge¬

flügels auf dem Lande , also beim Bauern . Land¬
wirt oder Siedler , seine Heimat hat , werden die
landwirtschaftlichen Geflügel - und
Herdbuchzüchter  sich besonders an die länd¬
lichen Kreise wenden und Wege zeigen , wie die
deutsche Eiererzeugung ohne kostspielige Auf¬
wendungen zu steigern ist. Hand in Hand damit
werden sie auf eine bewußte Rassenbeschränkung
hinweisen , die in der Förderung fünf bestimmter
Rassen , nämlich : Weiße Leghorn , reb-
huhnfarbige Italiener . Wyan -
dottes . rote Rhodeländer und weißes
Reichs Huhn  zum Ausdruck kommt . Nicht Viel¬
seitigkeit , sondern Zusammenballung
aller Kräfte  ist die große Aufgabe der Züch¬
ter mit dem Ziel , diese 'Rassen ganz systematisch
bei guter Gesundheit und Lebenskraft zu sicheren
Durchschnittsleistungen zu bringen , die eine
dauernde Wirtschaftlichkeit gewährleisten.

In Anbetracht der großen Bedeutung , die dem
„Herrn " auf dem Hofe. dem Hahn , wegen seiner
nicht zu unterschätzenden Vererbung zukommt,
wird die Reichshahnenversteigerung
am 30. November um 9.30 ! lhr große » Anklang
finden . Auch die Ausstellungsgefliigel-
Züchter  werden ihre vielseitige » Rassen - und
Farbenschläge präsentieren und damit auch den
ideelleren Gesichtspunkten der Züchtung Rechnung
tragen . In den aufgestellten Volieren wird man
die sckiönsten und farbenprächtigsten Tiere aus
aller Herren Länder bewundern können . Unter
dem Leitgedanken : „Segen aus Blüten — Segen
für uns " werden die Imker  aus allen deutschen

Gauen Zeugnis ablegen von dem vielseitigen
Nutzen , den unser kleinstes Haustier , die Biene,
in unermüdlichem Fleiß stiftet . Honig in bester
Qualität und erstklassiger Aufmachung wie auch
die künstlerisch hergerichtete Wachsschau werden
unsere Hausfrauen in ihren Bann ziehen . Der
Schaufensterwettbewerb in Leipzig unterstreicht in
eindrucksvoller Form den großen Wert des Honigs
als Nahrungs - , Genuß - und Heilmittel . Das all¬
seitige Interesse werden die Kaninchen  auf
sich lenken , die mit der Rekordzahl von 3000 Stück
aufmarschieren . Gehege mit Wildkaninchen , mit
Wirtschaftsrassen uird mit Angorakaninchen werden
zeigen , daß sich die Haltung des Kaninchens fast
überall durchführen läßt . Und dies unter Aus¬
nutzung primitivster Verhältnisse . Umrahmt wird
dieser Teil der Ausstellung von den Erzeugnissen
dieser Tiere . Im Vordergrund stehen hierbei die
heilwirkenden Fabrikate aus Angorakanin -Wolle.

Auf - einer Riesenkarte von Deutschland wird
jede Stelle bezeichnet sein , wo in diesem Jahr
mit Erfolg Seidenbau  betrieben wurde , wo
Altkulturen von Maulbeeren vorhanden sind und
wo Neuanlagen in Kürze zur Ausführung kom¬
men . Das „Seidenbau -Aufbauprogramm " ist dank
der interessierten Reichsstellen im besten Zuge.
Millionen von Maulbeersträuchern werden im
kommenen Frühjahr auf gemeindeeigenem oder
privatem Gelände angepflanzt werden . Gezeigt
wird ferner , welche technischen Erzeugnisse Natur¬
seide unbedingt als Rohstoff benötigen . Vom
Maulbeerbaum bis zur fertigen Seide ist der
ganze Werdegang aufgebaut , hochinteressant und
zugleich ein dankbares Gebiet für unsere Damen!
Da die Jahreszeit eine Ausstellung der Ziegen
nicht gestattet , wird diese Abteilung 'eine
Butter - und Käseprüfung  in größerem
Maßstab durchführen . Außerdem sind Erzeugnisse
aller Art zu sehen , vor allem unverarbeitete Felle.
Auch bei dem im JPA .-Restaurant stattfindenden
Mode schau,  an der sich fast alle „Reichsfach¬
gruppen " beteiligen , werden die Ziegenzüchter
maßgebenden Anteil nehmen Undnichtz 'uletztwer-
dsn die P elztierzüchter  mit ihren Tieren da
sein , um erstmalig in größerem Umfange weitesten
Kreisen Aufschluß zu geben . Auch sie verdienen
die größte Beachtung , da sie unter Ausnutzung fast
wertloser Futtermittel eine besondere Bedeutung
für unsere Volkswirtschaft haben und darum beim
Wiederaufbau ebenfalls unentbehrlich sind . Ueber
allem aber stehen die Lehrschauen,  die dem
Beschauer plastisch zeigen , was das Kleintier alles
zu liefern vermag und wie vielseitig die
Nutzungsmöglichkeiten sind.
Karl  Vektor.  krLsiäont äss ksiodsverbanclek!

Oeuksober ülsinkiorriüolitsi s . V . uvck
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übergriffen , als von den Landesherren vielfach
kleiner und kleinster Staaten willkürlich Recht
gesetzt wurde , da wurden die Femegerichte Horte
alten germanisch -deutschen Volksrechtes , in dem
der Rechtswille eines unverbildeten und unver¬
dorbenen Bauerntums allein gültig war . Angeb¬
lich soll Karl der Franke diese Femegerichtsbarkeit
ins Leben gerufen haben . Beweise dafür gibt es
allerdings nicht . Im Gegenteil , man kann wohl
annehmen , daß von den Femegerichten eine direkte
Beziehung zum Gericht und Thing der germani¬
schen Volksstämme geht , zumal gewisse Bräuche
der Femegerichte ganz eindeutig germanischen
Ursprungs sind, z. B . die Tatsache , daß der von
der Feme zum Tode Verurteilte mit einem
Werdenstrang am nächsten Baum aufgeknüpft
W.A ^ I(e § Me , die bekanntlich auch im germa¬
nischen Volksrecht geübt wurde.

wird es in allen deutschen
Landschaften gegeben haben . Die eigentlichen
Femegerichte gab es nur in Westfalen .' Und die
Freigrafen , als Vorsitzende der Femegerichte,
wachten streng darüber , daß ihr Rechtsbrauch
'ss. nicht nachgeahmt wurde.
„Den Westfälischen ist es gesetzt worden , und
keinem lande meer ", so heißt es in einer Urkunde
aus damaliger Zeit . Kaiser Ruprecht (1408)
fragte einmal einige westfälische Freigrafen , was
- Konig Wenzel zu tun gedächte», der

.-oohnren ein Femegericht errichtet hatte . West¬
fälischen Boden könne der böhmische König nicht

aiUkvorteten die Freigrafen , unweiger-
dem Gesetz der Feme Genüge

geschehen. Die Volksdeutschen Könige des Mittel¬
alters haben dre Femegerichte nicht nur geduldet,
fondern ihnen die Vlutgerichtsbarkeit ausdrücklich
zugestanden . So sprachen die Femegerichte
damaliger Zeit Recht unter dem Königsbann.

Dem Femegericht stand der Frei gras  vor,
sieben Freischöffen nach förm-

. ^ " " 3 urteilen konnte . Anklagen
" - - ^ Achuldrgungen , die vor das Femegericht
gehörten , hießen Fsmwroge.  Meist waren es
Vergehen gegen Gott , Ehre und Recht , und nur
erne Strafe gab es für sie — den Tod.  Wer der .
Feme verfiel , wurde für „ echtlos , rechtlos , friede-
los , ehrlos , sicherlos und leiblos " erklärt , und
feiner Hausmarke , als dem Zeichen freien Bauern - -
tums für verlustig erklärt . Der Hof und die
fahrende Habe verfielen der Gemeinde , dem
Lehnsherrn oder sonst einem anderen nach dem

F ?me . folgenden Worten sprach
dann der Frergraf die Verurteilung aus : „Und
-ch vermaledeye hier sein Fleisch und Blut , d°S
es Nimmer zur Erde bestattet werde , daß der
-Urrnd rhn verwehe , daß Krähen und Raben ihn
verfuhren und verzehren . Und ich Krwcise und
theile zu den Krähen und Raben und den Vögeln
und anderen Thieren in der Luft sein Fleisch, sein
Blut und Gebein ." War der Verurteilte anwesend,

Vollstreckung des Urteils von den
ĵ rerf choffen unverzüglich vorgenommen . War die
^nurterlung in Abwesenheit des Beklagten

die Freischöffen die Pflicht , ' die
Vollstreckung des Urteils durchzuführen , sobald sie
des Verurteilten habhaft wurden . Geheime
Zeichen verbanden die Schöffen , die „Wissenden" :
fre waren verpflichtet , sich gegenseitig die ihnen
bekanntwerdenden „femrllgigen " Täten anzu-

ieder Zeit mußten sie bereit sein zur
Rechtsi >rechung und Urteilsvollstreckung . Neben
dem Verurteilten fand man immer wieder das
Messer mit den vier Buchstaben „SSEE ." (Stock,
^tem , Gras , Gram ) , dem bis heute ungeklärt
gebliebenen Sinnspruch und Erkennungszeichen
der Wissenden des Femegerichts.

Die Feme hat viel Gegner in alter und neuer
Zert gehabt . Immer wieder versuchte man , im
Wirken als rechtlos , als unmenschlich hart und
grausam hinzustellen . Doch kann man gewiß sein-
daß das Volk in einer Zeit beginnender kKbcr-

^ Sclbfr-fremdung mit artfremdem Recht hier zur 6<
Hilfe gegriffen hat und sich das Gerichtsverfahren
schuf, das seinem Rechtsempfinden gerecht wuro -

in
lern

-eini,
->.?t.
'IN

r.

-

' ü

Ä

Ü-

Z
-- ---

!-!



Mein
“Min

te « in
®wtben

%6itng
Wan iS

wtnn im
m bet

st  3ngb=
UnSsroi|t
annb ouf
c. fei lies
b- 3. in
*«etift
««tagte
?«b %
’te 5l6et
,®? fc

^a| ten
e Unter.

Sanntoo
>« aus.
tbot is"
* „lal.
«ty. Sie
wieglets,
300 iom
'Pbampfet
lettijt̂ en

&
über bie
tet. s„s
ttan 305,
i auf bet
*f Sabuno
lall in
«tfiföe»
Bftammt
Ä in.
JEann bet
a#t tetten
Hugenblij
Iptingen,

e % an
rei SDIantt
Qte Sdjifj.
fcr.

sparen-
. - Ui
• „Milet
iitfje“ non

ÜKorgen:
Hausfrau:
Üaxlt unb

i S3nuetn
ffelbämpf.

on Sütte.
OKeliota«

b spflug.
ung bes
nid) 2eij.

t
nov

n BicIfaJ)
lief) iUctftt
djte Sotit
>, in bem
nb unoet.
tr. Singet'
äjtsBarfeit
iir gibt es
;ann tnoft!
:ine biiette
germani.

e iBräudjt
tmat# »
g bet Mt
lit einen
ufgefniipp
im germa.

beutfdieit
igentltdjin
. Unb bie
megeriddti
idjtsbtauil
it aurbe.
tben, unb
r Utfunbe
E,t (1408)
:afen, man
iefiten, bet
rite. ® fi‘
ijnig ni#
untöeiget'
e ©eniige
:s aUitteU
: gebulbeb
uäbriitfW
megetiefilt
sbann.
rflf t»1«

föttn*
Slnflagtn

emegerit̂
waren es
unb nut
SCet bet

os,  friebe*
lötl, uni
t Säuern*

unb btt
nbe, bem
ttaifj beut
ten fptu*
U5I«bEU?
Blut, boB

bdp ?ct
laben tön
nctfe.unb
m®bge|n

anffl«fe*"’
no« bfc
SiPat bte

gef!ttgie’t
rfitflf, ’S
fobalb pe
©eöetf

n ani«<
[ein tutRebelt

tffsS
•"•'StgSietÄ

nb ntfS’A

etf<
t ttsutbe'

Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ ____ ____ _ ___ __ _ Dienstag , den 19. November 1935  _

Regelung des Absatzes von Kopfkohl
per Vorsitzende der Hauptver &inigung der

DeutschenGarten -_ und Wembauirirtschaft er¬
läßt laut RI'Bl . Nr. 106 vom 15. 11 eine An¬
ordnung über die Regelung des Absatzes von
Kopfkohl. Danach werden besondere Bestimmun¬
gen über den Absatz von Kopfkohl in ge-
fohlossenenund nicht geschlossenen Anbauge¬
bieten getroffen , ferner besondere Anordnungen
über Kaufabschlüsse , Aufgaben der Ortssam¬
uelstellen und der Bezirksabgabestellen , Zu-
fuhrrcgelungusw . erlassen . In nicht geschlosse¬
nen Anbaugebieten sind die Kaufabschlüsse nach
jen vorgeschriebenen Schlußscheinen  vor¬
nehmen , deren Durchschriften nach Kauf¬
abschluß der Geschäftsstelle des zuständigen
Jfirtschaftsverbandes einzureichen sind . Zu ge-
aohlossenen Anbaugebieten  werden
die Ivopfkoblgebiete innerhalb der Landes¬
bauernschaften Bayern r. d. Rheins , Braun-
schweig , Hannover,  Kurmark , Mecklen¬
burg-Lübeck, Oldenburg,  Pommern , Rhein¬
land, Sachsen -Anhalt , Pfalz -Saar , Schlesien,
Schleswig-Holstein , Thüringen und Westfalen
erklärt. - -.

Der Verbrauch im eigenen Betriebe , der Ver¬
kauf unmittelbar an den Verbraucher , der Ver¬
kauf auf den W o c h e n m ä r k t e n des Gebietes
und der Verkauf an den am Ort ansässigen Ein¬
zelhandelunterliegt besonderen Bestimmungen,
desgl. die Sortierung , Verpackung und Kenn¬
zeichnung, sowie die einzelnen Güteklassen , die
in dieser Anordnung ausführlich behandelt wor¬
den sind. Die Kühllagerung  von Kopfkohl
bedarf der Genehmigung  und unter¬
liegt der Ueberwachung des zuständigen Wirt¬
schaftsverbandes. Im Bedarfsfälle können für
den Verkauf von Kopfkohl Richtpreise
festgesetzt werden . Zur Deckung der Verwal¬
tungskosten der Hauptvereinigung und der
Virtschaftsverbände wird ein Zuschlag von
0,06 RM je 50 kg des von den Bezirksabgäbe-
stellen erfaßten Kopfkohls erhoben.

Geringere Getreidevorräte
in zweiter Hand Ende Oktober

Die bereits im Vormonat erkennbare Ein¬
schränkung der Lagerbestände an Getreide in
zireiter Hand hat sieh im Oktober verstärkt.
Die Vorräte weisen bei allen Getreidearten
.egenüber dem Vormonat Abnahmen auf . Ins¬
gesamt lagerten an Weizen 1355100 t (Vor¬
monat 1403 800) t , davon in den Mühlen 49
(45) Vo, an Roggen 1130 900 (1 260 900) t , da¬
von 36 (33) °/o in den Mühlen , an Hafer 174 000
(175 200) t , an Gerste 185 400 (236 300) t, davon
19 (17) % bzw . 19 (19) % in den Mühlen.
Gegenüber dem Vormonat zeigen die Vorräte
an Weizenbackmehl mit 114 300 (115 100) t eine
Abnahme, die Vorräte an Roggenbackmehl da¬
gegen mit 73 600 (73 300) t eine geringe Zu¬
nahme. Die vorgenannten Zahlen umfassen
wieder ungefähr 95 %> aller in Mühlen und
Lagerhäusern befindlichen Getreide - und Mehl¬
vorräte. Die hei Mischfutterfabriken und an¬
deren Industriellen Verbrauchern (Mälzereien,
Getreidekaffeefabriken ,Nährmittelf ahriken usw .)
lagernden Getreidemengen sowie die rollenden
und schwimmenden Mengen und die Mehlvorräte
der Bäcker sind in den Ergebnissen nicht ent¬
halten.

Der Verarbeitung  von Brotgetreide in
den Mühlen mit mehr als 3 t Tagesleistung zeigt
beim Weizen gegenüber dem Vormonat mit rund
340 000 (295 000) t und heim Roggen mit etwa
288 000 (284 000) t eine Zunahme.

Voraussichtliche Zuckererzeugung
in Deutschland und in Europa

Nach dem Ergebnis der von der Internationa¬
len Vereinigung für .Zuckerstatistik im Novem¬
ber veranstalteten Umfrage , die in Deutschland
wieder von sämtlichen 212 in Betrieb befind-

Lebenshaltungskosten im Ausland
Die Befestigung der Nahrungsmittelpreise,

die sich bereits im 2. Vierteljahr 1935 in zahl¬
reichen Ländern auf die Lebenshaltungskosten
auszuwirken begann , hat seit der Jahresmitte
weitere Fortschritte gemacht . Nach „Wirtschaft
und Statistik “ waren die Ernährungskosten nach
den amtlichen Indexberechnungen im September
vielfach erheblich höher als im Juni . So be¬
trug z. B. die Steigerung in Ungarn 6,5 %, in
Polen 5,2 %, in Finnland 5,1 %. in Japan 8,6 %.
Auch die Schweiz (2,7 %) und Britisch -Indien
(2,2 %) , sowie Kanada, Großbritannien , Schwe¬
den und Norwegen mit Erhöhungen zwischen
1,4 und 1,9 % weisen eine ähnliche Entwick¬
lung auf.

Die Kesten für Bekleidung und Wohnungs¬
miete sind in den meisten Ländern seit Juni
ziemlich unverändert geblieben , die Kosten für
Heizung und Beleuchtung haben unter jahres¬
zeitlichen Einflüssen vielfach angezogen . Die
Steigerung der Gesamtkosten der Lebenshal¬
tung war

besonders stark in Japan mit 4,1 %, in Un¬
garn mit 3,3 %, in Finnland mit 3,2 % und

in Polen mit 2,8 %.

liehen Zuckerfabriken beantwortet ist , wird sich
in Deutschland die Rübenverarbeitung auf
Zucker in der Kampagne 1935/36 voraussichtlich
auf 97,79 Mill . dz gegen 101,39 Mill . dz in der
Vorjahreskampagne stellen , was eine Ver¬
minderung  um 3,55 % bedeutet . Gegenüber
dem Ergebnis der Oktober -Umfrage (98,68 Mill.
dz Rübenverarbeitung auf Zucker ) ergibt sich
eine Abnahme um 0,89 %. Die gesamte
Zuckererzeugung  Deutschlands (Roh¬
zuckerwert ) wird dementsprechend voraus¬
sichtlich 16,04 Mill . dz gegen 16,83 Mill . dz im
Vorjahr oder 4,67 Vo weniger betragen . Gegen¬
über . der Vormonatsumfrage (15,96 Mill . dz)
Zucker wird ein höherer Ertrag (plus 0,54 %)
errechnet . Die Ausbeute  aus Rüben , die auf
Zucker verarbeitet sind , beträgt unter Weg¬
lassung des (in den obigen Angaben enthal¬
tenen ) Melassezuckers 16,09 % gegen 16,14 %
im Vorjahr.

Die Rübenverarbeitung sämtlicher von der
Statistik erfaßten 13 Zuckerländer Europas
(einschl . Deutschland ) wird nach der neuen
Umfrage mit voraussichtlich 26,60 Mill . t an¬
gegeben gegen 26,33 Mill . t nach der Oktober-
rundffage . In der Vorjahrskampagne wurden
27,78 Mill . t Rühen auf Zucker verarbeitet.
Gegen Oktober ergibt sich also eine Steigerung
um 4 %, gegenüber dem Vorjafir ist die Ver¬
arbeitung allerdings um 4,26 % geringer . Die
Zuckererzeugung der Kampagne 1935/36 dürfte
4,32 Mill . t (in Rohzuckerwert ) erreichen gegen
4,39 Mill . t im Vorjahr , d. s. 1,65 % weniger.
Gegenüber der Oktoherumfrage mit 4,23 Mill . t
ist eine Besserung um 1,90 % eingetreten.

Anordnungen des Reichsnährstandes . Das
Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr. 106
vom 15. 11. bringt eine Anordnung des Reichs¬
nährstandes über die Absatzregelung für Fut¬
terrübensamen (Runkelsamen ) zur Aus¬
saat 1936. In einer ergänzenden Anordnung der
Saatgutstelle des Reichsnährstandes werden Be¬
stimmungen über das Schlußscheinverfahren hei
dem Verkauf von Futterrühensamen für die
Aussaat 1936 erlassen . Anordnung Nr. 37 der
Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirt¬
schaft befaßt sich mit der Preisfestsetzung für
die Speisekartoffelsorten „Frühe
Hörnchen “, „Tannenzapfen “, „Rote Mäuse “, wäh¬
rend Anordnung Nr. 38 die Frachtzuschläge für
Stärkeerzeugnisse  und Anordnung
Nr. 39 die Preise für Maisstärkepuder fest-

Der Verlauf der Ernährungskosten stand in
den letzten Monaten teilweise unter jahreszeit¬
lichen Einflüssen , die z. B. für Butter und Eier
steigende , dagegen für Kartoffeln sinkende
Preise zur Folge hatten . Die konjunkturelle
Entwicklung der Nahrungsmittelpreise läßt sich
daher vielfach sehr schwer erkennen . Einen
Anhaltspunkt bietet der Vergleich mit dem
Vorjahr . Danach sind die Ernährungskosten in
Frankreich , der Türkei und den Niederlanden
gegenwärtig noch niedriger als im Herbst 1984.
Für Oesterreich ergibt sich in den beiden Zeit¬
punkten annähernd der gleiche Stand . Alle
übrigen Länder weisen eine mehr oder weniger
starke Steigerung der Nahrungsmittelpreise auf.

Deutschland ist von der Preissteigerung der
Nahrungsmittel weitgehend verschont gehliehen,
da die Marktordnung nach der während der letz¬
ten Jahre im Interesse der Landwirtschaft er¬
folgten Hebung der Preise sich jetzt als starker
Schutz für die Kaufkraft der Konsumenten aus¬
wirkt . Hinsichtlich der Gesamtveränderung der
Ernährungskosten steht Deutschland mit einer
Erhöhung um 0.2 % während des 3. Viertel¬
jahres und um 1,4 Vo gegenüber dem Herbst des
Vorjahres an letzter Stelle unter den Ländern,
in denen die Ernährungskosten gestiegen sind.

legt . Die Hauptvereinigung der Deutschen Gar¬
ten - und Weinhauwirtschaft erläßt durch An¬
ordnung Nr. 38 Bestimmungen über die Rege¬
lung des Absatzes von Kopfkohl.

Gewerbliche Sehw’eincsehlachtungen und Haus¬
schlachtungen . In der Zeit vom November 1934
bis Januar 1935 wurden in Deutschland 4,6 Mill.
Hausschlachtungen und 4,0 Mill . gewerbliche
Schlachtungen von Schweinen festgestellt . In
den 12 Monaten Mai 1934 bis April 1935 entfiel
von 24 Mill . insgesamt geschlachteten Schweinen
rund ein Drittel (7,7 Mill.) auf Hausschlachtun¬
gen . Der Sollertrag der Schlachtsteuer
belief sich im Rechurtgsjahr 1934/35 auf 204 Mill.
RM. Von dieser Summe erbrachten die Schweine¬
schlachtungen 72,3 % und die Rindviehschlaeh-
tungen 26,5 Vo.

Die Kosten der Reichsautobahnen
Die Gesamtkosten des Reichsautohahnhaus

werden nach einer Veröffentlichung des Stat.
Reichsamts in „Wirtschaft und Statistik “ auf
3,5 Milliarden geschätzt . Bis Ende Juli waren
als Ausgaben insgesamt 450 Mill . RM verrech¬
net , davon 353 Mill . RM Zahlungen an Unter¬
nehmer , im übrigen Grunderwerbs - und Ver¬
waltungskosten . Zur Finanzierung standen das
von der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft be¬
reitsgestellte Grundkapital von 50 Mill . RM, ein
Kredit des Landes Württemberg von 7 Mill . RM
und Baukostenzuschüsse der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung in Gesamthöhe von 2,3 Mill . RM zur Ver¬
fügung . Im übrigen werden die Ausgaben zu¬
nächst durch Inanspruchnahme des von der
Reiohsbank bereitgestellten Rediskontkredits ge¬
deckt . Einnahmen aus dem Betrieb sind noch
nicht vorhanden , da die eröffneten Teilstrecken
Frankfurt — Darmstadt — Mannheim und Mün¬
chen — Holzkirchen vorerst gebührenfrei
benutzt werden können.

Junkers -Flugzeugwerk AG., Dessau . Die Jun¬
kers -Flugzeugwerk AG ., Dessau , die im Jahre
1932 ein Vergleichsverfahren durchgeführt hat,
veröffentlicht jetzt ihre -schon veralteten Ab¬
schlüsse für die drei Geschäftsjahre 1930/31,
1931/32 und 1932/33. Das Jahr 1930/31 (30. Sep¬
tember ) brachte einen Verlust von 1,84 Mill.
RM, der sieh um den bestehenden Gewinnvor¬
trag von 0,41 Mill . RM auf 1,43 Mill . RM er¬
mäßigte . Im folgenden Geschäftsjahr entstand
ein weiterer Verlust von 2,21 Mill . RM, so daß

der Saldo damit 3,64 Mill . RM betrug . Das Ge¬
schäftsjahr 1932/33 schloß dagegen mit einem
Gewinn von 0,17 Mill. RM ah, wodurch sich der
Verlust entsprechend auf 3,47 Mill. RM er¬
mäßigte.

Betriebsgemeinschaft
im Düsseldorfer Brauwesen

Unter Führung von Direktor Müller , Höfel-
Brauerei  Düsseldorf , sind mehrere Aktien¬
pakete dieser Gesellschaft , darunter auch das
des früheren Aufsichtsratsmitgliedes , Fabrik-
hes . Jos . Feitel -Mannheim, von einem Konsor¬
tium erworben worden , das damit über die ab¬
solute Mehrheit des 2,019 Mill . RM betragenden
Aktienkapitals verfügt . Die gleiche Gruppe
hat auch maßgebenden Einfluß auf die Brauerei
Gehr . Dietrich  AG ., Düsseldorf , genom¬
men. Zwischen beiden Brauereien ist eine enge
Zusammenarbeit in betrieblicher Hinsicht ge¬
plant . Bei der Höfel -Brauerei dürfte eine Er¬
höhung der Dividende von 4 auf 5 % erfolgen.

Dortmunder Stifts -Brauerei AG. Für 1934/35
werden 5 (4) % Dividende auf 2,02 Mill . RM
AK. vorgeschlagen.

Moritz Ribbert AG ., Hohenlimburg . Die zum
Interessenbereich der Schantung Handels AG.
gehörende Stoffdruckerei schließt 1934/35 mit
einem erhöhten Rohertrag von 1,03 (0,83) Mill.
RM ab. Nach erhöhten . Abschreibungen auf An- •
lagen von 145 893 (86 988) RM und anderen Ab¬
schreibungen von 20 000 ( 16 174) RM verbleibt
ein Reingewinn von 29 379 RM, um den sich der
Verlustvortrag auf 77 382 RM ermäßigt Im
neuen  Geschäftsjahr sei das Unternehmen für
das In- und Ausland mit Aufträgen für mehrere
Monate und mit der hierfür notwendigen Roh¬
ware versehen.

Hupfeid — Gebr. Zimmermann AG., Leipzig.
Die GV. genehmigte den Abschluß für 1934/35
mit 603 RM Reingewinn , der vorgetragen wird.
Das Auslandsgeschäft habe einen erfreulichen
Anstieg zu verzeichnen . Im neuen Geschäfts¬
jahr soll besonderer Wert auf Auslandswerbung
gelegt werden . Das neue herausgebrachte
Kleinklavier  habe sehr guten Anklang
gefunden . Für dieses Jahr sei die gesamte
Produktion  bereits vergriffen.

Europahaus A.-G., Bremen . Der Aufsichtsrat
besteht nach der Neuwahl aus RA. Dr . Otto
Bieringer , Heidelberg , Vors ., Frau Käthe Stei¬
necke , Bremen , und Franz Luedtke , Bremen.

Hotelbetriebs AG., Berlin . Die GV. der Hotel¬
betriebs AG. (Bristol , Kaiserhof , Bellevue , Bal¬
tic , Centralhotel ) genehmigte den Abschluß für
1934/35 mit einem vorzutragenden Reingewinn
von 7633 RM. Im Zusammenhang mit dem Wech¬
sel im Aktienbesitz wurden in den Auf¬
sichtsrat  Hotelbesitzer Fritz Gabler (Euro¬
päischer Hof ) , Heidelberg , Generalkonsul Dr.
Karl Geihel , München, Direktor Walter Na-
dolny (Schultheiß -Patzenhofer ) , Berlin , und
Rechtsanwalt Fritz Riegele , Berlin , neu ge¬
wählt . Im neuen Geschäftsjahr habe die Tendenz
der Besserung des Umsatzes angehalten.

Absatzfragen für französische Weine
Auf einer Sitzung des Generalrats in Bor¬

deaux hat ein Abgeordneter eine Entschließung
eingebracht , in der die französische Regierung
aufgefordert wird , in allen zurzeit laufenden
oder bevorstehenden Wirtschaftsverhandlungen
mit den beteiligten ausländischen Regierungen
nachdrücklich eine zollrechtliche Besserstellung
der französischen Weinausfuhr zu fordern , etwa
wie es dem Stande vor dem Weltkrieg ent¬
spricht . Insbesondere verlangt die Entschließung
im Hinblick auf die bevorstehenden Verhand¬
lungen mit Deutschland,  daß für franzö¬
sische Weine , besonders für Bordeauxweine,
ein Kontingent für die freie Einfuhr einer zu¬
mindest gleichen Menge wie die durchschnitt¬
liche französische Weinausfuhr nach Deutsch¬

land in den Jahren 1910 bis 1914 vorgesehen
werde.

Gleichmäßige Entwicklung des Okumeholz-
Geschäfts . Die Schwierigkeiten der Okumeholz-
Produzenten von Span-isch -Guinea hinsichtlich
Unterbringung der Erzeugung scheinen behoben
zu sein . Der Grundton der Preisentwicklung ist
durchaus fest . Auch die Ausfuhrziffern weisen
eine ziemliche Beständigkeit auf . Die Aufnahme¬
fähigkeit . des spanischen Marktes verfolgt eine
ständig aufsteigende Richtung ; 25 % der ge¬
samten Okumeholz -Produktion von Spamgch-
Guinea werden bereits vom Mutterlande auf-
genommen . Im übrigen ist D sutsch  1 and
nach wie vor der hei weitem wichtigste Käufer
dieser Holzart . Dies ist auch der Grund dafür,
daß man sich hinsichtlich der weiteren Entwick¬
lung des Okumeholzgeschäftes im Hinblick auf
die Sanktionen gegen Italien _keine Sorgen
macht , da man mit Deutschland in der bisheri¬
gen Weise als Abnehmer rechnet.

Der amerikanisch kanadische
Handelsvertrag

Washington , 18. November . Präsident Roose-
velt gab am Sonntag in einer außerordentlichen
Pressekonferenz den Wortlaut des mit Kanada
abgeschlossenen Handelsvertrages bekannt und
erläuterte die Bedeutung des Vertrages . Der
Handelsvertrag tritt am 1. Januar in Kraft,
seine Laufzeit  beträgt drei Jahre.  Ka¬
nada gewährt der amerikanischen Ausfuhr die'
Zollsätze der mittleren Zollstufe im kanadischen
Zollsystem , d. h. Gewährung der niedrigsten
Zollsätze bei allen Waren , die irgendein in Ka¬
nada meistbegünstigtes nichtbritisches Land ge¬
nießt . Außerdem erhalten die Vereinigten Staa¬
ten unmittelbare Zollherabsetzung auf be¬
stimmte Warengruppen . Auf der anderen Seite
sichert Amerika unbedingte Meistbegünstigung
zu und setzt die Zölle für gewisse kanadische
Erzeugnisse in bestimmten Mengen herab.

In der Pressekonferenz im Weißen Hause
gaben Präsident Roosevelt und seine Mit¬
arbeiter Auskunft über alle Einzelheiten der,
über hundert Seiten füllenden Vertragsurkuü-
den. Besonders bemüht waren sie , Ein¬
sprüche  zuvorzukommen , die aus landwirt¬
schaftlichen Gebieten der Vereinigten Staaten
zu erwarten sind . Zum Schluß bemerkte Roose¬
velt , daß die übrige Welt von den gegensei¬
tigen Zugeständnissen Amerikas und Kanadas,
die zwischen fünf und 50 v. H. der bisherigen
Zollsätze betragen , vielleicht unmittelbar nicht
viel Nutzen haben wefde , um so mehr aber mit¬
telbar in Gestalt des sogenannten „dreieckigen
Warenaustausches “, da der Vertrag die Kauf¬
kraft in Kanada und in Amerika steigern und
vielen Arbeitern Beschäftigung gehen werde.

Theorie oder Praxis?
Paris , 18. November . Der internationale Wäh¬

rungsausschuß will am 20. 11. die augenblick¬
liche Lage des Goldblocks , die Probleme der,
Stabilisierung , mehrseitige vollständige Kom¬
pensationen und die Wirtschaftssanktionen
gegen Italien behandeln.

Außergewöhnliche Steigerung
der schwedischen Außenhandelsumsätze

Stockholm , 18. November . Der schwedische
Außenhandel hat im Oktober eine ungewöhnlich
starke Steigerung der Ein - und Ausfuhr zu ver¬
zeichnen . Die Ausfuhr stieg auf 144,7 Mill . Kro¬
nen gegen 124,6 Mill . Sronen im September . Die'
Einfuhr erhöhte sieh auf 121,6 Mill . Kronen
nen gegen 124,6 Mill , Kronen im September . Die
Steigerung der Außenhandelsumsätze ist wei¬
testgehend auf die Sanktionsmaßnahmen gegen
Italien zurüekzuführen , da die schwedischen
Importeure versuchen , möglichst viel .Ware aus
Italien einzuführen , um die bisherige Clearing¬
spitze gegen Italien etwas abzuhauen.

Spinnstoffe
Bremen, 18. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
11,52(14.55).__
Bremen Dez. Jan. März Mai Juli Okt.
^or.Schluß
Eröffnung■12.30 Uhr. .
16.20 Uhr . .
Heut.Schl. .

13.75/65
13.71/65
13.71/6ö
13.66/64
13.66/62

13 66/60
13.65/02
13.63/56
13.60/56
13.60/58

13.63/56
13.61/5t-
13.59/56
13,59/56
13.57/f>ö

13.69/5.
13.68/57
13.58/56
13,57/65
13.56/54

13.61/57
13.55/53
13.66/53
13.55/64
13.55/62

13.45/39
18.40/36
13.38/36
13.37/34
13.32/28

Abrechn. . . 13.6/ 13.61 13.59 13.5/ 13.64 13.37
Bis 12.80 Uhr bezahlt : Dezember 18.70. Mai 13.58,

15.57, Juli 13.55, Oktober 13.38.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.59.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.57, Oktober 13.58._
Nachmittags bezahlt : Dezember 13.64, Januar 13.58,

Jfärz 13.53 (nach Notiz bezahlt ), Mai 13.56, 13.5(5, Juli
13.55, 13.54, Oktober 13.32, 13.30.
Hamburg, 18. November
(lokopreiseper lb) Tendenz mhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4*85
fine Oomra Standard 1 i remer Klausel2 . . . 6.05

New York Dez. |an. März Mal luli Okt.
Vor. Schluß
Heut. Schl.

U.88/89
11.76/77

11.76/78
11.71/-

11.70/-
11.6!/-

U.64/66
11 55/56

11.66/-
jt4 :/-

11.33/-
11.22/-

Loko: 12.20 (12.30)
New Orleans . . . heutige Not 12.27 | vorige Not 12.28
Zufuhrenin Atlantik - und Golthäfen 54000| 3800

Unsicher
Newyork, 18. November . Am B&umwollmarkte

herrschte eine nervöse  Grundstimmung . Ver¬
stimmendwirkten die schwächeren Preismeldungen
ans Liverpool, Aegypten nnd Indien . Ferner erfolg¬
ten Glattetellungen nnd mäßige Sicherungsverkäufe,
*obei verlautete , daß die jüngsten Abgaben für
Reohnung des Erzeugerpools durchgeführt worden
seien. Später kam es zu einigen Liquidationen für
Dezember und zu Tauschoperationen in die späteren
Termine. Käufe des Handels bewirkten im Verlauf
eine teilweise Erholung.  Am Schluß er¬
folgtenDeckungen für Januar . Andererseits zeigte
sieh aber erneute Liquidationsneigung.

[Wolle
Antwerpen. 18. November Kammzug

o.kg. belg.hr
18. 16.

uJb.pence p kg. belghr
13. 15. IS. 15.

p lb.pence
IS. 15.

fjov. 38.50 38.26
yez. 38.25 38.26
Jan. 38.25 88.26

38.25 38.00
flarz 38.26 38.25

28.50 28.50
28.87 28.37
28.S7 28.37
28.87 28.37
28.37 28.37

April 38.26 38.25
Mai 38.26 38.25
Juni 38.25 38.25
UmSi 21COOOIbs
Tendenz : ruh ;;

28.5P 28.50
28.60 28.50
28.62 28.62

70000 lbs
% ruhig

idford, 18. November . Für Kammzüge
lohte eine sehr feste  Tendenz . Die Mehr-
der Handelshäuser übte Zurückhaltung im Hin¬
auf die Eröffnung der Londoner Wollauktion

19. d. Mts. Garne  zeigten ebenfalls Ansätze
Zurückhaltung.

n. Wollverstelgerungen in Australien
ine Preise waren in Adelaide  am lo. jNovember

SK5 Pzt. höher ale auf den letzten Versteigerungen,
«ueland und das Festland waren Hanptkäufer . von
‘;rom Gesamtangebot von 35 103 B. wurden 33114 B.
•■'gesetzt. Im freien Verkehr wurden 1056 B. um*
-V̂ tzt. — iü Sydnoy  wurde in der abgelaufenen
i’l 'T1.? ©ln D u r c hs o h n i 11 s p r e i s von 14,2 a
-e 1 gegen 13,7d in der vorigen Woche erzielt.

Getreide und Futtermittel
Hamburg, 18. November . Die Hamburger Mühlen
<eu für prompten Weizen wenig Interesse , da sie
T'  2p  kulung seitens der RFG. genügend versorgtd- Ot  spätere Sichten herrscht vereinzelt Naeh-

i>ie Zufuhren vom Lande bleiben immer noch
‘.n\ Roggen ist wenig Nachfrage , nur das
; 1 tri Lt ab und zu als Käufer auf . Hafer und

:lnd sehr knapp , infolgedessen besteht etwas
Futterweizen.

»eizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
' -‘.i 205- 20* RM, SaalVMagdebg . (7*'77 kg per hl)

UM ;•»tterweizen 104—197 RM, Roggen , mland .:
. :,«ir 73/73 1G9 RM, Pommerscher -Meck-

/i L'-T* y.j :?\ ff iuiilMcrontfreier 166—168 RM,
. ' :' T"r. n- *iier : Mecklenburger . Pommerscher,

-deb;--r, 48/(9 kg per hl 189—195 RM*
r.dische Malzgerste 225—230 RM.

November. Auch zu Beginn der neuen
bewegte «ich das4 Geschäft im Berliner Ge-

'.‘l’ ^ kfhr in ruhigen  Bahnen , da sich die
to ?.* in erster Linie auf die Deokung des Iau-

lf>pUn,

fenden Bedarfes beschränkte . Die Zufuhren der
Landwirtschaft haben sich nicht verstärkt und sind
insbesondere in Futtergetreide mäßig . Die Mühlen
verfügen im großen und ganzen noch über nennens¬
werte Bestände und bekunden lediglich für k 1e -
berreiohen Weizen  Interesse , während in der
Provinz auch Durchschnittsqualitäten nnd Roggen
verschiedentlich Aufnahme finden . Hafer und Ger¬
sten zu Futterzwecken bleiben nach wie vor ver¬
einzelt erhältlich . Braugersten in guten Qualitäten
sind gleichfalls begehrt , auch Industriegersten wer¬
den laufend gefragt . Mehle  liegen ruhig.
Nöwvork. l£. 11
Weiz.Rn.l. l07»/8
Weiz.Hw.l. 12ßT|a
Chicago , 18. 11
Gerste lo 31—69
Weizen unrglm.
Dezember »/ - yöMp
Mai . . . .96s/<“ 8/*
Juli . . . .onva- oo

Mais loko HO
Mehl n .Pr. 7.0)
Mehl h .Pr. 7.2/5
Mais stetig
Dezember öl;
Mai . . . 58*/*
Juli . . . . eo*/<
Hafer k. stet.
Dez. . . . 27

Egl .Fracht 2/3- 2/6
Kont . Fr . 9—12
Mai . .
Juli . .
Roggen
Dez. . .
Mai . .
Juli . .

2S*/a
, 29
stetig
4b1/*
öl1/«

Viehmärkte
remen, 18. November (Eigenbericht ). Während der
kauf von Rind-, Kalb - und Schweinefleisch am
sehgroßmarkt auch in der letzten Woche weiter
t war , hat das Interesse für Schaffleisch , das in

vorletzten Woche wegen des damals bevor-
tenden Eintopfsonntags besonders rege gewesen
, mehr oder weniger abgenommen . Die Lebend-
imärkte zeigten erstmalig teilweise eine Auflocke-
g der Preislage , die insbesondere bei Kälbern
zustellen war , während sie an den Schafmärkten
it so stark in Erscheinung trat . Nach wie vor

gestaltete sich aber der Verlauf an den Rinder-
Schweinemärkten . Ueberstände waren , an den

afmärkten zu verzeichnen . Die Qualität der
lachtviehzufuhren , die hier und da etwas nachge-
en hatte , war im großen und ganzen immer noch
telmäßig . t ,
ie Rinder  markte waren etwas schwacher be-
ckt . Dieser Rückgang ist in der Hauptsache auf
> stärkere Angebotsabnahme am Husumer Aus-
rmarkt , an den beiden Märkte* Hamburg und
lin sowie einigen westdeutschen Plätzen zurüok-
ihren . Sämtliche süddeutschen und mehrere säch-
he Plätze hatten dagegen größere Auftriebe . Für
ie wurde in den unteren Gewichtsklassen hier und
etwas mehr bewilligt . Im ganzen blieb die Preis-
b fest . . .
as weiter angestiegene Kälber  angebot war in
Qualität als mittelmäßig anznspreohen . Vielfach

•den die Notizen infolge reichlicher Auftriebe um
irere RM herabgesetzt . Nur einige westdeutsche
rkte sowie Hamburg , Mannheim , Chemnitz und
inover notierten hoher . Es wurde überall ge-
ie^ S ch af markte zeigten erneut eine starke Zü¬
rne der Anlieferungen *, die jedoch fast aussohließ-
L auf die Mehrzufuhren der beiden Märkte der
ohe in Berlin zurückzuführen sind . Infolgedessen
gen auch hier die Preise und zwar an beiden
rbttagen wesentlich zurück . Trotzdem verblieb
h ein erheblicher Ueherstand , während in Breslau
ch ebenfalls stärkeres Nachgeben der Notiz ans¬
kauft werden kennte . Sonst blieb der Preisstand
allgemeinen gut behauptet .. , . _ . .
ie Qualität der Schweine  hat sich weiter
essert Auch die Anfuhren sind weiter stark an-
tiegen . Es wurden den Märkten zirka 1000 mehr
©fuhrt. Das Angebot wurde zu Festpreisen an
Käufergruppe verteilt.

remen , 18. November . Auftrieb:  1230 Schweine,
n 13 bis 18 Nov. zum stadt . Schlachthof direkt:
Marktverlaiif : Schweine wurden verteilt . Preise:
RM für 50 kg Lebendgewicht ): Schweine al ) und
f>4 (43 Stück ), b) 52 (5̂ ). °> SO(888),44— (45); Sauen : gl ) 53 (18), g3) 48—d0(6).

Fleischgroßmarkt , ^
eschlaehtet eingeführt : 31*/« Rinder , 12 Kälber , 23
ofe, 46 Schweine . Geschäftsverlauf : Rind -, Kalb-
[ Sohaffleisch langsam . Schweinefleisch flott . —
ilse (für 50 kg in RM): Rindfleisch : Qualität I
.83 II 65—80; Sohaffleisch I 100—105, III 60;
iweinefleisch I 65—74, II 60—70, III 60.
loppenbnrg , 18. November . Anft rieb ; 5S Stück
idvieh, 865 Schweine . Es kosteten : Milchkühe 360
500 KM, tragende Quenen 300—(60. Weiderinder 180
300 KM. Handel : MittelmäBig . Ferkel von 5 bie 0
ohen 9—II RM, 6 bis 8 Wochen 11—13, 8 ins 10
chen 13—IT RM, ältere Tiere per Piund 40—*5 Rpf.
ndel in Ferkeln mittelmäßig , in l.änferschweiuen
hchta , 18. November . Auftrieb : 834 Schweine,
Stück Rindvieh . Es kosteten Fcrko ! j » 6 Wochen
9—10 RM. 6 bis 8 Wochen IC 8 l.ia 10 Wochen
14 RM das Stück . ?.Suferschwe :ne 43 'S Rpf. das
ind Milchkühe 430- 300 RI ' . Qnenen 400—440 RM.
rktVerlauf : Mittelmäßig . Ueherstand.
funstorf , 18. November. Auftrieb : 611 Ferkel
i 12 Stangenschweine . Es kosteten 01̂ 6 Wochen
l 8- 11 RM, 6 bi« 8 Wochen 12- 15, 8 bH 13 Wochen

15—18, Stangen bis 28 RM, je nach Güte und Gewicht.
Handel : Langsam , geringer Ueberstand.

Dortmund , 18. November. Auftrieb:  658 Rin¬
der, darunter 25 Ochsen, 69 Bullen , 564 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 431 Kälber , 159 Schafe , 1358 Schweine,
3 Ziegen. Marktverlauf : Flott . Schweine zugeteilt.
Preise:  Ochsen : a) 43 RM, b) 41—43; Bullen : a), b)
43, c) 41—42; Kühe : a) 43, b) 4̂ - 43, c) 37- 42, d) 30- 36;
Färsen (Kalbinnen ): a), b) 43, c) 41—42, d) 36—40;
Kälber (andere ): a) 77—80, b) 68—76, c) 58—67, d) 45
bis 56; Lämmer und Hammel : al ) 52—55, a2) 45—50, bl)
30—43; Schweine : a2) 561/*, b) MVt,  c ) 52Vs, d) ÖOVs;
Sauen : gl ) 541/*, g2) 501/*—521/* RM.

Köln , 18. November . Auftrieb:  771 Rinder,
darunter 58 Ochsen (Weidetiere 19), 45 Bullen (23),
668 Kühe , Färsen , Freser 002 Kühe , 36 Färsen , 3
Fresser ), ferner 762 Kälber , 186 Schafe , 2965 Schweine.
Marbtverlauf : Rinder sehr flott , Kälber , beste Käl¬
ber gesucht , sonst ruhig , Schafe belebt , Schweine
zugeteilt . Preise:  Ochsen : a), h) 43 RM; Bullen:
a), b) 43; Kühe : a), b) 43, c) 39—41, d) 28—36; Färsen
(Kalbinnen ): a), b) 43; Kälber (andere ) : a) 75—77, b)
70—73, 0) 61—68, d) 48—55; Lämmer und Hammel : b2)
50, c) 48—49, d) 44—45; Schweine : al ), aä) 57, b) 55, c)
53, d), e) 51; Sauen : gl ) 55, g2) 51 RM.
Ghlcaqo . 18. 31. ?*ctiwelne
leich .n .Pr . 9.35 Ileich.h.Pr . 9.20 {Zufuhren 20000
schw.n .Pr . 9.65 jschw.h .Pr . 9.55 lim Westen 730CO|

Salzheringe
Bremen , 18. November (Fangmeldungen der DHG:)

Ankünfte:  16 . November : Emden : ML Lisa,
7. Reise, 300 Kantjes , ML Norden , 6. Reise, 555 Kant-
jes . Insgesamt  zwei Schiffe mit 855 Kantjes.

Seefische
Am 18. November landeten in Wesermünde drei

Dampfer von der Nordsee 909 Zentner Seefische , drei
Dampfer vom Weißen Meer 6265 Zentner , drei Damp¬
fer von Island 3920 Zentner , und acht Dampfer von
der norwegischen Küste 14 300 Zentner . Außerdem
war in Wesermünde ein Kutter mit 25 Zentnern
verschiedener Fische , 21 Zentner Stint und 500 Kisten
Räuchersprotten . Preise:  Nordsee : Schellfisch V
23—Ö1V«, Wittlinge 191/«—171/*, Kabeljau I 321/*, II 26*/*,
III 51/*, Seelachs I 9, Heringe 12V»—10, in Kisten 141/*
und IS’/*, Schellfisch in Kisten 30*/«—27V*. Island:
Schellfisch I 36, Kabeljau I 7V*—61/*, II 5*/*—7, See¬
lachs I 121/*—lll*/*, II 7*/4—6Vi, Lengfisch 8—71/«, Kat-
fisch I 121/*—llVt, II 10V», Rotbarsch 12—121/*, Heringe
12l/i—101/*. Weißes Meer: Schellfisch I 34—30, II 28Vi
bis 25V«, III 20V*—15, Kabeljau I 7- 6, II 5*/*- 5V4, III
5, Katfisch 11—9, Rotbarsch 13V*—13, Schellfisch in
Kisten 35—25. Bäreninsel : Schellfisch I 36V*—301/», II
28*/*—25V*. III 14*/* und 14V*. Kabeljau I 7—6V», II 6V2
bis 5*/*, III 51/*—5, Seelachs I 7—6, Katfisch 8*/*. Nord-
und Ostsee: Sohellfkich I 59, II 421/* und 40, III 25,
Wittlinge 18*/* nnd 17, Kabeljau I 16—11, H 11*/*, IÜ
51/*—4‘/i, Seelachs I 8, Schellfisch in Kisten 71 Rpf.
je Pfund.

Kolonialwaren
Hamburg , 18. November

Gewürze: Unveränderte Markt - und Preislage.
Hülsenfrtichte : Am*Lokomarkt hielt sich die Um¬

satztätigkeit in recht engen Grenzen. Preisverände-
rangen sind nicht zu verzeichnen . Cif-Markt weiter
ruhig . Für Chile-Linsen nnd rumänische Bohnen in
nahe fälligen Positionen herrscht weiter Nachfrage.

Getrocknete Früchte : Saisongemäß lebhafteres Be¬
darfsgeschäft Haselnußkerne : Levantiner 133, Keras-
sunder 134, prima spanische ohne Angebot , geraspelteKokosnuß 96. Kalifornische Früchte : Birnen 180
nominell , Pfirsiche 185 nom., Ringäpfel 120 ncm.,
Mischobst 100—150 nom., Perser Aprikosen in V* Kisten
175—210, bulgarische Pflaumen in V* Kisten ohne An¬
gebot , bosnisch -serbische Pflaumen in V* Kisten ohno
Angebot , Sultanas in V« Kisten 1935er Smyrna 37.50
bis 55.—, 1935erCandia 45—70, Korinthen in V* Kisten
46—55. Mandeln : Süße kurante Sizil in Säcken 175
nom., süße kurante Sizil Bari ohne Staub . Bruch,
Schalen in Säcken 185 nom., handgewählte süße Bari
in V* Kisten 36/37er200 nom., 37/38er210 nom., Datteln
1934erprima Hallowee 101 RM je 100 kg verzollt , ab
Lager Hamburg.

Reis : Von den östlichen Plätzen liegen keinerlei
Anregungen vor . In Burmah und Saigon hat sich
die Stimmung bei nachlassender Nachfrage etwas
beruhigt . Am deutschen Markt blieb es weiter still.
Preise nominell unverändert.

Rohkakao : Der Markt stetig . Accra g. f. neue
Ernte Nov./Jan .-Abladung 22/3 cif, alte Haupternte
Okt./Nov.-AbI. 22/3 di , Lagos faq neue Ernte Nov.-'
Jan .-Abi. 21,’fi cif, Superior Thomö auf Approbation
Okt./Nov. 23/6 cif, Sup. Bahia monatliche Abladungen
Nov..Dez. 22/9c. u. fr ., Plant . Trinidad erste Marken
Okt./Nov.-Abl. 31/6c. u. f- .. Sup. Epoca Arriba Nov./
Dez.-Abl. 3̂ 6 c. u. fr . — Knkaohalbfabrlkate : Stetig.
Gute Nachfrage . Preise unverändert.

Fettwaren : Fe*t. American Steamlard 34V*. Pnre-
lard raff , per 4 Kisten ä ke netto ver6ch. Sfau-
dardmarken transito Kai 35—35‘/j Dollar

Dänisches Schmalz 162 Kronen.

Chicapo . 18. it . Schmalz.
Tendenz : willig [März . . 12.45 |Dez. . . . 12.60
Januar . . i2.öOG{Mai . . . 12.421/I.Tuli . . . —
niewYOi’k. 18. 11 Dezember 10.67 Terp . Sav. 44.62

Oele und Feite Januar . . 10.65 Petr .SWC, 16.25
Schmalz 13.75 März . . . 10.82 Petr .SWT. 12.25
Talg lose 7.00 Mai . . . . 10.62 0.S4
Bw’saatöl —.— Terpentin 49 65 Pens,Rohöll .67!$87j$
Newvork . 18. 11. Kakao gut beb.
Dezember 4.70 März . . , 4.86 Juli . . . . 6.04
Januar . . 4 75 Mai . . . 4.9ö September 5.13

Metalle
Berlin , 18. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 50V* RM
für 100 kg.

Orlginalhtiittenalnmtuinm 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinniokel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53*/*—56V* RM.

Standard -Blei für Nov. 231/* nom. RM für 100 kg.
Berlin , 18. November . Der Londoner Goldpreis

beträgt am 18. November für eine Unze Feingold
141 sh 5 d gleich 86.5470 RM, für ein Gramm Fein¬
gold demnach 54.5598d gleich 2.78255 RM.

Hamburg , 18. Nov. (Richtpreiso des Vereins der
am Metalihaudel beteiligten Firmen ). Silber prompt
5S1/* B, 551/* G, Hüttenrolizink nom. 21 B, 21 G.

Hamburg , 18. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 441/*—461/*, Schwerkupfer 43V*—45*/*, Rotguß 46*/*
bis 48*/«, Schwermessiug 30—32, Leiohtmessing 23V*
bis 251/*, Messingspäne 29*/*—31*/*, Altzink 121/*—13V«, Alt¬
blei 19V<—20V*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nacl Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 367/js—V-
do. 3 Monate35 I8/w- 7f8
do. Settl. Preis aev*

Electrolyt 39̂ —40
best selected 38*/«—40
strong sbeets 36
Elektrowlrcbars 40

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig231- *32Standard per Kasse

do. 3 Monate 212V.- ■/<
do. Settl. Preis 232

Banka* 237
Straits* 234

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ansl. pr. offiz. Preis 1
do. pr. inoffiz. Preis 181/»- 1/*
do. entf. S. off. Pr. i8*/ie
do. entf.S. inoff. Pr. 181/!—V«
do. Settl. Preis 18V«

Zink (per Tonne)
Tendenz : willig

gewöhnl. pr. offiz.P. 16•/«
do. pr. inoffiz. Preis 16*/i«- v«
do. entf. S. off. Pr. 18*/»
do. entf. S. inoff. Pr. 16v*- */»
do. eew. Settl. Preis lb1/«

London, 18. November
Aluminium(p. To.)
Inland• 100
Ausland* —
Antimon Begalas

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 79—80
chines. per* oi1!*—60
Quecksilber*

(per Flasche) lfc1/»—*/e
Platin* (p. 20 Ounc.) T7/»Wolframerze. !f. 1.*

(sb per Einheit) 36- 35
Nickel, lnländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelSbl. 1. C. Cokesl8/9-i9/iö0
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box of 108lbs)
Kupfersulphat 16—16V»
f. I. b.* (per Tonne)
CleveiandGuBelsen 70
Nr. 3, f.o.b. MJddles*
borough* (sh. p. To.)
Silber(Pence per
• Ounce) 29*/»

do. Lieferung Ounce 291/»
Gold(sb und pence

per Ounce) Hl/o
Amtl. Berlin. Mittel¬
kursf. d. engl. Pfd.

•inaktive Notierung 12.24
London, 18. November . Am' freien Markte wurde

heute Gold im Worte von ungefähr 155 000 Pfund
Sterling zu einem Preise von 141/5 sh per Unze feinverkauft.
iNew vopk , 18 . 11.
El .Kup . 1. 8.671/»1|Blei loko 4.50 {Weißblech 5.25
30/90 Tage ».Ö71M Zink loko 4.85 Roheis.N.2 <*2.93

Zinn loko 52 00 jSilb. ausl . 65.37 |ßobeis .N.2 *1.00

Befriedigende Umsätze
der Elsenverbände Im Oktober

Düsseldorf , 18. November. Von den Erzeugnissen
des Stahlwerks - Verbandes  hat sich bei
Halbzeug , Stabeisen , Grob - , Mittel-
und Feinblechen  sowie Universaleisen
und Bandeisen  der Versand wie der Auftrags¬
eingang auf dem Inlandsmarkt im Oktober in der
Höhe der Vormonate gehalten , während bei Form-
e i .s e n und Eisen bah nober -baustoffen
ein durch die Jahreszeit bedingter leichter Rückgang
zn verzeichnen wa~\ Das Auslandsgeschäft
hat sich gegenüber den Vormonaten nicht nur ge¬
halten , sondern sogar noch eine Steigerung  er¬fahren.

Bei den Drahtwalzwerken  ist der Inlands-
absatz im Oktober gegen die Vormonate weiter etwas
festiegen. Das Auslandsgeschäft ist aus den be-annten Gründen nach wie vor niedrig geblieben . —
In der Drahtverfeinerungsind nstrie
ist die Abschlußtätigkeit im Inlandsgeschäft infolge
der einsetzenden Eindeckung für den Frühjahre¬
bedarf etwas lebhafter gewesen. Mit Rücksicht auf
die ruhige Geschäftszeit waren Abrufe weniger leb¬
haft . Der Auftragseingang aus dem Ausland ist
besser geworden . Die Preise  verfolgen eine stei-
?ende Tendenz.—Am Röhrenmarkt  hat dasnlandsgeschäft in Handelsröhren und Stahlmuffen¬
röhren - im Oktober gegenüber dem Vormonat eine
in der Jahreszeit begründete leichte Abschwächung
erfahren , während sich der Auftragseingang in Qua¬
litätsröhren auf der Höhe des Vormonats halten
konnte . Im kontinentalen wie auch im Uebersee-
Ausland waren die Umsätze weiter recht befrie¬
digend.

Schrottmarkt weiter lebhaft
Essen, 18. November . Am  rheinisoh -westfälisohen

Sohrottmarkt hat die seit einigen Wochen zu ver¬
zeichnende lebhafte Geschäftstätigkeit weiter ange¬
halten . Gesucht sind von Werken nnd Händlern
vielfach Spezialmaterialien,  worin das
Angebot im allgemeinen nicht sonderlich groß ist.
Die Anlieferungen der Reichsbahn hielten sich auf
ziemlich unveränderter Höhe, während die der
Werften  etwas nachließen . Die durch die son¬
stige Demontage aufkommenden Schrottmengen sind
weiter beträchtlich . — Vom Großhandel werden zur¬
zeit für die hauptsächlichsten Sohrottsorten folgendePreise  gezahlt : Ohargierfähiger Stahlschrott 38
bis 39 RM, chargierfähiger Kernschrott 36—37 RM,
Martinofenspäne 28—29 RM, Hoohofenschrott 27—28
RM, Hochofenspäne 26—27 RM, maschinell gepreßte
Pakete 34—35 RM, Schmelzeisen 20—21 RM für 1000 kg
frei Waggon rheinisch -westfälischem Empfangswerk.

Die günstige Beschäftigung der Eisengießereien
verursachte weiter ein lebhaftes Gußbruoh-
f es oh  ä ft.  Gekauft werden nicht nur hoch-, son-ern auoh geringwertigere Sorten . Diese waren noch
vor einigen Monaten infolge des reichlichen Ange¬
botes selbst unter Preiszugeständnissen nur schwer¬
lich unterzubringen . Zum Teil gehen die Gießereien
dazu über , sich für die Wintermonate einen gewissen
Vorrat zu sichern , um bei etwaigen Liefemngs-
stookungen nicht in Verlegenheit zn kommen. Eine
Abschwächung des Materialaufkommens trat nicht
ein. Vom Großhandel werden zur Zeit für Ia Ma-
schinengußbruoh etwa 48—49 RM, für Handelsguß-
bruch 40—41 RM und für Poterie 34—35 RM für 1000
kg frei Waggon rheinisch -westfälischem Empfangs¬
werk gezahlt.

Die Sohrotteinfnhr  nahm im dritten Vier¬
teljahr mit 84 892 t gegenüber dem zweiten Quartal
1935 (50 382 t) erheblich zu. Unter den Lieferstaaten
stand Holland an weitaus vorderster Stelle . Ferner
kamen noch größere Mengen aus Belgien , England
und den Vereinigten Staaten herein . — Die
Schrottausfuhr  ist , abgesehen von den ver¬
tragsmäßig festliegenden Lieferungen nach Polen,
die sich monatlich auf etwa 5000 bis 7000t erstrecken,
gänzlich unterbunden.

Kaffee
Bremen , 18. November . Der Markt verlief heute

sehr ruhig,  da das Columbia -Geschäft zurzeit
wieder ins Stocken geraten ist . Die Nachfrage , be¬
sonders nach Columbia -Kaffees , bleibt weiter sehr
groß , und man hofft , daß in einigen Tagen wieder
Offerten bewilligt werden . Auch das Inlandsgeschäftwar heute sehr klein

Hamburg , 18. November . Offerten von den Ur¬
sprungsländern weiter unverändert . Am Lokomarkt
konnte das # Geschäft nach dem Inlande als befrie¬
digend bezeichnet werden . Preise unverändert.

Hamburger Rafreetermlnbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

(Neuer Kontrakt ) : März 38 B 37 G, Mai
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 88 B 37 G,Dezember 38 B 37 G. •

Newvork . 18. u.
Tendenz : unrglm.
Santo« 4 ö-50
Dezember 7.b9/00*
März . . . 7.77
Mai . . . .7.84/86*

Juli . . . .7.89/00"
September 7.941
Tagesum«. 4000
Rio 7 6.37
Dezember 4 66n

März . . ,
Mai
Juli _
September
Tagesums.

4.84n
4.98n
5.10
6 .21

12C00
Zucker

VaA\ ? v£mD,Sr »W mr Aovember/Dezen]31.40, 31.50. Tendenz : Ruhig.
Nawvork. 18. 11 «ohzucker . träge
Juli . . . .2.27/*i8*|Dezember 2.44/45*{März
September2.32/33*|Januar . .2.i8/l9*|Mai .

*) Geld- und Briefnotierungen.

,2. 19/20
.2.23/24
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Börsen

Sprunghafte Kurssteigerung
von Vereinigte Werkstätten

Hamburg , 18. November , Zu Wochenbeginn
sohritt der berufsmäßige Börsenhandel teilweise
zu neuen Glattstellungen,  so daß die
ersten Kurse überwiegend zur Schwäche neig¬
ten . Am Montanmärkt gingen die Verluste bis
2 °/o. Am Elektromarkt waren Abschwächungen
bis V, % zu beobachten . Banken konnten sich
bei stillem Geschäft im allgemeinen behaupten.
Von Schiffahrtsanteilen  bröckelten
Hapag um . % Vo ab . Bremer Werte lagen still.
Im Verlauf zeigte sich lediglich für Vereinigte
Werkstätten einige Nachfrage , die jedoch man¬
gels Angebots nicht befriedigt werden konnte.
In der zweiten Börsenstunde setzte sich der
Abschwächungsprozeß auf der gan¬
zen Linie  weiter fort . Die nichtamt¬
lichen  Hansa -Dampf wurden zu 70 gesucht,
auch Fischereiwerte (Norddeutsche Hochsee und
Hochseefischerei Nordstern ) freundlich . Man¬
nesmann bröckelten auf 79% ab . Von Banken
gingen Deutsch -Asiaten auf 490 RM zurück.
Vereinigte Werkstätten  wurden mit
93 (plus 8 °/o) bezahlt , jedoch handelte es sich
bei dem Umsatz nur um drei Mille . •— Am
festverzinslichen  Markt konnte die
Grundstimmung trotz vereinzelter leichter
Rückgänge als nicht unfreundlich bezeichnet
werden . Bremer Altbesitz waren mit 109 gut be¬
hauptet.

Ruhig
Hannover , 18. November . In Aktien war das

Geschäft außerordentlich ruhig.  Ilseder Hütte
wurden 2 °/o niedriger mit 132 umgesetzt , im
übrigen waren die Kurse ohne Veränderungen.
Am Rentenmarkt  wurden in Goldpfand-
briefen größere Umsätze zu gut behaupteten
Kursen getätigt . In Liquidationspfandbriefen
war die Kursentwicklung uneinheitlich . Alt¬
besitzanleihen waren zu ihren letzten Kursen
gesucht , ebenso Provinzanleihen . Von Industrie-
Obligationen erreichten Lindener Aktien-
Brauerei mit 103V2 einen neuen Höchstkurs . Em-
der Stadtanleihe blieben % % niedriger mit
89Vs angeboten . Im Freiverkehr  konnten
sich Burbach weiter auf 46—48 erholen , Win¬
tershall nannte man mit 90—92. Der Schluß
war geachäftslos und eher etwas
leichter.

Schwächer — Kassawerte überwiegend fester
Berlin , 18. November . Die Aktienmärkte er-

öffneten in überwiegend schwächerer  Hal¬
tung . Ein Grund für die Abschwächung ist
nicht klar zu erkennen . Man nimmt an , daß , be¬
günstigt durch die in den letzten Tagen der
Vorwoche eingetretene Kurserholung , nunmehr
zum Teil bereits Liquidationsverkäufe in Hin¬
blick auf das herannahende 'Weihnachtsfest ge¬
tätigt werden . Es i3t auch möglich , daß der
neuerliche Hinweis Dr . Schachts  auf die Not¬
wendigkeit stärkerer Reservenhaltung und die
daraus geforderte Beschneidung künftiger Divi¬
dendenausschüttungen wieder eine gewisse Zu¬
rückhaltung bei Aktienkäufen und eine Um¬
orientierung zum Rentenmarkt ausgelöst haben.
Im Verlauf  setzte sich der Abbröckelungs¬
prozeß weiter fort . Farben ermäßigten sich auf
147, AEG ., Mannesmann und Rheinstahl verloren

Dollar - 2,488 ( 2,488) RM
Englisches Pfund - 12,24 ( 12,24) RM

nochmals je ih,  Licht & Kraft % , Klöckner lVs
und Muag lV 4°/o. Begehrt waren dagegen
Reiohsbahn -Vorzugsaktien zu 12278 G. Die
Kursfestsetzung erwies sich am Schluß als sehr
schwierig , da Umsätze kaum noch zustande
kamen . Nur sehr wenige Papiere wiesen daher
eine Schlußnotiz auf . Farben waren um % %
auf 147V, erholt . Auch Reichsbankanteile lagen
V»°/o über dem Eröffnungskurs . Nachbörslich
waren Reichsbahnvorzüge zu 1227/s gesucht.

Im Gegensatz zu der schwachen Veranlagung
der fortlaufend notierten Aktien lagen Kassa-
werte  bei Käufen des Publikums überwie -,
gend fester.  Von den per Kasse gehandel¬
ten Bankaktien verloren Adca 1%, DD -Bank V«,
Dresdner Commerzbank ’/sVo, während Han-
delsgesllschaft um V2°/o höher zur Notiz gelang¬
ten . Von Hypothekenbanken sind Bayer . Hypo¬
theken mit minus 2 und Meininger Hypotheken
mit 1 °/o als auffällig verändert zu erwähnen.

Von Steuergutscheine ’n gewannen die
Abschnitte 1938 6 Pfg.

Am Rentenmarkt  blieb es weiter still.
Hypothekenpfandbriefe und Kommunalobligatio¬
nen wiesen kaum kursmäßige Veränderungen
auf . Das gleiche gilt auch für Schatzanleihen,
die im allgemeinen aber freundlichere Tendenz
zeigten . 07er Berliner gewannen V«, Dekosama
‘/a °/o. Provinzanleihen blieben umsatzlos . Ham¬
burger Altbesitz zogen um % Vo, Futterver-
bandsanleihe um ’/s RM an . Von Länderanleihen
sind 27er Bayern und 29er Hessen mit je minus
l U °/o zu nennen , Reichspostschätze per 1940 fan¬
den weiter lebhafte Beachtung und zogen erneut
um Va°/o auf 993/« an . Von Industrieobligationen
sind lediglich Harpener mit einer Einbuße von
1/s °/o hervorzuheben . Privatdiskont unv . 3 ’/o.

Still

Frankfurt , 18. November . Die Abendbörse
eröffnete still  und nahezu geschäftslos , da die
Kulisse weiter Zurückhaltung übte . Die Ber¬
liner Schlußkurse wurden meist behauptet . Far¬
ben bröckelten auf 147 ( 147% ) ab , wurden aber
später zu diesem Kurse gefragt . RWE . waren
mit 1225/s (12278) eine Kleinigkeit höher . Im
übrigen blieb der Handel beschränkt . Am Ren¬
tenmarkt herrscht ebenfalls Geschäftsstille Man
nannte Altbesitz mit 113, späte Schuldbücher mit
9778, kommunale Umschuldung mit 88,45 und
Zinsvergütungsscheine mit 90,75 . Auch der
Verlauf war nahezu geschäftslos.
Die Aktienkurse zeigten meist kleine Rück¬
gänge . Von Filialgroßbanken sanken Dedi und
Dresdner Bank um je 74  Vo auf 83% bzw . 847i,
während Commerz -Bank mit 847e unverändert
blieben . IG . Chemie Basel mit 50 °/o eingezahlte
Stücke wurden nach Pause mit 138 ( letzter
Kurs 13572) notiert . Am Rentenmarkt hielt die
Gesehäftsstille bis zum Schluß an . Im Freiver¬
kehr waren Brasilianer etwas höher . 1889er
stellten sich auf 19 bis 1974 (18% ) und 1910er
auf 18 ( 17% ) . Die Naohbörse war ohne
Umsatz.

Unsicher
Amsterdam , 18. November . Die Wertpapier¬

börse erhielt ihr Gepräge durch die geringe
Umsatztätigkeit . Nach der Befestigung der letz¬
ten Tage scheint die Bankenkundschaft erst die
weitere Entwicklung abwarten zu wollen.
Einige Nachfrage bestand noch für ameri¬
kanische Papiere , wobei Bethlehem Steels an¬
nähernd den Kurs von U . S. Steels erreichten.
Auch in Anaconda Copper und Cities Service
Co. kam es zu Umsätzen . Von den hiesigen Pa¬
pieren wurden Zuckerwerte etwas beachtet,
Handelsvereinigung Amsterdam konnten aber
die anfänglichen Besserungen nicht behaupten.
Auch Kgl . Petroleum unterlagen nur unbedeu¬
tenden Schwankungen , von amerikanischen Oel-
werten standen Shell Union und Tide Water
Associated Oil im Vordergründe . Fest lagen
Tabakanteile , da man bei einer Wirtschafts¬
belebung in den USA . im nächsten Jahre mit
größeren Käufen dieses Landes , in Sumatra-
Tabak rechnet . Sehiffahrtswerte waren bei
mäßigen Umsätzen eher gedrückt , Industrie¬
papiere und Kautschukanteile blieben vernach¬
lässigt.
Amsterdam , 18. November
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Schluß unregelmäßig
Ncwyork , 18. November . Zum Wochenbeginn

zeigte die Börse eine fest«  Haltung . Die Auf¬

merksamkeit wurde in der Hauptsache von den
amerikanisch -kanadischen Handelsvertrag in
Anspruch genommen . Daher herrschte zunächst
weitere Zurückhaltung . Bald nach Aufnahme
des Verkehrs machte sich aber eine stärkere
Geschäftsbelebung bemerkbar , so daß in zahl¬
reichen Fällen Transaktionen über mehrere tau¬
send Stück Aktien berichtet wurden . Die Kurs¬
bewegung war meist nach oben gerichtet , doch
ergaben 3ich beträchtliche Schwan¬
kungen.  In der letzten Börsenstunde erfolg¬
ten vermehrte Gewinnmitnahmen . Die Börse
schloß bei Schwankungen bis zu 4 Dollar un¬
regelmäßig.

Berliner Devisenkurse
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7 Ägypten 1 lg - Pt •zu,ybß

Argentinien 1 P . P 1,782
. Belgien 100 Belga Sl,—
1 Brasilien 1 Milre 'is 13,322
L Bulgarien 100 Lev El, - -
j Canada 1 fc. Doll 4,58
ll : Dänemark 100 Rr 112,60

6 Danzig 100 Guld.
■£ England I Pfund 20,42
4- Estld . lOOestn Kr -
4'■h Finnland 100 t . M •81,-
4 Frankreich 100 Pt 81 —
7 nTlechen ’'l 100D bl,-
E*/, Holland 100 Guld lßb,74

Iran 100 Rials — . —
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6 Italien tOO Lire “ 'Tn.

3 . 6?> Japan t Yen 2,092
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Norwegen 100 Kr 112,75
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2' h Schweden 100 Kr 112,50
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3V: Tschech . 100 Kl 86,—
7 Türkei 1 türk . Pfd 18,456
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Im internationalen Devisenverkehr haben 8iph.
gegen den Sonnabend kiine besonderen Verände¬
rungen ergeben . Per Dollar blieb in der Tendenz
weiter fest . Das englische Pfund lag unter Schwan¬
kungen per Saldo nur unwesentlich leichter . Von
den Goldvahiten konnte sich der französische Franc
behaupten , obwohl weitere Kapitalabflüsse > statlzu-
finden scheinen . Der Schweizer Franc wies eine
geringe Befestigung auf . Die nordischen Valuten
lagen etwas über der Sonnabend -Notiz . Im Verlauf
war das englische Pfund etwas fester , wahrend die
Lira weiter nachgab.

Devisen *Schlußkurse des Auslandes
Lmsferdam . lS . ll

89 . 26
7 . ' 4*1,

147. 81
9 . 70V«

24 . 87*/,
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1/56*
1//68

Yokohama 1/196
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Mexiko 17. 75
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Kopenhaaet , 333
Holland 1030 .60
Oslo 876
Stockholm 8S6
Hplfiincrfor - —

Prag , 18 . ü.
Amsterdm - 16,43
Berlin 971T.CO
Zürich 786,50
Oslo .598 . 50
Kopenhager 532 .50

Prag 62 . 90
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 610 . 26
Belgrad —
Rloa .Lond * —
Warschau —
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont —

London 119 .20
Madrid 831 .00
Mailand 196 .62*/»
Newvork 24 .221/*
Paris 169 .4U
Stockholm 614 . 50

Prlvav
dlskontsatz 4

Tägl . Geld 8
Pfund

per I Mt . -
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p. 1 Mt —
Wien 569 .90
Marknoten 720 . 00
Poln . Noten 463 .50
Belgrad 56 . 5116
Danzig 466 .50
Warschau 416 ,C0

Reichsbank wieder kräftig entlastet
Berlin , 18. November . Die Reichsbank hat in

der zweiten November -Woche eine weitere kräf¬
tige Entlastung erfahren . Nach dem Ausweis
vom 15 . November  ist in der verflossenen
Bankwoohe die Kapitalanlage um 159,6 auf
4455,6 Mill . RM zurückgegangen . Damit sind
nun

87,8 v . II . der Ultimo -Oktober -Beanspruchung
abgedeckt,

während im Vormonat nur ein Satz von 60,4 und
im Vorjahr von 69,1 v. H . verzeichnet wurde.
Dies zeigt die anhaltende Flüssigkeit
des Geldmarktes.  Die Golddiskontbank
konnte mehr Solawechsel verkaufen , was sich
entsprechend auf den Reichsbankstatus aus¬
wirkte . Im einzelnen haben die Bestände an
Handelswechseln und -schecke um 164,9 auf
3746,5 Mill . RM, an Lombardforderungen um 0,7
auf 41,6 Mill ., an deckungsfähigen Wertpapieren
um 0,2 auf 345,1 und an sonstigen Wertpapieren
um 0,2 auf 315,1 Mill . RM abgenommen , dagegen
die Bestände an Reichsschatzwechseln um ' 6,5
auf 7,3 Mill . RM zugenommen . Die Herein¬
nahme des größeren Postens Reichsschatz¬
wechsel  hängt mit der Finanzierung des
Medio -Bedarfs zusammen . Die sonstigen Aktiva
haben um 27,07 auf 715,97 Mill . RM zugenom¬
men ; hier ist der Betriebskredit des
Reiches  wieder etwas in Anspruch genom¬
men worden , da u . a. die zweite Gehaltsrate
fällig war , und auch die Einlösung von Schatz¬
anweisungen erfolgen mußte.

Auf der anderen Seite haben die fremden
Gelder um 24,8 auf 667,3 Mill . RM angenommen,
wobei die Verminderung bei den öffentlichen
Geldern liegt , während die privaten diesmal zu¬
genommen haben . Der Zahlungsmittel¬
umlauf  betrug am Stichtag 5937 Mill . RM

gegen 6037 Mill . RM In der Vorwoche , 597t «iM
RM Mitte Oktober 1935 und 5449 Mül m «'

_T -In .. n ■ . I. _ _ 1. ■ 1 24t
Vorjahrszeit . Der Deckungsbestand ■,
gestiegen,  und zwar der Goldbestand ‘L
274 000 RM auf 88,07 Mill . RM und der Bett»®

Wochenübersicht der Reiehsbauk vom 15. y.
(Alle Ziffern in 1600 RM ) ‘ '
Aktiva

1. Goldbestand ( Barrengold ) sowie
ln - und analändiscbe Goldmünzen
das Pfand felD sn 1392 RM . be¬
rechnet

nnd zwar;
l a . GoldkassenbeBtand . . . .
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken
1 Bestand an decknngsfäh . Devisen
3a . „ .. ReichsschatzwechBeln
Sb . „ . sonst Wechseln nnd

Schecks . . .
4. „ „ dentsch . Scbeldemünz.
5. ., „ Noten anderer Bank.
6. „ „ Lnmhnrdfordernngon
6a . darunter Darlehen anf Reichs-

schatzwechseln
7. „ „ decknngsf . Wertpap.
8. „ „ sonst . Wertpapieren
9. „ ,. sonstigen Aktiven

Passiva
t.  Grundkapital . . .
2. Reservefonds

a ) gesetzt . Reservefonds . . . 51266 „
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlungen . 40201
c ) sonstige Rücklagen . . . . 359658 „

3. Betrag der amlaufenden Noten . 31.06246 .. ;jg,
4. Sonst tägl . fällige Verbindlich ^ 667 272 —
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . — _
S. Sonstige Passiva . . . . . . . 2 (9533 - | ;ji
6a . Verbindlichkeiten ans welter¬

begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln RM . -

88 072 ^
67 CSS

21 034
5 469
7250

97 -161( 6
196003
12236
41629

+ 6«
- 16lf(.
+ 21 üj
+ 3SS

46
346122 _
316081 _
716 971 + »(«

Wien , 18 . U.
Amsterdam 365 .62
Belgrad _
Athen —
Berlin 216 . 27
Brüssel 90 . 83
Budapest *-

Zürich, 18. 11.
Parts 2Ö. 2C»/«
London 18. 11' /,
Newyork 8 .07*/«
Belgien 51 .95
Italien 24 . 97*/«
Spanien 42 . ro
Holland 208 .90
Berlin 153 .76
Wien

otflz . Kurs
Kopenhagen , 18
London 22 . 40
MeWvofk 456 .50
Berlin 183 .40
Paris 30 . 15
Antwerpen <7 .00
ZOrlcb 148 . 95
Rom 37 .20
Amsterdsm 309 . 66
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingtors 9,96
Prag 19. C6
Wien —
Warsdisn 86 .30

irest — „
snhagen 118 . 16

Wen
Notenknrs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

56,50
78 . 02*/-
76 .02*/
67 .57*/

12.79
67.8C«/,

7 .00
2 . 90
2 . 45

Oslo , 18 . 11.
London 19 . 90
Berlin l6B . 7o
Paris 26 .85
Newyork 406 . 50
Amsterdam 275 . 76
Zürich 132 .50
Helelngfors 8 . 90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 309. 85
Kopenhagen 89 .95
Rom 33 .30
Prag 17 .00
Wien —
Warschau 77 .25

Paris 35 .52
Prag £2 .07
Sofia -
Stockholm 186 . 52
Warschau 101 .30
Zürldi 175 . 16

Bukarest 2 .BO
Helsingtors 6 . 67
Buenos Aire ; 83 .62
Japan 83 . 25
Privatdisk.

Inland 2*/>
Privatdisk

Ausland 3 - 4
i  per 1 Mt. 5
i per 3 Mte. 2a
$ per l Mt. IV*
t per 3 Mte. 5

Stockholm,18 . 11.
London 19.40*/
Berlin 159,25
Paria 26 .05
Brüssel 66 .78
sch » . Plätze 128. 50
Amsterdam 268 26
Kopenhagen 86 .85
Oslo 07 . 50
Washington 3e5,00
Heislngfoti 8 . 60
Rom 32 .60
Prag 16 . 70
Wien —
Warschau 74 .60

K’ewyork , tS . 11
Tägl . Geld
Baokakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr .Hwechsel
uledr . Satz
höchst . Satz

Weöis . aut
Lund . Cbl.

»/*

*/«
»/i8

4 .PP |,

do . 60 Tg.
Paria
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Knuenhsgep

6 . 58»| ,
16 .90
8 . 10*6

13 . 66
32 .62*/
67,91 */
25 37*/-.
24 . 72*/*
'1 .97' /*

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
lapaa
Buen . Aires
Rio da tan.
Btrun

4 .11*/*18.80
29 .70

2 .29
0 .94

28 .58
32 79

8 .29
40 .24*/«

Kolumbianischer Peso . 100 USA .-Dollar brlefl.
Auszahlung Newyork gleich 179 kolumbianische Pesos
(Kabelmeltrang des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin vom 16. November ) .

Ostasiatische Wechselkurse vcm 18. November
Bombay und Kalkutta 1.6‘/u , Hongkong 1.5’/* nom .,

Schanghai 1.2*/«, Kobe l .l *‘/n . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28 .62—28 .64 . London gegen
Japan 1 .2 . (Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .)

Druck auf den japanischen Yen
Tokio , 18. November . Der Yen -Kurs ist in

den letzten Tagen wegen der beginnenden Im¬
portsaison in Schanghai im Zusammenhang mit
den Schwierigkeiten in Nordchina und dem zu¬
rückhaltenden Devisenangebot einem starken
Druck ausgesetzt , der zu einer Baisse der Yen-
Bonds in London führte . Die Specie -Bank will
jedoch den Yen -Kurs auf 1/2  sn halten , da im
Januar größere Zahlungen in London fällig
werden , und der Kampf um den Haushaltsaus¬
gleich 1936 nicht verstärkt werden soll.

Neue Bauvorhaben am Mittellandkanal
Nordhausen , 18. November , Der Deutsche;

Schachtbau AG ., Nordhausen , und der Tiefbau,
und Kälteindustrie AG . vormals Gebhardt S
König , Nordhausen , ist in Verbindung mit zw?;
rheinischen Firmen das Projekt der Abteufc
von vier großen Schwimmerechächten von
11 Meter Durchmesser an der Elbe zur Aus¬
arbeitung  ln Auftrag gegeben worden,

Im Bezirk Magdeburg sollen ln FortfUhrni;
des Mittellandkanals eine etwa 1000 Meter last;
Brücke  über die Elbe und zwei weit«
Schiffshebewerke  bei Hohenwarthe
baut werden , um den Durchgangsverkehr r
Westen nach Osten und die Verbindung mit Je
märkischen Kanälen zu erreichen . Für Ja
Schiffshebewerke sind die Sehwimmerschäci’!
notwendig , für deren Bau zunächst die Projet-
tierungsarbeiten vergeben worden sind. Bst-
aufträge sind damit noch nicht  erteilt , hin¬
über dürften die nächsten Etatsjahre erst di;
Entscheidung bringen.

VerkehrsrUckgang im Nordostseekanal
Kiel , 18. November . Der Nordostseeka&sl

wurde im Oktober von insgesamt 3941 Schiffes
mit 1633 604 NRT . befahren . Gegenüber den
Vormonat hat der Verkehr im Berlchtsaonat
der Anzahl nach um 3,6 V», dem Raum nach um
4,3 °/o abgenommen . Im Vergleich zum gleichen
Zeitraum des Vorjahres beträgt die ' Verkehts-
steigerung in der Tonnage 4,3 v. H.

Konkurse
Achernt Naehl . Franz Xaver Bunt ln Sa »bich.

Adort/Vogtl . : Fabrikües . G &org HMnlein . in Fa. ?'
zellanfabrik Elster , Georg Heinlein in Mühlham -:
Vogtl * — Berlin : Richard Hin *e , FUchgroßhandlur .'
— Dresden : Kaufm . Franz Otto Schindler , Di*
den -A . — Frftnkfnrt/M . i Naohl . Kaufm . Alfred )/*•
— Röthen/Anh . : Fa . F . Kahleis , Inh . Buchhändk:
Carl Kahleis . — Krefeld : Kaufm . Friedrich IVilheia
KlÜfer , Tank &tellenbes . und Kaufm . Adolf Metm:
— Leipzig : Eitel Lenczner geb . Ebel . — NeusalnOdti
Bauunternehmer Robert Nikolaus in Liebschütz , -
Trier : Fa . J . Schloß Söhne i . Llqu «, mech . Herr?:-
kleiderfabrik.

Vergle fchs ver fah reu

Dresden : Johani a Caroline Wilhelmine Heurig
Knipping verw . gew . Pieteoh , geb . Brand in B
Ernst Pietsch , Dresden -A . — Finsterwalde : Ean.s
Willy Philipp &born . — Freital : Radiohändler PV*
Hecht . — Köln : Citroen Automobil A .-G, Köln , Ko.:-
Poll . — Treptow/Toll . : Kaufm . Ernst Erich Ende:.

Reichsbankdiskoni4% « ter Bremer Zeiitiiife ^ vom IS . Nowemiier Lombardsal : 5":

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsch ! Reicht - u.

Staat . -Anlelhen 18. 11. 16 .11.

4 Brem . Umtausch
4*/« Lübeck 28
5 Dt . Relchsanl . 27
4 do . 34
6 Relchsb . (g. 35
5 Reichspost 33 I.
4*/ . do . 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Ältbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4*/i Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4*/> do . 30

Kreditanstalten und
Kürperschatten

4*/. Oldb . Gsch . v . 25
4*/« do . Kom . S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

4*/« do . Optbr . S. 5
4V« do . do . S. 6

8 ' ViLi

1 Igo 10 VG
u 57'/ G

SOgb 107. 25

1 0 .70 100 . 25

21VG 21*/- G
18G 180

113 b 113g b’ oo 1 SM
108g b ,(.0 .( 0

T* 9*hG

4' /« do.
4' /« do.
4' /« do.
4' /« do.
4*/« do.

S. 2
S. 3
u . 3
S. 2
8. 4

Hypothekenbanken
4' /« Dt . Schittbel . 3
4' /. do . 4
4*/. Hamb . Hypbk . A
4' /« do . B
4V« do . E
do . DFGHJK
5*/« do . Liquid,

do . Anteilschein
'4*/i Lüb . Hypbk . 1
4' /« do . 2
4*/« do . 3 tt. 4
4*/ . do . 5
4' /« Pr . Ctrbd . 26/27
4V* do . 28
S' /i do . Llq . 26 A 2
do . Anteiisch.
4*/« Pr . Ctrbd . Bod.
4*/« Obi. 26/27/28
4*/« Rh . West !. Bod.

Cred . 4
5V« do . Liquid.
4*/« Schl .-Holst . Pr.
4*/« Ldsbk . 1 u . 3
4*/* do . Kom.

Obi. 2 u . 3

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkf . v . 03 05
Delm . Lin . von 1926 —
Dt . Lin . von 1926 101
Dt . Lin . Hansa v. 26
Nordd . Stelng . v. 27 1 ' 1

- 05 ü

05 G _

o1 g^ G

92̂ G 92V-G
9?% O ü

9/G 97 G
97 b G 37 u
97 b L 97 b G
97b G 97b G
lOiyb im b
3 . 50G 3 .50G

G 9-̂ U

P.4uG 9 . 40 G

93G 97*h (.

96 G 9öG
100fcü 100&G

100»/4
in

Steuergutscheino Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 75 103 .7b
fällig am 1. 4 . 1935 107 . *' 5 107 . 75
fällig am 1. 4 . 1936 1C9. 901W . 90
fällig am 1, 4 . 1937 ir8 . ?5 1P8. 5
fällig am 1. 4 . 1938 H 8 .3t - 108 . 55

Bank -Aktien
Adca
Comrn .* ti . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlffahrtsaktiee
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linfe
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

18 . 11.
m
84!£

5 7
8^
85
79

Schllnck & Cie.
'8 . 11.

V1
16 . 11.

100 Ver . Werkstätten
18 . 11. 16 . 11

85
10 . 11 Schuckert & Co. 117 1173/g Wendt Zigarrenfabr. 49 49

'871
85

Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik

£8
164
uefc

PS
164V-
1187»

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G.

35 Thörl Oel 10u U 1 0 Neu-Guinea -Comp. -

70
Transp . A. G. vorm.

I. Hevecke .*5 55
Otavi Min . u . Eis .-G.
Schantung Hand AG.

1EV8 •8 ' /

8g
113
123

9
*82
(6

112^
123

58
i3n
37 G
15
2-Jf
>0

tl .U
37 B

•*8
10 t-
37 C
17
28’/«
70
1<5
:o
37 B

ec«
85 G

so*/«
85‘/i

Eisenbahn -Aktien
A. O. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .*A. 1^27|8 I22 ’ffi
Hamburger Hochbahn 8?^ 64
Lüb .-Büch . Elsenb . 7*/ —
Braunschw . Land . Ei . — —

Industrie -Aktien
A. E. O.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-Ö.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . Süberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
I . G. Farbenlndustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holsteobrauerel
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -RÖhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

36̂ 37*18
136 136
64 <J3

112
170‘G
111
123
101 G
104
118
1.M
41

100
1«*6
165
11U
147

103
!47
SO B

10'-}*
94^ B
128
8^

1140
1C8£
14'
1 3
12-1
205
1C3
1Ü)
1*0^
6 .

1’ 0 G
111 o
. ?2l/i
1U
104
118
1?1
41

100
136
165
1 in
147

103
148‘|8
50B

104*/»
■WVj
178*/»
91

114
10C*/4

mn
121
205
li -3
100
iSf’X
81

irs ^ 1C6
M3 114

*3 72V:

55 *5
7ö’|e TJ*1*

117 117
96 98

Niedersächsische Börse

92%

943/4

»01
9 \ %

96»/«
1001/*
91V»

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4V* Hann . Prov . Ani.
R. 15 94% 94%

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V* Oldbg . St. Kr . Q.
Pfdbr . S . 5 97%

do . Gold -Komm .-
Obi . S. 3 95

Landesbanken
4Vi Hann . Ldkr . G.*

Pf . S . 1 1926
4Vi Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5Vt do . Liqui , Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S . 6

Ritterschaften
41/* Brschw . ritt . 0 .-

Pf . V. 29
4V* Bremer ritt.

Goldpfandbriet
41/« Calenbg . ritt.

O.-Pfdbr . V. 28
41/* do . von 1927
4Vs Celler ritt.

Goldpf . C.
4Vi Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
51/« Brschw . rltterl.

Llqul . Pf.
Stadtschaften

4Vi PreuQ . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4Vz Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929

51/* do . Llquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4 l/i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5Vi do . Lfqu . Pf.

R. 15 , 1— 2

961/* 96Vi

91 96*/*

971/4 97»/*
97V« 97*/*

96 96

96*/i 96*/*

1P0.25 100 .25

96*/ | 96V*

97 97
101 . *5 K 0 .87

13 20 13 .20

96*/* 96V*

V 1 101

'‘025̂ 10'j*
'o *%

73

87

91

90

101

97

103
73

r 1

87

91

90

101

97

1C2 102«/»

151
126
90

118

•55V»
126
90
18

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 1C2V» *»02
6 Busch Jaeger Obi . w 99
6 Conti Gummi Obi . 101 102

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f . d . t 17. 50 17 . 50
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . StadtanJ.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pf.
5V* Hann . Bd . Kf.

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 Lüdenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob,

(je Stck . in RM) 4^0
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kail Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhran
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein .Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Brschw . Straßenbahn 102
Marienborn -Beend . 77

19*/* 119

93
147
132
126
87

100
181
164
106
142
CO

123
161
80

95
79

30

40'>
93

147
134
126
87

1PQ
181
164
K6
140
90

122
163
80

95
79

30
K.71/» IO-?

102
71

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 113 .oc
5•/« Relchsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5 ' />*/• Young -Anl,
4*/iPr . St .-Anl . 28
4*/> Prß . Staats R 2
4*/i Prß . Staats R 1
4*/« Bayern v . 1927
4V« Brschwg . 1928
4*/• Schutzgebiete

5“/ . D. Reicbsp .33 Fl . 99 -50 100 .30
4*/« Reichsbahn 1UC.2S 99 .50
4*/i Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 50 97 . .- 0
4*/« do . 3— 4 9 7. 50 97 .50
4*/. do . 5— 6 97 .50 97 .5L

: <adt --inleihen
113 . 1t , 4' /« Bin . Goldsch . 26 *5 9* .75

100 .50 100 . 5 - 6V« do . Verk . Anl . 28 - 97*/.
97 . ; u 97 . 5' , 6*/o Frktt . Schätze

102. 25 1(2 . 25
1 7 . 00 107 . 0 Oetfentl . Kreditanstalten

101 70 4*/i Bin . Pfdbr .-A. - 93*/,
1 2 .37 1- 2 .37 Dt. Komm . Auslos .-

96 . , 0 98 .2 ' Scheine 1 113 .25 113 .00
95 .20 95 .2 ' Dt . Komm . Auslos .-
V. . 25 10 .37 I Scheine II 129, ' 0 129*/«

18 . 11. 15 . 11.

9*1*/. C7.75
97>/. 97*/.

-

4' /) Rann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V* Old . Staatl . 25
4 ' /« do . Serie 1 u . 3
4*/« do . Serie 2
4*/« do . Serie 4
4 ' /« do . Serie 5
4 ' /« do . Komm . 1
4*/« do . Komm . 2 —
4*/« do . Komm . 3 97
5*/« do . Liqu . 1'~0' /•
4*/i Pt . Ldpfbr . S. 4 97
4' /« do . S. 11 97
4*/« do . S. 17— 18 9?
4*/> do . S. 21 97
4*7. do. R. 24 9clJ'
47 « do . R, 25— 27 er>le
4*/« do . , R. 28 99' /»
4‘/i Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr . 94
4‘/t Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
41/* Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4‘/» Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V« Braunschw.

Hann . v. 1029 P68/*
41/* Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a «
41/* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 96«̂
41/* Meininger

Hypoth , Bank R. 5 95*/«
47 « Pr . Centralb . 28 95>/.
47 . Pf . Hypoth _ l —3 95^
47 . Pr . Plandm .-

bank Em . 50
4' /« Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 « SChl. H. Idsch.

A 30
47 « Bert . Hyp . 15
47 « Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5*/> Pr . Centr . B.

Liquid.
4 ' /« Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 « Pr . Centr . Bod.

0 24
4' /« do . Komm.
4V« Pr . Ztrst . R. 19
4' /» Pr . Ztrst . R. 20
4V« Hann . Landesk,

S 1
47 « Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen

4' /« Mein . Hyp .-Bank
Komm . 14 , 16 , 21 94

47 « Pr . Ctr . Bod.
Komm . S. 26 —28 «

4' / . Rh . Wstf . Bdkr.
Gold -Kom . S. 4— 8 93

- 97' /«
95 —

95
10-»/«

9?
97
97
97
9C' /s
968I»
96*/i
94

89 .90 89 . 87

92»/« 92»/«

— 95*/.

95

96

95

93

1C0. 62 1(

93</i

95*/«
92
96*/.
96*/«

9»' /s
97*/«

93

Industrie -Obligationen
6»/« Dt . Unolwerke — . —
6»/« Klöcknerwerke 101*/« P '1.25
6»/» Thür . Elek . L. ’03»l«
6"/« Verein . Stahl . 102 . 80 102 .87
67 » Zuckerkredit 1011/ . K0 . 50

Ausl . Staatsanleihen
4’/« Oest . St . 14
4*/« Ung . St . 13
47 « Ung . St . 14
4’/t Mexik . abg.
5»/. Mexik . abg.

39 .37
V 2-1
9 . 00

39»/«

Steuergutscheine 18 . 11 . 16 . 11.
fällig 1934 . . . 1( 3 . 75 103. 75
fällig 1935 . . . 107 . 75 1CJ .75
fällig 1936 . . . 109 . 90 109 . *0
fällig 1937 . . . 1 8 . 75 1( 8 .7.*
fällig 1938 . . . *■8 .30 108 . 15

Steuersch . V K. 7 7 . 62 1 7 . 62

Relchsschuldbuchlorderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1 4. Geld Priel Geld rief

1935 _ _
'936 110' /« — HL ' /, —
1937 - — — —
1938 99 — —
1939 et */* — — —
1940 98*/* — —
1941 97»/< — — —
1942 « ’l. 97»/. —
1943 — — — —
1944 — — —
1945 ‘65/8 — 96*/! —
1946 ‘ 6*/ji — — —
1947 96*/» — — —
1948 96*n *—

Wlederaufhau -Zuichläge
1944/45 . 66*/» 67
1946 ' 48 . . . . . C6‘/* 67l/t

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 83*/4 84*/.
Hann . Ueberl. 1 6
LUbeck -BUdl. — —

Banken
Alig . D. cr .-Anst. 69 ?n »/•
Bayr . Hyp. u. Wb. 84*/s 867»
Bayr . Ver .-Bank 94 94
Bert . Handelsg.
Comm, - u . Prlv.

11(3/, 110
8. */* 641/;

DD-Bank 84 845/d
Dt. Asiat . Bank 460 507
Dt. Uebers . ' Bank 7<*/. 80
Dresdner Bank 847» 8*>
Mein . Hyp .-B. 92*/« 937-
Oldbg . Landesbank — _
Old . Spar - u . L. — —

Industrie 18 . 11. 16 .M.
Adler P .-Zem. —
Alig . Elekt .-O. 3 V« 37
Alsen P.-Cem. — —
Atlas -Werke 637? 63V«
Brem .-Beslgh. 1 1*/«
Br . Alig .Gas - u . El. - 115
Bremer Vulkan 1127» _
D. Asphalt -* —
Dt . Baumw. 119 120
Dt . Splegelgl. P2V* 92
Dt . Steinzeug — 115
Dt . Ton u . Stein 94*/l 95
Dynam . Nobel 75»/«

891/*
76

Oerm . Porti. 897t
Oebr . Qoedhardt “ 100
Hackethal 1181/< 119
Hageda 1«6 •O'Vs
Harbg . Oumml

“■ 1167
Hemmoor P. 14 -V* 14/7«
Holfm . Stärke — —
Kötlz Led. •oa ' /s 1067»
KrorascbrSd. 97 967t
Küppersbusch — —
Und . Eismasch. -■24»/* 125*/»
Masch Buckau -11*/s Ml
Maximühütte 165 —

Meyer -Kttm. 74*/«
8 .*/*

*MV«
Mlag -Mühlep 88
Mlttetd . Stahl — —

Mülh . Bergw. 1347* 1*4
Nordd . Eis » . 154 —
Nordd . Trikotweb. —* —

Nordd . Steingut
, .Nordsee “ D. H.

— —
72*1* 73

Nordw . Kraft — —
Ph6n . Braunk. — 92
Polyphon — ■ •—
Rh .-W. Kalk 1 87» M7*/»
Rieb . Mont . W. — 1f 1«/*
Kosenth . Porz. 47*/* 48
Sarolti Schok. 967* 98
Seht . Porti . Zem. '1c Mi '167s
Thürl ’s Oelf. — —
Ver . D. Nicket — 125
Ver . Olanzstoft — —
Wanderer -Werke h?678 1?6

Kolonlalw . rte
Dtsch .-Ostafrika 98 w »l.
Neuguinea —«
Schantung Rd . AG. 98 98*/ti

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Aust . Scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

Einheitskurs
18. M . 16 . M

einschl . */* AblSsungsch.
6’/» Hoesch Eisen - und

112 112»/, 113 . ro 113. 10

Stahl -RM-Anlelhe
6' /. Friedr . Krupp -RM-

Ausg. — — 102 .87

Anleihe io :-1/» 103*/* t 103 . 12 103 . 10
V/t  Mitleid . Stahl -RM-A.
Vit  Vereinigte Stahl -RM-

Ausg. 1027/. 1U2. 87 103 .00

Anlelhe Serie B lOE’/s 'OVI,  G 102.80 102 87

Accumulatoren -Fabrik •68 G 168 . ro 168 .50
Allgem . KunstziJde Unie 52 51*/. 51 .50 52 . 25
Alig . Elektrizitäts -Ges. 36*/« 3 !»/* ;-5 . : o 37 .0 •
Aschaffenburger Zellstoff 75»/* 7; */« 75 12 76 .0
Bayer . Motoren werke 119*/! 119 . 5U 1207«
J . B. Bemberg 11(3»/* V 3 .75 V '3 .75
Julius Berger Tiefbau T27* 112*/l 112 . 12 113 .00
Berlin -Karlsruher Ind. — 112.OJ 112 . 75
Bl. Kraft u . Licht A.-O '417« l4l */8 Hl . 5 141. 12
Berl . Maschinenbau

" <k (Biblag)
11 ' 8/4
190

111»/< Ml . 75 —

Bremer Wollkämmerei - 147 . 50 _
Buderus Eisenwerke Cp*/s 9 P9 .CO 100 .25
Charlottenb . Wasserwrk. V 8»/< 1087« h 8 . 15 109 . 3'
Chem . .von Heyden M87* 117V« 117 5u 120. ( 0
Comp . Hispano S . A— C ?C5 296 296 .50 296 . : o

do . do . S. D 288*/< 2*-97» __
Continental Gummlw. 1567- 1567» — 156. *0

Anfangs- bchluü- Elnhellikm
Kurs Kurs 18. *1. Mi,!

Contlnent . Litiol . Zürich — •31/0 13V
Dalmler -Ben2 898/4 89»/* 89.75 0
Deutsch -Atlant .-Telegr. V'6 1' 6 - Ul.
D. Cont . Gas Dessau 1k5V« 1247» iz5 .ro w .’
Deutsche Erdöl 1 27 V 1»/4 VI .« w -'
Deutsche Kabelwerke 1/9 ‘r 1297« 129.01 '3f-‘
Deutsche LInolwerke 136’|g 1367J 136.12
Deutsche Teleph . u . Kab, 1257» 12**/: •■25.CO ■*
Deutscher Eisenhandel 1 2\ i 1*« 7» 10«,0.i ' !■*
Dortm . Unlon -Br. 187*/» ies 1865- ’CI T
Eintracht -Braunkohle 165 185 185.00 -
Eisenbahn -Verkehi sm« _ — - -

Elektr .-Lieferungsges. 110 HV || 1t9,50 UM
Elektr . Werke Schlesien 111 111 110.^ 11*»'

12/ .00 *29-KElektr . Licht und Kraft ^2778 126*/«
Engelhardt -Brauerei 9ü1/4. 9«7* 9t .SO
I. G. Farbenindustrie 1-»73j8 147«/« 147.12 ‘H ‘

Feldmühle Papier 113*/* 11278 •'12.70 1135»
113«Oü 1H3»Felten & Guilleaume 1 3*1* 103

Gelsenkirch . Bergwerk. — — -

Ges . f . el . Unternefim .—
Ludw . Loewe & Co. i ? iV* 171 121,(0 U1t*

Th . Goldschmidt 103 1( 27« 1C2.37 1i».*
158.00 178-2

114.:Hamburger Elektrizität '28 l|l 1?8l/l
Harburger Oumml
Harpener Bergbau
Hoesch K61n-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Geselischait
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsth.
Gebrüder Junghani
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr,
lahmeyer S Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mennesmann röhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgeseilschatt
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstelp & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hält.
Polvphonwerke
Rhein . Brautik . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk,
'' ■-- •n Stahlwerke
Phein .-Westf . Elektrlz.
niltcerswerke
Salzdetfurth Kalt
Schles . Bergb . tt . Zink
Schies . Elektrlz . n . Gas

Lit B
Schubert S Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Pat »enhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co „ Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrte
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Alle Lokalb . u . Kraftw.
Di - Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Packe » .
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . Eisenb

II 8V«
82»/«
88

15471
125*/.
7V’|,

81*/,
1i3’l.
20*/,

80*/.
*17
67«/.

1817.

K 8*/.
83»/,
SVI,
et

154*(i
,125*1.

"9®lfi

126»/*
S1

112»/«
123*/«
217/1

79»/*
116*/;
67>/«

1817*
17

2CS*/* PO'1/*

113B
112»/*
112

33

137»/«

1<2»/.
•64
99 Cj

76*/,

2<*/s
122*/*
110

I -2»/*
182*/*
80

l « ’l.
15

167-
*8*,,

C2‘/i
127 , B

111»/«
186*/»
32»/.

13 »/<
129
’I67*
1UiV«
1637«
*9
71*/*

76*/i

145

2*7»
1227'.
•’O

1127
»837*
80

1227«
147.

_6»/. B
187, 0

117.50 •» :
63 37 EV
8l,M 884
81.75 >1
1-2.5J INA
125.» 91/-
79,-*0 # .S

128.75 13C.J
126.50
83.50 st:

1I5.W '1*S
''24,50
20. 12
95.00
80.87

116.10
eO.25

2t
5*.
BJ

115*
<ti

_ kU

•Bsioo » 5
78,00

7C8.00 flf-J
128,‘-5 12('»
104.50 ),
122 87 121;.
111.50 1'3-f„
185.10 1

32*/!

139.50
130.00 131- ‘
1,6.62 1|(-6
1- 1.25
V8 .oo 16» :
99.10 100»
71.25

2 0.0- » ’-S

*6 37 77*;
-26.10 127.2-
145.10 -

■•4.50 isf;
123. (0 1‘7 I
-Itl.cö II*'5

112.15 ' 'Di
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